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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernebmen alle Voſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
wveimal, an den übrigen Tagen dreimal erſchelut. 
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Nr. Morgen- Ausgabe. 


Italiens Finanzlage. 

Ein unerfreuliches Bild der Finanzlage enthüllt das ſoeben vor- 
gelegte Finanzgeſetz; die Sprache, welche ſeine Ziffern dem Kundigen 
ſprechen, läßt auch den felſenfeſten Optimismus, der bisher das Wort 
geführt, zu Schanden werden und verſtummen. Seitdem es ein 
Königreich Italien giebt, hat ſich das Land noch niemals in ſolchen 
wirthſchaftlichen Nöthen befunden, wie gegenwärtig, und niemals hat 
die allgemeine Politik ſo wenig den wirthſchaftlichen Thatſachen Rech⸗ 
nung getragen, wie es nun bereits ſeit Jahren hier der Fall iſt. Der 
Nothſtand iſt nicht jungen Datums, er beſtand latent bereits zu einer 
Zeit, wo noch Herr Magliani vor der Kammer reiche Ueberſchüſſe in 
ſieben⸗ und achtſtelligen Zahlencolonnen aufmarſchiren ließ und ihm 
die Millionen ſo zu ſagen auf der flachen Hand wuchſen. Magliani 
war der bete Finanztechniker, den feit Quintinio Sella's Zeiten- 
Italien beſeſſen hat; aber ein unübertrefflicher Meiſter war er in der 
ſchweren Kunſt, die wirkliche Finanzlage des Landes zu A 
Die Ausübung dieſer verhängnißvollen Kunſt wurde ihm allerdings 
durch die Sorgloſigkeit der Kammer ſehr erleichtert. Das afrikaniſche 
Unternehmen, das trotz der anſcheinend ſo außerordentlich günſtigen 
Entwickelung dem Lande noch viele Opfer an Gut und Blut auf⸗ 
erlegen wird, hätte niemals die Unterſtützung der Kammer gefunden, 
wenn man geahnt hätte, daß man fon mitten in die Deficktwirth: 
ſchaft hineingekommen ſei. Um den Fortgang dieſes abenteuerlichen 
Unternehmens nicht zu ſtören, mußte die fromme Lüge von den be⸗ 
friedigenden Finanzen herhalten. 

Als ploͤtzlch das Gewiſſen der Kammer erwachte und das Land 
Aufklärung üder die Lage forderte, fiel zwar Herr Magliani, aber fein 
Syſtem blieb. Erſt wenn die Schlußrechnung über eine Finanzperiode 
vorliegt, erfährt man etwas Poſitives über das Deficit; ſelbſt das 
definitive Budget, das nach Ablauf der erten Hälfte des Etatsjahres 
vorgelegt wird, enthält darüber faſt willkürliche Angaben. So hat 
das am 30. Juni d. J. abgelaufene Verwaltungsjahr ſtatt des an⸗ 
fänglich auf 126 Millionen geſchätzten Deficitö ein ſolches von über 
234 Millionen zurückgelaſſen, obwohl in ſeinem Laufe in den ver⸗ 
ſchiedenen Reſſorts eine Erſparniß von über 21 Millionen erzielt 
worden iſt. Aber das Schatzminiſterium hatte nicht nur die Aufgabe, 
Deckung für dieſe koloſſale Summe, ſondern zugleich für die ſtill⸗ 
ſchweigend aus den beiden Vorjahren etwa in gleicher Höhe über⸗ 
nommenen Deficits zu ſchaffen. Die Aufgabe iſt ihm auch gelungen, 
fo vortrefflich gelungen, daß, wie es in den Noten zum Etatsgeſetz 
heißt, noch mehr als 17 Millionen zur Tilgung alter Schulden ver⸗ 
wendet werden konnten. Das klingt allerdings ſo, als wenn die 
Finanzlage vortrefflich wäre und das ungewöhnlich ſtarke Deficit nichts 
Beängſtigendes an ſich hätte. Aber thatſächlich iſt dieſer ſcheinbare 
Erfolg nur dadurch ermöglicht worden, daß mehrere hunderi Millionen 
Schatzbons ausgegeben, von den Emiſſionsbanken die im Bankgeſetz 
vorbehaltenen Vorſchüſſe eingefordert und Schulden bei der Depoſiten⸗ 
kaſſe contrahirt worden ſind. Wenn man aber alte Schulden durch 
neue Schulden beſeitigt, fo kann man zwar einen Etat ziffermäßig 
zum Balanciren bringen, nicht aber zugleich die Finanzlage verbeſſern. 


Dritter Kammermuſik⸗Abend. 


Die erſte Aufführung des Streichquartetts op. 7 a-moll von 
E. d Albert am vorigen Freitag war, wenn auch nicht gerade ein 
muſikaliſches Ereigniß, fo doch eine That, für die wir den Herren 
Himmelſtoß, Schnelle, Leipnitz und Melzer zu lebhaftem 
Danke verpflichtet find. Eugen d' Albert ift ein fo hervorragender Clapier⸗ 
Virtuoſe, ein ſo gediegener Interpret der Schöpfungen Anderer, daß man 
mit Recht darauf geſpannt ſein mußte, zu ſehen, wie ſich ſeine eigene 
compoſitoriſche Begabung bewähren würde. Das a-moll Quartett 
hat uns intereſſirt; geniale Züge haben wir darin nicht bemerkt. Was 
ihm zunächſt fehlt, it ein einheitlicher Styl. Eugen d' Albert ſucht in 
dem Werke Alles zu verwerthen, was er bisher in theoretiſcher Hinſicht 
gelernt hat. Er hat offenbar ſeinen Curſus im Contrapunkt rite 
durchgemacht und glaubt nun, verpflichtet zu ſein, auch zu zeigen, was 
er gelernt hat. Dagegen ließe ſich nichts einwenden, wenn's nur an 
der richtigen Stelle geſchaͤhe. Ein Fugato, ſelbſt ein trockenes, kann 
immerhin von guter Wirkung ſein, wenn es da angebracht wird, wo 
es unwillkürlich aus dem Sinne heraustreibt und zu dem Style des 
Ganzen paßt. Sequenzen, d. h. Wiederholungen eines und deſſelben 
muſikaliſchen Gedankens in verſchiedener Tonhöhe, ſind, richtig ange⸗ 
wendet, für unſere Muſik nicht zu entbehren; werden ſie aber im Ueber⸗ 
maß gebraucht oder lediglich als Mittel benützt, da, wo die Erfindungs⸗ 
kraft erlahmt, den Faden weiterzuſpinnen, fo werden fie zu Befoͤrderern 
der Gedankenloſigkeit und des öden Formalismus. Solche „Schuſterflecke“, 
wie man fie ſpottweiſe zu nennen pflegt, hat das d'Albert jhe Quartett 
eine erkleckliche Anzahl aufzuweiſen. Hat d' Albert eine rhythmiſch oder 
harmoniſch recht ſonderbare Phraſe — wahrſcheinlich auf dem Claziere 
— herausſpintiſirt und ſie ſich ſo lange vorgeſpielt, bis er ſich in ſie 
verliebt hat, ſo glaubt er, fie auch andern plaufibel machen zu müſſen 
und wiederholt ſie nun in einem Zuge mehrere Mal. Die Wirkung 
iſt nicht die gewünſchte. Ein geſundes und natürliches Motiv würde 
ſich in dieſem Falle dem Ohre eingraben und darin haften bleiben, 
ein kränkliches und verſchrobenes macht ſich um ſo unangenehmer be⸗ 
merklich, je aufdringlicher es an uns herantritt. Die Abſicht des 
Componiſten iſt zu leicht zu durchſchauen, als daß man nicht dadurch 
verſtimmt werden ſollte. — Ein weiteres Zeugniß für die momentane 
Unfertigkeit des Componiſten it die Zaghaftigkeit der melodiſchen Gr- 
findung und die ‚Ueberihwänglichteit der harmoniſchen Geſtaltung. 
Mitunter, wie im zweiten Satze, nimmt d Albert einen hübſchen Anlauf 
zu einer ungeſuchten, friſchen Melodie, aber während er im beſten 
Zuge iſt, ſcheint ihm einzufallen, daß etwas Aehnliches bereits von 
einem Andern geſagt ſein könnte. Flugs bricht er ab, und um den Eindruck 
der Natürlichkeit gründlich zu verwiſchen, ſtürzt er fih in ein Meer 
von Grübeleien und Geſpreiztheiten, in ein Labyrinth von extravaganten 
Wendungen, die zu dem Vorhergehenden paſſen, wie die Fauſt auf's 
Auge. Aehnlich ſtehts mit der Harmonifirung. Die Kunſt, durch 
Verwebung verſchiedener Melodien neue Harmonien zu ſchaffen, iſt 
eine ſo ſchwere, daß ſie für einen Componiſten, der ſeine erſten ſchüch⸗ 
ternen Schritte macht, nicht erreichbar iſt; ein Bach oder Wagner — 
der Letztere it in dieſer Hinſicht gewiſſermaßen die Fortſetzung des 
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mittel beſchafft. 
italieniſchen Finanzen erſt in der richtigen Beleuchtung. 
Das Deficit des laufenden Jahres wird auf 47½ Millionen ge: 


Ob es 
l-] Induſtrie. Italien erkennt heute auch klar, was es thun muß, um 


zu einer Erſtarkung ſeines Wirthſchaftslebens zu gelangen, aber jetzt 


ſchätzt, das des folgenden Jahres auf über 32 Millionen. 
dabei ſein a haben wird, ſteht dahin. ei weiſen die Zo 
einnahmen erfreuliche Ueberſchüſſe über den Voranſchlag auf, fie find] zu 55 : 
auf 265 een kee werden vielleicht 290 Milan e zeigt fih, daß es nur in der Aufrichtung der chineſiſchen Mauer 
geben. Aber auf der anderen Seite harren neue Militäreredite ber | frei war, nicht aber in der Abtragung derſelben, und leider ift es 
Beſtätigung, und wenn die Thronrede diefe auch als unbeträchtlich hin⸗ hier in Abhängigkeit von denen gerathen, die keinen Grund haben, 
ſtellte, fo kann man ſicher fein, daß fie das Plus der Zolleinnahmen ihm eine Gefälligkeit zu erweiſen. 

illuſoriſch machen werden. Dazu kommt das, was Italien jedenfalls x 


Deutſchland. 


vee s 


9 8 zur Sache abgeben wird, welche doch moglicher Weiſe eines gewiſſen 
Jetzt ift aber kein Ausweg mehr, und der Verkauf wird auch zu minderem] Eindruckes auf die Arbeitgeber nicht ermangeln kann. Gewiß 
Preiſe erfolgen, wie man fih ja auch ſchließlich dazu verſtehen mußte, fit es in dieſem Falle ganz beſonders zu bedauern, daß nicht ein 
die letzten Eiſenbahn⸗Obligationen mit einem Nominalwerth von] Vermittelungsamt beſteht, welches mit einem gewiſſen Nachdruck Vor⸗ 
500 L. zu 282½ L. zu veräußern. Einen Theil der Rente, und ſchläge zur Verſöhnung machen kann. Dazu iſt die Sachlage nicht 
zwar 32½ Millionen, reſervirt der Miniſter für die Bedürfniſſe des angethan, daß man den Conflict als einen unvermeidlichen bes 
re er 22 veim Dunn = fa den gegen Eeu zeichnen müßte, 
taatsgüter verkauft werden follen. Nur jo war es möglich, ein es mehr Thorheit, mehr Bööwilligkeit, wenn die officiöſe Preſſe 
Deficit von nur 32 Millionen für das nächſte Jahr herauszurechnen; r — Ha an . — die ee — 
die Differenz zwiſchen Einnahmen und Ausgaben beträgt jedoch an] Dinstog und Mittwoch angeregt hat, für den Ausbruch des Strites 
100 Millionen. verantwortlich zu machen? Der Antrag der freiſinnigen Partei war 
Wie bei einer ſolchen Finanzlage der Autor der Thronrede von vor Wochen eingebracht, und es iſt vielleicht zu bedauern, daß er nicht 
einem Aufhören der Kriſis ſprechen konnte, if unverſtändlich. Biel: etwas früher zur Verhandlung gekommen iſt; ihn zurückzuziehen lag keine 
leicht hat er fih durch die Steigerung der Zolleinnahmen zu dieſem] Veranlaſſung vor. Daß den Grubenbeſitzern allerlei Vorwürfe zur Laft 
falſchen Urtheil verleiten laſſen. Dann aber hat er weder gewußt, fallen, it durch die Rede des Herrn Hammacher dargethan, der unz 
daß diefe nicht den Maßſtab für die Beurtheilung der wirthſchaftlichen umwunden anerkannte, daß beide Theile Etwas zu lernen haben. Die 
Zuſtände eines Landes bilden dürfen, noch iſt ihm die Thatſache be⸗ einzelnen Thatſachen, welche der freiſinnige Abgeordnete Schmidt 
kannt geweſen, daß Italien auf der anderen Seite die empfindlichſten (Elberfeld) vortrug, ſind völlig belegt und wurden in der ruhigſten 
Ausfälle erlitten und fih ein Nachlaſſen der Steuerkraft des Volkes] Weiſe zur Sprache gebracht. In feinem Schlußwort hat der Abge⸗ 


KI 


Erſteren — wird man nicht mit fünfundzwanzig Jahren. Schreiben] Reinede's „Abendreihn“, Schumann's „Der Nußbaum“ und ein für 
kann Jeder, der feine Uebungen einige Jahre hindurch unverdroſſen] den Concertſaal nicht recht geeignetes Stück von Gordigiani (Caro 
gemacht hat, ſolche Dinge, aber ob fie klingen, das ift eine andere mio ben), deſſen Text auf dem Programm recht mangelhaft abgedruckt 
Frage. Es giebt Muſik, die auf dem Papiere ſehr gut und geiſtreich[ war (in vier Zeilen Rei grobe Fehler!). Sämmtliche Vorträge 
ausſchaut, in der lebendigen Ausführung aber ſchlechterdings unge: | wurden von den Zuhörern mit wohlverdientem Applaus entgegen⸗ 
nießbar it. Bloße Augenmuſik geiſtig zu beleben und das rein] genommen; am anmuthigſten klang das Reinecke 'ſche Lied. 

Formelle, das Arabeskenartige, mit einem Gedankeninhalt zu erfüllen, E. Bohn. 


gelingt nur dem gereiften Künſtler, der es vermag, ſich über die \ 

todte Form emporzuſchwingen. D' Albert verſucht dies wohl 

dann und wann, aber ſeine Flügel ſind noch nicht ſtark Hermann Sudermann. 

genug. Ob er ſpäter das vor der Hand für ihn un⸗ Wie mußte ich lächeln, als in der letzten Woche die geſammte 
nahbare Ziel erreichen wird, wer kann es fagen? Wie viele hauptſtädtiſche Preſſe in den einſtimmigen Ruf ausbrach: ein neues 


haben ebenſo angefangen wie er, ebenſo in heißem Ringen ihre] Talent it plötzlich emporgetaucht. Hermann Sudermann ein neues 
ſehnenden Blicke nach jenen Höhen gerichtet, auf denen das gott-[Talent! Er, der feit zehn Jahren in harter ſchwerer Arbeit ringt 
begnadete Genie thront —, und wie wenige von ihnen find trotzf und Werke hervorgebracht hat, welche dem Schauſpiel mindeſtens eben- 
ihres ernſtlichen Wollens, trotz ihres gewiſſenhaften Strebens in den] bürtig find, das ihn plotzlich fo berühmt werden ließ. O beneidens⸗ 
Anfängen ſtecken geblieben und der Nachwelt und dem Nachruhm ver-|werthes Loos des Dramatikers! O ſchweres Schickſal des Roman- 
loren gegangen! Talente zweiten Ranges nennt man fie. Für die ſchriftſtellers! Jener läßt ein Werk über die Bühne gehen, welches 
Weiterentwicklung der Muſik find fie indeß unentbehrlich. Sie bilden] die Zuſchauer ergreift und rührt, und morgen hallt fein Name von 
gewiſſermaßen den Mörtel, der die Quadern des Monumentalbaues feinem Ende Deutſchlands zum andern wieder. Dieſer ſchafft feine 
der Kunſt bindet und zuſammenhält. — In rein formeller Hinfiht | abgerundeten Kunſtwerke unermüdlich in filler treuer Arbeit und nur 
bietet das d Albert'ſche Quartett nichts Außergewöhnliches. Es beſteht[ wenige Aufmerkſame nehmen von ihnen Notiz und würdigen den 
aus den üblichen vier Sägen, die mit Ausnahme des erſten im Ver⸗ Schatz der Poeſie, den die kleine Gemeinde Sudermanns in ihnen 
hältniß zu ihrem Inhalt viel zu lang gerathen find. Die Fähigkeit, findet. 
von dem, was man auf dem Herzen hat, nur das für die Oeffente] Dieſe kleine Gemeinde tft feit Mittwoch, den 27. November, eine 
lichkeit Nothwendige und Werftändliche zu fagen, will ebenfalls erlernt | große geworden. An dieſem Tage fand bdie erke Aufführung des 
fein; geſchwätzig Alles auszuplaudern, was einem gerade einfällt, ift| vieractigen Schauſpiels „Die Ehre“ im Leſſing⸗Theater ſtatt. Sie 
unklug und unſpeculativ. Es müſſen große Gedanken fein, die ein] haben über das Stück berichtet, ich will nicht näher darauf eingehen. 
Breittreten vertragen. Nett gearbeitet it der letzte Satz, ein Thema] Nur einige kleine Bemerkungen geſtatten Sie mir. Ich haͤbe noch 
mit Variationen; leider it das Thema ein ſo alltägliches, daß es einer f nie eine Premiere wie dieſe erlebt. Die Einmüthigkeit des enthu⸗ 
Anleihe nicht ganz unähnlich fieht. Daß ein junger Componiſt, der] ſiaſtiſchen Beifalls will ich nicht rechnen. Sie it auch anderen 
hoch hinaus will, in der Wahl feiner Ausdrucksmittel keine Rückſicht[ Werken zu Theil geworden. Aber was der Stimmung unſeres ſonſt 
kennt, ift ſelbſtverſtändlich; er denkt: Was ich ſchreibe, muß auch aus: |jo ſtrengen und ſteptiſchen Premierenpublikums an dieſem Abend die 
führbar fein. Daran, daß jedes Inſtrument feine Grenzen hat, welche] ganz einzige Signatur aufdrückte, war die freudige Verblüffung: da 
es ungeſtraft nicht überichreiten darf, denkt er nicht; vielleicht kennt er fogar jift ein neues und echtes Talent, von dem wir noch keine Ahnung 
diefe Grenzen nicht einmal genau. Der Reichthum an Klangeffecten, hatten, ein Talent, das durch keine Winkelzüge und Speculationen 
die fih durch das Streichquartett ermöglichen laffen, iſt erſtaunlich und auf die Schwächen des Publikums, ſondern durch die einfachen 
unerſchöpflich; der eine, den d'Albert in jedem Satze ſeines Werkes geraden Mittel eines Dichters wirkt, ein Talent, welches den aus den 
wiederholt anwendet, das Pizzicato des Violoncellos, gehört unter die Wehen der Zeit fih herausringenden Realismus zum erſten Male in 
Billigſten und Abgenutzteſten. à gereifter deutſcher Kunſtform auf die Bühne bringt, kurz ein Talent, 
Die Zuhörer waren von dem d' Albert'ſchen Quartett mehr be- das uns des traurigen Gefühls der Abhängigkeit von ausländiſchen 
fremdet als entzückt; vereinzelte Zeichen des Beifalls galten wohl mehr] Muſtern zu entheben verſpricht und uns die frohe Zuverſicht einflößt: 
den Vortragenden, als dem Werke ſelbſt. Mit deſto größerem] auch wir in Arkadien! a 
Enthuſtasmus wurde das Beethoven'ſche b-dur-Duartett (op. 18 Dieſe Stimmung verſchloß dem Publikum vollſtändig die Augen 
Nr. 6) aufgenommen; es wirkte wie der Durchbruch des hellſten] vor den mannigfachen Schwächen des Werkes. Ohne Zweifel find 
Sonnenſcheins nach dickem Nebel. Ich kann mich nicht erinnern, daß] deren nicht wenige vorhanden, und Niemand kennt fie beſſer als der 
unſer heimiſches Quartett in den letzten Jahren je Beſſeres geleitet | Dichter ſelbſt. Zugleich iſt aber dieſer merkwürdige Erfolg ein Be⸗ 
hat; namentlich der erſte Satz zeichnete fih durch Friſche der Geſammt⸗ weis, wie ſehr der moderne Realismus im Laufe der füngſten Ber- 
auffaſſung und feinſte und fauberfte Detailarbeit aus. — Frl. Gertrud] gangenheit die Stimmung des Publikums beeinflaßt hat. Super: 
Fuhrmann fang, von Herrn M. Bruch am Clavier begleitet, zwei] manns Schauſpiel bewegt ſich aufs entſchiedenſte in den Bahnen des 
Lieder von Schubert („Aufenthalt“ und „Lachen und Weinen“), Realismus, man konnte vielleicht ſogar des Naturalismus ſagen, wie 
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freundlichen Gefinnung, feiner Ueberzeugung von der Nothwendigkeit 


ordnete Baumbach die Bedenken, welche dem obligatoriſchen Arbeits⸗ 
zeugniſſe entgegenſtehen, ausführlich begründet, obwohl die Majorität 
den Verſuch machte, dieſelben zu übertönen. Soll es im Reichstage 
nicht mehr geſtattet ſein, wirkliche Mißſtände zur Sprache zu bringen, 
weil zu fürchten iſt, daß die Offenlegung derſelben die ſchon vorhandene 
Unzufriedenheit vermehrt? ; 

Die freiſinnige Partei, ſagt man, hätte warten follen, bis die 
amtliche Enquete abgeſchloſſen iſt. Aber daß ſie noch nicht abgeſchloſſen 
iſt, hat ſelbſt Herr von Bötticher erſt am Mittwoch Mittag erfahren. 
Woher ſollte die freiſinnige Partei es früher wiſſen? Und auf wie 
lange Zeit hinaus will man der Partei die Reſignation des Schweigens 
auferlegen? Es iſt ſehr zu bedauern, daß die Regierung nach einem 
ſo ſchweren Ausſtande, wie demjenigen vom Frühjahr, ihre Unter⸗ 
ſuchungen nicht mehr beeilt hat. Die dauernde Aufrechterhaltung des 
Friedens hing davon ab, daß ſie Anſtalten machte, diejenigen Urſachen 
der Unzufriedenheit, deren Beſeitigung in ihrer Macht lag ſobald als 
möglich zu beſeitigen. Das discite moniti, welches Herr Hammacher 
ausgeſprochen hat, ſollte Jedem als Leitſtern dienen. 


Berlin, 6. December. [Kaiſer Friedrich.] Seit Guſtav 
Freytag mit ſeiner vielberufenen Kaiſer Friedrich⸗Schrift hervorgetreten, 
iſt die Fehde um den theuren Todten, die wohl ein Jahr lang ge⸗ 
ruht hat, zu neuem Leben erwacht. Kaiſer Friedrich⸗Mittheilungen 
haben in den letzten Wochen beinahe eine ſtehende Rubrik in den 
Zeitungen gebildet. Bemerkenswerth iſt es, daß ſich keine Stimme er⸗ 
boben hat, welche mit eindringender Begründung Freytag's Dar⸗ 
ſtellung in Schutz genommen hätte, während ſie doch von ſo ver⸗ 
ſchiedenen Seiten heftige Angriffe und, unſeres Erachtens, unwider⸗ 
legliche Zurückweiſungen über ſich ergehen laſſen mußte. Es hieß 
zunächſt, daß er ſelbſt eine Erwiderung der Oeffentlichkeit übergeben 
wolle; wenn er eine vornehm ſchweigende Zurückhaltung vorzieht, ſo iſt 
ihm das keineswegs zu verübeln. Er hat ſeine Anſichten ohne 
Zweifel nach reiflicher Ueberlegung und Prüfung mit aller Ausführ⸗ 
lichkeit dargelegt und weiß kaum etwas hinzuzufügen. Eine Inter⸗ 
pretation aber, wie ſie ein Anderer — wir denken an Gerhard von 
Amyntor — ausklügeln mag, um nicht den großen Dichter einer 
ſchiefen Auffaſſung zeihen zu müſſen, wird er ſelbſt gewiß nicht ver: 
ſuchen wollen. Von allen denen, welche ſich mit der Freytag'ſchen 
Schrift beſchäftigt oder aus ihrem Erſcheinen Veranlaſſung genommen 
haben, ihre eigenen Erfahrungen dem deutſchen 1 zu berichten, 
ſind zahlreiche hübſche und intereſſante, mehr oder weniger charakteri⸗ 
ſtiſche Einzelheiten zum Beſten gegeben worden. Fragen wir aber, 
ob durch die jüngſten Aufzeichnungen, deren Reihe vielleicht noch nicht 
abgeſchloſſen ift, das Bild des Kaiſers, wie es im dankbaren und 
treuen Gedächtniß ſeines Volkes fortlebt, auch nur eine leiſe Abände⸗ 
rung erfahren hat, ſo muß die Antwort darauf verneinend lauten. 


Freytags Ausführungen, die dazu geeignet geweſen wären, dieſes 


Bild zu trüben, haben keinen Eingang finden können in das 
Herz des deutſchen Volkes. Und die zahlreichen Entgegnungen 
und Ergänzungen haben nur beſtätigt, daß die reine und edle Vor⸗ 
ſtellung, welche das Volk ſich von ſeinem Liebling in allen Be⸗ 
ziehungen, ſei es als Herrſcher und Feldherr, ſei es als Familienhaupt 
und Menſchenfreund, gemacht, ihre Giltigkeit hat. Freilich iſt ihm 
die Perſönlichkeit Friedrichs erſt nach ſeinem Tode in ihrer ganzen 
Größe vor Augen geführt worden: durch ſein Tagebuch, das für und 
für als ein köſtliches Vermächtniß gehütet werden foll. Es it ein 
Schatz von hohem hiſtoriſchen und noch höherem ſittlichen Werthe. 


Hier erſt erfuhren wir, welche bedeutſame Rolle der Kronprinz bei der 
Begründung des neuen Deutſchen Reichs als der weitſichtige Ver⸗ 


fechter der Idee des Kaiſerthums geſpielt hat; hier find feine verehrungs⸗ 
würdigen Empfindungen über die Schrecken des Krieges nieder- 
gelegt; hier haben wir den documentariſchen Beweis ſeiner volks⸗ 


fein dichteriſches Schaffen überhaupt. Der hoöͤchſte Ausdruck dieſes 
neuen Stils, der im Grunde der alte einer jeden echten Poeſie iſt, 
heute nur in moderner Gewandung einhergeht, der hoͤchſte Ausdruck 
dieſes Stils auf der Bühne war für uns Ibſen. In Deutſchland 
gab's nur einen, der daneben genannt werden durfte: Anzengruber. 
Aber konnte Anzengruber als nationaler Ausdruck einer geiſtigen Be⸗ 
wegung gelten? Gewiß nicht, er war zu provinziell, zu ſpeciſiſch 
Niederöſterreicher. So blieb dasjenige Gebiet des Dramas, welches 
für die Entwicklung der modernen Bühne das wichtigſte geworden iſt, das 
ſociale, realiſtiſche Schauſpiel, ohne einen bühnenreifen, dichteriſch 
wahren Vertreter. Ein Herrſcherſeſſel ſtand frei, man erſehnte den⸗ 
jenigen, der fih darauf ſetzen mochte. Und daß Sudermann fih mit 


der Kühnheit des naiven Dichters über die erſten Stufen dieſes 


Thrones hinweggeſchwungen, daß er mit ſeinem dramatiſchen Erſtlings⸗ 
werk dem Publikum die Zuverſicht einzuflögen verſtand, er fei der 
Mann, auf dieſer ſtolzen Staffel weiter zu klimmen und ſich vielleicht 
eines Tages legitim auf den Seſſel zu ſetzen, das machte den unver⸗ 
gleichlichen Erfolg ſeines Schauſpiels, und das würde ihn auch ge⸗ 
macht haben, wenn das Stück noch viel mehr Fehler und Schwächen 
enthalten hätte. 

Die eigentliche Bedeutung des Dramas liegt nicht in der geiſt⸗ 
vollen Discuffion des Problems der modernen Ehre, liegt nicht in 
dieſer oder jener gelungenen Scene, ſondern liegt darin, daß Suder⸗ 
mann, für Norddeutſchland wenigſtens, einen neuen Weg gewieſen 
hat. Er hat eine ſociale Erſcheinung, das großſtädtiſche Proletariat, 
zum erten Male für die Bühne kuͤnſtleriſch geformt und zwar in 
ſtrengſter realiſtiſcher Ausdrucksweiſe. Wie jeder bedeutende Fund, ſo 
ſchien auch dieſer ſich von ſelbſt zu verſtehen. Er lag auf der Straße. 
Aber er bedurfte des durchdringenden Blickes eines Dichters, um die 
Seite zu erkennen, an welcher er aufzuheben war. Dieſe Hinter⸗ 
häusler ſind Berliner Typen, welche nach einer Darſtellung geradezu 
ſchreien. Dieſe Alma, die kleine Portierstochter, die auf dem Wege 
naiver Laſterhaftigkeit zum „Höheren“ emporſtrebt, läuft täglich einem 
Jeden zwanzigmal über den Weg mit ihrem koketten Stumpfnäschen, 
ihrer etwas faden Blondheit, ihrer impertinent aufgekräuſelten Ober⸗ 
lippe. So echt aber das Berliner Colorit ſein mag, dieſe Heinekes 
ſind vor allem Menſchen, und darum werden ſie überall ebenſo echt 
wirken, eben ſo verſtanden werden wie in Berlin. Das war es, was 
das Publikum ſo ergriff; es bewies dadurch, daß es ſich gern dem 
echten Dichter gefangen giebt, der ſich zu Form und Klarheit durch⸗ 
gerungen hat. 

Der Vergleich mit Gerhard Hauptmann liegt nahe. Wenige 


Wochen vor Sudermann's Erſtlingsdrama ging Hauptmann's Erſt⸗ 


lungsdrama, Vor Sonnenaufgang“, über die Bühne. Hauptmanns 
Drama entfeſſelte ein gleiches Aufſehen, einen größeren Lärm. Suder⸗ 
mann fah ſich nur einer Partei gegenüber, die ihm enthuſiaſtiſchen 


Beifall zollte; Hauptmann ſah vor ſich ein erbittertes Heer von 
Gegnern und ein kleines Häuflein von Freunden. Ich geſtehe, daß 


ich zu dem Heinen Häuflein gehörte und noch gehöre, und wenn 
ich nicht noch andere Gründe hätte, ſo würde dieſer eine genügen, 
um mich auf einen Vergleich zwiſchen den beiden „Männern“ ver⸗ 
sihten zu laffen; ich freue mich, daß wir zwei von ſolchem Kaliber 


einer freiheitlichen Ausgeſtaltung unſerer politiſchen Verhältniſſe, ſein 
rückhaltloſes Bekenntniß zur modernen Staatsauffaſſung, die in der 
Mitwirkung der Geſammtheit des Volkes an den Aufgaben des 
Staates ihre Wurzel hat. Erſt fo find die wenigen Regierungs⸗ 
handlungen, die ihm vergönnt geweſen fnd, beſonders feine unmittel⸗ 
bar nach der Thronbeſteigung erlaſſenen Proclamationen an die Nation 
und an den Reichskanzler in das rechte helle Licht geſtellt worden. 
Unter jenen neueſten Kaiſer Friedrich⸗Erinnerungen iſt aber eine, 
welche gerechte Verwunderung erregen muß; es iſt diejenige, welche 
Friedrich Spielhagen in ſeinen Memoiren mittheilt. Danach hätte 
der Kronprinz noch im Jahre 1867 die liberalen Führer: Virchow, 
Tweſten, Duncker, Löwe⸗Calbe, Lasker, für Republikaner gehalten. 
Selbſtverſtändlich kann kein Zweifel an Spielhagens Worten aufkommen, 
der überdies ſicherlich auch nicht die Abſicht gehabt hat, durch ſeinen 
Bericht die politiſche Einſicht des Kronprinzen in unſerer Schätzung 
herabzuſetzen. Allein iſt es denkbar, daß der Kronprinz noch im 
Jahre 1867, als ein Mann von 35 Jahren, in einem ſolchen Irr⸗ 
thum befangen geweſen ſein ſollte, derſelbe Kronprinz, der, wie 
wir wiſſen, ſich ſeine Ueberzeugungen durch ſelbſtſtändige Gedanken⸗ 
arbeit gebildet hat, der jederzeit die politiſchen Strömungen aufs Ge⸗ 
naueſte verfolgte, der damals ſchon durch ſein bekanntes Verhalten in 
der Preßordonnanzen⸗Angelegenheit, ſogar im Widerſpruch zu ſeinem 
königlichen Vater, ſeine liberalen Neigungen bekundet hatte, der mit 
Vorliebe freiſinnige Zeitungen las und noch als Kaiſer freiſinnige 
Abgeordnete in ſeinen perſönlichen Verkehr zog? So ſcheinen wir auf 
den erſten Blick vor einem unentwirrbaren Räthſel zu ſtehen. Biel- 
leicht iſt aber doch eine ſehr einfache Löſung zu finden. Der Kron- 
prinz war an jenem Tage offenbar in beſter Stimmung, in fröhlichſter 
Laune; er fragte Spielhagen, der ſeiner eigenen Anſchauung gemäß 
eigens zu dieſem Zwecke nach Gotha berufen war, über ſeine poli⸗ 
tiſchen Anſichten und über die genannten liberalen Vorkämpfer aus; 
wer mit ſeinem Weſen vertraut iſt, wird es ſich leicht vorſtellen 
können, daß er im angeregten Geſpräch mit der ihm eigenen Bon⸗ 


r 


und war die Geſellſchaft entlaſſen, ſo blieb der König gern noch allein 
und ſkizzirte auf dem erſten beſten Stück Papier mit kräftigen Bleiſtift⸗ 
ſtrichen die Geſichter ſeiner Gäſte. Dieſe Blätter befinden ſich bis zu 
dieſer Stunde im Nachlaß der Königin Eliſabeth. Gefallen fand der 
König an der Stirnbildung Humboldts, an der großen, ſchräg ſtehenden 
Naſe Stahls und an der Mundpartie des Hofpredigers Strauß: er hat 
dieſe drei in verſchiedenen Auffaſſungen abconterfeit. Die Geſpräche beim 
König waren für die Gäſte innerlich nicht befriedigend, weil der Gaſtgeber 
nicht objectiv zu ſein vermochte; es mußte alſo Jeder ſeine Zunge hüten, 
um nicht anzuſtoßen. Auch durfte bei Beſprechung wiſſenſchaftlicher Neu⸗ 
beiten nicht die Literatur der zerſetzenden Theologie erwähnt werden, da⸗ 
gegen intereſſirte lebhaft alles Geſchichtliche. Kaiſer Wilhelm verſammelte 
zu zwangloſen Unterhaltungen mit Vorliebe intelligente Offiziere um ſich, 
er verkehrte aber auch als Prinz nicht ungern mit feinen journaliſtiſchen 
Rathgebern Mathis, Jasmund und Schleinitz, während wiſſenſchaftliche 
Koryphäen im Salon der Kaiſerin Auguſta ſich zuſammenfanden. Kaiſer 
Friedrich ſtand als Kronprinz in ſehr lebhaftem Verkehr mit Künſtlern und 
Gelehrten von allen Facultäten. Hatte er an den Theologen geringeres 
Gefallen, ſo erfreute ihn der Umgang mit Geſchichtſchreibern um ſo mehr. 
Duncker und Droyſen, Delbrück und Lehmann, Curtius und Werder konnten 
nicht oft genug zu ihm kommen, und ſo wurden die Abendgeſellſchaften 
im Kronprinzlichen Hauſe anregend für viele, beſonders wenn Normann 
an ihnen theilnahm. Vom Vater ift die Theilnahme für Alles, was auf 
geiſtigem Gebiet ſich zuträgt, auf den Kaiſerlichen Sohn übergegangen, 
und es gilt für unumſtößliches Gebot, den Glanz und Werth des Hofes 
nicht in äußerlichen Feſtlichkeiten, ſondern zugleich und vornehmlich im 
Verkehr mit den erſten Geiſtern der Nation zur Erſcheinung kommen zu 
laſſen. Dem Kaiſer behagt, neben der Kriegswiſſenſchaft die Leiſtungen 
der Induſtrie zu verfolgen, und die Aufgaben der Geſetzgebung vergegen⸗ 
ſtändlichen ſich ihm am klarſten im Parlamentarismus, für den er eine 
beſondere Vorliebe gewonnen hat, und das Intereſſe für Naturwiſſenſchaft 
erklärt ſich aus den Dienſten, die ſie der mi itäriſchen wie der induſtriellen 
Technik leiſtet. Das Gefallen an Hiſtoriſchem gehört zu den Ueberliefe⸗ 
rungen des Hohenzolleruſchen Hauſes, wogegen die Luft an abftractem 
Denken verringert iſt durch das Behagen an Ausgeſtaltungen lebens⸗ 
friſchen Schaffens. 


[Die Rang- und Qnartierliſte der Kaiſerlich deutſchen Marine 
für das Jahr 1890] abgeſchloſſen am 25. November 1889, Redaction (das 
Ober⸗Commando der Marine) iſt ſoeben im Verlag von E. S. Mittler und 
Sohn in Verlin erſchienen. Zum erſten Mal wird hier ein Bild von der im 


hommie, möglicherweiſe fogar um die Hofgeſellſchaft einigermaßen zu] Laufe des Jahres erfolgten Neuorganiſation der früheren Admiralität gegeben, 


ironiſtren, ſcherzweiſe die Aeußerung that, welche Spielhagen zu ſeiner 
Auffaſſung veranlaßt hat. Daß dieſer ſie ſo heiß genommen, wäre 
ſeine Sache. In keinem Falle aber laſſen wir uns in unſerem Urtheile 
beirren. Es iſt Kaiſer Friedrich nicht beſchieden geweſen, ſeine Abſich⸗ 
ten und Beſtrebungen zum Wohle des deutſchen Volkes zu verwirklichen; 
aber die Erinnerung an das, was er gewollt und was er geweſen, 
wird lebendig bleiben und immerdar ſegensreich wirken. 


Vom Hofe.] Die „Tgl. R.“ ſchreibt: Wie in e verlautet, 
wird der Winter nicht blos glänzende Feſtlichkeiten bringen, ſondern es iſt 
aiſers, allwöchentlich Männer der Wilen haft 


u be un was auf wiſſenſchaftlichem Gebiet 
ede ſtand. 


Der Ton war gemeſſener, als bei ſeinem Prinzlichen Neffen, 


aber luftig ging es auch her. Das Geſpräch nahm nur felten eine ſtreng Panzerfahrzeug „Mücke“, Stammſchiff der Reſerve⸗Diviſtion der Nordſee 
wiſſenſchaftliche Richtung, dagegen wurde die Kunſt der Dialektik geübt, S. M. S. „Mars“, Artillerie-⸗Schulſchiff, S. M. Fahrzeug „Hay“, S. M. S 


haben. Soll ich aber ſagen, was die außerordentliche Verſchiedenheit 
der Aufnahme beider Dramen beim Publikum verurſachte, ſo iſt es 
erſtens, daß Sudermann's Realismus frei von dem iſt, was Haupt⸗ 
mann's Gegner „Schmutz“ nennen, ohne deswegen weniger wahr zu 
ſein, und zweitens, daß Hauptmann's Drama aus einer Reihe von 
Genrebildern ohne eigentliche Handlung beſteht, während Suder⸗ 
mann's Stück von einer ſtarken ſtofflichen Spannung, von einer ein⸗ 
fachen, aber reich entwickelten Fabel, ſelbſt von ſogenannten Knall: 
effecten erfüllt iſt und eine erſtaunliche Bühnentechnik verräth. 

Mir iſt durch die Vorſtellung des Sudermann'ſchen Schauſpiels 
die Ueberzeugung befeſtigt worden, daß ein echtes dramatiſches Talent, 
ein wahrer Dichter die angeblich ſo geheimnißvolle Bühnentechnik im 
kleinen Finger hat. Es kommen in Sudermanns Drama Situationen 
vor, die ſo geſchickt eingefädelt ſind, daß man ſie nur dem Raffinement 


ft | vorigen Jahre nur 5 und 31 Cap 


welche jetzt in das Ober-Commando der Marine und das Reichs⸗Marineamt 
zerfällt, neben denen das kaiſerliche Marinecabinet ſteht. Das Ober⸗Commando 
der Marine it wie ein General⸗Commando der Armee eee während 
dem Reichs⸗Marineamt mit feinen Abtheilungen die Berwaltungs-Angelegen- 
heiten überwieſen find. Hiernach Eee ſich auch die von beiden reſſor⸗ 
tirenden Behörden. Unter dieſen iſt als neu hervorzuheben die Inſpection 
der Marine-Infanterie und die Formirung von zwei See-Bataillonen, von 
denen an Stelle der früheren Halb- ataillone je eins den Marineſtationen 
der Nordſee und der Oſtſee zugelheilt worden I. Ven höperen Dffigiexen 
zählt die Marine 4 Vice-Admirale „gen 3 in 1889, 10 Contre⸗Admirale, im 
itäne zur See, gegen 30 in der vorjährigen 

Rangliste. Die Zahl der Schiffe und 5 Pan eträgt 78, 1 weniger als 
im Vorjahre, nämlich 12 Panzerſchiffe, 15 Panzerfahrzeuge (1 mehr als im 
Vorjahre, der im Bau begriffene Siegfried"), 8 Kreuzer⸗Fregatten, 10 Kreuzer⸗ 
Corvetten, 4 Krenzer (1 weniger, der in Samoa geſcheiterte „Adler“) 
3 Kanonenboote (1 weniger, der in Samoa geſcheiterte „Eber “), 7 Aviſos, 
10 Schulſchiffe und Fahrzeuge und 9 Shif und Fahrzeuge zu anderen 
Zwecken. Ueber die Zahl der vorhandenen Torpedoboote findet ſich teine 
Angabe. In außerheimiſchen Gewäſſern befinden 118. auf der oftafiatifchen 
Station S. M. Kbt. „Wolf“ und S. M. Kbt. 15 tis“; auf der auſtraliſchen 
Station S. M. Kreuzer⸗Corvette „Alexandrine“; auf der oſtamerikaniſchen 
Station S. M. S. „Ariadne“; auf der oſtafrikaniſchen Station S. M. Kreuzer 
„Sperber“ und S. M. Kreuzer „Schwalbe“; auf der weſtafrikaniſchen Station 
S. M. Kreuzer „Habicht“ und S. M. Kbt. „Hyäne“; ver Mittelmeerſtation 
S. M. Fahnen, „Loreley“; ferner das Kreuzergeſchwader, beſtehend aus 
S. M. e „Leipzig“, S. M. Kreuzer⸗Corvette „Carola“ und 
S. M. Krenzer⸗Corvette „Sophie, ſowie das e eee beſtehend 
aus = — 8 E n . 1 S. M. 
anze Py er Gro M. Panzerſchiff „Preußen“, S. M. Kreuzer⸗ 
— — 2 í rl Recke hee Wenden 


1 iſt zur geht aa ee f befinden ſich 15 Dienſt: 


S. M. Panzerſchiff „Baden“, Wachtſchiff in Kiel, S. M. Panzerſchiff „Olden⸗ 
burg“, Wachtſchiff in Wilhelmshaven, S. M. Yacht ede, S. M. 


, 
. 


kleinen Dörfhen, Namens Matzicken, bei dem Kreis⸗Flecken Heyde: 
krug, hart an der ruſſiſchen Grenze, geboren. Seine Schulbildung 
erhielt er in Elbing und Tilſit. 1875 bezog er die Königsberger 
Univerfität, um Germaniſtik, neuere Philologie und Philoſophie zu 
ſtudiren. 1877 vertauſchte er die Hochſchule feiner engeren Heimath 
mit derjenigen der Reichs hauptſtadt. Seitdem gehört er Berlin an, 
das ihm eine zweite Heimath geworden iſt. 

Ich beabſichtige nicht, eine Kritik ſeiner früheren Werke zu geben. 
Ich bekenne es, ich ſtehe ihm perjönlich zu nahe, um mich zu einem 
ſolchen Urtheil für competent zu erachten. Ich habe deshalb auch im 
Verlaufe meiner kritiſchen Thätigkeit bis auf den heutigen Tag nicht 
gewagt, eine Zeile über ihn zu veröffentlichen. Nur ſei es mir ge⸗ 
ſtattet, aus den zahlloſen Novellen und Romanen, die der un⸗ 
ermüdliche Arbeiter verfaßt und in grauſamer Selbſtkritik meit 


eines modernen Franzoſen zutrauen möchte. Aber fie ergeben ſichſ ſelber verworfen hat, die hauptſächlichſten derjenigen aufzuführen, 


alle von ſelbſt, glatt und zwanglos, aus dem Stoffe. Nur der Hand: 


die in Buchausgaben erſchienen ſind. Ich beſchränke mich auf vier, 


werker muß kleben und leimen, um aus unangeſchautem Material mit welche die Eigenart des Dichters am getreueſten wiederzuſpiegeln 


tauſend qualvollen Kniffen und Pfiffen eine bühnenmögliche Scene ſſcheinen. ell 
Der geborene Dramatiker iſt zugleich geborenerfdie unter dem gemeinſamen Titel „Geſchwiſter“ herausgekommen 


herauszutifteln. 
Bühnentechniker. Die Geſchichte des Dramas beweiſt es. 

Daß Sudermanns bisheriges poetiſches Schaffen in verhaͤltniß⸗ 
mäßiger Dunkelheit geblieben iſt, mag nicht nur allein an der Sprödig⸗ 
keit unſerer leſenden Männerwelt gegenüber der Romanproduction, 
ſondern vielleicht auch daran gelegen haben, daß der Boden, auf dem 
ſich ſeine Geſtalten bewegten, ein eng provinzieller war. Wie Stifter 
ausſchließlich feine öſterreichiſche, Roſegger feine ſteyriſche, Keller feine 
ſchweizeriſche, Storm ſeine ſchleswig⸗holſteiniſche Heimath zum Schau⸗ 
platz ihrer handelnden Menſchen machten, ſo Sudermann in ſeinen 
Romanen den heimathlichen oſtpreußiſchen Boden. Er kennt dieſen 
Boden aufs Allergenaueſte, er hat die wechſelnde Farbe des Erdreichs, 
die charakteriſtiſche Flora an jedem Orte, die Nuancen des Himmels 
über ihm zu jeder Jahreszeit und zu jeder Tagesſtunde im Auge. 
Er liebt dieſen Boden und hat die Poeſie, die in ihm geborgen iſt, 
ausgeſchürft, wie Keiner vor ihm. Weder Ernſt Wichert noch Wilhelm 
Jordan iſt es gelungen, die oſtpreußiſche Landſchaft ſo vollbildlich mit 
all ihrem melancholiſchen Reiz, ihren gelbgeſtreckten Getreidefeldern mit 
den leiſe wogenden Halmenhäuptern, ihren endloſen Mooren und 
Sandflächen, ihrer dürren Haide mit den ſtarren Föhren und beſchei⸗ 
denen blaßrothen Kräutern auferſtehen zu laſſen. Was in Suder⸗ 


manns erzählenden Werken Theodor Stormiſch anmuthet, erklärt fid | 


daraus. In ihren Hauptzügen iſt ja die norddeutſche Tiefebene überall 
gleich. Der oſtpreußiſche Boden it noch am wenigſten von der Litte- 
ratur erobert, und im weiten „Reich“ fragt man ſich achſelzuckend, 
was kann aus Oſtpreußen Poetiſches kommen? Höchſtens erwartet 
man Offenbarungen kritiſcher Verſtandesſchärfe von dort her, und will 
man den höchſten Ausdruck der geiſtigen Eigenart dieſes oſtwärts ver- 
ſchlagenen, aus Niederſachſen, Franken und Salzburgern nicht ohne 
litauiſche Beimiſchung ſeltſam verſchmolzenen deutſchen Stammes be⸗ 
zeichnen, ſo nennt man den Namen Immanuel Kant. Dabei vergißt 
man, daß die „Stadt der reinen Vernunft“ ebenſo gut E. T. A. Hoff⸗ 
mann und Zacharias Werner hervorgebracht hat. 

Hermann Sudermann wurde am 30. September 1857 in einem 


Zwei Novellen „Die ſtille Mühle“ und „Der Wunſch“, 


find, und zwei Romane „Frau Sorge“ und der „Katzenſte g“. 
In allen bildet ein Menſchenſchickſal das Centrum, welches in feinen 
Veräſtelungen mit ſtreng realiſtiſcher Beobachtung verfolgt wird. Die 
pſychologiſche Analyſe it das Leitmotiv der Darſtellung, die Entwicke⸗ 
lung der Fabel tritt daneben zurück. Die Löſung der Conflicte wird 
immer durch innere Vorgänge herbeigeführt, die äußeren Begeben⸗ 
heiten ſpielen nur die Rolle der Gelegenheitsurſache. Die Werke er⸗ 
halten hierdurch etwas Strenges und Geſchloſſenes, was die breite 
Leſermaſſe zurückſchreckt. Und nur die landſchaftliche Stimmungs⸗ 
malerei und der ſouveräne Humor, der bei der Zeichnung der epiſo⸗ 
1 15 Figuren hindurchbricht, taucht das Geſammtbild in weichere 
Farben. Ueber Werth oder Unwerth dieſer Arbeiten mag die Oeffent⸗ 
lichkeit entſcheiden, in welche jetzt der junge Dichter plötzlich getreten 
iſt. Sie ſind ein Verſprechen für die Zukunft, wie nicht minder der 
ungewöhnliche Erfolg ſeines erſten Dramas eine Verpflichtung für 
die Zukunft iſt. Au ihm wird es liegen, Verſprechen und Ver⸗ 
pflichtung einzulöſen. Otto Neumann⸗Hofer. 


Der Breslauer Arzt Dr. Laurentius Scholz. 


In dem zweiten Vortrage, welcher zum Beſten der ärztlichen 
Unterſtützungskaſſe gehalten wurde, gab Geh. Regierungsrath Prof. 
Dr. Ferdinand Cohn ein Bild von dem Leben und Wirken des 
Breslauer Arztes Dr. Laurentius Scholz. In der Einleitung ſeines 
lebhaft feſſelnden Vortrages feierte der Redner den Völkerfrühling der 
Renaiſſance, deren wahre Bedeutung in der Rückkehr zur Natur be⸗ 
ruhte. Am meiſten kam der neue Geiſt den Univerſitäten zu Gute, 
welche im Mittelalter klöſterliche Bildungsanſtalten geweſen waren. 
Mit dem Anbruch der Renaiſſance wurden die Univerſitäten verwelt⸗ 
licht, zuerſt in Italien, wo ſie Bildungsſtätten des geſammten Europa 
wurden. Diesſeit der Alpen, und ganz beſonders in Deutſchland, 
nahm die Renaiſſance ein neues Element auf: die Reformation. 
Das 15. Jahrhundert war noch nicht zu Ende, als die Renaiſſance 


Blücher“, Torpedo⸗Schulſchiff, S. M. Fahrzeug „Rhein“, Minen-Schulfchiff, 

S. M. Fahrzeug „Otter“ für Zwecke der Schiffs ⸗Prüfungs⸗Commiſſion, 
S. M. Torpedo Diviſionsboote „D. 1“ und „D. 5“, ſowie die Schul⸗Torpedo⸗ 
boote „S. 2“, „S. 3“, „S. 5“ und „S. 23“. 

[Der Antrag Huene,] betreffend die Wehrpflicht der 
Geiſtlichen, iſt von dem Antragſteller abgeändert worden und hat 
jetzt folgenden Wortlaut y 

Einziger Paragraph. Militärpflichtige, welche ſich dem Studium 
der Theologie einer mit Corporationsrechten innerhalb des Gebietes des 
Deutſchen Reiches beſtehenden Kirche oder Religionsgeſellſchaft widmen, 
werden in Friedenszeiten auf ihren Antrag während der Dauer dieſes 
Studiums bis zum 1. April des ſiebenten Militärpflichtjahres zurückgeſtellt. 
Haben dieſelben bis zu dem vorbezeichneten Zeitpunkte auf Grund beſtan⸗ 
dener Prüfung die Aufnahme unter die Zahl der zum geiſtlichen Amt be⸗ 
rechtigten Candidaten erlangt bezw. die Subdiaconatsweihe empfangen, ſo 
werden die Militärpflichtigen auf ihren Antrag der Erſatzreſerve über⸗ 
wieſen und weiter von Uebungen befreit. 

[Für die nächſte Volkszählung), welche am 1. December 1890 
ſtattfinden ſoll, werden ſchon jetzt die Vorbereitungen ſeitens des 
ſtatiſtiſchen Amtes betrieben. Es iſt angeregt worden, in den Zähl⸗ 
bogen eine neue Rubrik für blinde und taube Perſonen aufzunehmen, 
um auch über dieſe genauere ſtatiſtiſche Erhebungen zu machen. Eine 
Entſcheidung hierüber iſt indeſſen noch nicht getroffen. 


„Berlin, 6. December. [Berliner Neuigkeiten.] Das von der 
ſtädtiſchen Bau⸗ Deputation ausgearbeitete Project zur Um⸗ 
geſtaltung der Straße „Unter den Linden“ hat, der „Nat.⸗Ztg.“ 
kid, die Genehmigung des Magiſtratscollegiums erhalten. Nach 

ieſem Broject bleibt die Mittelpromenade beſtehen, während der auf der 
ſüdlichen Seite belegene Weg für Laſtfuhrwer in Fortfall kommt. 
Ingleichen bleibt der Reitweg beſtehen. Der jetzige Straßendamm 
und Bürgerſteig werden verbreitert. Die beiden Seiten der Mittel⸗ 
promenade werden mit je einem von Gittern umfaßten Raſenſtreifen von 
7,10 Meter Breite verſehen, in welchem die Bäume ſtehen. Die Mittel⸗ 
promenade erhält eine ſolche Eintheilung, daß in der Mitte ein Streifen 
von Moſaikpflaſter und zu jeder Seite deſſelben ein Kiesweg angelegt wird. 

Die königliche Solotänzerin Fräulein Sonntag, welche bekannt⸗ 
lich während der n im Opernhauſe am Hochzeitstage des 
Bringen Friedrich Leopold durch das Ueberſpringen elektriſcher Funken auf 
ihr Coſtüm entſetzliche Brandwunden erlitt, hat über ein Vierteljahr im 
katholiſchen Krankenhauſe unter den drachen Schmerzen, zum Theil 

permanenten Waſſerbett liegend, fen racht. Als ſie vor mehreren 
Wochen aus dem Krankenhauſe entlaſſen wurde, war zwar die Lebens⸗ 
gefahr beſeitigt, doch von einer Heilung konnte noch lange nicht geſprochen 
werden. Die tiefgehenden Brandwunden waren namenklich an der Hüfte 
und den Oberſchenkeln noch nicht ganz geſchloſſen, und an den Stellen, 
wo Heilung eingetreten war, hatten ſich ſo ausgedehnte narbige Zuſammen⸗ 
ziehungen gebildet, daß die bedauernswerthe Dame außer Stande war, zu 
ben. Medjeinalrath Dr, Güterbock und Profeſſor v. Bergmann, welche 
ie weitere Behandlung des Fräulein Sonntag übernahmen, zogen zur 
Ausführung einer Maſſagekur den Dr. Zabludowski hinzu, und unter 
deſſen geſchickter Behandlung hat ſich das Befinden der Patientin fo weit 
ebeſſert, daß ſie bereits mik Unterſtützung ſich im Zimmer bewegen kann. 
Nen wird es bis zur völligen Geneſung noch längere Zeit dauern. 
ie Prinzeſſin Friedrich Leopold, welche an ihrem Hochzeitstage Augen⸗ 
guae des ſchrecklichen Unfalles war, der Fräulein Sonntag betroffen 
at, nimmt lebhaften Antheil an dem Schickſal der jungen Künſtlerin und 
bekundet denſelben fortgeſetzt durch Aufmerkſamkeiten aller Art. 

Vermiſchtes aus Deutſchland. Vor einiger Zeit wurde mitgetheilt, 
daß der Stadt München von dem verſtorbenen reichen Baumeiſter Leibl 
eine Million Mark vermacht worden ſei. Der Saale: der mit feiner 
Familie jeit Jahrzehnten in erbitterter Fehde lebte, hatte im Teſtamente 
eine Kinder beinahe ganz — Die Leiblſchen Nachkommen 
ſtrengten einen Proceß gegen die Stadtperwaltung an, der jetzt mit einem 
Vergleich En hat; der Magiſtrat begnügt ſich mit der Summe von 
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e 
250 000 ma ; 
Frankreich. 

s. Paris, 5. Decbr. [Die Kammer und die Radicalen. 
— Die Organiſation der Armee. — Froſt.] Viele radicale 
Blätter, die „Lanterne“ an der Spitze, beginnen plötzlich ihre bisher 
wohlwollende Haltung der neuen Kammer gegenüber zu ändern und 
einen herausfordernden Ton gegen dieſelbe anzunehmen. Vor Allem 
wird von ihnen gegen das immer bemerklicher werdende Hervortreten 


des Centre Gauche und gegen die Tendenzen deſſelben, eine Regie⸗ 
rungsmajorität durch Vereinigung der monarchiſtiſchen und republika⸗ 
niſchen Gemäßigten zu erhalten, Front gemacht. Dieſe Tendenzen 
haben ſich bisher den gedachten Journalen zufolge beſonders in der 
Validirung von angefochtenen Wahlen, ſowohl von Monarchiſten als 
Republikanern geltend gemacht. In erſter Linie verſetzt die Lanterne“ 
und auch den bisher ſehr gefügigen „Radical“ die Beſtätigung der 
Wahlen des Beſitzers der bekannten „Magaſins de Printemps“, 
Jaluzot, der als republikaniſcher Conſervativer gewählt worden, 
ſowie des Millionärs Biſchoffsheim in Nice u. a. m. in 
großen Zorn. Jaluzot ſoll ihnen zufolge die Beſtechung in ſchamloſer 
Weiſe betrieben und Schaaren von Leuten aus ſeinen Magazinen, 
von denen er eine Zweigniederlage in ſeinem Departement eröffnet 
hatte, gratis von Kopf bis zu Füßen eingekleidet haben, um ihre 
Stimmen zu gewinnen. Der alſo beſchuldigte Deputirte wußte in⸗ 
deſſen einen großen Theil der gegen ihn vorgebrachten Anklagen durch 
ein recht geſchicktes Plaidoyer von der Rednertribüne der Kammer 
aus hinfällig zu machen, ſo daß die Majorität ihn als gewählt er⸗ 
klärte, beſonders da er über 5000 Stimmen mehr als ſein radicaler 
Gegner erhalten hatte. Biſchoffsheim hatte dagegen nur eine ſchwache 
Mehrheit gegen ſeinen Mitbewerber erhalten, und trotzdem hat die 
Kammer auch ihn, gegen den zahlreiche Anklagen wegen Beſtechung 
vorlagen, validirt. „Nehmt euch in Acht, Deputirte: das Bischen 
Vertrauen, das euch die Bevölkerung nach den Erfahrungen mit 
euren Vorgängern noch entgegengebracht, wird durch ſolche Voten bald 
ganz erſchüttert fein,” rufen die entrüſteten Radicalen aus. Ihre 
Unzufriedenheit iſt begreiflich, und das Ausbrechen derſelben war 
vorauszuſehen, weil es ſchließlich in dem Kampfe gegen den Boulan⸗ 
gismus ja ſie allein waren, die die Koſten des Feldzuges zu bezahlen 
hatten; denn ſie ſind kaum halb ſo ſtark in der neuen Kammer ver⸗ 
treten, als ſie es in der alten waren, und noch dazu haben ſich die 
im Wahlkampfe aus ihrer Partei Sieger Gebliebenen zur Mehrzahl für 
eine gemäßigte Politikerklärt und zur Vertagung all der radicalen Reformen 
verſtanden, die in ihren Programmen als Forderungen aufgeſtellt ſind. In 
Wahrheit unterſcheiden ſich heute Maret, Clemenceau, Revilton u. f. w. 
faſt gar nicht von dem linken Flügel der Opportuniſten, der ſeinerſeits 
mit den noch mehr nach rechts gravitirenden Republikanern in Fühlung 
bleibt. — Ein algeriſches Blatt, „La Démocratie de Bone“ weiß von 
einem Falle zu berichten, der die Organiſation der Rekrutirung der 
Armee in einem recht bedenklichen Lichte zeigt und den Radicalen, 
die wieder zu heftiger Oppoſition Luft zeigen, Gelegenheit giebt, auf's 
Neue die Regierung anzugreifen. Am letzten Sonntag (24. November 
kamen mit dem Dampfer „Ajaccio“ 32 junge Rekruten aus dem 
Departement Ile et Villaine (Centrum Frankreichs) in Bone an, um 
den Armeetheil, in den ſie eingereiht werden ſollen, zu — ſuchen. 
Sie waren nämlich zuerſt in Marſeille nach der Stadt Tunis ein⸗ 
geſchifft worden, welche ihnen als ihre künftige Garniſon bezeichnet 
worden war. In der Hauptſtadt des Beylikals angelangt, wurde 
ihnen bedeutet, daß ein Irrthum vorliege, und daß ſie ſich in Bizerta 
(Algerien) zu ſtellen hätten. Nachdem die unglücklichen Rekruten, die 
noch in ihren Civilkleidern ſich befanden, auf einem Packetboot die 
300 Kilometer zwiſchen Tunis und Bizerta zurückgelegt, ` er- 
hielten ſie in letztgenannter Stadt, die überhaupt nur eine 
Hand voll Soldaten als Garniſon hat, die erfreuliche Ans⸗ 
kunft, daß abermals ein Irrthum vorliegen müſſe. Nach den in 
Bizerta gehaltenen Nachforſchungen hätten ſich dieſe Rekruten in 
Conſtantine, das wiederum einige Hundert Kilometer entfernt ſei, 
einzufinden. Das algeriſche Blatt fügt hinzu, daß es noch nicht ein⸗ 
mal ſicher ſei, ob dieſe letzte Auskunft die richtige ſei und die jungen 
Soldaten in Conſtantine ihre Odyſſee beendigt ſehen würden! Man 
begreift allerdings, daß, ſelbſt wenn dieſer Vorfall vereinzelt daſtehen 
ſollte, derſelbe zu lebhaften Polemiken Veranlaſſung geben müßte. 
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Wenn ſchon im Frieden derartige Störungen in der Recrutirung zu 
verzeichnen, wie ſoll das erſt im Kriegsfalle werden? Ein einziges 
derartiges Factum genügt, um die angeblich fo großartigen Ergebniſſe 
der Probe⸗Mobiliſation des 17. Armeecorps, die bekanntlich vor zwei 
Jahren ſtattgefunden, recht hinfällig erſcheinen zu laſſen. — Paris 
ift in dieſem Jahre von ungewöhnlich frühem ſtarken und andauern⸗ 
den Froſt heimgeſucht worden. Seit 8 Tagen ift das Queckſilber 
faſt continuirlich 5 bis 10 Grad unter dem Gefrierpunkte geblieben. 
In ganz Mittel: und Nordfrankreich iſt die Temperatur weit unter 
dem Mittel der letzten Jahre; dagegen wird aus dem Süden Pau, 
Nizza u. ſ. w. gemeldet, daß die Temperatur eher höher, denn niederer 
als für die Jahreszeit zu erwarten ſei. 

L. Paris, 5. December. [Die Wallfahrt nach Jerſey.] 
Es war dieſer Tage von einer Wallfahrt nach Ferjer und einem 
großen Bankett unter dem Vorſitze des Generals die Rede ge⸗ 
weſen. Die boulangiſtiſchen Blätter deuteten an, fünfhundert Mann 
ſollten in Saint⸗Helier geſpeiſt werden, und endlich vernahm man, die 
fünfhundert wären wackere Bretonen, die unter der Führung des 
Abg. Le Herifie und des ehemaligen Maires von Rennes, Le Beſtard, 
nach der Felſeninſel zu fahren und dem General zu huldigen ge⸗ 
dächten. Wie es aber ſcheint, konnte ein ſo gewaltiges Heer Jerſey⸗ 
Pilger nicht aufgetrieben werden, und das Feſt wird auf einen ge⸗ 
legeneren Augenblick vertagt. Le Heriſſe erklärt das Mißlingen 
einem Reporter der „Preſſe“ durch die kurzen Tage — als ob man 
nicht ſchon längſt gewußt hätte, daß die Tage um die Mitte December 
kurz ſind — und die Verlegenheit, in welche fleißige Handwerker, die 
nur über ihren Sonntag verfügen können, dadurch gerathen würden. 
Man kann doch den Leuten, meinte Le Herifie, nicht zumuthen, daß 
ſie übernachten und einen Arbeitstag opfern! Alſo wartet man lieber, 
bis eine günſtigere Witterung die Fahrt geſtattet und die Koſten er- 
leichtert. Der „theure Verbannte“ muß ſich in dieſer Winterszeit 
behelfen, wie er kann, denn auch die Intimſten laſſen ihn aus Furcht 
vor der Seekrankheit im Stiche und ſchenken ihm ſtatt freundſchaft⸗ 
licher Beſuche, gute Worte. 

Belgien. 

a. Brüſſel, 5. December. [Die Interpellation in der 
Kammer. — Ein neues Organ des Vatikans.] Der National- 
palaſt, der Sitz der belgiſchen Kammern, bot geſtern einen ungewöhnlichen 
Anblick dar. Rings herum waren zahlreiche Polizeimannſchaften auf⸗ 
geboten; die Eingänge zu den Tribünen waren von Menſchenmaſſen 
dicht umlagert. Im Sitzungsſaale ſelbſt waren alle Miniſter und 
I Deputirte auf ihren Plätzen; die Tribünen, auch die diplomatische, 
waren überfüllt; eine gewaltige Erregung tpe den ganzen Saal. 
Auf der Tagesordnung ſtand die Interpellation über die Amtsentſetzung 
des Chefs der öffentlichen Sicherheit Herrn Gauthier de Raſſe. 
Der Deputirte Bara begründete ſie in einer zweiſtündigen, ebenſo 
klaren wie ſcharfen Rede, welche von der Rechten lautlos, aber von 
der Linken mit großem Beifalle aufgenommen wurde. Im Hennegau, 
ſo begann er, hatten Spitzel Unruhen angezettelt. Die Juſtiz bildete 
ſich ein, eine Verſchwöͤrung fei im Gange, und nahm die Verſchwörer 
feſt. Plötzlich entpuppen ſich einige Verſchwörer als Spitzel und mit 
ihnen im Bunde zwei Miniſter. Der von dem Miniſter Devolder 
der öffentlichen Sicherheit aufgedrungene Lockſpitzel Pourbalix war der 
Genoſſe des Herrn Miniſters Beernaert, um einen unſchuldigen Arbeiter 
zu umgarnen, zu verhaften und verfolgen zu laſſen, wurde aber von 
dem Schwurgerichte verurtheilt. Als Proteſt gegen dieſe Verurtheilung 
wird ein geachteter Beamter beſtraft, weil er die Wahrheit gesprochen 
und Schriftſtücke ausgeliefert hat, welche die Verbindung der Miniſter 
mit den Spitzeln erweiſen. Herr Bara unterzog nunmehr Punkt für 
Punkt mit juriſtiſcher Schärfe den Bericht des Juſtizminiſters an den 
König, um deſſen Unterſchrift zur Abſetzung des Herrn Gauthier „zu 
< (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


auch in Schleſien ihren Einzug hielt. Wälſche Meiſter, von den 
ſchleſiſchen Fürſten und Städten berufen, führten die neuen Kunſt⸗ 
formen ein. Im Laufe des 16. Jahrhunderts gelangten diefelben 
zur allgemeinen Herrſchaft und verdrängten vollſtändig die gothiſch⸗ 
Tradition. Die Häuſer der durch blühenden Handel und Gewerb⸗ 
fleiß zum Wohlſtand gelangten Bürgerſchaft wurden nun im neuen 
Stile umgebaut, ſie erhielten jene maleriſchen Giebelfronten, jene 
kunſtwollen Steinportale, welche den Hauptſtraßen des alten Breslau 
und insbeſondere ſeinem Ring trotz mancherlei ſpäterer Veränderungen 
noch heut ſein patriziſches Gepräge verleihen. Die ehrwürdigen 
Kirchen waren von dem frommen Glaubenseifer, die ſtolzen Rath⸗ 
häuſer von dem kräftigen Bürgerſinn des Mittelalters gegründet wor⸗ 
den; nun wurden fie vollendet, mit Renaiſſance⸗Kunſtwerk aus- 
geſchmückt und erhielten die zierlichen Thurmhelme, die für das 
Breslauer Stadtbild ſo charakteriſtiſch ſind. Gleichzeitig mit der 
Kunſt der Renaifjance zog auch die wiedergeborene Wiſſenſchaft in 
Breslau ein. Aus den Kloſterſchulen wurden moderne Gymnaſien. 
Mit der Ausbreitung der Bildung änderte ſich auch der Volkscharakter. 
Die jungen Adeligen wetteiferten mit den Söhnen der reichen Kauf⸗ 
leute im Streben nach feiner Sitte. Sie vollendeten ihre Erziehung 
im Auslande. Heimgekehrt ſuchten ſie ihren Ruhm, der Adel in der 
Regierung des Landes, die Patrizier in der weiſen Verwaltung ihrer 
Vaterſtadt. Sie wurden Beſchützer der Künſte und Wiſſenſchaften, 
ſie ſammelten Kunſtwerke und Bibliotheken. Neben den Geſchlechts⸗ 
adel ſtellte ſich bald gleichberechtigt der Gelehrtenadel, zu dem 
auch die Aerzte gehörten. An den Univerſitäten Italiens war die 
wiſſenſchaftliche Medicin wiedererſtanden und mit ihr die Botanik. 
Der Ruf der großen Aerzte und Naturforſcher, die an den italieniſchen 
Univerfitäten lehrten, lockte aus ganz Europa die Studirenden der 
Medicin über die Alpen; auch aus Schleſten gingen zahlreiche junge 
Aerzte nach Padua und Bologna und kehrten mit der laurea in der 
Philoſophie und Medicin gekrönt, nach Jahr und Tag in die 
Heimath zurück. 

Zu dieſen gehörte der Breslauer Arzt Dr. Laurentius Scholz. 
Im J. 1552 in Breslau geboren, erhielt derſelbe feine claſſiſche Bil- 
dung auf dem Eliſabetgymnaſium und bezog in ſeinem 20. Jahre 
die Univerſität Wittenberg. Vier Jahre ſtudirte er dann erſt in 
Padua, dann in Bologna. Die hieſige Stadtbibliothek bewahrt noch 
ein Collegienheft, welches Laurentius 1577 in Padua nach den Vor⸗ 
leſungen des Prof. Mercurialis über die Peſt ausgearbeitet hatte, da⸗ 
mals eine brennende Frage, ganz beſonders auch für Breslau, welches 
bald nach unſeres Laurentius Heimkehr im Jahre 1585 wieder ein⸗ 
mal von dieſer verheerenden Völkergeißel heimgeſucht wurde. Mitte 
März 1579 verließ Laurentius Bologna und ſchloß fih einer Ge- 
ſellſchaft vornehmer Breslauer an, die eben ihre italieniſche Reiſe an⸗ 
getreten hatten. Noch 15 Jahre fpäter gedenkt Laurentius Scholz in 
der Vorrede einer Schrift, die er feinem Reiſegefährten Nikolaus 
Rhediger und defen damaligem Mentor, dem inzwiſchen zum biſchöf⸗ 
lichen Kanzler aufgeſtiegenen Dr. Wacker von Wackenfels widmet, 
der unvergeßlichen Erinnerung aus jener Zeit, der anregenden Ge⸗ 
ſpräche, die er mit ihnen und noch zwei andern Breslauer Patriziern 
gehabt hatte. In Mailand trennten ſich die Gefährten. Laurentius 


Scholz ging nach Valence, wo er ſeine Studien abſchloß und mit 
der Doctorwürde in der Philoſophie und Medicin bekleidet wurde. 
In die Heimath 1580 zurückgekehrt, begründete Laurentius zunächſt 
den eigenen Hausſtand, indem er die Tochter des 1568 verſtorbenen 
Paſtors und Schulinſpectors Joh. Aurifaber heimführte. Zur Aus⸗ 
übung ſeiner ärztlichen Praxis ließ ſich unſer Laurentius zuerſt in 
Freyſtadt bei Glogau nieder. Im Peſtjahr 1585 machte er ſich 
dauernd in Breslau anſäßig. Am 22. April 1599 erlag er der 
Schwindſucht im 47. Lebensjahre. Drei Jahre vorher war er in den 
böhmiſchen Adelſtand unter dem Namen Scholz von Roſenau aufge⸗ 
nommen worden. Sein Wahlſpruch lautete: „Face officium, Deus 
providebit, thue Deine Pflicht, Gott wird ſchon ſorgen.“ Er be⸗ 
zeichnet den frommen, pflichtgetreuen Mann. 

Laurentius verwendete feine Mußeſtunden im Dienſte feiner 
Wiſſenſchaft, indem er aus den Schriften der griechiſchen, arabiſchen 
und modernen Aerzte die wichtigſten Lehrſätze aus dem Geſammtgebiet 
der theoretiſchen und praktiſchen Mediein zuſammenſtellte und dieſelben 
in 8 Abtheilungen überſichtlich geordnet 1587 unter dem Titel „Me⸗ 
diciniſche Aphorismen“ herausgab. Das Büchlein it 1580 zu 
Breslau in der Druckerei von Joh. Scharfenberg (heut Graß, 
Barth u. Co.) gedruckt und dem Breslauer Magiſtrat gewidmet. 
Später mehrte ſich ſeine Praxis dermaßen, daß er die Anſtrengungen 
und Sorgen derſelben zumal bei ſeiner angegriffenen Geſundheit 
kaum zu ertragen vermochte. Doch blieb er fortgeſetzt litterariſch 
thätig; er ſammelte unabläſſig die Briefe und Conſilien der berühm⸗ 
teſten Aerzte und Naturforſcher ſeiner Zeit und veröffentlichte dieſelben 
2 Jahre vor ſeinem Tode in 2 ſtarken Foliobänden, die für uns von 
unſchätzbarem Werth ſind, da ſie uns über das Werden der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Medicin unterrichten. Mit gleicher Hingebung widmete er 
ſich der Botanik. Zu den Anregungen, welche Laurentius im orto 
botanico zu Padua empfangen hatte, geſellte ſich der Eindruck der 
kunſt⸗ und pflanzenreichen Gartenanlagen, die derſelbe im weiteren 
Verlaufe ſeiner italieniſchen Reiſe kennen lernte. Mit der Renaiſſance 
war in Italien auch die Gartenkunſt wiedererwacht. Es mehrte ſich 
auch die Blumenfülle. Zuerſt um die Mitte des 15. Jahrhunderts 
erſchien die Nelke. Der Fall Konſtantinopels kam den Gärten des 
Abendlandes in überraſchender Weiſe zu Gute, denn die Türken 
ſcheuten nicht Mühe und Koſten, um in den Gärten Stambuls die 
ſchönſten Blumen und Blüthenſträucher des Orients einheimiſch zu 
machen, welche ſeit der Mitte des 16. Jahrhunderts ihren Weg 
nach Wien und dem übrigen Europa fanden. Damals erblickte 
man zuerſt in den Gärten des Abendlandes die lilafarbigen 
Blüthenſträuße des Flieders und die weißen Blumenpyramiden der 
Roßkaſtanie. Dann kamen die Hyacinthen und die Kaiſerkronen, die 
Tulpen und die aſiatiſchen Ranunkeln und die vollen, füßduftigen 
Roſen von Damaskus. Nun ſendeten auch die kanariſchen Inſeln, 
Afrika, Indien, China ihren Blumentribut in die Gärten Europas. 
Im 16. Jahrhundert kamen die Pflanzenſchätze Amerikas hinzu. 

Als Laurentius Scholz im Jahre 1585 Breslau zum dauernden 
Wohnſitz erwählte, beſchloß er, ſeine Vaterſtadt mit einer Garten⸗ 
ſchöpfung zu ſchmücken, die nicht blos in der Fülle ſeltener Pflanzen, 
ſondern auch künſtlicher Anlagen mit dem botaniſchen Garten von 


Padua, mit den Gärten der venetianiſchen und florentiniſchen Grop- 
kaufleute wetteifern ſollte. Er beſaß ein Gartengrundſtück auf der 
Weidenſtraße, das bis an die Taſchenſtraße reichte und das er durch 
Ankäufe allmälig vergrößerte. Der heutige Pariſer Garten iſt ein 
Reſt dieſes Beſitzthums. In wenig Jahren hatte er hier mit emſigſtem 
Fleiß und bedeutenden Koſten eine Gartenanlage nach dem Vorbilde 
der italieniſchen Villen zu Stande gebracht, die er bis an ſein Lebens⸗ 
ende zu pflegen und zu verſchönern fortfuhr und die nicht nur von 
den Breslauer Mitbürgern und den ſchleſiſchen Landsleuten als eine 
Art Weltwunder angeſtaunt, ſondern auch in ganz Deutſchland, ja 
ſelbſt im Auslande geprieſen wurde. Kein Fremder von Diſtinction 
durfte Breslau verlaſſen, ohne den Scholz'ſchen Garten beſucht zu 
haben. Der Kaiſerliche Dichter Salomon Fränkel von Friedenthal 
ſingt von ihm: ; 

Wer von der Ferne befucht die Mauern des berrlihen Breslau, 

Gehe zum Garten des Scholz, ſchaue die blübende Pracht. 

— er dann Herz und Auge an Allem geweidet, ſo ſpricht er: 

holz, in die Vaterſtadt haft Du Italien verpflanzt. 

Wie eine Inſchrift, die Scholz in das Portal des Gartens ein⸗ 
meißeln ließ, zeigte, ſollte der Garten zum Lobe Gottes, zum Ruhme 
der Vaterſtadt, zur Benutzung für ſeine Freunde und die Studirenden 
der Botanik dienen. Den ärztlichen Collegen gedachte er die Heil⸗ 
pflanzen leichter zugänglich zu machen. Er benutzte den Garten nicht 
allein zu eigener Erholung, ſondern machte ihn zum Mittelpunkte 
eines geſelligen Verkehrs, zur Stätte fröhlicher Feſte, der „Breslauer 
Blumenfeſte“. Von mehr als 80 Dichtern, darunter von 16 Aerzten, 
iſt der Garten in lateiniſcher Sprache beſungen worden. Dank dieſen 
Gedichten ſind wir nicht nur über die Anlage des Scholz'ſchen Gartens 
und feine Pflanzenſchätze vollſtändig unterrichtet, ſondern wir können 
uns auch ein anſchauliches Bild machen von den Kreiſen, die darin 
verkehrten. Und es iſt ein erfreuliches Bild, das uns das Breslau 
der Renaiſſance zeigt, wo die goldene Mitte zwiſchen der lockeren 
Sitte Italiens und der finſtern Frömmelei der engliſchen Puritaner 
eingehalten wird, und am Ufer der Ohle eine heitere, geiſtig an⸗ 
geregte Geſelligkeit blüht, wie wir fie nur am Arno oder am Ilyſſos 
zu denken gewohnt ſind. 

Der Vortragende führte nun feine Zuhörer zu einem Blumenfeſt 
im Scholz'ſchen Garten. Wir treffen daſelbſt die Breslauer Elite, 
Gelehrte, Aerzte, Juriſten, vornehme Kaufleute mit ihren Frauen, alle 
feſtlich gekleidet in den prächtigen, farbenreichen Gewändern der 
Renaiſſance. Auch junge Mädchen ſind da, doch nur hübſche. Wir 
machen unter der kenntnißreichen Führung des Vortragenden einen 
Rundgang durch den Garten, welcher durch zwei einander rechtwinkelig 
ſchneidende Hauptalleen in vier Quartiere getheilt iſt. Er erzählt 
uns von dem koſtbaren Blumenparterre der erten Abtheilung, wo ſich 
die Mädchen für Kränze und Sträuße Blumen abſchneiden dürfen. 
Die übrige Geſellſchaft wendet ſich zur zweiten Abtheilung, der 
mediciniſch⸗botaniſchen Partie, welche die größten Seltenheiten und 
Koftbarkeiten enthält, die Scholz feinen Gäſten mit Enthuſtasmus 
erläutert. Die dritte Abtheilung it das „Labyrinth“, deſſen ver- 
ſchlungene Wege von Spalieren mit Schlinggewächſen eingefaßt ſind. 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) > 
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Fortſetzung.) 

erſchleichen“, einer vernichtenden Kritik und wies nach, daß die dem 
Könige vorgetragenen Angaben den Thatſachen widerſprechen, daß die 
ganze Maßnahme nur auf Betreiben der Staatsanwaltſchaft, welche 
ihre ſchmähliche Niederlage im Socialiſtenproceſſe nicht verwinden kann 
und zur Rettung der Miniſter getroffen worden iſt. Dabei kam es 
zu Tage, daß die Erklärung des Juſtizminiſters, er habe die öffentliche 
Sicherheit angewieſen, Alles zu ſagen, auf Unwahrheit beruht. Die 
Beamten ſollten den Spitzel Laloi preisgeben, aber erklären, andere 
Perſonen ſeien unbetheiligt, auf dieſe Weiſe ſollten die Miniſter und 
Pourbaix gerettet werden. Bara ſchilderte hierauf das Verhalten des 
Miniſters Beernaert, welcher ſelbſt verbrecheriſche Thaten anſtiftete und 
ſchloß alſo: „Eine Schandthat iſt begangen worden. Derjenige, 
welcher ſie aufgedeckt hat, iſt abgeſetzt; diejenigen, welche ſie begangen, 
bleiben Miniſter. Es bleibt erwieſen, daß ein belgiſcher Miniſter zur 
Verfolgung eines Unſchuldigen ſich mit einem elenden Lockſpitzel ver⸗ 
bunden hat. Sie ſind, meine Herren Miniſter, Hand in Hand mit 
einem Lockſpitzel ertappt worden. Beſchämt und über die entdeckte 
Schändlichkeit beſtürzt, wollen Sie Ihre Schande durch Abſetzung eines 
achtbaren Beamten abwaſchen. Das gelingt Ihnen vielleicht in der 
Kammer, aber nicht im Lande. Welches Intereſſe haben Sie denn, 
meine Herren von der Rechten, mißachtete Miniſter, welche ein Ver⸗ 
brechen begangen haben, im Amte zu behalten. Wenn irgend Einer 
unter Ihnen dasjenige gethan haben mochte, was Herr Beernaert ge: 
than hat, fo möge er hier aufſtehen und ihn vertheidigen! Ich wende 
mich an Ihre Ehrbarkeit und beſchwöre Sie, dieſe Männer ihren 
Geſchäften zu überlaſſen und damit der Spitzelwirthſchaft in Belgien 
ein Ziel zu ſetzen.“ Ihm erwiderte der Juſtizminiſter Lejeune, 
welcher zunächſt einen Brief des Generalſtaatsanwalts verlas, in 
welchem dieſer die alleinige Verantwortlichkeit auf ſich nimmt. Der 
Miniſter ſuchte die Schuld des Herrn Gauthier voll aufrecht zu er- 
halten, erkannte die ſchändlichen Aufreizungen des Lockſpitzels Pourbaix 
an, behauptete aber, dieſer ſei nicht ein Genoſſe der Miniſter, ſondern 
ein Guänſtling Gauthiers geweſen, welcher ſeine Unthaten gekannt und 
begünſtigt, aber der Regierung und Juſtiz davon keine Kenntniß ge⸗ 
geben habe. Bei jedem Satze wurde der Miniſter, ſo ſehr auch die 
Rechte durch Schreien und Lärm die Stimmen der Liberalen zu über⸗ 
tönen ſuchte, durch die Deputirten Bara und Janſon unterbrochen, 
welche darauf hinwieſen, daß feine Angaben unrichtig find. Heute 
will der Miniſter ſeine Rede beenden, Herr Janſon wird ihm ent⸗ 
gegnen und die miniſterielle Vertheidigung gründlich abweiſen. In⸗ 
zwichen hatten fih. ſtarke Menſchenmaſſen vor dem Nationalpalaſte 
angeſammelt, pfiffen, ziſchten, ſchrieen: „Nieder mit dem Minifterium! 
Nieder mit Beerngert!“, aber die Polizei ſchritt energiſch ein und 
ſperrte die den Palaſt umgebenden Straßen ab. — Der Heilige Stuhl 
hat ſich jetzt auch in Brüſſel ein eigenes Organ geſchaffen: den 
ultraclerikalen Brüſſeler Courier. Derſelbe fol fortab, wie der 
Moniteur de Rome, die Anſichten des Vatikans vertreten. Der Pa pſt 
fördert das Unternehmen, welches an dem Mgr. Terrata in Rom eine 
Stütze findet. Der Hauptleiter iſt Graf Soderini, früherer päpſtlicher 
re jetzt Nobelgardiſt und römiſcher Correſpondent des 

rüſſeler Journals, engliſcher und amerikaniſcher Zeitungen. Zum 
Chefredacteur ift der Pfarrer Baltus, ein bekannter journallſtiſcher 


eißſporn, ernannt; zwei Profeſſoren der katholiſchen Univerſität Lille g 
md ihm beigegeben. 


Großbritannien. 


angeſtrengte Verläumdungs age gegen den Bene der 
i ehauptet hatte, 


(Fortſetzung.) 

Hier feſſeln die Beſucher neue Einführungen aus Indien: Feuerbohnen, 
Gurken, Melonen und Kürbiſſe in 14 verſchiedenen Arten. Es befindet 
ſich hier auch der Roſengarten. Die letzte Abtheilung iſt der Baumgarten. 
Nach dem Rundgange werden von der Jugend Spiele vorgenommen, 
Andere laſſen ſich zu traulichem Geſpräch auf die Bänke an den 
Springbrunnen von verſchiedenen Formen nieder. 
Kunſtwerke ſind durch den Garten vertheilt. Anmuthig iſt es auch, 
dem melodiſchen Gezwitſcher der Singvögel zuzuhoͤren, die in zwei 
Vogelhäuſern gehalten werden. Die ganze Orangerie iſt im Freien auf⸗ 
geſtellt; die kahle Wand darüber aber iſt nach italieniſcher Sitte 
al fresco gemalt. In dem in der Mitte des Gartens gelegenen 
viereckigen, nach allen Seiten Ausblick gewährenden und mit Ge⸗ 
mälden geſchmückten Pavillon wird das einfache Mahl am feſtlich be⸗ 
reiteten Tiſch unter ſinnigen Reden eingenommen und unter Trink⸗ 
ſprüchen dem goldenen, ungewäſſerten Rheinwein zugeſprochen; die 
Nomphen find zum Feſte der Flora nicht zugelaſſen. Auch wird ein 
Lied angeſtimmt und von der Laute begleitet; es wechſelt damit fröh: 
licher Rundgeſang. Das Feſt verlängert ſich bis tief in die Nacht. 
Was aber bei dem Feſt geſprochen, ſoll begraben ſein in dem Ge⸗ 
dächtniß des Einzelnen. Wer dieſes Geſetz übertritt, fol aus der 
Gemeinſchaft der Guten ausgeſchloſſen werden. 


Zum Schluß gedachte der Vortragende der großartigen Fortſchritte, 
welche ſeitdem auf allen Gebieten gemacht worden, und knüpft daran 
die Mahnung, dafür zu ſorgen, daß über dem materiellen Fortſchritt 
jener Idealismus der Renaiſſance nicht verloren gehe, welcher im 
opferbereiten, ſelbſtloſen Wirken und Schaffen für die Mitbürger feine 
Befriedigung findet und der den edelſten Genuß nicht im ſinnlichen 
Wohlleben, ſondern im Hegen und Pflegen unſeres geiſtigen Beſißzes, 
der Kunſt und Wiſſenſchaft, erblickt. d. 


A Für den Meihnachtstiſch. [3) 

Es giebt für die jugendliche Phantafie wohl nichts Anregenderes als 
Erzählungen von den großen Entdeckungsreiſen, 
ihrer von der unſrigen fo verſchiedenen Flora und Fauna und ihren fo 
ganz anders gearteten Bewohnern. 
eigenen 
jenes gute Buch, welches ihn in eine neue Welt einführte, von ihm ge: 
lagen, nein verſchlungen wurde. Dahei hat dieſe Lektüre den e Bor- 
zug, die Kenntniſſe des Leſers zu bereichern und ſeinen Anſchauungskreis 
erheblich zu erweitern; ſie verliert daher auch nicht ſo leicht ihre An⸗ 


ziehungskraft, wie die bloßen Unterbaltungsſchriften. Ein tüchtiges Werk die 
Befriedigung gewährt, ſondern die 


aus dieſem Littergturgebiet wird daher immer zu den willkommenſten 
unter den nützlichen Weihnachtsgeſchenken gehören. Mit verſchiedenen 
Neuheiten dieſer Art hat der rühmlichſt bekannte Verlag von Ferdinand 

irt & Sohn in ande den diesfährigen Weihnachtsmarkt bereichert. 
Für die reifere Jugend beſonders zu empfehlen ift: Die Geiſel der 

üdfee, Leben und Thaten eines Freibeuters der Jetztzeit, von F. H. O. 
Kern. Die Erzählung bewegt ſich auf einem Boden, der gerade in jüng⸗ 
ga Zeit in den Vordergrund der öffentlichen Discuſſion gerückt wurde, 


Erſte Beilage zu Nr. 862 der Breslauer Zeitung. 


Mancherlei Y 


von fremden Zonen mit] früheren Altersſtufe bildet 


Wer erinnert ſich nicht aus feiner 
Jugendzeit, mit welcher Andacht und Begeiſterung een öder Site 


ſchmucks von der kunſtgeübten Hand Johannes 
vorhergenannten Werks entſprechend. 


I Der Erſte, der mit einer reichen Auswahl von Wei tsgaben bei i bsthäti r Í i 

em die unliebſame Wendung, welche die Angelegenheiten auf den uns einfte te, en Verlag der "Münchener Fliegenden Alter, Irene Werlte gemäß alfeitn freuahluch ausgenommen 
Í N zu iſch⸗amerikaniſchen[ Braun u. Schneider in München. 

Congreſſe in Berlin führte, und es wird ihr ſchon deshalb an entgegenkommen⸗Idieſem Jahre noch reichhaltiger als in den vergan 


— Sonntag, den 8. December 1889. 


Queens Bench Gerichtshof in London zum Austrag gebracht. Die Klägerin leichte Sheng der Milz nachweiſen. Die Reconvalescenz ift in den 


behauptete, daß die Angaben des Blattes nde unwahr ſeien; 
Tochter des Oberſten rer Berhe eines Offiziers 


Bnndesarmee, und vor ihrer Verheirathung mit Mr. Mackay wäre fie die] Manche 


Gattin eines angeſehenen Arztes, Dr. Briant, geweſen. Sie ſtellte indeß 
keinen Strafantrag und verlangte nur, daß der Beklagte Abbitte leiſte, ihre 


Rechtsanwaltskoſten trage und einer von ihr zu bezeichnenden Wohlthätigkeits⸗][Auch Recidive folen beobachtet morden fein, in 
anſtalt eine anſehnliche Summe zuwende. Der Beklagte erklärte ſich damit Schwinden des F 


einverſtanden, und der Gerichtshof genehmigte das Abkommen. 


Nu land. 
[Eine Epidemie.] Es wurde vor Kurzem aus Petersburg 


fie fet die | ausgeſprochenen l 
in der amerikaniſchen] der le der Erkrankung und nach der eingeſchlagenen Therapie. 


Allen eine äußerſt verſchiedene, richtet fih vielleicht nach 


atienten fühlen ſich bereits am Tage nach dem Abfall des 
iebers vollſtändig arbeitsfähig, bei anderen dauern, abgeſehen von den 
atarrhaliſchen Erſcheinungen, die nervöſen Symptome noch Tage lang. — 

der Art, daß nach 
iebers bei relativem Wohlbefinden am 9-7. Tage das 
ieber mit Schüttelfroft wieder einſetzt und jih nun auch katarrhaliſche 
ymptome einſtellen. 


Amerika. 
Chicago, 4. Dec [Cronin⸗Proceß.] In der heutigen Verhandlung 


gemeldet, daß daſelbſt eine Grippen⸗ Epidemie ausgebrochen fei, an] des Cronin⸗Proceſſes begann Mr. Donahoe, der Vertheidiger der Ange⸗ 


welcher 150000 Menſchen erkrankt feien. Man bezeichnet die Krankheit klagten O'Sullivan und Kunze, jein Plaidoyer. 


als „Influenza“. Die „N. Petersb. Med. Wochenſchr.“ ſchreibt darüber: 
Nachdem in der letzten Octoberwoche die erſten Fälle conſtatirt worden 
waren, die ſchon manche Vorläufer gehabt haben mögen, entwickelte ſich 
die Epidemie in den erſten Tagen des November, bei ungewöhnlich 
warmer, feuchter, en Witterung und vorherrihenden Weſtwinden 
mit ungeheuerer Schnelligkeit, zuerſt, ſoviel bekannt, im Stadttheil 
Waſſilij⸗Oſtrow und Kolomna, und verbreitete ſich raſch über die ganze 
Stadt. Vielfach wurde die faſt plötzliche ungewöhnliche Zunahme der 
Krankenzahl in den Ambulanzen conſtatirt, und bald waren alle Hoſpitäler 
überfüllſ. Wie groß die Zahl der bis jetzt, im Laufe von ca. 3 Wochen, 
von der Influenza Befallenen iſt, läßt ſich natürlich auch nicht annähernd 
ſicher beſtimmen, doch lauben wir nach Allem, was wir in Erfahrung 
gebracht, annehmen zu können, daß ein Drittel oder gar die Hälfte aller 
inwohner Petersburgs bereits von der Epidemie heimgeſucht worden iſt. 
Dieſelbe breitete ſich mit gleicher Intenſität über alle Klaſſen der Be⸗ 
völkerung aus, die höchſten wie die niedrigſten, offenbar völlig unabhängig 


Bezüglich Kunzes bemerkte 
rund vor⸗ 


er, es wäre kein vernünftiger oder anderer augenſcheinlicher z 
u tödten. 


handen, warum er fih verſchworen haben folte, Dr. Cronin 
Die Ausſagen der Zeugen, welche Kunze in der Wohnung in Mark-ftreet, 
oder in Geſellſchaft mit Coughlin und O'Sullivan in einer Schenke un⸗ 
weit Carlſon's Villa, bald nach dem Morde geſehen haben wollen, bezeich⸗ 
nete er als unvollkommen und unbeſtimmt. Als Beweis ſeiner Unſchuld 
hob er die Thatſache hervor, daß Kunze nicht flüchtete, obwohl er erwartete, 
verhaftet zu werden. Der Vertheidiger erinnerte den Gerichtshof daran, 
daß nicht erwieſen wurde, daß Kunze außer Coughlin und O' Sullivan vor 
dem Morde irgend einen der übrigen Angeklagten kannte. Mit Bezug auf 
O'Sullivan verwies Mr. Donahoe auf das zu Gunſten ſeines Klienten 
vorgebrachte Alibi und bemerkte, daſſelbe beweiſe unwiderlegbar, daß er 
mit dem Morde nichts zu thun gehabt haben konnte. 


Afrika. 


[Nachrichten von Stanley.] Aus Mſua, 30. September, 


von den hygieniſchen Bedingungen, unter denen die Betroffenen lebten, hat Stanley einen Bericht nach New-Pork gelangen laffen, in 


und wohl auch ohne die Vorausſetzung einer Dispoſition, 
ſehr allgemeine ſein müßte. Die allgemeine, gleichmäßige Ausbreitung 
ſpricht ſich insbeſondere durch die Störung aller Lebensverhältniſſe aus. 
Es giebt wenige Familien, in denen nicht ein oder mehrere Influenza⸗ 
kranke waren oder ſind. Der Unterricht in den Schulen geräth ins 
Stocken, weil in manchen derſelben 25 bis 50 pCt. der Schüler 
und Lehrer fehlt. Einzelne Fabriken mußten zeitweilig geſchloſſen 
werden; andere ſetzten die Arbeit nur mühſam fort, weil die Hälfte 
der Arbeitskräfte fehlt. Die Militär⸗Hoſpitäler ſind überfüllt, und 
die Kranken 1 ſchließlich aus Raummangel in den Kaſerner 
liegen bleiben; die regelmäßigen Uebungen ſind zum Theil unter⸗ 
brochen. Aerzte und Apotheker haben eine nie dageweſene Thätigkeit zu 
entwickeln und werden zum großen Theil ſelbſt Opfer der Epidemie. Kurz 
der Genius epidemicus macht ſich überall geltend. — Kein Geſchlecht und 
Lebensalter wird verſchont, wenn auch einige Aerzte beobachtet haben wollen, 
daß die Männer zuerſt vorwiegend ergriffen werden, und daß hohes Alter 
weniger zur Erkrankung disponirt. Daß Kinder derſelben nicht weniger 
unterworfen ſind, als Erwachſene, geht ſchon aus der Thatſache hervor, daß 
inderhoſpitäler J 

der Ueberſchuß aus 


die ſonſt eine welchem 


das Doppelte der wir unſeren Hunger mit 


er ſich über feine geographiſchen Entdeckungen verbreitet. 
Er ſagt: 2 

„Der Aruwimi iſt jetzt bekannt von ſeiner Quelle bis zu ſeiner 
Mündung. Die Exiſtenz des großen Congowaldes, der einen Flächenraum 
bedeckt, der ſo groß iſt wie Frankreich und die Iberiſche ET können 
wir jetzt als eine abſolute Thatſache beſcheinigen. Die Lage des Mond⸗ 
3 iſt diesmal über den mindeſten Zweifel hinaus N worden 
und Ruvenzori, der Wolkenkönig, in ewigen Schnee gehüllt, iſt geſeben 


{ worden, feine Weichen find erforicht und einige feiner Schultern beſtiegen 


worden. Der „Gordon Bennett“ und der „Mackinnon“ find nur riefige 
Schildwachen, den Zugang zu dem inneren Flächenraum des Wolkenkönigs 
abwehrend. Im Südoſten der Gebirgskette iſt die Verbindung zwiſchen 
dem Albert Edward Nyanza und dem Albert Nyanza entdeckt worden und 
die Ausdehnung des erſtgenannten Sees iſt jetzt zum erſten Male bekannt. 
Gebirgskette um Gebirgskette, getrennt von einander durch ſolche Strecken 
von Weideland, welche amerikaniſche Hirten toll vor Neid machen würden, 


wurden durchwandert und gerade unter dem brennenden Aequator ſtillten 


chwarzbeeren und Preiſelbeeren und unſeren 
Durſt mit eryſtallenem Waſſer friſch aus den Schneebetten. Wir ſind 
auch im Stande geweſen, dem Victoria Nyanza nahezu 6000 Quadrat⸗ 
meilen Waſſer hinzuzufügen ... Ich glaubte ſtets, daß in der Hauptregion 
zwiſchen den Aequatorialſeen etwas Sehenswerthes gefunden werden 
würde, aber ich war nicht auf eine ſolche Ernte neuer Thatſachen gefaßt.“ 

Ferner ſchlldert er die furchtbaren Leiden, welche ſeine Expedition 
Er ſchreibt: 


dem Intereſſe nicht gebrechen. Der Titelheld, beffen Verwegenbeit und hat er cine fig 
derbogen und von den Jugendblättern. Bon erſteren 


ihre Bewohner zu ſchildern, die dort herrſchenden Zuſtände 5 Der ſangesluſtigen Jugend werden in zwei 


efer glaubenseifrigen Männer, die zur E d 
getroſt ſo mannigfachen Gefahren, e eee ee 


bis zum Wi 
fanatiſch ſtarre Hangen der letzteren am Buchſtaben. Anklagen, die von 
anderer Seite gegen die Miſſionare erhoben werden, bringt er zur Sprache, 
indem er ſie ſeinem Titelhelden in den Mund legt und als Schmähungen 
bezeichnet. — Die Schreibweiſe Kerns iſt ungekünſtelt und klar, nur hätte 
er vielleicht wohl daran gethan, wenn er S 


Tren bis zum Tode. Hiſtoriſche Erzählung für Alt und Jung von 
L. Willigerod. Mit zwölf Bildern. Gotha. Friedr. Andreas Pertbes 
— Franz Haller, ein Neffe Andreas Hofers, iſt der Held der hiſtoriſchen 
Erzäblung, die im Anſchluß an die Befreiungskämpſe der tapferen Tiroler 
unſere Erinnerung an die Heldencharaktere der deutſchen Geſchichte wach⸗ 
ruft und im . a Schicksale unſeres jugendlichen, nur dem Kampf 
für die Befreiung feiner über alles geliebten Heimath lebenden Helden 
auch unſere Theilnahme erweckt für die Befreiung der in Sclaverei 
ſchmachtenden Bewohner Afrikas. So durch Bilder aus der Vergangen⸗ 
beit uns auch an die Gegenwart mahnend, bildet das hübſch ausgeitattete 
und mit Seebildern, Anſichten der Tiroler Berge, afrikaniſchen Küſten⸗ 
anſichten und arabiſchen Sclavenzügen geſchmückte Buch eine anziebende 
Ho a und Geiſt erfreuende Lehre, die beſtens empfohlen zu werden 
verdient. 


Toll Eulenſpiegel. Die Rieger'ſche Verlags ⸗ Buchhandlung in 


usdrücke, die feinen jungen | Stuttgart hat von der beliebten alten, mit 60 Holzſchnitten geſchmückten 


Leſern nicht geläufig fein dürften, z. B. Recruiter oder techniſche Ausdrücke [Togenannten Original⸗Ausgabe eine neue Auflage in prächtigem Gewande 
1 £! 


des Seeweſens, erläutert hätte. 
bildungen von Johannes Gehrts geſchmückten Buchs i 
geſchmackvoll. 


Die Ausstattung des mit zahlreichen Ab: erſcheinen laffen. Die 
# elegant und galoupa 


Schwänke des deutſchen National⸗Spaßmachers 

find und bleiben eine Quelle der Freiibe für die Jugend 
Volk. Das vorliegende Büchlein erzählt dieſe Schwänke zur 
zweil von Jung und Alt aufs Neue und illuſtrirt fie mit derb- 


; Kur, 
Ein ganz beſonders a vr chenk für Knaben einer etwas komiſchen alterthümlichen, dem Text entsprechenden Bildern. 


l b i allenſteller von Friedri 
J. Pajeken, der aus eigner in meriä rigem Aufenthalt an Ort u 
telle gewonnener Erfahrung das Leben 


ahrheit ans Herz zu legen, daß ein wildes Abenteurerle 


Die klare anſchauliche Darſtellungsweiſe iſt 


Seine 


er Trapper im nordamerikaniſchen] mebrter und verbefierter Auflage von Mathilde 
ndianerkämpfe u. f. w. ſchildert. Die Erzählung von den Schick⸗ ſtehende zwei Bücher erfchienem Erſtens: Handbuch für Frauen i 
falen Bobs, eines durch unwiderſtehlichen inneren Drang aus drückenden | eine Anweiſun x g 5 R 
Verhältniſſen in die Freiheit des noch wenig bejiedelten Weſtens hinaus: ; 
etriebenen Knaben, giebt in ungezwungener Weiſe den Leitfaden dazu an | Kleidern und Gonfectionen. 
ie Hand. Eindringlich aber weiß der Verfaſſer feinen jungen Freunden] mit erklärendem Text. Zweiter Band: Tüllſtickerei, Spitzen und Gufpüren 
i den nie rechte — Durchziehen in Tüll und Filet 
ehnſucht nach einer zweckvollen Thätig: | Quaiten. Beide Bücher find nut zahlreichen in den Tert gedruckten Holz⸗ 
ripe 25 Segn = des feſtgeordneten civilifirten Lebens je länger ſchnitten illuſtrirt. Erſteres zählt 420, letzteres 190 ſehr fauber ausgeführte 
je ſtärker hervortreten läßt. f 
alles Lobes merth, die Ausſtattung des Buchs, a hinſichtlich des Bilder: | Anordnung des Materials, ſowie durch die 
ehrt’, ganz der des unſerer Frauenwelt großen Beifall gefunden. 


lätter“, ibrem Werthe gemäß allſeitig freundlich aufgenommen ` 
Sendung ift womöglich in ſchaffung derſelben wird ficher eine 5 le der Belt 
genen. Für Alt und Jung! Läuterung des Geſchmackes erſchließen. 


Im Verlage von Hoffmann u. Ohnſtein in Leipzig ſind ſoeben in ver⸗ 
Claſen⸗Schmid nach⸗ 


Anw in der Anfertigung der verſchiedenen Arten der Stickerei 
trickerei, Häkelei, Baffementerie u. ſ. w., ſowie in der Berfertigung 1 5 
weitens: Muſterbuch für Frauenarbeiten 


Knüpfarbeit — Franzen und 


olzſchnitte. Schon die vorangehenden Auflagen haben durch die umſichtige 
Bis Erflürungen bei 
verdienter, als man es hierbei nicht allein mit müller Auweiſung für 
den Hausbedarf zu thun hat, ſondern auch mit einem werthvollen Material 
Mögen die Bücher 
Die An⸗ 
Quelle der Belehrung und 


J 


Fun k u 


In der letzten Sitzung hat die Stadtverordneten verſammlung 


Aber in der Tiefe meines Herzens verbleibt das Gefühl, daß es wahr ift, 
84 es mehr Dinge im Himmel und auf Erden giebt, als wovon ſich die 
ulweisheit träumen läßt. 39 muß kurz fein. Groß ift die Zahl der 
cenen, welche in meinem Gedächtniß haftet. Könnte Jemand fie zu 
einem e vereinigen, fo würde es gewiß ungemeines Intereſſe bieten. 
Der niemals klagende Heldenmuth unſerer ſchwarzen Begleiter, die männ⸗ 
liche Tapferkeit, welche ſich in ſo unſcheinbarer Hülle barg, die Beweiſe 
pie Gefinnung, welche wir in namenloſen Gemeinweſen erfuhren, d 
efühl der Menſchenliebe, welches auch Unedle bewegt, die Pietät, welche 
wir ſelbſt bei Barbaren antrafen, die gleich uns von eblen Beweggründen 
und dem Gebote der Pflicht angeregt wurden, von Allem dem könnten 
wir reden, wenn wir wollten.“ 

An einer anderen Stelle ſagt Stanley: 

„Diefe letzte Expedition ift ſicherlich die merkwürdigſte geweſen, welche 
ich jemals ins Innere Afrikas geführt habe. Die Gottheit ſelbſt ſcheint 
uns ſichtlich auf unſerer Reiſe behütet zu haben. Sie hat uns dorthin 
geführt, wohin ſie wollte, und ihren eigenen Willen durchgeführt, deſſen 
ungeachtet aber uns bewahrt und beſchützt.“ .... „Erf als Emin und 

ephſon in meinem Lager waren, begann ich einzuſehen, daß ich einen 
öheren Plan als den meinigen ausführte. Meine eigenen Abſichten 
wurden fortwährend durch unglückliche Umſtände zu nichte gemacht. Ich 
bemühte mich, meinen Curs möglichſt Direct zu ſteuern, aber ein unbe 
rechenbarer Einfluß war am Steuer. Mein Glaube, daß die Reinheit 
meiner Beweggründe Erfolg verdiene, war feſt. Aber ich gelangte zu 
dem Bewußtſein, daß der Ausgang meiner Anſtrengungen % anderen 


Händen liege.“ — 


provinzial-Zeitung. 


Breslan, 7. December. 

In unſerer geſtrigen Frühnummer konnten wir auf Grund der 
vom ſtädtiſchen Statiſtiſchen Amt veröffentlichten Angaben über den 
Fleiſchverbrauch in Breslau conſtatiren, daß fih in der Zeit vom 
1. April 1888 bis zum 31. März 1889 der Jahresdurchſchnitts⸗ 
tonſum pro Kopf der Bevölkerung von 91 auf 97 Pfund erhöht 
habe. Von dieſer Steigerung des Fleiſchverbrauchs kann man nicht 
anders als mit Genugthuung Notiz nehmen. Für die Beurtheilung 


einer anderen, volkswirthſchaftlich gleich wichtigen Frage, der Wohnungs⸗ 
frage, fehlen uns zur Zeit gleich eingehende und gleich zuverläſſige 


Daten, aus denen mit Sicherheit zu erſehen wäre, ob ſich die Wohnungs⸗ 
verhältniſſe unſrer Stadt in den letzten Jahren in günſtigem oder un: 
günſtigem Sinne verändert haben. Die an werthvollem ſtatiſtiſchem 
Material ſehr reiche, durch die Vergleichung mit anderen Städten be⸗ 
ſonders intereſſante Schrift des Rechtsanwalts Dr. Honigmann über 
die Wohnungsverhältniſſe Breslaus würde für jede Unterſuchung in 
dieſer Frage einen vortrefflichen Ausgangspunkt bieten, von dem aus 
ſich leicht feſtſtellen ließe, ob wir uns in dem letzten Luſtrum in Bezug 
auf die Geſtaltung der hier in Betracht kommenden Verhältniſſe in 
auf: oder abſteigender Curve bewegen. Ohne genaueren ſtatiſtiſchen 
Nachweis läßt ſich durch bloßen Augenſchein nur das eine wahr⸗ 
nehmen: daß ſich die lebhafte Bauthätigkeit Breslaus über das 
Bedürfniß hinaus der Herſtellung größerer Wohnungen zuwendet, 
obwohl bereits im vergangenen Jahre 1600 größere und große Woh⸗ 
nungen leer geſtanden haben, deren Zabl ſich heute ſicherlich nicht ver⸗ 
ringert hat, und obwohl ferner unter den 318 000 Einwohnern Breslaus 
nur rund 6000 ſteuerzahlende Exiſtenzen aufzutreiben ſind, die über ein 
Jahreseinkommen von mehr als 3000 Mark zu verfügen haben. Dieſe 
nicht gerade ſehr ſchönen Verhältniſſe erfahren eine weitere Beleuchtung, 
wenn man ihnen die in der Honigmannſchen Schrift durch unerbittliche 
Ziffern belegte Thatſache gegenüber hält, daß ca. 150000 Einwohner 
Breslaus in ſog. übervölkerten Wohnungen wohnen, daß mehr als 
200000 Menſchen in Wohnungen leben, die nur aus einem heiz⸗ 
baren Zimmer nebſt Küche beſtehen. Wenn irgend etwas davon 
überzeugen kann, daß allein der gute Wille an dieſen ungünſtigen 
Berhältniffen irgend etwas zu ändern, die wärmſte Anerkennung 
verdient, ſo ſind es dieſe Angaben. Mit ihnen muß man ferner die 
Thatſache zuſammenhalten, daß nach einem von der Nationalökonomie 
ermittelten Geſetz der Procentſatz der Ausgaben, die in den ver⸗ 
ſchiedenen Schichten der Bevölkerung für Wohnungszwecke gemacht 
werden, im Verhältniß zum Einkommen ſich in der Scala von 30 
bis 3 Procent abwärts bewegt, ſo daß alſo der Aermſte ungefähr ein 
Drittel ſeines Einkommens, der Reiche noch nicht ein Dreißigſtel des⸗ 
ſelben für Wohnung verausgabt. Die unteren Schichten der Be⸗ 
völkerung wohnen alfo nicht nur ſchlechter, fie wohnen auch relativ 
theurer als die beſſer bemittelten. In verſchiedenen Großſtädten — 
denn in dieſen find die Gegenſätze in den Wohnungsverhaͤltniſſen am 
kraſſeſten — ſind daher in anerkennender Weiſe Schritte gethan 
worden, für die unbemittelten Klaſſen der Bevölkerung günſtigere 
Verhältniſſe zu ſchaffen; theils haben die Communen ſelbſt die Hand 
dazu geboten, theils haben ſich Vereine und Geſellſchaften gebildet, theils 
haben einzelne Wohlthäter durch Stiftung von Capitalien den Anſtoß zur 
Schaffung guter und billiger Wohnungen für Arbeiter, für erwerbsſchwache 
Perſonen höheren Alters ꝛc. gegeben. Mehrfach ift es auch dem „kleinen 
Manne“ moglich gemacht, durch Ermiethung ein Anweſen als Eigenthum 
zu erwerben. In Breslau führt die Fränkel'ſche Stiftung Jedermann 
vor Augen, was bei ſachkundiger Leitung auf dieſem Gebiete geleiſtet 
werden kann. Die „Fränkel'ſchen Häuſer“, die ſich jetzt über ver⸗ 
ſchiedene Stadttheile ausbreiten, find die Früchte einer Stiftung, die 
mit einem Capital von 75 000 Mark zu arbeiten angefangen hat. 


bezüglich des Legats des verſtorbenen Banquiers und Stadtverord⸗ 
neten⸗Vorſtehers ſich nach einer Richtung ſchlüſſig gemacht, die es in 
Ausſicht felt, daß fih in ſpäterer Zeit jenen Stiftungsbauten die 
„Beyersdorf⸗Häuſer“ anreihen werden. Da das Anfangscapital 50 000 
Mark beträgt, fo wird man hier fih auf ein langſameresHeran⸗ 
reifen der Früchte gefaßt machen müſſen, das vielleicht dadurch eine 
dankenswerthe Beſchleunigung erfährt, daß, wie ſeitens des Herrn 
Oberbürgermeiſters Friedensburg angeregt wurde, für das erſte „Beyers: 
dorf⸗Haus“ die Stadt den Bauplatz herzugeben bereit wäre. Den 
Weg, aus dem Süftungscapital gemeinnützige Geſellſchaften, welche 
ähnliche Zwecke verfolgen, wie ſie die Stiftung im Auge hat, zu unter⸗ 
fügen, hat die Stadtverordnetenverſammlung mit dem Magiftrat nicht 
betreten wollen, zunächſt wohl aus dem einfachen Grunde, weil zur 
Zeit eine derartige Geſellſchaft hier (leider) nicht exiſtirt, obwohl ein 
Bedürfniß dazu, wie weiter oben dargelegt, in hervorragendem Grade 
vorhanden iſt. Die Gründe, welche für die Zweckmäßigkeit der 
Beſchreitung dieſes Weges angeführt wurden, waren gewiß ein⸗ 
leuchtend; ſchließlich aber gab die Beſorgniß vor einer Zer⸗ 
ſplitterung der Mittel den Ausihlag in dem Sinne, daß 
die Stiftung ſelbſt als Unternehmerin fungiren ſolle. Im 
Uebrigen wahrt der § 17 des Stiftungs⸗Statuts den ſtädtiſchen Be- 
hörden das Recht, Aenderungen des Statuts (unter ordnungsmäßiger 
Billigung der Aufſichtsinſtanzen natürlich) vorzunehmen, fo daß nicht 
für alle Zeiten dem Vorſtande die Hände gebunden find. Man 
wird ja nun Geduld haben müſſen, fih die gemeinnützige Sache ent: 
wickeln zu ſehen. Wir wollen dabei die Hoffnung ausſprechen, daß 
es bei uns nicht an menſchenfreundlichen Wohlthätern fehlen möge, 
die zur beſſeren und ſchnelleren Erreichung der guten Zwecke der 
Stiftung durch Capitalzuwendungen das Ihrige beitragen mögen. 
Wir find dabei nicht fo ſangufniſch, auch nur entfernt zu hoffen, daß 


Heymann, Director Lyon, D. Mugdan, Commerzienrath Roſenbaum 
und B. Zadig. Die Wahl erfolgt mittelſt Stimmzetteln, welche von den 
Stimmberechtigten im Wahllokale perſönlich abgegeben werden müſſen. Der 
Wahlact beginnt um 3 Uhr und endet um 5 Uhr Nachmittags (f. a. Inſerat). 


demnächſt eine Spende von 200 000 Pfd. Sterl, d. h. 4 000 000 
Mark, wie ſie Sir Edward Guinneß in London für ähnliche Zwecke 
geſtiftet hat, zu verzeichnen ſein wird; auch ſehen wir nicht neidiſch 
nach Frankfurt a. M. hin, wo kürzlich 500 000 Mark zur Herſtellung 
von guten und billigen Wohnungen für wirthſchaftlich ſchwache 
Exiſtenzen von gemeinnützig denkenden Männern aufgebracht find, 
noch nach Berlin, wo die gemeinnützige Baugeſellſchaft über einen 
Reſervefonds von 592787 Mark und 89 Pf. verfügt. Wir find in 
Breslau um Vieles beſcheidener in unſern Wünſchen. Aber auf jeden 
Fall wäre es erfreulich, wenn fih das Anfangscapital der Beyersdorf⸗ 
Stiftung durch freiwillige Zuwendungen wenn auch langſam, ſo doch 
ſtetig vergrößerte. 

— Einem von Seiten der Allgemeinen Elektricitäts⸗Geſellſchaft 
in Berlin uns zur Verfügung geſtellten Expoſé entnehmen wir in 
Bezug auf die elektriſchen Straßenbahnen nach dem neuen 
Syſtem Frank Sprague einige Ausführungen, welche für Breslau 
mit Rückſicht auf das zur Zeit noch der behördlichen Prüfung unter⸗ 
liegende Project der elektriſchen Straßenbahn zwiſchen Gräbſchen und 
Scheitnig ein beſonderes Intereſſe haben dürften. Es heißt da u. a.: 

In belebten Straßen haben die mittels Elektricität getriebenen 
Wagen die unbedingte Sicherheit vor anderen Fuhrwerken voraus, 
weil der Motorwagen ſich in der abſoluten Gewalt des Führers be⸗ 
findet. Außerdem wird durch Fortfall der Beſpannung die Raum⸗ 
beanſpruchung im Intereſſe des Verkehrs weſentlich vermindert. 
Weiter iſt aber die Schonung und Reinerhaltung der Straßen, ſowie 
die Beſeitigung der Ställe, welche häufig der Nachbarſchaft zu Klagen 
Anlaß geben, ein nicht geringer Vortheil des neuen Transportmittels. 
Die Fahrgeſchwindigkeit der Wagen kann nach Wunſch von 6—16 
Kilometer in der Stunde durch Verſtellung der auf den Plattformen 
befindlichen Umſchalter geſteigert werden; mittelſt derſelben Manipu⸗ 
lation wird die Bewegung auch umgekehrt und der Wagen nöthigen⸗ 
falls momentan angehalten. Gewöhnlich bedient man ſich indeſſen zu 
dieſem Zweck der mechaniſchen Brems vorrichtung, die dem Führer 
ebenfalls bequem zur Hand angebracht iſt. Dabei iſt die Ver⸗ 
meidung von Kraft verzehrenden Widerſtänden zur Regulirung 
der Geſchwindigkeit ein wichtiger Vorzug dieſes Syſtems. Die 
Wagen durchlaufen ohne Schwierigkeik Curven bis zu 15, Meter 
Radius und überwinden Steigungen bis zu 10 pCt., in Folge ihrer 
vortrefflichen mechaniſchen und elektriſchen Durchbildung; dieſer iſt auch 
die hohe Arbeitsleiſtung bei geringem Aufwande von Brennmaterial 
zuzuſchreiben. Wie die Geſchwindigkeit, ſchmiegt ſich die Zugkraft dem 
jeweiligen Bedürfniß innig an, und man kann deshalb auf dieſen 
Bahnen durch Anhängen von einem oder mehreren vollbeſetzten Wagen, 
wenn es die Umſtände erheiſchen, mit geringen Koſten und ohne Ver⸗ 
mehrung des Perſonals einen über den Durchſchnitt weit hinaus⸗ 
gehenden Verkehr leicht bewältigen. Man hat durch mechaniſche Kraft 
betriebenen Straßenbahnwagen zuweilen entgegengehalten, daß ſie die 
Pferde erſchrecken und deshalb ſogar Mittel erſonnen, durch die 
man dieſe Scheu der Thiere zu beſiegen hoffte. Aber die wahre Ur⸗ 
ſache dieſer Schrecken war nicht die ſcheinbar felbftthätige Bewegung 
der großen Maſſen, ſondern das Getöfe, der Rauch, der Dampf, die 
Erſchütterungen und die Schwingungen ſichtbarer Maſchinentheile, die 
die Sinne der Thiere einnahmen. Von allen dieſen Nachtheilen, 
welche mehr oder weniger als Attribute aller Dampfwagen gelten, ſind 
die elektriſchen Wagen, zumal des Sprague⸗Syſtems, völlig frei. That⸗ 
ſächlich zeigt die Erfahrung, daß ſie mit mehr oder minder beträcht⸗ 
licher Geſchwindigkeit an den Pferden vorüberfahren, ohne deren Auf⸗ 
merkſamkeit zu erregen. 


© Vom Stadttheater. Montag, den 8. Dechr., kommt Schiller's 
„Maria Stuart“ mit Fräulein Santen vom Hoftheater in Braun⸗ 
ſchweig, in der Titelrolle, zur Aufführung. 

Vom Thalia ⸗ Theater. Der Billetverkauf zu dem morgen, Sonn: 
tag, zur Darſtellung gelangenden Theaterſtück, „Das letzte Wort“, von 
Franz von Schönthan findet an der Tyalia⸗Theater⸗Kaſſe, Mittags von 
12 bis 2 Uhr und Abends von 6½ Uhr ab ftatt. 


Werner (in 
Wilhelm I. (in Zopf und Schwert). 

* Der königl. Landrath fordert die Armenverbände des Kreiſes 
Breslau auf, binnen 8 Tagen eine Ueberſicht über die der Armenpflege 
anbeimgefallenen Geiſteskranken, Idioten, Epileptiſchen, Blinden u. ſ. w. 
und über die den Ortsverbänden dadurch armen a. es 

»Das Weinachtd: Oratorium mit nden ern, welches 
nach —9 . 5 Diaconus Gerhard und der Compoſition des Muſik⸗ 
directors Thoma im vorigen Jahre zum erſten Mal zue Aufführung gekommen 
iſt, ſoll, wie wir bereits berichteten, auch in dieſem Jahre beitragen, die 
weilnag che ung zu erhöhen. Die darſtellenden Perſonen konnten 
um größten wiedergewonnen werden. Die Geſangeskräfte ſind die⸗ 
forben, ſodaß gu Dorfen ſteht, es werde auch diesmal der hier gebotenen künſt⸗ 
leriſchen „Verbindung von Wort, Muſik und Bild gelingen, durch eine des 
Gegenſtandes würdige Darbietung“ den Beſuchern eine zugleich genußreiche 
und erbauliche Weihnachtsfrende zu bereiten. Die erſte Aufführung findet 
Donnerſtag den 12. December im Concerthaus, die zweite und dritte Dinsta 
und Mittwoch, den 17. und 18. im großen Saal des Tivoli, die erſte — 
letzte um 7½ Uhr, die zweite, der auswärtigen Beſucher wegen, um 5 Uht ſtatt. 


* Kunſtnotiz. Da der größte Theil Ba ih in der Gemälde⸗ 
eum be 


München „Alari 
„Die Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur feiert 
ihr wenige Stiftungsfeſt am 14. December in den Räumen der alten 
Börſe am Blücherplatze. Daſſelbe wird um 7 Uhr Abends eingeleitet durch einen 
Vortrag des Profeſſor Dr. Elſter über Bevöllerungsbewegung und Bevölkerungs- 
paai der im kleinen Saale gehalten wird. An den Vortrag ſchließt ſich 
as Feſteſſen im großen Saale. 
fl. Haudelskammerwahlen. Am Mittwoch den 11. December c. finden 
im großen Saale der neuen Börſe die Erſatzwahlen zur hieſigen Handels- 
kammer ſtatt. Es ſcheiden nach 1191 90 Amtsperiode aus die Herren 
S. Kauffmann, Commerzienrath Bülow, Ad. Grunwald, Julius 


© AUnfallverſicherung. Das für den Bezirk der Kgl. Eiſenbahn⸗ 


Direction Breslau gebildete Schiedsgericht beſteht zur Zeit aus folgenden Per⸗ 
ſonen: Vorſitzender: v. Uthmann, Ver ngsgerichtsdirector, Stell: 
vertreter: Rachner, Oberlandesgerichtsrath. Als Beiſitzer ſind von der 
Eiſenbahn⸗Verwaltung ernannt: Krönig, Regierungsrat, Wernich, 
Regierungs- und Baurath, als Stellvertreter: Dr. Friedrich, Ae ag 
rath, Schulz, Regierun Srath, Grimmer, Segen ee oulin, 
Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpector. Von den Arbeitervertretern 
wurden als Beiſitzer gewählt: olff UI, Hilfsbremſer und Franke, 
Stellmacher, als Stellvertreter Motzko, Dreher und Lindner, Vorarbeiter. 


„In der Sitzung des Elektrotechniſchen Vereins am 26. No⸗ 
vember ſprach zunächſt Herr eee e Grawinkel über 
die Erhöhung der Geſchwindigkeit der En ermittelung in unter⸗ 
irdiſchen Kabelleitungen bei Verwendung des Morſeapparates. Die Ge⸗ 
schwindigkeit der Zeichenfolge wird in einem längeren Kabel ſehr durch die 
Ladung, d. b. durch Anhäufung von Elektrizität in Folge der Conſtruction 
des Kabels beeinträchtigt, da fidh Letzteres wie eine Leydener Flaſche ladet. 
Außerdem tritt die Selbſtinduetion des Apparates hindernd auf. Nach 
jedem Zeichen muß das Kabel möglichſt ſchnell und vollſtändig entladen, 
auch muß die Selbitinduction vermindert werden, um das folgende Zeichen 
rechtzeitig bilden zu können. Der Amerikaner Delany bat vorgeſchlagen, 
zur Bildung der Morſezeichen Ströme wechſelnder Richtung, wie folde 
vielfach zur Anwendung gelangen, aber von gleicher Dauer unter 
Zuhilfenahme eines eigenartig gebauten und für den Morſebetrieb 
beitimmten Stromverſenders zu benutzen. Dieſer Vorſchlag wurde 
auf Anordnung des Reichs⸗Poſtamts im Telegraphen⸗Ingenieur⸗Bureau 
eingehend geprüft, auch für brauchbar befunden. Das 1 
ſtellte ſich indeſſen die Aufgabe, daſſelbe Ziel unter Beibehaltung der ge⸗ 
wöhnlichen Apparate und unter Verzicht auf Verwendung von Wechſel⸗ 
ſtrömen zu erreichen. Auf zweierlei Weiſe iſt dies gelungen; nach der 
einen Art durch Anbringung eines Condenſators hinter dem Empfangs⸗ 
relais, dann in noch einfacherer und neuer Art, indem die Bewegung des 
Schreibhebels im Morſeapparat benutzt wird, um einen zweiten Weg für 
die zur Erde fließende Ladung des Kabels herzuſtellen. Es iſt ſo mög⸗ 
lich geworden, durch ein 600 Kilometer langes Kabel (Frankfurt a. M. — 
Berlin) die Morſezeichen mit einer Geſchwindigkeit zu geben, welche der 
Geſchwindigkeit für oberirdiſche Leitungen nicht nachſteht. Der Vor⸗ 
tragende erläuterte die techniſchen Einzelheiten und legte dann an 
mehreren Curven, welche die Stromſtärke zu verſchiedenen Zeiten 
im Empfangsapparat darſtellen, die elektriſchen Verhältniſſe und die Vor⸗ 
züge der Anordnung dar. Die Stromcurven werden mittels eines neuen, 
im Ingenieur⸗Büreau ronſtruirten elektriſchen Wellenmeſſers, welcher Auf- 
nahmen geſtattet, wie dieſelben mit großer Genauigkeit bisher unausführbar 
waren, gewonnen. Aus der Anordnung dieſes neuen Apparates laſſen 
ſich richtige Aufſchlüſſe über Vorgänge in Kabeln erwarten. Die hierauf 
erfolgte Vorführung des bekannten Ediſon'ſchen Phonographen mit ſeinen 
neueſten Verbeſſerungen, ſowie diejenige des Gramophons von E. Berliner 
erregten das lebhafteſte Intereſſe der Vereinsverſammlung. Herr Tele⸗ 

raphen⸗Ingenieur Schräder berichtete über eine neue Schaltung für den 

ae rede betries, welche im Telegraphen⸗Ingenieur⸗Büreau entworfen 
iſt. Die häufigen Betriebsſtörungen, welche aus der bisher nothwendigen 
äußerſt empfindlichen und ſchwierigen Einstellung der Wecker entſtanden, 
ſollen dadurch vermieden werden; werden die Bedingungen einer 
uten Lautübertragung für den Fernſprechverkehr in den betreffenden 
Kufen durch Berminderung der Selbſtinduction bei der neuen Schaltung 
weſentlich verbeſſert. 


2 natürli Ki 
Thieres oder des Menide, inb s mechanifch u be 2 ad 
Organen die zu ihrem Leben nöthigen Nahrungsmittel entziehen und 3. in⸗ 
dem ſie ihre eigenen Erzeugniſſe in ihren Wirten ablagern. Das Letztere iſt 
das ſchlimmſte; die meiſten Bacterien erzeugen nämlich äußerſt giftige Pro⸗ 
ducte, ſogenannte Ptomaine, welche Brieger chemiſch dargeſtellt hat und von 
denen er nachwies, daß die allerkleinſten Men en genügen, um große Thiere 
in kürzeſter Zeit zu tödten. Der zweite Theil des Vortrages behandelte 
einige gerade das Auge beſonders bedrohende Bacterien⸗Arten. Das Auge 
ſelbſt iſt ein vorzüglicher Nährboden für dieſe kleinen Weſen. Eins der ge⸗ 
fährlichſten Bacterien ift der von Profeffor Neißer entdeckte Doppel ⸗Coccus, 
welcher die Augenentzündung der Neugeborenen hervorruft; dieſer 
dringt bei der Geburt in die Schleimhaut des Auges ein und ruft in re 


Tagen die ärgſten Zerſtörungen hervor. Ein Drittel aller blinden Kinder hat 
beide 2” durch dieſen Coccus verloren; 30000 Menſchen in Europa find 
durch dieſe Krankheit erblindet und mindeſtens 100000 haben ein Auge durch 


dieſelbe eingebüßt. Die Krankheit kann ſchon vor der Geburt 1 


„daß ein einziger 
öllenſtein⸗Löſung unmittelbar nach der Geburt ins 


ſchwerſte Eiterung des 1 verurſachen. Prof. Deutſchmann wies nach, 


Coccen die aller verderblichſten e ee 


die der nimmermüde Redner in ſteter Freundlichkeit immer von Neuem cine 
ſtellte und in ihrer Wirkung erklärte. 


1 


4 í „Deebr. (Stadtverordneten: Sihung] In der 
—d. Kaufmänniſcher Verein. In der am 6. d. M. unter dem feines ausländiſchen Arbeiters in jedem einzelnen Falle eine beſondere A Kattowitz, 6. Dec 1 betkeſfend 
Vorſitz des Dr. Moll abgehaltenen Fi —.— hielt Dr. phil. Müllen⸗] Geſetzesübertretung in ſich ſchließt und dementiprechenb in jedem einzelnen 3 . 5 ne ee 
27 einen hochintereſſanten Vortrag über „Baſare im Orienti, in denen | Falle durch die Polizeibehörden beftraft wird.“ x Miebung, u 5 wal deinem Gehalt von 5100 M. und 600 M- 
ſich das ganze öffentliche Leben abſpielt Sie ftellen ſich gleichzeitig als 1. Görlitz, 6. Dechr. [Fernfprech verbindung. — Neuer Ti 108 tſchädigung auszuſchreiben ſei, aufzuheben und beſchloſſen, das 
Promenade, Markt, Börfe, Kneipe und Zeitungsofficin dar. Der Rebner Oberſt. — lieutenant Benter. — aſſerwehr. — Berig $ it auf pro Jahr feſtzuſetzen. Für die vom neuen Bürger⸗ 
ſchilderte ihre Entstehung und Einrichtung und gab anregende und feſſelnde urtheitung! Die Fernſprechverbindung der Oberlauſitz mit Berlin und cifte im Stadtbauſe zu übernehmende Dienftwohnung werden 5 pCt. 
Bilder von dem Leben und Treiben in ihnen. Die Verſammlung nahm] Dresden wird nicht mehr lange auf ſich warten laffen. Nachdem die Muf- bes c. balts in Abzug gebracht. Ferner wurde in dieſer Sitzung noch be⸗ 
den Vortrag fehr beifällig auf. Von dem ſchleſiſchen Papierverein war | ſtellung der Leitung zum größten Theil beendet ift, foll bie Eröffnung des Peron e pe 1 1g gel ee ne neifter Rüppell das Önehengehalt 
ein Antrag eingegangen, der kaufmänniſche Verein wolle dahin wirken, | Betriebes am 15. December erfolgen. Die Leitung, zu welcher nur Bronze- fd E et u kohlen und, ſo lange biefelbe in Kattowitz wohnen bleibt, 
daß die von der Poſtverwaltung getroffene Beſtimmung, wonach die mit] draht verwendet worden ift, verbindet in der Oberlauſitz die Orte Görlitz, ber Iben 50 M Benfion zu gewähren. 
dem Vermerk „Sofort zurück“ perſehenen Poſtaufträge nur einmal zu Penzi Bautzen, Lochau, Zittau, Großſchönan i. S., Neugersdorf i. S.] derleden t 
en = = en i A ar tugeben 129 155 und Reichenau. Die Strecke nach Lauban führt über bie Ortſchaften = — —— 
ahin abgeändert werde, daß es dem Adreſſaten eines ſolchen Poſtauftrage , i ; bi ig über Henners⸗ 
ermöglicht würde, den Poſtauftrag noch innerhalb der nächſten zwölf dorf ei E 5 Eu emio does Demeri Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Stunden bei dem betreffenden Poſtamt einzulöſen. Die Herren 5 fer dt u. | (v. Coubiere) Oberſt v. Schweinichen, welcher am Mittwoch Abend bier] Y Breslau, 7. December. [Landgericht. Straffammer L — 
; anne und anlangte, ließ heute früh 8 Uhr Generalmarſch blafen. Die Garniſon[ Zur Warnung für Raufbolde.] Der Heizer Friedrich Kah marek 
auch wohl dem Handwerker zugute kommen ſolle. Es ſei wohl 2d verſammelte ſich im Kaſernenhofe. — Lieutenant Zenker, der x 5 Und der Arbeiter Albert N l na 10. — 

i ire i J. mi A 5 iligt rå 2 ‚bi ze, i der Feſtlegung der neuen z 
%%% -pÜE(((%/%/// f ein: | a iaag auf ber ,, murde, in ber Räte don 
auftrag fofort aurüdgehe, fo werde ihm die Möglichkeit genommen, nach getreten, jetzt wieder zum Offizier befördert worden. — An die freiwillige] Seiferts Etabliſſement in Roſenthal bis zum Spätabend zu beaufſichtigen. 
feiner Rückkehr oder nachdem er ſich die Summe beſchafft, den Poſtauftrag] Waſſerwehr für Görlitz und Umgegend, pie bereits 97 Mit Heber bei⸗ Die Beiden hielten fid aber. meift in ber e der Ae ig 

3 ie Mittheilu langt, daß in Liegnitz auf Anregung | Branntweinbrennerei auf. Erſt als gegen r ein einzelner Mann 
3 6 Uhr sie Betten eine ae g Baer — ber Balje, vorbeiging m a. 15 eit in aie z en nn 
A ü Liegnitzer titut werden die Statuten der Görlitzer Waſſerwehr] fühlte fih Langner veranlaßt, denſelben in recht roher Weiſe 5 z 
8 e er ind den gan dete en 22 90 be 1 55 Richtiger dienen. — Der Kellner . Franke aus 5 — heben aSa Er je wen. gaa mit De ee an 

N Si ' z .J. in ei äft eine auf dem i ſich, mi em er dem Manne 2 er 
rungen per Borat ein Werner ed ke Daana legbe goldene Uhrteite Im Wertbe von 119 Matt . Der Getroffene, ber 
eftimmungen ber, Boftaufträge ein Vermerk, „Mach 24 Stunden zurück“ dieſelbe fpäter für 60 Mark in Berlin verkaufte, wurde von der Straf-| Gärtnergebilfe Fuchs, ſchrie vor Schmerz laut auf; da Langner aber ſo⸗ 
pegränbele en ger Beſtimmung mit aufgenommen werde. Hierau | kammer des biefigen Landgerichts zu 3 Jahren Zuchthaus, 3 Jahren] fort zum zweiten Male zum Schlage aus holte, fo ergriff er die Flucht, 
agoto die mon Ähm, le ien Anträge, m ene Ebrenverluſt und Poltzeiauffcht verurtheilt morauf er mod ein ganges Gtüd buró ben Arbeiter verfolgt murde- 

: i ö „daß der 0 on wieder mit eir 
on am 1. Mai jeden Jahres in Kraft treten und bis Ende a e ee der Arte sloper 5 Er ieit „ ber entfernung . 114 m 7 
h) i i Wä i iß 8. n betreffenden 
chnet, und um e een ra Bei a: ur wign AN en Don * — iora ae res Anfall geshen dalle baß zwer Arbeiter Sete Were ſo fürchtete er 
dieſe Anträge, weil fie von 7 berer Been feleti, a e Wahlperiode ausſcheidenden, hier wohnhaften Herren: Fabrikbeſitzer die Uebermacht a aino * 8 a 2 e —.— ne 

Hanke u We Grwägung Tbermiejen; , ß mer yon ber Ghauhe sus a ben nd GAOS 

7 während Fabrikbeſitzer E. Füllner aus Heriſchdorf als Erſatzmann für | führenden Damm gekommen, wo er dem ihm gleichfalls gänzlich unbe- 
errn H. Füllner, welcher fein Mandat freiwillig niedergelegt hat, mit] kannten Langner begegnete. Ohne jeden Wortwechſel ſchlug Langner auf 
1 Stimmen neugewählt wurde. Dieſes 7 ar t a von der — ia pou * a — 3 was 
Die Kaufmanns ⸗ Societät gemachten Vorſchlägen. Als Gegencandidaten er⸗Karowahne leiſtete na äften Wi me £ owe 2 Ars 

= ielten die Herren: Bankier C. Sattig von hier 42 und Fabrikbeſitzer | mit dem Borer einen fo ſchweren Hieb über den Kopf, daß er betäu 
dur Wiederwahl e 9 Die Venſanmung ch aan ne . Liedl⸗Warmbrunn 31 Stimmen. 8 Stimmen waren vereinzelt. zur Erde fie. Dann bat . 2 2 e e e 
efem Vorſchlage an. Endlich wurde noch auf Antrag des Herrn Biller A Steinau a.) O., 6. December. [Station Kunzendorf. — Eiſen — 5 A erha er und dabei in — en Ghnuffee 
beſchloſſen, den Vorſitzenden der Handelskammer zu erfuchen, künftig die[ bahn⸗Bauprojecte.] Wie wir von zuverläffiger Seite erfahren, fol lie = 910 thaler Teich fiel. fü he ner bat ihn auch da unten noch gez 
Handelskammerwahlen möglichſt zu Anfang November anzuberaumen, da⸗ vom 1. Januar 1890 ab auf der benachbarten Station Kunzendorf auch Eil. ſch En tan den a si — halb Beſinnu . 
a ud San a u fis je er . Aer e en der Tatla Tai jo Waſſer gegen, IM ihn vor dem Ertrinken zu bewahren. Langner hätte 
—d. Bezirksverein der Sandvorftadt. In der Verſammlung vom Station Kunzendorf befördert wurde. Wie uns ferner mitgetheilt wird, folen nic Kaner dende Je Jer ne d kai 92 
6. d. M. berichtete der Barfipenbe Generalagent Baumeifter, daß der] im Laufe des nächſten Jahres die Localitäten der genannten Station erweitert beſinnungslos. Katzmarek und Langner kümmerten ſich nicht weiter um 


g ; 8 reſp. Neubauten vorgenommen werden und zwar fol zunächſt ein Raum für |! ~ ner 
estent 8 900 . Nie Rae i Dam au ne Paffagiere II. Klaſſe und ferner ein Güterſchuppen angelegt werden. — ihn. Karowabne ift ert am Morgen des nächſten Tages durch Vorüber⸗ 


f ö f ; ehende bemerkt und dann nach dem Kloſter der Barmherzigen Brüder 
zung ftiermütterlich behandelte Sandvorſtadt in nächſter Zeit, wo in Folge] Sicherem Vernehmen nach fol vom 1. April 1890 ab in Kunzendorf auch A fft worden. Die ihm zugefügten Wunden, von denen keine direct 


3 : ; f eine Poſtagentur — verbunden mit Telegraphendienſt — eingerichtet werden. | geſchafft word t h 1 ) 1 
Bun g Heben. Dir 2 ann erster Wahe zu derlichen. Age Dielen Auch einer Mittheilung beabſichtigt men in nächfer Zeit auf — IbenSgefärlic Kr ae in 15 30 4 25 Wel an 1 rer 
Straßen der Sandvorſtadt, welche eines beſſeren Pflaſters bedürfen, feien | Terrain eine bedentende Holz. und Kohlen⸗Riederlage — verbunden mit fon obl wi * Ha d aneh dc fal En DND 
dem Magiftrat bezeichnet worden. Zur Frage, betreffend den Bau einer] Dampf- Brett⸗Schneidemühle — zu errichten. Bebufs der Anlage find in ER Re a1 ; fu 5 musbaft wegen gg e 1 — A ch beide Per⸗ 
neuen Oderbrüde oberhalb der Gasanſtalt wurde mitgetheilt, daß der] jüngſter Zeit bereits diverſe Morgen Land zwiſchen dem Kunzendorfer Eichen. e 15 1 St afta ba — gericht ieh — — 
Bezirksverein der Ohlauer Vorſtadt eine Sonderpetition dem Magistrat] wäldchen und Bahnhof Kunzendorf käuflich erworben worden. — In neueſter ah: 4 —— 7 x ae 828 Br Anstiftung des AA — 
angelt it 2 — — RL nar Rad pie der Bahn n Guben len Gimme, Wella, Kungeiborf dd Date beschuldigt, da er ih in Mißbandlungen nicht bethelligt batte. 

mittelungen i ahnlinie i 3 i è 1 2 4 l 
kent der Feſſtellung 2 eee A des witz, Winzig, Kaehlau, Kunzendorf auf. Langner ſuchte ſein Verhalten mit Trunkenheit und beſonders damit zu 


s entſchuldigen, daß er der Beleidigte bezw. Angegriffene geweſen fei. 
Auslauf einer yufünftigen 5 rge E. A Sosanfiatt U uch tre Sprottan, Dec. [Revifion.] Der Präſident des Oberlanded- | Diefe Behauptungen wurden durch die Zeugen auf das Beſtimmteſte 


— 
erichts, Wirkliche Geheime Bber⸗Juſtizrath von Kunowski, traf geſtern] widerlegt. Á ide 2 
a Uferſtraße Nr. 25 gedacht wurde, geſichert und eine directe Bier ein. 1 wohnte den Verhandlungen der Schöffenſitzung bei, pe Ye Gin ee Romance 9 AiAi — 
Verbindung mit der Gertrudenſraße herbeigeführt würde. Ferner fei, um] beſuchte ſämmtliche Bureaus und nahm auch die übrigen Localikäten des von ihm verübten Rohheiten gar nicht fo weit gegangen, wenn 
den Bau von Miethskaſernen vorzubeugen, vor Jahren von den ſtädtiſchen] Amtsgerichtsgebäudes in Augenſchein. Dem auf dem Brauerplatze gez ihn nicht Katzmarek durch die Aufhetzereien dazu getrieben und durch ſein 
Behörden ein neuer Bebauungsplan für die Sandvorſtadt in Ausſicht ge |legenen Amtsgerichtsgefängniſſe ſtattete Herr von Kunowski gleichfalls ſonſtiges Verhalten auch dazu ermutbigt hätte. Wenn jemals, fo erſcheine 
nommen worden, welcher mit dem Bau einer neuen Oberbrüde in engem einen Beſuch ab. die im Geſetz angedrohte höchſte Strafe für den vorliegenden Fall allein 
eee ſtehe. Der Vorſtand werde bei der an den Magiſtrat zul 6 Striegan, 6. Dechr. [Kreis⸗Lehrerverein. — Todesfall.] Uangemeſſen. Der Staatsanwalt verlangte deshalb für jeden der Ange⸗ 
panaia 125 „ bep Ban, einer. uenen, hg aui bida De Vale 5 8 . fasien ea, 8 . für 3 n eee 
2 1 , n:i ab. — onntage wurde die Gemahlin des Banquier Meiſter infolge] der Mißhandlungen des Fuchs eine Zulage von onaten Gefängniß. 
des z bi e Anlagen auf ben Domplabe MR, a 5 yon End er Gere 10 ein gaa tein . eee ein * Der G irat berdia del Sangue al puh ‚gan den Aus z 
nfall vom age getroffen. Am Dinstag verſchied nach kurzem Le er er © 2 8 Urthei t ür i i 
het Yo pen angetinbiglen Barteng er „ufechanätaniehen am | TOt Met Megen liefert, Der Ares Nëgner de deen 3 Jatsen 3 Donnien, Ockugnb; Rasmaret Tune 
; j = Schönan a. d. Katzbach, 7. Dechr. [Verbotener Rindviehjaber der Anſtiftung für nicht ſchuldig erachtet, weil insbeſondere Langner 
Ae u 5h Kum dagen und ie En ie 175 Sur markt.] Der Auftrieb von Rindvieh und Er Schweinen auf den am|ihon ohne feine Aufforderung ſowohl den Fuchs, wie auch den Karo⸗ 
chenden Müttheilungen armen fe Schließt ch berichtete Obert ý er 10. December hierſelbſt ftattfindenden Viehmarkt ift unterſagt worden, wahne, gröblich gemißbandelt batte, Katzmarek hat den Langner vielmehr 
f W Richter, daß bis jezt für die vom Vereine ji Ausfi i genommene] weil in mehreren Oriſchaften der dem Kreiſe Schönau benachbarten durch feine ſpäteren Zurufe von Verübung weiterer Rohbeiten abgehalten. 
Weihnachts e 8 A pri 900 M. eingegangen ſelen. Es n Sie Kreiſe die Maul- und Klauenſeuche ausgebrochen ift. Der Pferdemarkt Er wurde demgemäß gänzlich freigeſprochen und feine fofortige Haftent⸗ 


l Kur : Sr N kann unbeſchränkt ſtattfinden. laſſung verfügt. 
20 Kinder vollſtändige Bekleidung und 120—130 Familien Naturalien er⸗ 
Balten können. Die Beſcheerung wid am Freitag, 20. d. M., Nachmittags] s. Waldenburg, 6. December. [Vorſchußverein. — Gewerbe: ET ra in — 
r Mferjteabe 48) fattfinben. eingeltagene Öenofienehaft, mit esch der He c, Hana meiner] Landwirthſchaftliche Rundfhan in Schleſien. 
Ta Blatter Bebirgäverein. In der letzten avake. der Abe die auf Grund des neuen Gensfienienfiägelebes entworfene Geſchäfts⸗ T. Breslau, den 6. December. 
ef Der Monat November hat bis zum Schluß, mit Ausnahme einiger 


ilung Bres 12 Mit: - r 
Alder“ pie. Für den 3. Januar k. hat Profeſſor Dr. K * e für die Generalverfammlung, die 


vi 
einen Vortrag über „alte Bnachisgebräuger n ; 
Ebenſo hat Gymnaſiallehrer Wagner einen Vortrag zugeſagt. Der ſtell⸗ 
vertretende Vorſitzende hielt ſodann den angekündigten Vortrag: „Spazier⸗ 


drei Vorſtandsmitglieder je 4% vom Reingewinn nach Abzug von 5% 
Vordividende für die Wereinsmitglieder. — Mit der am Mittwoch ab: 
gehaltenen Gewerbevereinsverſammlung war eine reichhaltige Ausſtellung 
von Koch-, Heiz: und Beleuchtungs⸗Apparaten verbunden. } 

Prausnitz, 6. Dechr. [Saa stasswahl. — Stiftungsfeſt.] 
In dem Wahlkreiſe Trebnitz⸗Militſch, der fonft zu den ſogenannten ftillen 
gehörte, ſcheint bei der bevorſtehenden Reichstagswahl ein harter Kampf 
entbrennen zu wollen. Dem bisherigen Vertreter, Fürſten von Hatzfeldt⸗ 
Trachenberg, werden diesmal 3 Candidaten gegenüberſtehen. Die Social⸗ 
demokraten ſtellen den Schuhmacher Sany erraina auf, die Ultramontanen 
Nich ei ge rn Me ng 8 ie . e den 8 

Berlin. — Der Kaufmänniſche Verein beging geſtern im Sa ei 
Böde ſein 3. Stiftungsfeſt. sing def un 

v Neumarkt, 6. Decbr. [Ländliche e irke. — 
Vereinsbeſtrebungen.] Die bisher dem Patrouillenbezirk Koſtenblut 
anget Ortſchaften R und Ocklitz ſind demjenigen von Canth 
und die Ortſchaft Michelsdorf iſt demjenigen von Neumarkt zugetheilt 
worden. — Auf Anregung der Geſellſchat von Freunden der Natur⸗ 
wiſſenſchaften, Section für Thierſchutz, in Gera iſt hier ein Thierſchutz⸗ 
Verein in Bildung begriffen, der es ſich zur beſonderen Aufgabe machen 
will, den Singvögeln während des Winters Schutz und Hilfe durch An- 
legung von Hoch⸗ und Feldplätzen angedeihen zu laſſen. 

8 Frankenſtein, 4. December. [Stadtverorbneten-Verſamm⸗ 
lung.] Die geſtrige Stadtverordneten Verſammlung beſchloß, den An- 
trag des Magiſtrats, den Graben an dem Wege nach dem oberſchleſiſchen 
Güterbahnhof mit Thonröhren zu verſehen, zuſchütten zu laſſen und den Weg 
kin mit einer neuen Schüttung zu verſehen, einer gemiſchten Commiſſion zu 
überweiſen. — 

2 Ola, 6. Dechr. [Neue Bleiweiß⸗ und Mennie⸗Fabrik.] 
Wie aus ſicherer Quelle verkautet, ift dem Kaufmann M. C. Buckatzſch in 
Breslau die Conceſſion zur Errichtung einer Bleiweiß⸗ und Mennie⸗ 
Fabrik in Ohlau ertheilt worden. 

» Brieg, 7. Dec. 8 des Regierungspräſidenten. 
— Vom Männer⸗Geſangverein. — Wohlthätigkeits⸗Vor⸗ 
ftellung.] Am 4. d. Mts. traf der Regierungs⸗Präſident Juncker von 
Ober⸗Conreut bier ein und ſtattete auch der biefigen Strafanſtalt einen 
Beſuch ab. — Der Arieger Männer⸗Geſang⸗Verein hielt am 5. d r 
in Groß' Bierſalon ſeine General = Berfaminlung ab. Der Verein zählt 
83 Sänger, darunter 10 Ehrenmitglieder und 164 inactive Mitglieder. — 
Die Brieger Caſino⸗Geſellſchaft veranſtaltete am Mittwoch Abend eine 
Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung zum Beſten des Brieger Kinderheims, die ſehr 
zahlreich beſucht war. 
© Konſtadt, 6. December. [Plötzlicher Tod.] Am verfloſſenen 


phaſe ſich in Regen und Schmutz auflöſen wird. Nach der 2 unſerer als 
vunfehlbar“ geltenden ländlichen Wetterpropheten muß ein regelrechter nord- 
deutſcher Winter aus drei Abſchnitten „einen Vor⸗, einen Haupt- und einen Nah- 
winter“ beſtehen. Im allgemeinen Intereſſe wäre es dringend zu wünſchen, daß 
der erſte Theil ganz wegfiele und die jetzige Phaſe bereits den Hauptwinter bildete 
und bis Mitte fear andauerte, da ein nochmaliges Erwachen der Natur Net 
nicht ohne fühlbaren Schaden e würde. So viel auch im Allge ⸗ 
meinen über die veralteten Wetterregeln geſpöttelt wird, ein Körnchen Wahr⸗ 
555 liegt mitunter doch darin, namentlich wenn man die Gegend reſp. die 
rovinz oder vrtat den Küſtenſtrich in Betracht zieht, denen fie ihre Ent- 
ſtehung verdanken. So lautet z. B. die eine Wetterregel: „December ver⸗ 
änderlich und lind, ſo iſt der ganze Winter ein Kind“; oder: „Wenn es um 
Weihnachten ift feucht und naß, fo giebt es leere Speicher und Faß“; da- 
gegen ſagt der Verehrer des Winters: „Hängt an Weihnachten brav Eis an 
Weiden, kannſt du dann an Oſtern Palmen ſchneiden“. Dieſe hier angeführten 
Regeln haben nicht ganz Unrecht; denn ohne normalen Winter giebt es leinen 
regulären Sommer. Jetzt, wo der Feldarbeit Einhalt gethan iſt und der 
ganze Wirthſchaftsbetrieb, mit Ausnahme der Orte, in denen große induſtrielle 
Anlagen, wie Zucker-, Stärke-, Syrupfabriken, Brennereien ꝛc. beſtehen, ſich 
nur auf den Ausdruſch und die Viehnutzung beſchränkt, hat der praftiiche 
Landwirth genügend Zeit und Muße ſich durch theoretiſche Studien anf der 
Höhe der Situation zu erhalten. Wie von jedem rationellen Fachmann an⸗ 
erkannt werden muß, liegt in der Schwierigkeit und Complicirtheit des Be⸗ 
triebes der Landwirthſchaft die dringende Aufforderung, durch gediegenes 
Wiſſen und Können die Hinderniſſe, welche der Rentabilität des Landbaues 
entgegentreten, zu überwinden. Die Iſolirtheit, in welcher der Landwirth 
meiſt zu leben gezwungen iſt, bringt es mit ſich, daß ihm nur zu leicht jene 
Summe von Anregungen und Belehrungen verſchloſſen bleibt, ohne die er 
heutigen Tages hinter den hochgeſpannten Anforderungen des Gewerbslebens 
zurückzubleiben in Gefahr geräth. Wenn die Fachlitteratur auch ein umſang⸗ 
reiches Material bietet, ſich mit den Vorgängen in der Praxis und mit den 
Fortſchritten in der Wiſſenſchaft vertraut zu machen, fo dürften doch die Bor- 
fepungen, die im Winterſemeſter auf landwirthſchaftlichen Hochſchulen für 
raktiſche 1 ftattfinden, dem wißbegierigen Landwirth eine will⸗ 
ommene Gelegenheit bieten, fein Wiſſen in entſprechender Weiſe zu erweitern. 
— Unſere landwirthſchaftlichen Hausthiere, fpeciell die Bieihufer, haben 
noch vielfach mit der Maul und Klauenſeuche zu kämpfen. Der diesjährige 
Seuchenzug, der ja immer ſeinen Weg von Oſten nach Weſten nimmt, iſt einer 
der hartnäckigſten, welchen die thierärztlichen Erfahrungen feit Decennien aufzu⸗ 
weiſen haben. Jetzt bei lagerndem und ſich faft glich erneuerndem Schnee 
hat die Anſteckung durch Treiberſchweine, wie durch Schafe ziemlich aufgehört, 
Donnerstage reiſte der Kgl. Domänenpächter, Oberamtmann Bedau aus] und es läßt iü wohl die Hoffnung ausſprechen, daß die Klanenſeuche in 
ehörden mei i Bürgsdorf mit feiner Gemahlin und einem Freunde zu feiner erf kürzlich] Hirzefter Zeit zum iberwundenen Standpunkte gehören dürfte. Anders ver⸗ 
zu ahnd en e NA aal 15 Uebertretüngen auf das Strengſte] verheiratheten Tochter nach Lorzendorf, Kreis Namslau, pa Beſuch. Auf hält es ſich mit der Maulſeuche, die eigentlich nur bei dem Rindvieh vor 
füge ausdrücklich hinzu, daß die widerrechtliche Koframıe der Rückreiſe ereilte ihn auf dem Bahnhof Noldau plötzlich der Tod. Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 
K + 


* * = 


ahrſtraße auf 
ecte vor Das erſte, welches die Straße von Wölfelsdorf hinaufführe, 


treten hätten, ein großes Entgegenkommen peciat hätten. 
eir e aus auf den Berg. Auch 


rarbeiten feien bereits in Angriff genommen. 

Im Breslauer Bezirks⸗Verein des Preußiſchen Beamten- 
Vereins wird 1 9. December, Oberlehrer Dr. Krebs im Warte⸗ 
i! E aiy — k E e Tenan. ainhoa Kr — 7. 

e „Haus Ulrich, Freiherr von affgot ein Leben aus 
der Zeit des 30jährigen Krieges.“ aotig, á 

© Der allgemeine Deutſche Sprachverein, Zweigverein Breslau, 
hält am 9. d. Mts eine Verſammlung im ne Saale des „König 
von Ungarn“ ab, in welcher Seminarlehrer Schmidt einen Vortrag 
halten wird. rl 

eh Die Beſchäftigung ausländiſcher Arbeiter in Oberſchleſien 
betreffend. Aus Oberſchleſien ſchreibt man dem „Dziennik en 
„Auf die vielen Klagen, welche nicht allein Privatperſonen in Oberſchleſien, 
wie Guts⸗ und Grubenbeſitzer, ſondern auch verſchiedene Geſellſchaften und 
halbamtliche Inſtitutionen wie die Handelskammer und die Gewerbekammer 
n Oppeln über den Arbeitermangel laut werden laffen und auf die Aus⸗ 
fübrungen, daß die laufenden Arbeitsaufträge und Arbeiten nicht aus: 
geführt werden können, wenn die Regierungsbehörden nicht genebimt en, 
aß wenigſtens in den an der Grenze gelegenen Kreiſen Oberfchlefiens 
auch ausländiſche Arbeiter in Arbeit genommen werden dürften, ent- 
oaet der Landrath des Kattowitzer Kreiſes mit folgender Kundgebung: 
30 Ich gewinne die Ueberzeugung, daß die hieſigen Arbeitgeber noch immer 
im Zweifel find, wie fie in den Fällen zu verfahren haben, wenn bei ihnen 
ruſſiſch⸗polniſche und öſterreichiſch⸗polniſche Arbeiter W ſuchen. 

us dieſem Grunde bemerke ich wiederholt, daß man ſolche Arbeiter ohne 
meine Genehmigung bei Strafe nicht beſchäftigen darf. Die Verfügung 
vom 14. October 1885 5 klar vor, daß man nur mit landräthlicher 
enehmigung ſolche Ausländer in Arbeit nehmen dürfe. Ich ſehe mich auch 
veranlaßt zu bemerken, daß ich, außerordentliche ökonomiſche Mißſtände ausge⸗ 
en — fole befürchte ich jedoch in meinem Amtsbezirke nicht — eine ſolche 
gung weder ſelbſt zu ertheilen, noch einen ſolchen Antrag bei den 

n zu befürworten geſonnen bin, Schließlich fordere ich die Polizei⸗ 
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Durch alle Buchhandlungen gratis zu beziehen: S. Schottlaender's 


Weihnachts⸗Ralalog 


für literarische Festgeschenke. 


Enthält die hervorragendsten Novitäten unserer beliebtesten und berühmtesten 


Erzähler und eine grosse Auswahl 


Historischer Pracht- und Jugendschriften. 
Auch direct von S. Schottlaender in Breslau gratis zu verlangen, 


P. Schweitzer 


Buchhandlung 
Bücher - Leih - Institut 


für neuere Literatur. 
Journal-Lesse-Zirkel, i% 
BRESLAU 
Neue Sehweidnitzer-Str. 3 
Kronen-Apotheke. 


In unſerem Verlage erſchien und iſt 
als hübſches Weihnachtsgeſchenk 
beſtens zu empfehlen: 


Der Dämon. 


Eine morgenländiſche Sage | erſchienen und durch jede Buchhandlung, foiwie aud von uns direct gratis 
] zu beziehen. 


von [65 
M. Lermontow., 
Aus dem Ruſſiſchen übertragen 
von C. Fischer. 
Geh. M. 1,50, eleg. Lwdbd. M. 2. 
Breslau, Ring 8. 


Verlag von Hermann Coſtenoble in Jena. 
Zweite Volfs- und Familienausgabe. 


Neu durchgeſehen und herausgegeben 


Dietrich Theden. 


Erſcheinen in zwei Serien jede in 
ca. 70 Lieferungen oder Bden. 
Jede Lieferung von mindeſtens 
6 Bogen in 8° in elegan⸗ 
teſtem Druck auf holz- 
freiem Papier nur 


30 Pfge., 


0152] 


der broſchirte 

Band von 30 bis 
80 8 1 5 5 

„ der geb. 

Band 2 M. 50 Pfg. 
Lieferung Lift in jeder Buch⸗ 

handlung vorrätbig. Alle 
bis 14 Tage eine Rfg. 


Gerſtäcker's Werke find von 

Intereſſe für jeden Stand und jedes Alter 
u. jedem Alter können fie unbedenklich in! 
die Hand gegeben werden. Fr. Kreyſſig fagt: K 
Gerſtäcker's nicht gering anzuſchlagende Stärke 

liegt in der unerſchöpflichen Erſindungsgabe, der 
immer ſpannenden Handlung, den ganz vortr. Natur- 
ſchilderungen u. in der friſchen Farbe des Selbſigeſchauten. 


Das neueste vollständig vorliegende Conversations Lexikon. 


1 2 
pr) 
1 e 
w 
2 
2 
H > 
1 
m 
E 
z 
£ 
E 
> 
po] 
~i 
x: mi 
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JEDER BAND GEBUNDEN IN HALBFRANZ 9 M. 


16 BÄNDE U.SUPPLEMENTBAND. 


50 PF. 


l. Theilzahl. 


Schletter e Buchhandlung 


(Franck & Weigert), Breslau, Schweidnitzerstr. 16/18. 


halten vorräth. u. lief. soliden Käufern auch geg. monat 


— — 


Buchhandlung 


Wilhelm Koebner, 


Schmiedebrücke 56, part. und 1. Etage. 


Großes Vücher-Lager aller Fächer. 


Zurückgeſetzte 
Prachtwerke, Geſchenkbücher, 
Jugendſchriften und Bilderbücher 


zu herabgeſetzten Preiſen. 


von anderen Buchhandlungen angekündigten Bücher 
kbunen auch durch meine Handlung bezogen werden. (6557) 


Weihnachts⸗Katalog gratis und franco. 


[2597] 


Soeben erſchien: 


finder und Erfinder, 


Erinnerung aus meinem Leben 


Friedrich Spielhagen. 


Erſter Band, broſchirt M. 5,—, geb. M. 6,—. 
Verlag von L. Stanek mann in Leipzig. 


Neujahrskarten 


in Visitenkartenformat 
mit Familiennamen, S . 
Visitenkarten, Monogramme 

auf Briefbogen und Couverts 


* erlobun 


fertigt sauber u. schnellstens in eigener Druckerei 
Papierhandlung 


eapiorhandtang N, Raschkow jr. Nachfolger, 


Ohlauerstrasse 4, Vorderhaus erste Etage. 


—— — 


N TEEN ROTER ESTER 
IF Flor de India, TE 
Hamburger Eigarre, p. Mille 100 Mark. Vorzüglichſte milde Qualität, 
guter Brand, aus nur feineren 1889er Havanna⸗Tabaken o UH 


empfiehlt x 
Hch. Günther’s Nachfolger, Breslau, 
Freiburgerſtraßſe 3, Ecke Neue Graupenſtraſſe. 


Dies jaͤhrige Neuigkeit 


Seines 


einem neuen, 


> Er N Ar 
æ Jugendschriften! 


Mein 


kostenlos versandt! 
OTTO SPAMER 

Vorlagsbnohhandiung in Leipzig. 

u Geschenkwerke! 


Jugendſchriften. 


Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. 


— — 


Armand, Die geraubten Kinder. | 


Eine Erzählung aus Texas für 
die Jugend. Mit 4 bunten Bil⸗ 
dern. Cleg. gebdn. 5 Mk. 25 Pfg. 

Behrendt, ilhelm, Pytheas 
von Maſſilia und ſeine Meer⸗ 
fahrt nach dem Bernftein: 
lande. Mit 12 Illuſtrationen 
und einer Karte. Elegant ge⸗ 
bunden 6 Mk. 

Hoffmann, Julius, Der Wald: 
läufer, Erzählungen aus dem 
amerikaniſchen Waldleben nach 
Gabriel derry. Mit 12 Illu⸗ 


ſtrationen. Auflage. Eleg. 
ebd. 7 Mk. 
Hoffmann, Friedrich, Columbus, 


Cortez und Pizarro. Geſchichte 
der Entdeckung und Eroberung 
von Amerika. Mit 12 Illuſtr. 
und einer Karte. 4. Auflage. 
Elegant gebunden 8 Mk. 
age, Th., Afraja. Nordiſche 
Erzählung Gleg. gebd. 4 Mk. 
Müller, Carl, Die a en Ele⸗ 
fantenjäger. t 6 Illuſtr. 
Gebunden 5 Mk. 25 Pfg. 
— Vasco de Gama oder die 
Auffindung des Seeweges 
nach Indien. Mit vielen Sr 
ſchnitten. Elegant gebd. 5 Mk. 
Ben ichard, Pilger und Kreuz⸗ 
ahrer. Aus Paläſtinas Gegen. 
wart und Vergangenheit. it 
vielen Holzſchnitten u. 1 Karte. 
Eleg. gebunden 7 Mk. 50 Dig; 
N ilhelm, Prärieblume 
unter den Indianern. Mit 
8 Illuſtrationen. 5. Auflage. 
Elegant gebunden 5 Mk. 


Die Selbſtbewahrung v. Dr. Retau 3 M. 
Die Beichte der Fürſlin Pignatelli 1 „ 
Die Hygiene der Flitterwochen 2 „ 


Berlin NO., Kaiſerſtr. 15. 
Illuſtr. Kataloge gratis u. freo. 


Velhagen & Klasings Jugendschriftenverlag. 


Glückes 


Erzählung für junge Mädchen. 

In elegantem Geſcheukbande Preis 5 M. 50 Pf. 
Es iſt genugſam bekannt, wie trefflich es Clementine Helm 
verſteht, für junge Mädchen (das eigentliche ſogenannte „Back⸗ 
fiſchalter“) zu ſchreiben, und ihre diesjährige Gabe, die in 
höchſt anmuthigen Gewande dar: 
geboten wird, iſt beſonders dazu angethan, ein Lieblings⸗ 
buch derſelben zu werden. 


Vorräthig: Breslau, Ring 58, in 


Priebatsch’s 


Maruschke & Berendt. 


für unſere Töchter: 


Clementine Helm: 


Schmied. 


Buchhandlung. | 


AP BE 


Collectionen von 
6, 10 u. 12 Büchern 
zu 3, 6 u. 10 Mk., 
unter d. Hälfte 
des Laden- 
Preises 


theilweise 
„bedeutend . 
ermässigte Preise. 

Umtausch gestattet. 
Ansichtssendungen 
bereitwilligst. 


ILL 


u Weihnachten 


empfiehlt 


die Buchhandlung von 


IP. Schweitzer k 


Neue Schweidnitzerstr. 8 
(Kronen-Apotheke) 


Festgeschonken f 


derbü cher, 724 
Jngendschrliten, Klassiker, 
&edichtanmmlungen and 
Prachtwerke, 


* 


Was findet man 
in der neueſten, 970. Auflage des |} 
illuſtrierten Buches „Der eraulen⸗ 
freund“? Erprobte Ratschläge 
zur 1 von Gicht, Rhen- 
matismus, Erkältungen, Huſten, 
ria 199176 ae 

chwindſucht, Hämorrhoiden, 
Leberleiden ꝛc. Der Krankenfreund 
iſt für Geſunde und Kranke von 
größtem Wert. Man verlange 
dies Buch mittelſt Poſtkarte von 
Richters Verlags⸗Anſtalt in 
Beipaig, worauf die Zuſendung 
) oſten los erfolgt. 


4 
4 


=. 
S Reda 

mit dem Schwan, 
Photogr., confiscirt geweſen, 


verſendet die Buchhandlung 
von Georg Gradenwitz 
in Liegnitz franco gegen Ginz 
ſendung von 1 Mk. 10 Pf. 


im W Jahrhundert. 


in eleg. Halbſafftanband gebunden; 
9.5400 M. i 


und 
Berlin SW. 11, Bernburgerſtraße 35. G. Grote’fcher Verlag. 


| Weihuagts-Gelhenkel | 
Trewendt & Granier"! 


2 B 
Albrechtsſtraße 353 


Märchen mit 50 Bildern von Zick 6,00. 


Meggendorfer, Daumenlang und Damian. Ziehbilderbuch 5,00. 


1 0 Märchenbuch mit 


a Noclvechen, Wolf v. Wolfskehl. Erzählung a. d. Reformationszeit⸗ 


Worishöfer, Unter Korſaren. Abenteuer a. d. Südfee. Mit 1 


Bürkner, Beſchäftigungsbuch für Mädchen, reich luſtr., gb. 4,00. 
: 8 5 Licht und Schatten. 


Leſſer, 


Goethe's Werke, berausg. von Geiger, 10 Bde., Leinwandband 20,00, M 
A n Hermann und Dorothea, Lux.⸗Ausg. mit 8 Kupfer, $ 
i Name geiamm. Werke, herausg. von Karpeles, 9 Bde., Halbfrz. 31,50. W 


Jahnke, Kaifer Wilhelm der Siegreiche, mit Jlluftr., gb. 3,00. 
; Jaenicke, Karl, Der Enthuſiaſt von Fichtenſtädtel, gb. 4,0 
Leſſing's ſämmtl. Werke, berausg. von Goſche und Borberger, 8 Bde., X 


| Shakeſpeare's Werke, überf. von Schlegel und Tief, herausg. von 


Das Rathhaug von Breslau 


eim Haufe d. Schl. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
ieſes vor d z 
= Band gau e 


reslaus einzuführen und ihn in 
feſſelnder und lebensvoller Dar⸗ 
ſtellung mit den einzelnen Phaſen 
der Entwickelung in politiſcher und 
ſocialer Beziehung vertraut zu 
machen, ſei als hiſtoriſche und 
culturgeſchichtliche Lectüre allen 
5 Intereſſenten beſtens empfohlen. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Von 


Julius Stein. 
Preis eleg. broſch. LO Mk., 


a Grote ſche Weihnachts Almanach i 


Derſelbe enthält dichteriſche und novelliſtiſche Beiträge 
übſche Illuſtrationen die Menge. 2715 


Buch⸗ u. Kunſthandlung (Bernh. Hirsch), 


reslau 
„ Sadomwaſtraße 46, 
empfehlen zur Feſtzeit ihr großes Lager 
ſchönſter Bilderbücher, beter Jugendſchriften, 
vorzüglicher Geſchenks- und Prachtwerke 
geneigter Berückſichtigung, u. A. folgende: 
Bilderbücher für Kinder. 
ey, 100 Fabeln mit 100 Bildern von Flinzer 6,00. 
inderwelt, 230 Lieder und Reime mit 50 Bildern 6,00. 


Benett, ſonnige Tage — wonnige Stunden 5,50. 
Struwwelpeterbuch (in neuer Ausſtattung) 2,25, 


Jugendſchriften. 
ildern, gb. 2,50. 

taacke, J., Nordiſche Märchen mit Bildern, gb. 2,00. 
Meiſter, Im Kielwaſſer des Piraten. Reich illuſtr., cl. gb. 6,00. 


alter, mit 16 Bildern, gb. 9,00. 
Pederzani⸗Weber, Goetz v. Berlichingen. Reich illustr., gb. 6,00. 
Hoffmann, Was Gott thut, d. i. wohlgethan u. f. w., Prachtausg. 420. 
el. gb. 9,00. P: 
Feſtgeſchenke für junge Mädchen. 


Erzählung, gb. 5,50. 
Erzäblung, g A 


elm, Seines Glückes Schmied. f a 
bäusl. und gef. Leben; el. # 


ente, Marg, Zwei Mädchenknospen, el. 
Pe d. Jungfrau u. Frau im 
75. 


gb. 
Feſtgeſchenke für Erwachſene. 


Halbfrz. 25,00. 


enne am Rhyn, Culturgeſchichte d. deutſchen Volkes, 2 Bde., reih $ 
illuſtr. Prachtband 25,00. d 


2 Kaifer Wilhelm II., mit Illuſtr., gb. 3,00, 


Kugler, Kaiſer Wilhelm und feine Zeit, reich illuſtr. Bram. 20,00. 


Leinenbd. 24,00, 
Morgenſtern, Für geſellige Kreiſe. Declamationen, gb. 4,00. 
Müller⸗Bohn, Groß Moltke, reich illuſtr., hochel. gb. 9,00. 

ek Unſer Fritz, A z z = 8,00. 
Münchener bunte Mappe, in anmuthigem Einb. 10,00. 

Nöthig, Th., Licht und Schatten, Gedichte, 4. Aufl., gb. 3,00. 

Platon's Apologie, Kriton, Phaidon, von H. Zimpel, gb. 3,00; 

Schanz, 185 Herz und Haus, mit Illuſtr., gb. mit Goldſchn 5,00. 

. ieder des Lebens, illuſtr. von Claudius, Prachtbd. 10,00. 

Schiller's Werke, herausg von Borberger, 6 Bde., Leinbd. 12,00, 
Halbfrz. 15,00. 


Halbfrz. 27,00. 


Goſche u. Borberger, 8 Bde., Leinenbd. 16,00, SA: 20, 
Voß⸗Ramberg, Louiſe, Prachtausg. mit Bild., geb. mit Goldſchn. 12,00. 
Wolff, Jul., Die Pappenheimer. Ein Reiterlied, gb. 6,00. 


Ih Illuſtrirte Chronik der 
X Stadt Breslau 


von der älteſten bis zur neueſten Zeit, 
pherausgeg. von F. G. Ad. Weiß,. 
Mit 25 ganzſeitigen und 2 doppelſeit. Illuſtrat. 
Preis geheftet 13,50, geb. 15,00. = 
Panorama vom Niejengebirge. Kupferſtich, 
eleg. eingera 3,50. 
nach dem Oelbilde Ad. Wölfl's. 
Vorzüglicher Farbendruck 6,00, in Rabmen 12—18 Mark, in Gold⸗ 
rahmen auf Leinewand 15,00 25.00. i 
Aus dem Verlage von C. T. Wiskott in Breslan halten 
wir folgende, ſich zu Feſtgeſchenken eignende Werke auf 
Sant und empfehlen ſolche angelegentlichſt: 
Blumen und Lieder. Von Johannes Stauffacher. 4,00. 
Chriftus. Von Heinrich Hofmann. In Heliogravüren 15,00. 
Kommet zu mir. Von Heinrich Hofmann, 15 Lichtdrucke 25,00. 
König Nobel. Prachtbilderbuch von Lohmeyer und Flinzer 6,00. 
Kunſtſtudien III. Von C. Haſſe. Die Verklärung Chriſti, nach 
Raphael 6,00. 
Skizzenbuch. Von Fedor Flinzer 2,50. 
Spreeathener Berliner Bilder. Von C. W. Alers. 30 Licht: 
drucke 20,00. 8 et 
Studienmappen Deutſcher Meiſter. In 10 Originalſtudien in 
Lichtdruck. In Mappe 12,00. 
1) Ludwig Knaus, 2) Nische von Defregger, 3) Adolf 
engel, 4) F. Geſelſchap, 5) Werner Schuch, 
6) Eduard Grützner. r 
Thierſtruwwelpeter. Prachtbilderbuch von Lohmeyer u. Flinger 4,50. 
Weihnachten in Bild und Lied. Von Auguſt Meer 4,50. 
Wunderhorn, des Kindes. Von Fedor Flinger 450. 
Auswahlſendungen ſtehen auf Wuuſch gern zu Dienſten, 
ebenjo unſer großer illuſtrirter Weihuachtskatalog. 
Zur freundlichen Beſichtigung unſerer [6369] 


Meihnachts- Ausstellung 


laden wir ergebenſt ein. Hochachtungsvoll 


Trewendt & Granier’s 
Buch- und Kunſthandlung (Bernh. Hirsch), 
Breslau 


Albrechtsſtraße 35/36 und Sadowaſtraſſe 46. 
Bank⸗Vereins.) (Kaiſer Wilbelmſtraßen. Ecke.) 


n 


N 


Zweite Beilage zu Nr. 862 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 8. December 1889. 


' ortſetzung.) 
herrſchend auftritt. Bır ſchnelleren Beſeitigung der letzteren Krankheit 
| empfiehlt man, auf Erfahrungen geſtützt, chlorſaures Kali, mit trockener Kleie 
oder mit Getreideſchrot gemiſcht, dem bereits maulkranken Vieh zu verab⸗ 
reichen. Border Hand verabſäume man nie, in den Stallungen, wo die Maul- 
ſeuche bei einzelnen Individuen ausgebrochen iſt, ug die anderen Häupter 
! zu inficiren, da nach den Erfahrungen des Profeſſor Dr. Haubner, früher zu 
Ebarandt, die Anſteckung doch nicht ausbleibt und die Krankheit um ſo länger 
| dauert. Zu diefem Behufe nimmt man einen Lappen Leinwand, wiſcht 
einer der kranken Kühe das Maul damit aus und beſtreicht den anderen 
Thieren des Stalles die Lippen damit. Die Patienten nehmen das bereits 
{ erwähnte, mit Chlorkali angemachte Futter ſehr gern, und beim Kauen, reſp. 
Einſpeicheln wirkt das Mittel auf die Maul- und Nachenſchleimhäute, wie 
ſonſt das Gurgelwaſſer. Das mit Blaſen bedeckte Euter und die Mellſtriche 
bei Kühen beſtreiche man zweimal des Tages mit tanninhaltiger Bleiſalbe 
(ein Theil Tannin und 10 Theile Bleiſalbe), oder mit einem Theile Salicyl⸗ 
ſäure in 20—25 Theilen Glycerin. Die Bläschen an den Klauen bepinſele 
man recht girig wenigſtens dreimal des Tages, mit einem lauwarmen Ge- 
miſch von Holztheer und Hammeltalg, oder einer fünf procentigen Creolin⸗ 
löſung. Bei Reinlichkeit in den Stallungen, reichlicher und reicher Streu und 
ſäuerlichem kühlen Saufen in hinreichender Menge wird die Seuche einen 
ganz normalen Verlauf nehmen. — Nicht nur bei kranken, ſondern auch bei 
gon gefunden landwirthſchaftlichen Hausthieren ift bei Eintritt der kälteren 
itterumg auf die nothwendigen Wärmegrade in den Stallungen, je nach den 
Nutzungszwecken, deretwegen die verſchiedenen Thiergattungen gehalten werden, 
zu achten. Nach vielfachen, comparativen Verſuchen iſt eine Temperatur von 
46° Celf. als diejenige anerkannt worden, bei welcher in Rindviehſtallungen 
die geringſten Mengen von Reſpirationsmitteln verbraucht werden. Nach den 
ferner geſammelten Erfahrungen, brauchen die verſchiedenen Thiergattungen 
während der Wintermonate nachſtehende Wärmegrade im Stall, um ſi 
Körperlich wohlzufühlen und das gereichte Futter angemeſſen zu verwerthen: 
Meit- und Wagenpferde 20° Celſius, Arbeitspferde 15°, ſäugende Stuten und 
Fohlen 20%, Arbeitsochſen 15, Milchvieh, Kälber und Jungvieh 20, Maſt⸗ 
u 13—14, Schafe vor der Schur 12%, nach der Schur 20e, Schweine 
während der Maſt 12, Ferkel 18%, Geflügel zur Zucht 18%, gir Maſt 120. 
Das Anbringen von Thermometern in den verſchiedenen Stallungen iſt 


dringend anzurathen, um die Temperatur E reſp. zu regeln. 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Neichstag. 

* Berlin, 7. Decbr. Der Reichstag beſchäftigte ſich heute noch 
weiter mit der Einnahmepoſttion der „Zölle“. Der Socialdemokrat 
Kühn verbreitete fih über die Wirkungen der Getreidezölle auf die 
Arbeiter und ihre Ernährung; er brachte für ſeine Behauptungen 
zahlenmäßige Beweiſe aus Schleſien. Unter dem Drucke der Lebens⸗ 
mittelzölle müßten die Arbeiter ihren ſonſtigen Verbrauch einſchränken, 
und darunter leide der Mittelſtand auch. Der Demokrat Kröber 
zeigte an den Holzzoͤllen, daß fie die prophezeite Wirkung, den Wald 
zu ſchützen, nicht gehabt hätten. Der Abg. Holtz trug, ohne auf die 
anderen Redner von geſtern und heute einzugehen, eine ſorgfältig 
ausgearbeitete Rede zur Vertheidigung der Getreidezölle vor, in 
welcher er die Nothwendigkeit derſelben mit dem Hinweis auf die 
ruſſiſche Concurrenz und die ruſſiſche Valuta begründete, wobei es 
augenſcheinlich ſein Wunſch war, daß auch Deutſchland ſich eine ſo 
ſchlechte Valuta, wie Rußland, anſchaffen möge. Der Abg. Rickert 
wies darauf hin, daß die Einnahmen aus dieſen die nothwendigſten 
Lebensmittel belaſtenden Zöllen den Kreiſen überwieſen würden, wo 
ſie verzettelt würden, ohne den Klaſſen der Bevölkerung zu Gute zu 
kommen, welche ſie aufgebracht hätten. Die kleinen Leute müßten 
ihren Conſum in Brot und Fleiſch einſchränken und zu Kartoffeln 

Å und Pferdefleiſch greifen. Angeſichts der ſchlechten Ernte müßten in 
Oſtpreußen ſelbſt die mittleren Wirthſchaften Brotkorn zukaufen, ſo 
daß fie an- den Getreidezöllen keinen Vortheil hätten. Staatsſecretär 
von Maltzahn, Graf Stolberg unb Graf Holſtein behaupteten, 
deß auch die kleinen Landwirthe an hohen Getreidepreiſen ein Inter⸗ 
efe hätten, und die ſüddeutſchen Abgg. v. Dw, v. Fiſcher und 
Wenzel hoben ferner hervor, daß in Süddeutſchland gerade die 
Bauern für die Getreidezölle eingenommen ſeien; einen Großgrund⸗ 
beñe gebe es daſelbſt nicht. Abg. Hoffmann ⸗Königsberg, ein mit 
freiſinniger Hilfe gewählter Nationalliberaler, trat im Gegenſatz zu 
feinem Collegen v. Fiſcher vom äußerſten rechten Flügel der National- 
liberalen für die Beſeitigung der Getreidezölle ein, namentlich wegen 
der Mißernte in Oſtpreußen. Der Titel „Zoͤlle“ wurde genehmigt. 
Bei der Tabakſteuer kamen die Abgg. Bürklin und Menzer auf 
die Wünſche der Tabakbauer in Bezug auf die Handhabung des Tabak⸗ 
ſteuergeſetzes zurück, worüber in der vorigen Seſſion ausführlich geſprochen 
worden t 
nationalliberalen Abg. Duvigneau, welcher gegen eine Erhöhung des 
Tabakzolles eintrat, zu antworten; er holte die damals unterdrückte Rede 
heute nach Jahresfriſt nach, trotzdem das Haus bei der vorgerückten Stunde 
ſehr unruhig war. Der Schatzſecretär von Maltzahn konnte, da 
die Verhandlungen noch ſchweben, eine beſtimmte Erklärung nicht ab⸗ 
geben; aber aus ſeinen Worten ging doch hervor, daß wohl nicht 
alle Wünſche der Tabakbauer erfüllt werden können; denn das Reich 
will auf eine Verminderung der Steuern aus dem Tabak nicht ein⸗ 
gehen. Um 5 ½ Uhr wurde die weitere Debatte auf Montag vertagt. 

8 32. Sitzung pn 7. December. 
12 


Uhr. 
Am Tiſche des Bundesraths: von Bötticher, von Maltzahn, von 


Marſchall. £ ; 7 
ee Berathung des Etats wird fortgeſetzt beim Etat der Zölle 
und Verbrauchsſteuern. ; re 
Abg. Kühn (Social.): Bei dieſer wichtigſten Etatspoſition iſt die 
rage am Platze, ob das Volk die Zölle und Verbrauchsſteuern in der 
Geber en Höhe auf die Dauer tragen kann. In Folge der bisherigen 
ten — ſind ja die Getreidezölle nicht ſo fühlbar geworden; in 
jeſem Jahre haben wir aber nicht einmal eine Mittelernte gehabt, und 
nun fängt der wirthſchaftliche Druck auf die geſammte Lebenshaltung gerade 
der unterſten Volksklaſſen an, ge: dezu unheimlich und unerträglich zu 
werden. Namentlich in der Provinz; Schleſien, der Vorrathskammer 
Berlins, iſt die Lebenshaltung der überaus großen Mehrzahl der Arbeiter 
eine höchſt traurige. Ich habe bier das Lohnbuch eines Webers im ſchle⸗ 
ſiſchen Eulengebirge vor mir, welches 4 Jahre umfaßt. Der Mann ver⸗ 
diente im Jahre durchschnittlich 455,81 M., alſo pro Woche 8,76 ½ M., 
ro Tag 1,25 M. Dieſer Arbeitsverdienſt beſteht aber nur in den beſſeren 
ezirken der ſchleſiſchen Textilinduſtrie. Jener Weber hat das Unglück, 
8 unerzogene Kinder zu beſitzen, von denen das älteſte noch nicht 14 Jahre 
alt iſt. Nun frage ich Sie, iſt es gerecht, von dieſem Manne einen fo 
exorbitanten Brotzoll zu erheben? Fleiſch ißt er höchſtens am Sonntag. 
Ein anderer Weber verdient nur 7,03 M. pro Woche aber er hat wenigſtens 
blos 3 Kinder. In der Hausinduſtrie iſt es noch ſchlimmer; da verdienen 
ausweber 3 M., 3,50 M. pro Woche und höchſtens 5 M. im Durch⸗ 
chnikt. Ein Weber ſchreibt mir: Wir ſtehen am Vorabend des Vet- 
bungerns. In der Zuͤndholzinduſtrie find die Löhne fo erbärmlich, daß 
man fih nicht getraut, fie auszuſprechen; die Wohnungen biejer Leute find 
ar nicht mehr menſchlich, fie find ſchlechter, als Schweineſtälle. 
ie Löhne in der Waldenburger Porzellaninduſtrie find feit Anfang der 
70er Jahre um 50 pCt. zurückgegangen. Daſſelbe gilt für die Ubren⸗ 
induſtrie in Freiburg. Selbſt in Breslau verdienen iſenbahnarbeiter nur 
40, 1,49, 1,50, 1,60 bis 1,70 Mark pro Tag, und da fie am Sonntag 
nichts verdienen, nur 1,28 Mark. Da glaube ich dem Arbeiter, der mir 
ſchreibt, die jüngeren Kinder müſſen hungern, die älteren betteln gehen; 
denn Breslau beſitzt ſelbſt noch indirecte Steuern, wie die Schlacht⸗ und 
Mahlſteuer, die eben fo hoch find, wie die indirecten Reichsſteuern, nämlich 


Herr Menzer war damals nicht dazu gekommen, dem |! 


5½ M. pro Kopf. Im Regierungsbezirk Oppeln hat der Fabrikinſpector 
nachahmenswerther Weiſe eine Lohnſtatiſtik veröffentlicht; daraus geht 
hervor, daß der Mittellohn 64 Pf. pro Tag beträgt. Die Löhne der weib⸗ 
lichen und jugendlichen Arbeiter ſinken bis einige 30 Pf. herab. Solche 
Zahlen ſprechen ganze Bücher. Anſtatt daß diefe Arbeiter überbaupt 
gar keine Steuer zahlen, müſſen fie noch die indivecten nach einem 
ganz ungerechten Vertheilungsmaßſtabe tragen. Der gewöhnliche Ar⸗ 
beiter conſumirt nicht weniger Salz, als der dreifache Millionär, 
und doch bezahlt Letzterer dieſelbe Steuer. In der Steinkoblen⸗ 
förderung in Schleſien hat ſich die Arbeitsleiſtung von 235 Tonnen im 
Jabre 1878 auf 277 Tonnen im Jahre 1887 geſteigert und die Zahl der 
Invaliden in den letzten 10 Jahren geradezu verdoppelt. Dies war eine 
Folge von Entkräftung und dieſe die Folge der Vertheuerung der 
Lebensmittel. Dieſe Arbeiter find auf Gnade und Ungnade ihren Arbeit⸗ 
ebern preisgegeben; denn fie find zu ſchwach zu einem ausreichenden 
Waiderſtande bei einer Lohnbewegung. Die 3 Verbrauchs ſteuern 
haben ſich ſeit 18 Jahren verdreifacht; der Getreidezoll insbeſondere iſt 
pro Kopf der Bevölkerung von 32,4 Pf. in 1880 auf 1,20 M. in 1888 
geſtiegen. Iſt das Schweineeinfuhrverbot aus ſanitätspolizeilichen Gründen 
wirklich nöthig, ſo muß man dafür die Zölle auf Fleiſch ohne Weiteres 
aufheben. Durch 1 ließe ſich die Einfuhr geſundheits⸗ 
ſchädlichen Fleiſches ſchon vermeiden. Wie verhalten ſich nun gegenüber 
der Steigerung der indirecten Steuern die directen? Die Grundſteuer ift 
in Preußen feit zehn Jahren zurückgegangen, die klaſſifieirte Einkommen⸗ 
teuer iſt nur geringfügig, um 9 Millionen geſtiegen. Was bedeutet der 

teuerſatz der beiden unterſten Stufen von 3 und 6 M. jährlich, wenn jetzt 
eine Familie für indirecte Steuern 17 M. mehr ausgiebt, als vor 18 Jahren? 
Die Getreidezölle ergaben 1888 57 Millionen Mark; da wird Brot ein 
Luxusartikel für ungezählte Tauſende von Arbeitern. Schon jetzt können 


ch] ſich in Ober: und Mittelſchleſien die Kinder nicht fatt an Brot effen, fie 


müſſen mit Kartoffeln geſättigt werden. Daraus, daß der Zoll auf einen 
Luxusartikel der höheren Klaſſen, die Auſter, 1887 nur 435000 M. ergeben 
bat, geht hervor, wer Zölle überhaupt trägt. Allerdings braucht der Reiche 
auch Brot, aber nicht ſoviel, wie der Arbeiter. Die Agrarzölle verſchaffen 
außer dem Reich nur einigen Tauſenden von Großgrundbeſitzern vermehrte 
Einnahmen. In Preußen Haben wir nur W Großgrundbeſitzer mit einem 
Beſitz von 1 bis 50 Quadratmeilen Land. In Deutſchland haben 28 000 
Großgrundbeſitzer einen weſentlichen Vortheil von Zöllen, und dafür müſſen 
46 Millionen Leute die hohen Zölle tragen. Abgeordneter v. Frieſen hat 
vor Kurzem conſtatirt, daß ein Gut, welbes 50 Arbeiter beſchäftige, einen 
Reingewinn von 20 000 M. abwerfe, daß aber die Induſtrie den doppelten 
Reingewinn erziele. Wie kann man da von einem Nothſtand der Grund: 
beſitzer ſprechen? Die kleinen Beſitzer leiden Noth, denen könnte man 
aber ſtatt durch Zölle, durch Erlaß der Grundſteuer bei gewiſſer Ver⸗ 
ſchuldung helfen, haben doch die 90—100 Familien der Standesherr⸗ 
ſchaften ſeit den Wiener Verträgen von 1815 die perſönliche directe 
Steuerfreiheit: dieje ſollte man zu den Steuern heranziehen und 
die kleinen Grundbeſitzer befreien. In Schleſien wandern die Leute 
maſſenhaft nach Oeſterreich hinüber, um von dort ihren Lebensmittelbedarf 
zollfrei einzuführen. Daß in Oeſterreich das Brot nur 40, bei uns 60 Pf. 
koſtet, kann nur am Zoll liegen. Der Mittelſtand, der mit anderen Pro- 
ducten, als bloßen Lebensmitteln, Handel treibt, wird indirect mit be⸗ 
troffen, wenn der Arbeiter nur für das nackte Leben ſorgen kann; da er 
man den gefunden Geiſt des deutſchen Volkes bewundern, wenn wir no 
immer Ordnung haben und nicht andere Dinge erleben; unſer Arbeiter⸗ 
—4 iſt eben wohl erzogen. Bei Den der Socialreformgeſetzgebung 
agte hier der Reichskanzler nach dem Vorbild eines franzöſiſchen Königs, 
er wünſche, daß jeder Deutſche mindeſtens Sonntags ſein Huhn im Topfe 
habe. Ein ſchöner Wunſch, ſchade nur, daß er ſo wenig in Erfüllung 
gebt! Die deutſchen Arbeiter wollen gar kein gebratenes Huhn am Sonn: 
tag, fie wären ſchon ſehr froh, wenn fie fih Sonntags an Pferdefleiſch 
ſatt eſſen könnten. Wüßte das Volk genau, was es zu zahlen hat, hätte 
es die Zölle in directer Steuerform zu tragen, würde es einen anderen 
Gebrauch von ſeinen politiſchen Rechten machen; dann wäre der Augen⸗ 
blick nicht fern, wo ſich die Bänke auf der Rechten bedeutend mit Leuten 
von der Linken füllten. : 
„Abg. Kröber führt aus, daß die Behauptung, welche man bei Ein: 
führung der Holzzölle aufgeſtellt habe, daß der deutſche Wald den deutſchen 
Holzconſum befriedigen könne, nicht zutrifft; denn trotz der Zölle ift die 
Einfuhr geſtiegen. Zum Schutz des Waldes dient der Holzzoll auch nicht, 
denn es wird jetzt alles niedergeſchlagen, was ä en werden 
kann. Die Solppreife find geſtiegen, daß fie bald nicht mehr haltbar fein 
werden. Der Krach wird bald erfolgen. Der Baukrach ſtehe nahe bevor. 
Die Hypothekenbanken verweigern ſchon ſeit Monaten die Beleihungen, 
und der Induſtriekrach wird bald nachfolgen. Wie lange die ſchlechte 
Periode dauern wird, iſt nicht zu ſagen, gewöhnlich dauert ſie länger, als 
die Zeit des Aufſchwungs. Durch die Schutzzölle wird der Krach be- 
nmg, Ich babe ſchon früher darauf bingewieſen, daß in München 
ie Fleiſchpreiſe eine unerträgliche Höhe 1 haben; es iſt Rindvieh 
aus Amerika eingeführt worden, un 
Markt haben, halten fie ihn feft. Daß die Pferdeſchlächterei in München 
geitiegen ift, habe ich früher ſchon angeführt. An der Grenze von 
aiern geben die Frauen und Kinder trotz der Kälte ſtundenweit 
über die Grenze, um ſich Mehl und Fleiſch von jenſeits der Grenze etwas 
billiger zu beſchaffen. Die armen kleinen Leute in Oſtbaiern an der 
öſterreichiſchen Grenze, die doch auch zur Landwirthſchaft gehören, heben 
die Hände empor und rufen: Hinweg mit den Zöllen! Die Hopfenbauern 
leiden ebenfalls unter der Zollpolitik; denn während alle landwirthſchaft⸗ 
ichen Producte im 1 0 geſtiegen ſind, —ͤ— pie Hopfenpreiſe gefallen. 
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99. q Gegenüber den Anträgen wegen Aufhebung der 
Getrei ölle, welche immer wieder eingebracht werden, verdient doch ein- 
mal geprüft zu werden, wie der Zoll wirkt. Wenn Rußland eine gute 
Ernte hat, muß es feinen Ueberfluß an Roggen namentlich nach Deukſch⸗ 
land abſetzen. Der ruſſiſche Händler erhält an der deutſchen Grenze den 
Weltmarktpreis . aber abzüglich der Koſten des Transports nach 


1 aber 


eobachtet den Curs, den das Staatsſchiff nehmen muß, und verhindert, 
daß es auf die Klippen, welche ſich unter dem Waſſer befinden, 
aufrennt. Er ift Schupsöllner, weil es jetzt nothwendig ift. Der 
Ruffe hat durch die ruſſiſche Valuta eine Ausfuhrprämie. Er ver- 
kauft ſein Getreide mit 10 ark an der Grenze; a erhält 
alſo etwa 50 Rubel; dieſe verwerthet er in Rußland zum Zwangscours 
von 3,55 M.; fie haben alfo einen Werth von 166 M ir ſind im 


„ohne ſelbſt darüber zu Grunde Ben. Wie die Landwirth⸗ 
ſchaft darunter gelitten hat, zeigt ſich in Irland. Wir haben eine ſtarke 
Rüſtung zu tragen, wir haben auch keine Colonien, welche für uns arbeiten. 
Die Freiſinnigen bekämpfen unſere Colonialpolitik mit allen Mitteln. 


Der letzte Reſt des Freiſinns wird wohl auf dem Lande bei den nächſten | f 


Wahlen in die Brüche gehen. Der Freiſinn wird ſich in die Städte 


wenn die Amerikaner erft einen | feh 


Zehn Jahre lang hat die Landwirthſchaft ihr Getreide zu einem Preiſe ver⸗ 
kaufen müſſen, zu welchem ſie es nicht produciren konnte; jetzt, wo Sie ein 
paar Wochen hohe Fleiſchpreiſe bezahlen, ſchreien Sie nach Aufhebung des 
olles. Das Schwein iſt die ug Hra des kleinen Mannes. (Heiterkeit.) 
er Segen der hohen Preiſe der Schweine kommt dem kleinen Mann zu 
Gute. Die Zölle haben ſich alle Zeit als ein wahrer Segen für das 
Volk bewährt, und ich hoffe, daß ſich kein Reichstag finden wird, der dieſe 
Zölle aufhebt. (Beifall rechts.) - ü 
Abg. Rickert (dfr.): Der Vorredner wirft meinem Collegen Brömel 
ſehr zu Unrecht vor, er habe alte Theorien vorgetragen; er ſelbſt bat 
lediglich theovetiihe Exeurſe in alle möglichen Gebiete unternommen. Auf 
die Bemerkungen Kröberd zu den 2 hat er nichts erwidert und 
eſe 


olk zweifelhaft ſein und ſagen: „Wir ſchenken Euch die Mart 
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Socialpolitik, wenn ihr das Zoll⸗ und Steuerſyſtem ändert! In 
und Pfennigen kann man heute ausrechnen, was Sie den einzelnen 
Familien durch die Vertheuerungspolitik nehmen; das iſt unendlich viel 


zu bieten vermögen. 
auch in B 


hält ſich genau ſo, wie mit Ihrer Auseinanderſetzung, daß die Vertheue⸗ 
rung der L n ch wünſchte, es wäre jo; 
die Wirthſchaftsbücher der Hausfrauen beweiſen aber das Gegentheil. 
Wie ein Abgeordneter aus dem Often die Getreidezölle vertheidigen kann, 
ve nicht,; denn dem Often ſchadet die Zollpolitit zweifellos. 
Glauben Sie wirklich, daß wir durch Zollmaßregeln den Koloß Rußland in 
Bezug auf ſeine Wir thſchaftspolitik beſiegen können? Unſer Handel nach 
Rußland iſt gan bedenklich zurückgegangen, und je mehr Sie die Zollmaß⸗ 
5 verſchärfen, defto mehr wird Rußland fi abſperren. Unfere Zolle 
politik muß und wird * auf den Weg der alten Delbrück'ſchen 
Verſöhnungspolitik mit Conventionaltarifen. Es ift ein Hochgenuß zu 
en, wie der Schatzſecretär, der jetzt dieſe Zollpolitik vertritt, 1879 die 
Folgen der Zollpolitik vorausſagte. Er ſagte, die Landwirthe find durch 
das Lockmittel, die Lockſpeiſe der Kornzölle, mit hinübergezogen; aber fie 
ſind doch die Geprellten. Er hat auch ſehr richtig prophezeit, daß die 
Agitation gegen dieſe vertheuerten nothwendigen Lebensmittel zweifellos 
eintreten wird. Der Herr Schatzſecretär hat ſeine Anſicht geändert: ich 
will nicht ſagen, weil, ſondern nachdem der Reichskanzler die ſeinige ge⸗ 
ändert hatte. Brömel hatte ganz Recht, daß das Ausland, ſelbſt die Fran⸗ 
zoſen, billigeres Brot eſſen wie wir. Wäre dem nicht ſo, ſo hätte Herr 
v. Stumm feinen Arbeitern nicht 1 M. Theuerungszulage gegeben. Die 
Herren würden auch gern die agrariſchen Zölle verwerfen, wenn fie 
nicht fürchteten, daß ſich die Agrarier mit uns gegen die Induſtrie 
verbinden könnten. Nun ſagte der Vorredner, vom Standpunkt der 
Selbſterhaltung fei es die Pflicht des Staatis, alle Berufsklaſſen 
fo zu ſtellen, daß fie beſtehen können. Die Producenten müſſen 
einen Preis bekommen, daß fie beſteben, und die Conſumenten 
müſſen ſoviel verdienen, daß fie den Preis bezahlen können. 

ch will dem Vorredner die Palme des Sieges reichen, wenn er als 
Staatsmann dies auszuführen im Stande ift. Wenn ein Socialdemokrat 
ein ſolches Bild malte, jo ließe fih das ja hören; el einem Mit: 
oll denn das Geld 
re werden? Unſere Zolleinnahmen ſind allerdi i 
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gerus nichts davon wiffen will; ſchließlich ſtimmt man auch den extremſten] Man thut immer fo, als wenn wir nicht alle Glieder eines Volkes wären, 
und wie zwei Heerhaufen nebeneinander hermarſchiren. Es ift Ich viel 


3 zu. Der gi ge fagt, daß der Freiſinn bei den Wahlen 
e olkes 


rüche geben und ſich in die — 1 it N 


auf dem Lande völlig in 
Städte zurückziehen wird, um dort den letzten Kampf gegen 
demokratie zu führen. Wie wir dieſen Kampf zu führen & 
eig Ar wijfen aber auch, daß Sie keine auch nur einigermaßen brau: 
are 

Politik nur geeignet ift, den Socialdemokraten immer größere Maſſen zu: 
zuführen (Sehr richtig! links), und daß Sie die Verantwortung tragen, 
wenn fa die Zahl der ſocialdemokratiſchen Abgeordneten hier nicht verz 
doppelt, ſondern verdreifacht. (Beifall links. 

Staatsſecretär v. Maltzahn: Die Angreifer unſerer Zollpolitik find heute 
wohl ſehr englücklich in — Angriffen; ſie wollen beweiſen, daß die Land⸗ 
wirthe ſelbſt ein Intereſſe daran haben, daß die Kornzölle aufgehoben werden. 
Dieſe Behauptung wird mit Erſtaunen oder mit ſchallendem Gelächter aufge⸗ 
nommen werden. Man will glauben machen, daß die Landwirthe in Zeiten 
ſchlechter Ernte kein Intereſſe an den höheren Preiſen haben. (Zuruf links: 
wenn er kaufen muß!) Wer muß denn kaufen? fe fd links; Zuruf Rickerts: 
20 habe es ja vorgeleſen.) Die Verhältniſſe find doch ſo, wenigſtens 

ſtlich der Elbe, daß die landwirthſchaftlichen Arbeiter ihren Dreſcherlohn 
in natura erhalten. Der Arbeiter kann alſo, wenn er das Getreide ver⸗ 
kauft, es beſſer verwerthen, hat alſo höheren Lohn, und wenn er es ſelbſt 
verzehrt, können ihm die Preiſe gleichgiltig ſein. Die Zollpolitik iſt ja 
auf Handel und Wandel viel weniger von Einfluß, als man annimmt. 
err Rickert meint, es ſei ein entſetzlicher Gedanke, daß der Staat dafür 
orgen ſolle, daß der Conſument die De für feine Bedürfniſſe bezahlen 
kann (Widerſpruch Rickerts: Habe ich falſch verftanden? a rechts: 
Nein!) Das iſt immer eine Aufgabe der Regierungen geweſen, die Ver⸗ 
hältniſſe der Bevölkerung zu verbeſſern, daß ſie ihre Bedürfniſſe aus⸗ 
reichend befriedigen können. Die Zölle werden auf 6 Mark pro Kopf der 
Bevölkerung berechnet. Glauben Sie, daß wir die Ausgaben hätten ver⸗ 
meiden können? So lange das nicht der Fall iſt, iſt die Mehrheit des 
Reichstages mit der Regierung darin einverſtanden, daß die Ausgaben 
leichter gedeckt werden durch indirecte Steuern, als durch directe (Beifall 


echts.) 
Abg. v. Ellrichshauſen .): Die Hopfenpreiſe find nicht durch 
die Zollpolitik, ſondern durch r Ueberproduction berabgedrückt worden. 
Die Bauern wollen bei uns nicht die Abſchaffung der Zölle für land⸗ 
wirthſchaftliche Artikel. (Beifall rechts.) 
g. Böckel (Antiſemit): Die Freiſinnigen und Socialdemokraten 
prehen immer von Zöllen, welche die Lebensmittel vertheuern; ift ihnen 
nn nicht bekannt, daß auf den Getreideſpeichern in Berlin das Getreide 
verfault und verſtockt, nur damit der Zwiſchenhandel ſein Geſchäft machen 
kann? Ueber Getreibezölle wird immer geſprochen, aber nicht von dem 
Getreidehandel. Freilich, die Herren Fr ay A und Socialdemokraten 
verehren ja ein gewiſſes Volk, wie die alten Egypter das Krokodil. Ich 
e mich immer darüber gewundert, wurde aber aufgeklärt, als ich neu⸗ 
ich las, daß mehrere Banquiers ihren Gründergewinn von 25000 M. der 
1 Agitation zur Verfügung geſtellt haben. (Heiterfeit.) 
un wußte ich allerdings, woher der ee 125 der Socialdemokraten 
or der Börſe kommt. (Große Heiterkeit.) Eine geradezu ſenſationelle 
nthüllung bringt eine Zeitung über die Vorgänge im Victoriaſpeicher, 
wo verborbenes, mit Würmern verſetztes Mehl, nachdem es lange für die 
Speculation gedient hatte, ſchließlich doch wieder für den menſchlichen 
Conſum zurecht gemacht wird. Sie ſehen immer nur den Splitter der 
Getreidezölle, aber nicht den Balken beim Zwiſchenhandel. Ich möchte die 
. ri einmal dem Lagerhaus weſen ihre Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 
Abg. Gr Holftein: Wenn die Preiſe hoch find, dann kann der 
Bandwirth Ausgaben machen und viel verbrauchen; wenn die Preiſe 
niedrig find, dann figi der Bauer und nagt am Hungertuche. Die Arbeiter 
auf dem Lande, mögen fie nun ſelbſt Land haben oder auf Dreſcherlohn 
ehen, haben durchaus kein Intereſſe an den niedrigen Preiſen; das kann 
ch aus Erfahrung — . — Daß die Wirthſchaften Getreide kaufen müſſen, 
leugne ich, und die meiſten Landwirthe werden ſchließlich lieber bei hohen Preiſen 
einmal zukaufen, wenn die Preiſe nur dauernd hoch ſind. Ich habe nicht 
den Eindruck, daß wir eine Theuerung haben; denn wir haben früher 
noch höhere eiſe gehabt. Wenn die Kornzölle fallen, wie ſoll 
der Ausfall für die Reichskaſſe gedeckt werden? Die Kreiſe ſind 
in den Stand „gelest worden, viele Ausgaben für Kranke, Idio⸗ 
ten und Epileptiker auf ihre Kaſſen zu übernehmen. Iſt das 
nicht auch eine Erleichterung der Steuerzahler? Wenn Herr Rickert 
uns belehren will, wie der Landwirth zu den billigen Preiſen, welche vor 
den Getreidezöllen gezahlt wurden, produciren kann, dann können alle 
londwirthſchaftlicen Schulen ibre Thüren zuſchlicßen, Here Ricert wird 
ropen Zulauf haben und ich ſelbſt werde mich als bemooftes Haupt bei 
immatriculiren laffen. (Heiterkeit rechts; Beifall rechts) 
Abg. Rickert: Herr von Maltzahn will alſo die — — löſen, dem 
ee Preiſe zu Schaffen, bei denen er beſtehen kann, und den 
onſumenten in den Stand ſetzen, die hohen Preiſe zu bezablen. (Sehr 
richtig! rechts.) Ich gratulire ihm 7 — Die Herren behaupten immer, 
aß die en Landwirthe von den 
während thatſächlich nachgewieſen ift, z. B. durch die badiſche Enquete, 
daß das nicht der Fall iſt. Daß Deutſchland gegenüber dem Auslande 
der Zoll beträgt, behaupten 
f&-böhmitchen 
Grenze u. f. w., wo die armen Leute fih billigeres Brot und Fleiſch aus 


Abg. Graf Stolberg: Die Holzzölle haben nicht ein übermäßiges 
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er ſocialdemokratiſche Redner hat eine rt der ungünſtigen Lage 
der Weber in Schleſien entworfen. Zur Zeit des 
Lage eine noch viel ungünſtigere wegen der zollfreien Einfuhr von Rohleinen 
aus Oeſterreich. Herr Rickert bebauptet, daß das Volk von dem entſetz⸗ 
lichen Zolltarif garnichts wiſſen wolle. Das Volk iſt vier Mal darüber 
befragt worden und hat immer wieder eine ſchutzzöllneriſche Mehrheit hier⸗ 
ber geſendet; ich muß alfo dagegen proteſtiren, daß dem Volke dieſer Zoll- 
tarif aufgezwungen worden 
Abg. Hoffmann⸗Königsberg (natlib.): In der Begründung der Ge: 
treidezollvorlage von 1887 wurde ausgeführt, daß die Zollerhöhung gegen 
über ben berechtigten Intereſſen des inländiſchen Conſums unbedenklich 
fei; das mag damals richtig geweſen fein, heute ift es nicht mehr richtig. 
Ich habe an ausgerechnet, daß zur Ausjaat für die Provinz Oſtpreußen 
17000 Tonnen Weizen und 70000 Tonnen Roggen 8 werden. Die 
Ernte betrug nun 1887 116 000, 1888 92 000, 1889 000 Tonnen Weizen; 
es blieben alſo für den Verbrauch nach Abzug der Ausſaat nur 99 000, 
75 000 und 39 000 Tonnen; die Ernte von Roggen N in denſelben 
ahren nach Abzug der Ausſaat 303 000, 259 und 175 000 Tonnen. 
enn nun nach der Statiſtik in Ostpreußen 86 v. H. der Bevölkerung an 
der Landwirthſchaft betheiligt find, fo ift es doch ſelbſtverſtändlich, daß 
auch die landwirthſchaftliche 1 bei einer ſolchen Mißernte, wie 
in dieſem Jahre, Getreide zukaufen muß; angeſichts dieſes Umſtandes ift 
der Getreidezoll doch wohl nicht mehr unbedenklich für den inländiſchen 
Conſum. (Beifall links.) . s 
Abg. Freiherr von Om (Reichsp.): Herr Rickert beruft fih immer auf 
die badiſche Enquste; ich hade fie auch gelefen, aber ganz andere Schlüſſe 
daraus gezogen. Er kennt eben die Verhältniſſe in Süddeutſchland nicht. 
Es wäre wirklich gut, wenn die Reichstagsabgeordneten fih etwas mehr 
in Deutſchland umfähen. (Zuruf links: Sehr richtig! reie Fahrt!) Ich 
wünſchte auch, daß wieder die freie Eiſenbahnfahrt den eichstagsabgeord⸗ 
neten gewährt wird. In Süddeutschland giebt es keine Großgrundbeſitzer, 
ondern nur kleine Grundbeſitzer, und dieſe treten mit großer Energie für 
ie Getreidezölle ein. Wollte Herr Rickert nur in meinen Wahlkreis 
kommen und feine Rede wiederholen, dann bin ich fider, daß wir ſegen, 
daß kein Freiſinniger dort gewählt wird. Sek den ae 
Abg. v. Fiſcher (natl.): Ich bin ſicher vor dem Verdacht, ein Groß⸗ 
unbbefißer zu fein; bei uns giebt es keine großen Grundbeſtzer bei uns 
aben die Bauern die Getreidezölle verlangt. Herr Kröber ſchüttelt immer 
mit dem Kopfe; er hat es aber an feinem eigenen Lande ſchon erfahren. 
ch lade Herrn Rickert freundlichst ein, zu uns zu kommen; © garantire 
m die freundlichſte Aufnahme und die befte Verpflegung. 0 roße u 
eit; Zuruf Rickerts: Das ift Beſtechung!) Wir 1 5 u en 
ſchwäbiſchen Bauern gehen und ſehen, ob es ihm gelingt, die 2 er 
u überzeugen, daß die Getreidezölle ihnen gaben enn ihm das ge 
In „dann wird meine — È — feine en kan ia u 
er gar nicht ſteigen kann. ein ich fürchte, da a 
ngen ja, 5 Baa vielleicht Mühe haben, die ihm garantirte gute Be- 


ocial⸗ 
aben, wiſſen wir 


tkämpfer im Kampfe gegen die Socialdemokratie ſind, daß Ihre 


verſäumt worden beim Schutz des Bauern. Die Mehrheit des 


ſo ſchnell wieder in das Gegentheil zu verkehren. Früher konnte man den 
kleinen und den großen Grundbeſitzer leicht von einander trennen; jetzt 
iſt das nicht mehr möglich. Man hat es als etwas Lächerliches betrachtet, 
daß der Conſument in den Stand geſetzt werden ſoll, höhere Preiſe zu 
bezahlen. Das iſt durchaus berechtigt. Sorgen Sie dafür, daß der Ar⸗ 
beiter mehr verdient, daß er mehr Antheil an dem Schutz der National⸗ 
arbeit erhält. (Zuruf links: Das ift die Hauptſache!) Dabei dürfen Sie 
auf meine Mitwirkung rechnen. (Zuruf links: Das iſt was rechts!) Aber 
dem Conſumenten dadurch helfen, daß man die Hälfte der Bevölkerung, 
die landwirthſchaftliche, ruinirt, dazu bin ich nicht zu haben. (Beifall rechts.) 

Abg. Brömel (freif.): Bei den Berechnungen der Selbſtkoſten des 
Getreidebaues hat man die Bodenpreiſe zu hoch angeſetzt, die Löhne zu 
hoch berechnet und danach eine Grundrente angenommen, die in Deutſch⸗ 
land für die Dauer niemals beſtanden hat. Der Getreidezoll ſollte nur 
die Grundrente erhöhen. Der Grundbeſitz muß, wie alles Capital, die 
Gefahr ſchwankender Gewinne auf fih nehmen; er hat Jahrzehnte lang 
hohe Getreidepreiſe gehabt, er muß ſich auch mit niedrigen Preiſen be⸗ 
gnügen; dadurch wird die Landwirthſchaft ſelbſt noch nicht nothleidend. 
Ich habe die große Belaſtung des Conſums durch die Getreidezölle geſtern 
nachgewieſen; wegen dieſer Belaſtung bekämpfen wir die Getreidezölle und 
werden ſie immer bekämpfen. (Beifall links.) 

Abg. Gamp (Reichsp.): In Oſtpreußen wird eine Grundrente über⸗ 
haupt nicht mehr erzielt; der Gutsbeſitzer bekommt in den Preiſen für ſein 
Getreide nicht einmal das zurück, was er oder ſeine Väter hineingeſteckt 
haben. Wenn Herr Rickert die Abſchlüſſe ſeines Gutes aus den letzten 
Jahren einmal vorlegen wollte, würde ſich herausſtellen, daß er nicht 
einmal den landesüblichen Zinsfuß herauswirthſchaften kann. Daß die länd⸗ 
lichen Arbeiter ſchlechter l rais find als die gewerblichen Arbeiter, ift unwahr. 
Wenn man den Werth der Naturalien anrechnet, ſtehen ſie viel beſſer. 
(Zuruf Singers Warum wandern ſie denn aus?) Sie wandern aus, 
weil ſie verführt werden, weil ſie in den Städten größere Vergnügungen 
haben und weil ihnen hier mehr geſchmeichelt wird von den Agitatoren, 
als auf dem Lande. Die badiſchen Verhältniſſe können mit den oſtpreußi⸗ 
ſchen nicht verglichen werden; geben Sie uns die dortigen um 30—50 M. 
höheren Getreidepreiſe, und wir werden vielleicht auf die Getreidezölle 
verzichten. Wie der Rückgang des Getreidebaues einen Rückgang des 
ganzen Volkes bedeutet, ſieht man an Irland, deſſen Bevölkerung von 8 
auf 5 Millionen N iſt. 

Abg. Wenzel (Centr.): Trotzdem ich mit dem Collegen v. Fiſcher in 
politifcher Beziehung nicht übereinſtimme, fo bin ich doch in der Frage 
der Getreidezölle vollſtändig feiner Meinung. Ich bin kein Grundbeſitzer, 
vertrete aber einen Kreis, in dem der Bauernſtand das Uebergewicht hat; 
ich habe mich überzeugen müſſen, daß die Noth bei den Leuten zu groß 

eworden iſt, daß ſie ihr Getreide nicht mehr lohnend verkaufen konnten. 
Der Titel: „Zölle“ wird bewilligt. „ 

Es folgt der Titel: „Tabakſteuer 10 302 890 M.“ 

Referent Abg. v. Wedell⸗Malchow tbeilt mit, daß in der Commiſ⸗ 
ſion die Regierung gefragt worden ſei, was geſchehen ſei in Bezug auf 
den Beſchluß des Reichstages wegen Aenderung des Tabakſteuer⸗ 

eſetzes; der Staatsſecretär im Reichsſchatzamte habe erklärt, daß die 

eußerungen der verbündeten Regierungen über dieſe Angelegenheit noch 
nicht ſämmtlich eingegangen ſeien; aber es ſtehe zu boffen, daß die Wünſche 
der Tabakbauer nach Möglichkeit berückſichtigt werden. 2 

Abg. Bürklin (natl.) bittet den Staatsjecretär des Reichsſchatzamtes, 
daß mit den Erhebungen möglichſt ſchnell vorgegangen werden möge; denn 
es handelt ſich dabei um das Wohl und Wehe von 180 000 Pfälzern, die 
meiſt kleine Leute find. Die Klagen der Tabakbauer kommen jeit vielen 
Jahren an den Reichstag, und wir ſehen, daß der Zuſtand nicht mehr zu 
ertragen iſt. Nur einen Vortheil hat die Steuer, die im Uebrigen ganz 
außer Verhältniß zum Zoll ſteht, daß die Pfälzer angetrieben werden, 
möglichſt gute Qualität zu ziehen, da dann der Autheil der Steuer an 
dem Geſammtpreis ſich procentuell vermindert. Es würde erfreulich fein, 
wenn die Neuordnung ſchon auf das diesjährige Ernteergebniß angewendet 
werden könnte. 

Abg. Menzer (De.) ſchließt ſich dieſen Ausführungen vollſtändig 
an und polemiſirt gegen die Rede des Abg. Duvigneau, welche der Letztere 
ei der vorjährigen Etatsberathung gegen ihn gehalten hat. Ich habe 
verzichtet, einen Antrag zu ſtellen; weil derſelbe bei der Geſchäftslage des 
auſes und bei dem nahen Schluſſe der Seſſion wohl ausſichtslos ift. 
ch könnte auch vom Tabakmonopol und vom Rohtabakmonopol ſprechen; 
die Frage wird nicht von der Bildfläche verſchwinden. Jede Beunruhigung 


= 


des Handels und der Induſtrie ſoll ferngehalten werden; aber dieſe wird: 


nur ferngehalten, wenn die Grundlage, der Tabakbau, geſichert iſt. Es 
ift zu hoffen, daß die Regierung den Wünſchen der Tabakbauer entgegen: 
42 816 N beklagen ift dagegen das langſame Tempo, welches fie dabei 
e agt. ? = ? 

Abg. Duvigneau (natl.): Der Tabakbau ift zurückgegangen in 
Mecklenburg, Anhalt, Oldenburg; das find aber nicht ſchlechte landwirth⸗ 
8 egenden, ſondern die blühendſten Gegenden. Man will dort 

en Tabak nicht mehr bauen; man hat ſich anderen Dingen zugewendet. 

Sonſt geht der Tabakbau vorwärts, das zeigt die Zunahme der Steuer⸗ 
einnahmen. Wenn die Regierung die Tabakſteuer ermäßigen will, babe 
ich nichts dagegen; aber wenn der Zoll erhöht werden foll, fo würde das 
bedenkliche Folgen haben. Wir find in unſerem Geſchmack nicht zurück⸗ 
gegangen; ebenſo wie das Dünnbier und Broihan nicht mehr getrunken 
wird, wie es jetzt überall Lagerbier ſein muß, ſo geht es auch bei uns mit 
den Cigarren, man verlangt eine beſſere Qualität, und der einheimiſche 
Tabak genügt dieſen Anſprüchen nicht mehr. i 

Staatsſecretär v. Maltzahn: Dem vorjährigen Beſchluſſe des Reichs⸗ 
tages iſt vollſtändig entſprochen worden; es waren ſchon vor dieſem Be⸗ 
ſchluſe Gutachten der Regierungen eingefordert worden, dieſe ſind aber erſt 
in letzter Zeit eingelaufen, und ich bin daher nicht in der Lage, darüber 
nähere Mittheilung zu machen. Aber die Herren können verſichert ſein, 
daß die Wünſche der inländiſchen Tabakbauer auf das Wohlwollendſte ge⸗ 
rüft werden; denn darin find die verbündeten Regierungen einverſtanden, 
daß der Tabakbau aufrecht erhalten werden ſoll, ſoweit es ſich mit der 
Tabakſteuer verträgt. Aber der Ausführung der Wünſche der Tabakbauer 
felen ſich manche Schwierigkeiten entgegen, und es kann leicht fein, 
daß das Ergebniß der Verhandlungen den Wünſchen der Tabakbauer 
nicht entſpricht. Ich will das heute ſchon ſagen, damit nicht falſche Hoff⸗ 
nungen erweckt werden; denn wir müſſen Alles vermeiden, was die Ein⸗ 
nahmen aus der Tabakſteuer vermindern könnte. Die Correſpondenz hat 
auf mich den Eindruck gemacht, daß der Tabakbau noch immer lohnend 
ift, und namentlich ift der Tabätbau in der geſegneten Pfalz immer noch 
ſehr bedeutend und vortheilbaft. 

Um 5¼ Uhr wird die weitere Berathung bis Montag 12 Uhr vertagt. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

+ Berlin, 7. Decbr. Die „National⸗Zeitung“ ſchreibt: Die 
Mittheilungen, daß die Vorlage des Magiſtrats an die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung vorausſichtlich keine Andeutungen über die 
Abſicht enthalten würde, die Mittel zur Niederlegung der Schloß⸗ 
freiheit durch eine Lotterie aufzubringen, und daß Fürſt Bismarck 
die Anſicht geäußert haben ſolle, es ſei nicht Sache des Staats, eine 
ſolche Lotterie zu veranſtalten, die Stadt ſolle ſich vielmehr ſelbſt als 
Unternehmerin der Lotterie herausſtellen, entbehren, wie wir erfahren, 
der Begründung. Die Vorlage des Magiſtrats wird übrigens der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung mit moͤglichſter Beſchleunigung zugehen. 
Wie verlautet, find die Ausſichten für das Project bei den Stadtver⸗ 
ordneten zur Zeit günſtig. (Vergl. W. T. B.) 

Die Berichte über die Enquete, betreffend die Ver⸗ 
hältniſſe der Bergleute umfaſſen nach dem „Reichsanzeiger“ 
etwa 240, theilweiſe mehrere hundert Seiten umfaſſende Actenſtücke, 
welche im September und October mit dem Gutachten der Krets⸗ 
behoͤrden und Provinzialbehoͤrden eingegangen find. Der enorme 
Umfang der Verhandlungen erkläre die Verzögerung. Es ſolle jetzt 
für die Veroffentlichung der Unterſuchungsergebniſſe eine umfaſſende 
Denkſchrift ausgearbeitet werden. 

Fünf katholiſche Zeitungen des rheiniſch⸗weſtfäliſchen 


handlung zu ſichern. (Große Heiterkeit.) Mein Parteigenoſſe Hoffmann Kohlengebietes erlaſſen entſchiedene Mahnungen gegen 


bat uns Zahlen angeführt, aus denen nur hervorgeht, daß nach ſchlechten 
Ernten die Preiſe ſteigen. Das iſt immer ſo geweſen, auch als 
wir keine Zölle hatten. Wenn die Preiſe ſinken, dann wird die 
Landwirthſchaft verarmen, und dann gehts den Städten auch nicht gut. 


einen Ausſtand. Derſelbe würde die Sympathie des Kaiſers für 
die gute Sache erſticken und die Bergleute mitſammt ihren Familien 
dem Elend überliefern. 


ſtebt auf unſerer Seite, und es wird Ihnen nicht gelingen, die Meinung 


le er a a a 


Der Reichstagsabgeordnete Frhr. v. Hammerſtein hat dem Bers 
nehmen der Kreuzzeitung nach dem Vorſtande des conſervativen Vereins 
in Stolp die Mittheilung gemacht, daß er auf eine Wiederwahl im 
Stolper Wahlkreiſe verzichte, nachdem ihm der Miniſter von Putt⸗ 
kamer den Wunſch zu ertennen gegeben habe, in den Reichstag 
gewählt zu werden. * 

In der heutigen Sitzung der Petitionscommiſſion des Reichs⸗ 
tages wurde beſchloſſen, die wiederholt vorgelegte Petition der Dort⸗ 
munder Geſellſchaft „Union“ um Rückerſtattung von Roheiſenzoll im Be⸗ 
trage von ca. 140 000 M. dem Reichskanzler zur Erwägung zu überweiſen. 
Die Berathungen der Commiſſion über den Schutz des Gewerbebetriebs 
der Rechtsconſulenten wurden dem Reichskanzler als Material zur Repiſion 
der Civilproceßordnung überwiefen. 

Zur Hebung der inländiſchen Schweinezucht und um 
den Conſum vom Auslande unabhängig zu machen, ordnete die Re⸗ 
gierung die Errichtung von 16 Eberſtationen in Schleſien an. 

Die Generalconferenz der deutſchen Eiſenbahnen iſt 
auf den 19. d. M. nach Berlin einberufen. 

Der „Actionär“ theilt mit: In der in Berlin ſtattgehabten 
Winterconferenz des preußiſchen Staatsbabn: Magen: 
verbandes wurde über die theilweiſe Deckung des Bedarfs an 
Kohlenwagen in dem erweiterten Zuführungsgebiete für Ober⸗ 
ſchleſien verhandelt. Die Eiſenbahn⸗Direction Breslau hatte be⸗ 
antragt, daß bei notoriſchem Wagenmangel in Oberſchleſien die Di⸗ 
rectionen Berlin, Bromberg, Altona, Erfurt und Magdeburg bezüg⸗ 
lich ihrer zu dem regelmäßigen Zuführungsgebiete des oberſchleſiſchen 
Kohlenreviers gehörigen Strecken verpflichtet ſein ſollen, an dem 
Wagenmangel theilzunehmen, daß alſo die geſammten Wagenzuführungs⸗ 
gebiete, nicht aber beſtimmte Strecken ſich betheiligen müſſen. Nach⸗ 
dem gegen dieſen Antrag namentlich hervorgehoben worden war, daß 
deſſen Durchführung eine Verſchiebung der Wagenverſorgung zu 
Gunſten Oberſchleſiens zum Nachtheile des Ruhrreviers allmälig herbei⸗ 
führen müſſe, wurde derſelbe mit Stimmengleichheit abgelehnt. Bei 
dieſer Gelegenheit wurde conſtatirt, daß vom 1. Juli bis 31. October 
aus Oberſchleſien nicht weniger als 13600 Wagen Steinkohlen allein 
nach Linien der Directionen Altona, Magdeburg und Erfurt geſandt 
wurden und die Rückſichtnahme auf Oberſchleſien in der Berliner 
Preſſe Beſchwerden über ungenügende Wagengeſtellung auf den Kohlen: 
ſtationen des Erfurter Bezirks hervorgerufen hat. é 

Am Mittwoch und Donnerstag hat hier im Herrenhaufe eine 
Verſammlung von ungefähr 30 Herren ſtattgefunden, um über Mittel 
zu berathen, wie man Diakoniſſen aus gebildeten Familien 
in größerer Anzahl gewinnen könne. Die Frage ift auf Anregung 
der Kaiſerin zur Berathung gekommen und beſchäftigte die betheiligten 
Kreiſe ſchon ſeit ungefähr einem Jahre. An der Conferenz nahm 
auch Theil der Conſiſtorial⸗Präſident Stolzmann aus Breslau. 
Miniſterialdirector Dr. Barkhauſen aus dem Cultus miniſterium 7 
leitete die Verhandlungen. Das Protokoll über die beiden Sitzungen, 
welche jedesmal von Vormittag bis gegen Abend dauerten, wird der 
Kaiſerin überreicht werden. In Folge der ſchon erwähnten Un⸗ 
päßlichkeit der Kaiſerin konnte die Verſammlung, in welcher alle Pro⸗ 
vinzen vertreten waren, nicht, wie urſprünglich beabſichtigt, von der 
Kaiſerin empfangen werden. 

Der aus Hannover hierher als vortragender Rath im Cultus⸗ 
miniſterium berufene Conſiſtorialrath Chalybaeus hat fein neues 
Amt bereits angetreten. Wie verlautet, hat er die Stellung des zum 
Vicepräſidenten des Provinzialſchulcollegiums ernannten Geh. Raths 
Töppen erhalten und bearbeitet in der geiſtlichen Abtheilung die An⸗ 
gelegenheiten der neuen Provinzen. An die Stelle von Chalybgeus 
it bekanntlich der Conſiſtorialrath Stockmann aus Kte! nach Hannover 
in das dortige Landesconſiſtorium verſetzt. Zum Mitgliede des Con⸗ 
ſiſtoriums in Kiel it der bisherige Conſiſtorialaſſeſſor Müller im 
brandenburgiſchen Conſiſtorium auserſehen. 


Bei der Eröffnung des Lippe ſchen Landtages kam es zu 
einer erregten Debatte, weil kein Regentſchafts⸗Geſetz verlangt 
worden war. Es wurde auf einſtimmigen Beſchluß die Etatsberathung 
vertagt. 

Das Directionsmitglied der Deutſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft Conful 
Vohſen verläßt am Sonntag Mittag Berlin, um ſich in Marſeille nach 
Zanzibar einzuſchiffen. Der Zweck ſeiner Reiſe iſt, die aus den Ver⸗ 
trägen der Geſellſchaft mit dem Sultan von Zanzibar entſtandenen 
Differenzen auszugleichen und die wirthſchaftliche Thätigkeit der Geſell⸗ 
ſchaft nach Maßgabe der fortſchreitenden Pacification des Landes 
wieder aufzunehmen. In der Begleitung des Conſuls Vohſen be⸗ 
findet ſich der durch ſeine in Gemeinſchaft mit Dr. Hans Meyer aus⸗ 
geführte Beſteigung des Kilimandſcharo bekannt gewordene Afrika⸗ 
forſcher Dr. O. Baumann, welcher für die Deutſch⸗oſtafrikaniſche 
Geſellſchaft gewonnen iſt, ferner der Kaufmann Theodor Schultz aus 
Hamburg, welcher vieljährige Erfahrungen in Oſtafrika geſammelt hat 
und berufen iſt, die kaufmänniſchen Unternehmungen der Geſellſchaft 
daſelbſt zu leiten, ſowie einige weitere kaufmänniſche Begleiter. Die 
Vorſchläge, welche die Geſellſchaft von Zanzibar dem Sultan von 
Zanzibar zu machen gedenkt, haben die vollſtändige Bewilligung des 
Auswärtigen Amts gefunden. 


Große Beſorgniſſe erregt in Zanzibar der Umſtand, daß der 
bekannte britiſche Generalconſul, Obert Evan Smith, nicht 
in Bagamoyo eingetroffen iſt, wohin er an Bord ſeines Privatdampfers 
bereits am Montag von Zanzibar zum Empfang Stanleys und Emins 
abgefahren iſt. Der Dampfer wurde von fpäter nachfolgenden Schiffen 
nicht geſehen, und die engliſche Regierung hat die Kanonenboote des 
oſtafrikaniſchen Geſchwaders angewieſen, den vermißten Dampfer zu 
ſuchen. In Zanzibar hegt man ernſte Befürchtungen, daß derſelbe 
gekentert ſei. 

England hat der Afrika⸗Conferenz in Brüſſel einen aus 
7 Artiteln beſtehenden Vertragsentwurf zur Verhinderung des Sklaven: 
handels zur See überreicht. 

Dem „B. T.“ zufolge beabſichtigt die italieniſche Regierung, 
das kürzlich von den ſtaatlichen Behoͤrden beſchlagnahmte Archiv⸗ 
material der Erzbruderſchaft „Barmherzigkeit“ zu ver⸗ 
öffentlichen. Das Archiv enthält überaus werthvolle, den Vatican 
compromittirende Documente über die ſämmtlichen Hinrichtungen unter 
dem Papfithum. 5 ; 

In der geſtrigen Kammerſitzung zu Brüffel fanden unbe: 
ſchreibliche Standalfcenen fatt. Während der Rede Janſons 
unterbrach der clericale Deputirte Elmann fortwährend. Schließlich 
rief ihm der liberale Abgeordnete Thiriar zu: „Schweigen Sie! 
Sie find ein Circus⸗Clown.“ Hierüber entſtand ein ungeheurer 
Tumult; das Galeriepublikum rief in den Saal hinein: Halt's Maul, 
dummer Auguſt! Schließlich mußte der Präſident die Sitzung auf⸗ 
heben. Die Erregung iſt allgemein eine ſehr große. Vor der Kammer 
hatte fih eine große Volksmenge angeſammelt, welche rief: „Nieder 
mit Beernaert! Hängt ihn ſammt feinen Spltzeln!“ 

Der Pariſer Stadtrath beſchloß, die braſilianiſche Re⸗ 
gie rung zu der friedlichen Aufrichtung der Republik zu beglüds 
wünſchen. 

Prinz Louis Napoleon wurde in einſtündiger Audienz vom 
Zaren empfangen und erhielt ſodann den Beſuch des Kriegs. 
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auftragt 
die beſte 


miniſters Wannowoki. Sein Eintritt in das ruſſiſche Heer erfolgt 
im Frühjahr. 

I. Görlitz, 7. Dec. Die hieſige anthropologiſche Gefell: 
ſchaft ernannte den Oberpräſidenten Dr. o. Seydewitz und den 
Profeſſor Dr. Virchow⸗Berlin zu Ehrenmitgliedern. 

k. London, 7. Decbr.“) Die bisher über Emin's Unfall ein: 
gelaufenen Nachrichten widerſprechen ſich; doch geht ſo viel aus ihnen 
hervor, daß jedenfalls Emin keinen Schädelbruch erlitten hat. Emin 
liegt im deutſchen Krankenhauſe, unfern dem Orte des Unfalls, der 
in Wißmann's Wohnung ſich ereignete. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Darmſtadt, 7. Dec. Der Kaiſer kehrte gegen 3 Uhr mit dem 
Großherzog von dem Jagdausflug nach Groß⸗Gerau zurück. Um 
5 Uhr fand Galatafel im Kaiſerſaale des Schloſſes ſtatt. Der Kaifer 
führte die Prinzeſſin Heinrich und ſaß zwiſchen dieſer und dem Groß⸗ 
herzog; der Letztere brachte ein enthuſiaſtiſch aufgenommenes Hoch auf 
den Kaifer aus. Der Kaifer ſprach feinen Dank für den ſchönen 
Empfang aus, gedachte ſeines früheren Aufenthaltes in Darmſtadt, 
bei dem er in dem großherzoglichen Hauſe wie ein Sohn aufgenommen 
worden ſei, erinnerte an die Mitwirkung des Großherzogs und ſeiner 
Heſſen zur Erringung der deutſchen Einheit, ſprach die Hoffnung aus, 
daß, falls wieder ein Kampf um die nationalen Güter nothwendig 
würde, der heſſiſche Stahl ſich ebenſo hart bewähren werde, und 
ſchloß mit einem Hoch auf das heſſiſche Volk, ſeinen Herrſcher und 
deſſen Haus. 

Darmſtadt, 7. Decbr.“) Ein Extrablatt der „Darmſt. Ztg.“ ver- 
oͤffentlicht folgendes, dem Kaifer geſtern zugegangenes Telegramm: 
„Imperator, Rex, Darmſtadt. Unſere Expedition hat heute ihr Ende 
erreicht. Ich hatte die Ehre, durch Wißmann und ſeine Offiziere 
gaſtfreundlich aufgenommen zu werden, ſeitdem ich in Mpwapwa an⸗ 
gekommen bin. Unſere Bahnen haben einen erfolgreichen Abſchluß 
gefunden. Von Bagamoyo nach Janzibar überführte uns der „Sper⸗ 
ber“ und die Schwalbe“ mit Erweiſung aller Ehren, gepaart 
mit großer Liebenswürdigkeit. Dankbar erinnere ich mich 
der Gaſtfreundſchaft und der fürſtlichen Liebenswürdigkeit, die 
mir 1885 in Potsdam erzeigt wurden. Jetzt bin ich tiefinnig 
durchdrungen von Ew. Majeftät Herablaſſung und Güte und dem 
gnädigen Willkommen bei meiner Rückkehr aus Afrika. Mit auf 
richtigem Herzen rufe ich: Lange lebe der edle Kaiſer Wilhelm! 
Stanley.“ / 

Berlin, 7. December. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht fol- 
gendes Telegramm des Kaiſers an Emin Paſcha vom 4. December: 
„Bei der endlichen Rückkehr von dem Poſten, welchen Sie über elf 
Jahre mit echt deutſcher Treue und Pflichterfüllung heldenmüthig be⸗ 
hauptet haben, begrüße ich Sie gern mit Meinem Glückwunſch und 
Meiner kaiſerlichen Anerkennung. Es hat Mir zur beſonderen Freude 
gereicht, daß die Truppe des deutſchen Reichscommiſſars Ihnen den 
Weg an der Küſte gerade durch unſer Schutzgebiet bahnen konnte.“ 
Das Telegramm vom 4. December an Stanley lautet: „Dank 
Ihrer Ausdauer und Ihrem unbeugſamen Muthe haben Sie jetzt 
nach wiederholter Durchquerung des dunklen Welttheiles eine neue 
lange Reihe voll ſchrecklicher Gefahren und faſt unerträglicher Be⸗ 
ſchwerden vollendet. Daß Ste alle überwinden und Sie der Heim⸗ 
weg durch Länder unter Meiner Flagge führt, gewährt Mir große 
Befriedigung und Ich bewillkomme Sie herzlich zu Ihrer Rückkehr 
in der Civiliſation und der Sicherheit.“ — Infolge des ſchweren 
Unfalls Emins folgt nun das bereits bekannte Telegramm Stanley's 
an den Kaiſer. Auf eine Anfrage Sr. Majeſtät über das Befinden 
Emin's telegraphirt Wißmann am 6. December nach Darmſtadt: 
„Emin befindet ſich etwas beſſer. Er bleibt in Bagamoyo und be⸗ 
mich, Ew. Majeſtat zu fagen, daß feines Kaiſers Glückwunſch 
Belohnung für feine Arbeit fet. Er bittet, dafür feinen 
unterthänigſten Dank abſtatten zu dürfen.“ 5 

Berlin, 7. Decbr. Bei dem Abbruch eines 25 Meter hohen 
eiſernen Schornſteins der Unfallverſicherungs⸗Ausſtellung ſtürzte das 
Holzgerüſt ein und riß den oberen Theil des koloſſalen, 40 Centi⸗ 
meter breiten Schornſteins mit; derſelbe rollte über das Dach der 
Maſchinenhalle, dann über den Zaun und blieb ſchließlich im Straßen⸗ 
damm ſtecken. 

Berlin, 7. Dec. Der Magiſtrat unterbreitete den Stadtverord⸗ 
neten eine Vorlage, betreffend die Niederlegung der Schloß⸗ 
freiheit, und erſucht um nachstehenden Beſchluß: Unter der Voraus- 
ſetzung, daß das Comité für Niederlegung der Schloßfreihelt die ſtaat⸗ 
liche Genehmigung zur geplanten Lotterie erhält, und unter der 
ferneren Vorausſetzung, daß dem Magiſtrat durch Erklärungen der 
competenten Behörden der Nachweis erbracht wird, es werde, falls es 
zur Niederlegung der Privathäuſer an der Schloßfreiheit kommt, auch 
das an der Ecke der Straße belegene fiscaliſche Grundſtück ohne Jn- 


anſpruchnahme einer Entſchädigung freigelegt werden — ermächtigt] d 


die Verſammlung den Magiſtrat, über die Mitwirkung der Stadt⸗ 
gemeinde mit dem Comité eine Vereinbarung zu treffen. Der Ab⸗ 
bruch ſoll auf Koſten des Comitéë ſpäteſtens im dritten Quartal des 


Jahres 1892 erfolgen, und die Stadt das freigelegte Terrain als 7 


Öffentlichen Platz übernehmen. 

Darmſtadt, 7. Decbr. Der Kaifer und der Großherzog begaben 
fih um 9%, Uhr nach dem Wildpark bei Großgerau. 

Dortmund, 7. Dec. Der Kaifer ließ, der „Rhein.⸗Weſtf. Zig.“ 
zufolge, den Hinterbliebenen der bei der Kataſtrophe auf der Zeche 
Conſtantin der Große“ bei Bochum verunglückten Bergleute fein 
Belleid durch das hieſige Bergamt ausdrücken. 

Eſſen, 7. Decbr.“) Wie verlautet, findet heute Abend hier unter 
dem Vorſitze Hammacher's eine Sitzung der Arbeitgeber fatt. 

Eſſen, 7. Dec. Der Vorſtand des bergbaulichen Vereins beschloß, 
der „Rheiniſch-Weſtf. Ztg.“ zufolge, die Zechen aufzufordern, etwaige 
wegen der Nichtannahme getroffene Maßregeln aufzuheben. Die 
Eſſener Zechen haben fiğ dem Beſchluſſe bereits unterworfen. 

Hamburg, 7. December. In dem ſeit drei Wochen hier ver⸗ 
handelten Spediteur⸗Prozeſſe gegen Foͤlſch und Genoſſen wurde heute 
das Urtheil verkündet. Verurtheilt wegen Betruges wurde Foͤlſch zu 
zwei Monaten Gefängniß und 3000 Mark Geldſtrafe event. 200 Tagen 
Gefängniß, Riechers zu zwei Monaten, Schreyer unter Freiſprechung 
von der Anklage wegen Urkundenfälſchung zu vier Monaten Gefäng⸗ 
nif und 5460 Mark Geldstrafe event. 364 Tagen Gefängniß, Fiſcher 
zu zwei Monaten, Miller zu zwei Monaten und 3400 Mark Geld- 
ſtrafe event. 260 Tage, Hartrodt zu drei Wochen und 900 Mark 
Geldſtrafe event. 60 Tagen Gefängniß. Wegen Anfliftung zum Be- 
iruge wurde Kreyſe zu ſechs Wochen Gefängniß, wegen Beihülfe zum 
Betruge Buckowiß, Meyer, Sebeſſe und Welz zu je 160 Mark Geld- 
buße event. 16 Tage Gefängniß verurtheilt. Ehlers, Sölter, Dr. Becker 
und Groth wurden freigeſprochen. 

Wandsbeck, 7. December. Amtliches Reſultat der Landtagserſatz⸗ 
apa des 16. Schleswig⸗Holſteiniſchen Wahlkreiſes: Landrath Bülow: 
Ganar (freiconf.) wurde mit 165 von 236 Stimmen gewählt. 
br nel erhielt 38, Finanzrath Krieger⸗Altona (nationall.) 31 und Hof 

figer Henneberg (auch national.) erhielt 2 Stimmen. 

) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Königsberg, 7. Decbr. Die Segelſchifffahrt ift geſchloſſen; die 
Dampfſchifffahrt it noch offen, aber ſchwierig, da das Haff eisvoll ift. 

Budapeſt, 7. December. Das Unterhaus nahm die Rekruten⸗ 
Contingents⸗Vorlage Fejervarys an, welcher für die nächſten Jahre 
einen Bericht über die Inſtitution der Freiwilligen in Ausſicht ſtellte. 
Bern, 7. December. Die Generalverſammlung der Actionäre der 
eidgenöſſiſchen Bank beſchloß einſtimmig die Erhöhung des Geſellſchafts⸗ 
kapitals von 20 auf 30 Millionen. 

Rom, 7. Dec. Die Regierung notificirte den Signatarmächten 
der Generalacte der Berliner Conferenz, daß der Artikel 5 des Ber- 
trages zwiſchen Italien und dem Sultan von Aouſſa, dem Chef aller 
Danikils, folgendermaßen lautet: Wenn Aouſſa oder irgend ein Punkt 
ſeines Gebietes und Dependenzen beſetzt werden ſollte, ſo ſolle ſich 
der Sultan dem widerſetzen und die italieniſche Flagge mit der Er⸗ 
klärung aufhiſſen, daß er ſeine Staaten und Dependenzen unter italieni⸗ 
ſches Protectorat geſtellt habe. 

Rom, 7. December. Die „Agence Stefani“ meldet aus Maſſauah: 
Deſchak Seyum und Deſchak Selohat, die Häuptlinge der Provinz 
Agame, welchen ſich zwei Banden Eingeborener unter dem Capitän 
Belline angeſchloſſen, brachten am 2. December Mangaſcha und Ras 
Alula eine vollſtändige Niederlage bei. Die feindliche Streitmacht 
in der Provinz Tigre iſt nunmehr vernichtet. Es wird ein ausführ⸗ 
licher Bericht erwartet. 

Paris, 7. Decbr. Kammer. Cliche (Boulangiſt) kündigt eine 
Interpellation an, betreffend die Ernennung ehemaliger Deputirter 
zu hohen Richterſtellen; er betont, es handele ſich darum, zu erfahren, 
ob die Kammer derartige Handlungen billige, welche anerkannte Rechte 
verletzen und die Politik im Richterſtande einführen. Die Kammer 
beſchließt mit 258 gegen 205 Stimmen, die Interpellation um einen 
Monat zu vertagen. 

Brüſſel, 7. Dec. Bei der heutigen Debatte über die Interpellation 
Bara vertheidigte Jacobs (Rechte) den Miniſter Devolder; der Miniſter 
des Innern proteſtirte gegen alle Verleumdungen; Janſon und Bara 
kommen auf ihre geſtrigen Reden zurück. Die Kammer beſchließt mit 
76 gegen 34 Stimmen, zur Tagesordnung überzugehen. 

Lnxemburg, 7. Decbr. Der Secretär des Koͤnigs im Haag, 
Devillers, iſt zum Luxemburger Geſchäftsträger in Berlin ernannt 
worden. 

Maucheſter, 7. Decbr. Infolge des Ausſtandes der Heizer der 
Gasanſtalten find viele Fabriken hier und in der Vorſtadt Salford 
ohne Beleuchtung und die Arbeit iſt unterbrochen. Die Bewohner 
der meiſten Privathäuſer find genöthigt, Lampen und Kerzen zu 
benützen. Die Störung wird durch dichten Nebel beträchtlich vergrößert. 

Liſſabon, 7. December. Der Dampfer „Alagoas“ ift unter der 
alten Flagge Braſiliens mit dem Kaiſerpaar, deſſen Familie und 
Gefolge des Morgens hier eingelaufen. Die Reiſenden verließen als⸗ 
bald das Schiff 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 7. December. 


-8- Portofreiheiten. Der königl. Regierungs⸗Präſident zu Breslau 
macht unter dem 4. d. Mts. bekannt, daß zur Hebung entſtandener Zwei⸗ 
fel das königl. Staatsminiſterium in 5 mit dem Herrn 
Staatsſecretär des Reichs⸗Poſtamts zu Artikel 8 unter da des Negulativs 
über die Portofreiheiten vom 15. Decbr. 1869 beſchloſſen hat: 1. daß die 
Seitens der Anſtellungsbehörden an Militäranwärter gerichteten, lediglich 
durch Bewerbungen ſolcher um ihnen vorbehaltene Stellen veranlaßten 
Sendungen, ebenſo wie die betreffenden Geſuche ſelbſt, portofrei zu be- 
fördern find; 2. daß dagegen Sendungen von Civilbehörden an unter: 
gebene Beamte und Militärbehörden behufs Feſtſtellung der die Civil⸗ 
dienſtverhältniſſe jener Bedienſteten beeinfluſſenden — insbeſondere für 
Berechnung ihrer penſionsfähigen Dienſtzeit maßgebenden — Militärdienſte 
keinen Anſpruch auf Portofreiheit haben. 

* Weihnachtseinkäufe. Man darf darauf geſpannt fein, wann 
unſere Commune endlich mit der elektriſchen Beleuchtung vorgehen wird; 
vielleicht iſt es ein Glück für den Stadtſäckel, wenn mit der Einführung 
derſelben noch gewartet wird, da faſt jeder Tag neue Erfindungen auf 
dieſem Gebiete bringt, und ſeit nun gar noch das Popp'ſche Verfahren 
mit comprimirter Luft im Vordergrunde der Discuſſion ſteht, iſt gar 
nicht abzuſehen, welche epochemachende Einrichtungen die nächſte Zukunft 
ſchon bringen kann. Aber der Kaufmann, der immer weiter vorwärts 
ſtrebt, der in Berlin, Paris ꝛc. geſeben hat, eine wie glänzende Aus: 
ſtattung die moderne Zeit den großen Geſchäftsbazaren zu geben im 
Stande iſt, kann nicht warten, bis die Stadtverwaltung ihm die Mittel 
zur beſten Beleuchtung ſeiner Geſchäftsräume entgegenbringt. Der 
„Bazar Fortuna“, der Firma „J. Glücksmann & Co.“ hat in rich⸗ 
tiger Erkenntniß der Forderungen der Neuzeit eine eigene elektriſche Be⸗ 
leuchtungsanlage eingerichtet; Abends zeigen die taghell erleuchteten weit⸗ 
läufigen Geſchäftsräume und die lange Reihe geſchmackvoll arrangirter 
Schaufenſter jedem Paſſanten die blühende Entwickelung des Etabliſſe⸗ 
ments. Vor einigen Decennien wurde das Geſchäft in dem Hauſe Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 70 etablirt und jetzt umfaßt es auch die Grundſtücke Nr. 71, 72 
und 73. Um die Weihnachtszeit zeigt die Firma „Glücksmann“ ihre alte 
Anziehungskraft. Die Ankündigungen ihres Weihnachtsverkaufes willen, 
ie alten treuen Kunden immer wieder zu feſſeln. 

R. Schleſiſche Fechtſchule. Die nach Muſter der Lahrer Fechtſchule 
Anfang dieſes Jahres gelle „Fechtſchule für Schleſiſche Waiſen aller 
Confeſſionen“ nimmt unter Vo des Amts⸗ Anwalts, Freiherrn von 
unolſtein, einen erfreulichen Aufſchwung. Die hieſige Oberfechtſchule 
at bereits durch den Sammelfleiß ihrer lieder und die Einnahmen 


aus arrangirten Ver Kenn . einen hübſchen Kaſſenſtock gebildet, 
auf den ſie mit Stolz blicken kann. Es iſt ihr auch bereits g ngen, 
aifen mit Rath und That beizuſtehen, fo u. A. zu vermitteln, daß eine 


e ba 7 25 W ce . en eine vierjährige Waife an 
2 en ihre Be 
Erfolg begleitet fein. | 9 mühungen auch ferner von 
Im Bezirks⸗Verein der inneren Stadt (früher des norbmweit- 
uche belles der inneren Stadt) bält am Donnerstag, 12. ee 
Abends 8 Uhr, im großen Saale des Cafe restaurant Dr. Gräffner 
einen Vortrag über das Thema: „Der Keblkopf und ſeine wichtigſten 
Störungen“ (mit 1 Zu dieſer Verſammlung ſind auch 
die Angehörigen und Damen der Mitglieder eingeladen. 
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— Teichſtraße 38/26. Verkäufer: Partikulier Traugott Pohl; Käufer: 
3 . Nr. 11. Werfäufer: Kaufman 


Trebnitzerſtraße Nr. 7. Verkäufer: Maurermeiſter Fr 
e A i Balduin Goebhardt'ſche Eheleute. 


„Paul Scholz⸗ Theater. Die Aufnahme der geſtrigen Auſſührung 


der Geſangspoſſe „Klein Geld“ von Baht und Conradi war eine fo bei 
fällige, daß k die Direction veranlaßt fieht, dieſelbe morgen, Sonntag, zu 
wiederholen. die beginnende Woche if u. A. das bewährte Luftſpiel 


„Großſtädtiſch“ in Ausſicht genommen worden. 

* Beltgarten. Die Gymnaſtik in den Vorſtellungen des Zeltgartens iſt 
i; 3., wie man wohl fagen kann, muſtergiltig vertreten. Als „Athletin“ 
eiſtet Miß Fatima, ſowohl was Mustel- als 3 betrifft, 
ganz außerordentliches. Die Luftgymnaſtik hat in der Turnkimſtlerin Miß 
Petre eine anmuthige Vertreterin. Ihre Leiftung gewinnt an Originalität 
urch die Rotation des Schweberecks in der Verticalachſe. Eine elegante 
mechaniſche Vorrichtung bildet den Motor zu dieſen Umdrehungen. Als Par- 


terre-Gymnaſtiler leiften die vier Akrabaten der Truppe gu gofon Bedeuten 
des. Eine Hauptanziehung übt ſtets das Duo Meſſrs Ardell und Weft, mit 
feiner bekannten burlesken Scene „Unbewachte Augenblicke zweier Negerſclaven“. 
Das Ganze ift ein Unicum in feiner Art. Höchſt ſehenswerth iſt das Auf 
treten des Mr. Eduard Bonetty mit feinen Ragen, Ratten, Mäuſen. 
Kanarienvögeln und Tauben. Die Leiſtungen der Duettiſten Herr und Frau 
Katzer ſind wohl ſo bekannt, daß wir nicht erſt nöthig haben, ſie beſonders 
hervorzuheben. 

* Das Pauoroma, Taſchenſtraße 21 I. ſtellt in dieſer Woche einen 
Bildercyclus: „Reiſe durch Bayern“ aus. 

—e Unglücksfälle. Der 12 Jahre alte Knabe Karl Feiſt, Zögling 
eines hieſigen Waiſenhauſes, fiel beim Spiele mit anderen Kindern fo 
unglücklich zur Erde, daß er einen Bruch des rechten Unterſchenkels davon⸗ 
trug. — Als der Arbeiter Gottlieb Kotzerke aus Leuſchwitz, Kreis Oels, 
Flachs, der ſich um die Welle einer Flachsknickmaſchine gewickelt hatte, 
ablöſen wollte, wurde er von der Welle an der linken Hand erfaßt und 
erlitt eine vollſtändige Zerquetſchung ſämmtlicher Finger. — Der 7 
Jahre alte Arbeiter Chriſtian Greſche aus Protſch, welcher am 4. d. M. 
ſeine in einem Hauſe auf der Matthiasſtraße wohnende Tochter beſuchen 
wollte, glitt auf der Thürſchwelle aus und fiel demnächſt fo unglücklich 
ur Erde, daß er einen Schenkelhalsbruch linkerſeits davontrug, — Auf 
dieselbe Weiße verunglückte der auf der Lützowſtraße wohnende C en 
macher Gottlob Zahl. Derſelbe fiel von der Hausthürſchwelle rücklings 
auf das Straßenpflaſter, und hatte bei dem Aufprall eine ſchwere Gehirn⸗ 
erſchütterung zu beklagen. Alle dieſe Verunglückten fanden Aufnahme im 
hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. 

—0 Vergiftung durch Einathmen von Kohlen⸗Oxydgas. Die 
Zimmerleute Auguſt Nowack aus Steine und Paul Poßemba aus Tempel⸗ 
feld legten ſich am 3 d. M., Abends, in einem Neubau zu Grüneiche, in 
deſſen Räumen Coaksöfen zum Zwecke des Austrocknens aufgeſtellt waren, 
um Schlafen nieder. Am nächſten Morgen fand man die beiden Männer 
bewußtlos vor, da ſie ſich eine Vergiftung durch Einathmen von Kohlen⸗ 
oxydgas zugezogen hatten. Man fuhr demnächſt die Leidenden nach dem 
biefigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder, wo es gelang, dieſelben 
wieder herzuſtellen. N 


—0 Selbſtmordverſuch. Der A Jahre alte Arbeiter Karl P. ver- 
ſuchte ſeinem Leben dadurch ein Ende zu machen, daß er ſich in ſeiner 
in einem Hauſe auf der Hubenſtraße belegenen Wohnung mittelſt eines 
Revolpers einen Schuß in die rechte Kopfſeite beibrachte. Die Verletzung 
des Mannes iſt zwar ſchwer, aber nicht lebensgefährlich. Der Lebens⸗ 
müde wurde in das Hoſpital der Barmherzigen Brüder aufgenommen. 
Das Motto zur That war Schwermuth. 


2. Polizeiliche Nachrichten. Geſtohlen: Einem Hausbeſitzer von 
der Hirſchſtraße eine geſchlachtete Gans, einem Bäckermeiſter von der Poſt⸗ 
ſtraße etwa 20 Pfd. Butter. — Abhanden gekommen: Einer Ritterguts⸗ 
beſitzerswittwe von der Victoriaſtraße ein ſilberner Reif mit filbernen Berlocken, 
einem Gärtner vom Fränkelplatz eine ſilberne Cylinderuhr (Nr. 14969), einen 
Möbelfabrikanten von der Alexanderſtraße 2 Bände Lichtdruckvorlagen für 
Möbel und Decorationen, einem Droſchkenbeſitzer von der Sternſtraße eine 
gelbe Pferdedecke mit ſchwarzer Kante, einem Fräulein von der Schießwerder⸗ 
ſtraße eine goldene Damen⸗Remontoiruhr (gravirt E. J.) mit goldener Kette, 
einem Schutzmann auf dem Wege vom Bürgerwerder nach dem Kbnigsplatze 
ein goldner Trauring, gravirt F. St. 25. Novbr. 1873, einem Haushälter 
von der Albrechtsſtraße ein Portemonnaie mit 28 M. — Gefunden: 
6 Corſets, ein Päckchen Malzthee, eine Pferdedecke, ein ſchwarzer Regenſchirm, 
eine Börſe mit Geld, ein leeres Bierfaß. — In unterſuchungsh ofi ge⸗ 
nommen 25, in Strafhaft 9 Perſonen. — Uufall. Der Arbeiter Eduard 
Raffel verungllickte am 6. Dechr. n einer Laugenfabrit auf der Wörtherſtraße 
durch Sturz in einen Keſſel mit heißer Lauge; er wurde nach dem Niers 
heiligenhoſpital gebracht. 


Handels-Zeitun A 


2. Breslauer Börsenwoohe. (Vom 2. bis 7. Decbr.) Die am ersten 
Tage der abgelaufenen Woche auflodernde Hausse kam schon am 
Dinstag zum Stillstand. Man war plötzlich stutzig geworden, ohne 
eigentlich zu wissen weshalb. Die Course begannen langsam abzubröckeln, 
dann wurde die Rückwärtsbewegung beschleunigter, schliesslich durfte sie 
auf die Bezeichnung einer baisseartigen Bewegung Anspruch machen. 
Anfangs glaubte man mit der Absolvirung der Ultimd-Liquidation aller 
Sorge ledig zu sein, aber schon nach kurzer Zeit sagte man eich, dass 
auch Ende December bedenkliche Zahltage für die Börse zu ber- 
winden seien, zumal ja die letzten Wochen des Jahres selbst bei nor- 
malen Verhältnissen eine besondere Anspannung der Geldmärkte mit 
sich zu bringen pflegen. Die grosse zu Wende Prage bleibt nach wie 
vor, ob zwischen dem Wollen und Können ein richtiges Verhältniss 
besteht, ob die gewaltigen en je ae welche die Börse für Rech- 
mung der Privatspeculation auf ihren Schultern trägt, unter allen Um- 
ständen werden aufrecht erhalten werden können. Jedenfalls zeigen 
die Schwankungen, welche die einzelnen Papiere in der abgelaufenen 
Woche durchgemacht haben, wie empfindlich man ih Allge- 
meinen 1 ist, und wie schwer man sich belastet fühlt. 
Neben dem Gerücht über ein Unwohlsein des Fürsten Bis- 
marck, welches jedoch keinerlei Bestätigung gefunden hat, wirkten 
zunächst auch die Besorgnisse vor einer bevorstehenden neuen Strike- 
bewegung im Essener Revier in hohem Grade ungünstig. Die Wirkung, 
welche der am Wochenschluss zur Thatsache gewordene Ausstand her- 
vorbrachte, war übrigens für den Moment nicht von der intensiven 
Art, wie man wohl hätte erwarten können. Allerdings war dem Er- 
eignisse schon vorher tüchtig vorgearbeitet worden, theils durch 
zwangsweise Lösung von Hausseverpflichtungen, theils durch Abgaben 
solcher, welche beim Verkauf zu den jetzigen Coursen immer noch 
einen ansehnlichen Gewinn erzielen und rum am Schlusse des Jahres 
in Sicherheit zu bringen wünschen: Das fast ausschliessliche Interesse 
der Speculation nahmen wieder die Bergwerksactien in Anspruch. 
Alle bei uns gehandelten Werthe dieser Gattung haben ganz be- 
deutende Abschläge erfahren. Neben der Ausstandsbewegung und der 
erwachten Realisationslust ist auch der Einfluss nicht zu unterschätzen, 
welchen die Mittheilungen der „Berliner Polit. Nachr.“ betreffs der 
Goliathschienen gemacht haben. Danach beabsichtigen die Pr. Staats- 
bahnen keineswegs die sogenannten Goliathschienen einzuführen, Das 
Ergebniss der technischen Prüfung sei ein durchaus negatives gewesen. 
Das Resultat derselben ist dahin zusammenzufassen, das die zur Zeit 
benutzten Schienen völlig ausreichende Tragkraft selbst für die schnellest 
fahrenden Züge besitzen, und dass die Ursache des im Vergleich zu 
den englischen Bahnen minder ruhigen Bewegung unserer Schnellzüge 
nicht sowohl in der zu geringen Stärke der Schienen, als darin zu 
suchen ist, dass dieselben nicht ausreichend festliegeu. Hiernach 
scheint die Regierung die Anschaffung von Goliathschienen nicht zu 
beabsichtigen und damit fällt ein ganz bedeutender Factor für 
die Montan Hausse der letzten Monate, welche vielfach durch den 
bevorstehenden Massenverbrauch von Stall zur Herstellung von 
Goliathschienen motivirt wurde. Im Uebrigen erhoffen diejenigen 
Speculanten, welche zäh an ihrer Haussewaare festhalten, eine baldige 
Wiederaufbesserung der 8 weil ihrer Ansicht nach weitere 
Preiserhöhungen der Kohlen-, Eisen- und Stahlpreise bevorstehen. 
— Oesterr. Credit- Actien schienen zuerst vorwärts gehen zu 
wollen, zumal -die. rapide Hausse, welche in Berliner Dis- 
conto - Commandit zum Durchbruch kam, die Speculation animirte, 
das österreichische Bankpapier gleichfalls im Oourse herauf- 
zusetzen. Die diesbezüglichen Bemühungen erlahmten aber an 
der Theilnahmlosigkeit und Schwäche der Wiener Börse, sowie an 
dem Umstande, dass bei der Creditanstalt doch nicht stimulirende 
Momente in dem Maasse wie bei der Disconto-Commandit-Gesellschaft 
vorhanden sind. Letztere hat bekanntlich durch die in Gemeinschaft 
mit der Firma Sal. Oppenheim jun. & Co. in Köln erfolgte Erwerbuug 
des Patents Popp für die Anwendung comprimirter Luft soeben ein 
Geschäft in grossem Maassstabe gemacht, und auch sonst sollen 
pore finanzielle Transactionen, wie z. B. die Einführung der 

iele - Winckler’schen Actien bevorstehen, bei welcher die Oester- 
reichische Oreditanstali wohl möglicherweise auch betheiligt sein wird. 
Es ist daher immerhin möglich, dass die Creditactie einmal zu neuem 
frischen Leben erwachen wird, vorläufig bleibt der Verkehr darin 
äusserst schläfrig. — Oesterr. Renten lagen ausserordentlich still, da- 
gegen etablirte sioh in türkischer Anleihe ein namhafter Umsatz bei 
steigender Richtung. Berliner Blätter sprechen an der Hand eines 
geschickt zusammengestellten Zahlenmaterials von der mögkiehen Er- 
höhung des bisher bekanntlich sin Procent betragenden Zinssatzen Ob etwas 
Wahres an diesen Vermuthungen ist, muss abgewartet werden. Türkische 
Loose zeigten im Gegensatz zu den Anleihen eine schwache Haltung. — In 
der ersten Wochenhälfte trat für Russische Banknoten reger Begehu auf. 
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Die damit verdunaene Obürswesl.erung wurde wieder auf Conto der angeb- 
lich bevorstehenden Verlobung des russischen Thronfolgers mit einer Prin- 
zessin unseres Kaiserhauses gestellt. Auch brachte man die Bewegung, 
die übrigens zum Schlusse erheblich nachliess, mit einer geplanten, grossen 
neuen russischen Anleihe in Verbindung, sowie mitden von dort gemeldeten 
günstig lautenden Sastenstandsberichten, — Heimische Banken, anfangs 
stürmisch gefragt, wurden später schwächer. Die starke Steigerung 
der Schlesischen Bankvereinsantheile brachte man, ob mit Recht, bleibt 
dahingestellt, mit der bevorstehenden Emission der Tiele-Winckler- 
schen Actien in Verbindung. Disconto- und Wechslerbank avancirten 
wohl zumeist auf die Annahme eines günstigen Jahresresultats. — Der letzte 
Ausweis der Deutschen Reichsbank zeigt als Folge der Ultimo-Ansprüche 
die ungewöhnlich starke Zunahme des Lombards um M. 18,06 Millionen. 
Dagegen haben sich die Wechselbestände nur um M. 1,59 Millionen 
gegen M. 12,94 Millionen im vorigen Jahre vermehrt. Im Gesammt- 
resultate ist der Grad der Auspannung so ziemlich der entsprechenden 
Berichtswoche vom Jahre 1888 gleich. Während man annehmen kann, 
dass der nächste Ausweis in Folge Rückflusses der zum Ultimo ent- 
nommenen Lombardgelder sich günstiger gestalten wird, dürfte die 
zweite Hälfte des Monats December wieder schärfere Ansprüche an die 
Bank machen, und es bleibt abzuwarten, ob letztere dann zur Ver- 
theidigung ihrer Gelder genöthigt sein wird, ihre jetzigen Disconto- 
sätze weiter heraufzuschrauben, oder ob sie bei dem bisherigen Zins- 
fuss wird bestehen können. Der letzte Wochenbericht der Englischen 
Bank ist entschieden nicht befriedigend, da der Metallvorrath um 
240000 Pfd. Sterl. abgenommen hat. Auch wird neuerdings ein 
abermaliger Abfluss von 250000 Pfd. Sterl, Gold gemeldet. — Der 
Industriemarkt lag, wie aus nachstehenden Notizen ersichtlich, still 
und wenig bewegt. Man notirte: 

Oberschles. Portland-Cement 1417,—142. - 

Oppelner Cement 1283/,—129. 

Groschowitzer 204. 

Giesel 1521, —154. 
Kramsta 139. 
Linke 186—1851. 
Oelbank 95 —95½. 
Fraustädter Zuckeractien 161½ — 160. 
Per ultimo verkehrten: 
Rubelnoten 216¾—217%¾;—218—¼—217½—217—216¼ —217—216½ 
bis 217—216% 
Laurahütte ieee eee bis 
178—176½—175½—176—174½—175¼½ —173¼—175½ —176 bis 
174 / —171½—173¼— 173—1738). 
Oberschles. Eisenbahnbedarf 125½—5ö—124½—/—123—½—122¼ 
bis b —192 1211, — 205% g 120 — 1211), bis 
120% —121—120 j} —1211—1,— 1201, —½—119 . 
Donnersmarckhütte 991/,—101—983/,— 1), — 9996 — —95½ 195 
bis 945p —95—93— 931, 0%. 94½. 98941/2989. 
Oesterr. Credit-Aetien 1713], 17 1718 Melt —He bis 
1705 2170-7, 10-100 160% 

Ungar. Goldrente 86 /a— 864g 

Türkische Anleihe 17,3, — 7). 

Türkische Loose 35,85 881-839, —831),. 

* Vom Markt für Anlagewerthe. Die vergangene Woche eröffnete 
im Gegensatze zu der vorigen in fester Haltung und es schien, als ob 
der leichtere Geldstand eine Aufbesserung aller Anlagepapiere mit 
sich bringen würde, eine Annahme jedoch, die sich bald als eine 
trügerische erwies. Die Woche schliesst wiederum, theils eine Folge 
des sich wieder etwas versteifenden Geldes, theils wohl der allgemein 
matteren Tendenz wegen, für Fonds unbelebt. Deutsche Reichsanleihe, 
#proc. wie 3½ proc., angeboten und ohne Verkehr. Für Preussische 
&proc. wie 3½ proc. Consols war bei vorübergehend gebessertem Course 
eine günstigere Stimmung vorhanden. 4 proc. Schlesische Pfandbriefe 
geschäftslos, dagegen machte sich für 3Y,proc. bei höherem Course 
und grösseren Umsätzen Kauflust bemerkbar. Schles. 3½ proc. Hilfs- 
kassen notirten unverändert 100,60 Br., 4 proc. abgestempelte blieben 

egen bei höherem Course — bis 101½ bezahlt — ihres relativ 
billigen Courses wegen gesucht. Bodencredit - Pfandbriefe konnten 
fast sämmtlich, wenn auch nicht bedeutend, im Course avanciren. 

nsolsprioritäten lagen gleich dem Consolsmarkt fest. Tägliches Geld 
gegen Schluss der Woche gesucht. Disconten à 4% gehandelt. 

„ Sohlesisohe Bank-Verein. Nachdem die Generalversammlung 
vom 4. d. Mts. beschlossen hat, das Grundcapital der Gesellschaft um 
einen Betrag bis zur Höhe von 4%½% Millionen durch Ausgabe neuer 
Antheilsscheine zu erhöben, werden den Besitzern der alten Antheils- 
scheine nunmehr die neuen Antheilsscheine zum Course von 125 pCt. 
zum Bezuge angeboten. Die näheren Modalitäten befinden sich im 
Inseratentheil der vorlfegenden Nummer. 

Ungarische Weinernte. (Tokay-Hegyallya’er Lesebericht von 
Em. Weinhändler in Mäd bei Tokay und "ber u.) Die Weinlese in 
der Tokay-Hegyallya'er Gegend hat im Allgemeinen schon am 
15. November e. ihr Ende erreicht und die gehegten grossen Erwartungen 
nur zum geringsten Theile erfüllt. Während die Blüthezeit und der 
darauf folgende trockene Sommer für die Entwickelung der Traube 
Susserst günstig waren und uns in qualitativer wie quantitativer Hin- 
sicht eine seit Decennien nieht dagewesene Vollernte versprachen, hat 
der entscheidende Monat October durch ununterbrochene Regengüsse 
alle unsere Hoffnungen vernichtet. Die frühgereiften Trauben sind 

leich nach dem ersten Regen geplatzt und ausgelaufen, so dass zur 
elterung zum grossen Theile blos die fast leere Schaale blieh, wo- 
durch die Qualität selbstverständlich eine sehr fragliche geworden ist. 
Diejenigen Trauben jedoch, die ihrer Unreife halber der Nässe Wider- 
stand leisten konnten, wurden, da inzwischen trockenes Wetter eintrat, 

t eingeheimst. Um nur annähernd die Verschiedenheit der 1889er 

Nächsungen zu kennzeichnen, sei die Thatssche zu erwähnen, dass der 
Verfasser dieses Berichts bei mehreren Besitzern persönlich den Most 
ewogen und folgende Wahrnehmung gemacht hat: Kleine- und 
ittelweine wogen von 16—22, während hochherrschaftiche und 
trocken eingebrachte Wächsungen bis 42 Grad, nach Kloster-Neuburger 
Mostwage, Zuckerinhalt hatten. Diese Verschiedenheit der Weine mag 
wohl auch die Veranlassung gewesen sein, dass das Ausland sich an 
der diesjährigen Lese, fast gar nicht betheiligte und der Handel sich 
ausschliesslich auf galizische und einheimische Käufer beschränkte, 
Trotzdem aber wurden, weil die Käufer zu hastig auftraten. sehr hohe 
Preise erzielt. Die besten Mostarten waren in den Ortschaften Mäd, 
Szögy Lang, Liszka Tolesva zu finden, dahingegen war in den 
schaften Keresztur und Tarezal weniger Hervorragendes vorhanden. 
Im Ganzen kann das Leseergebniss dahin zusammengefasst werden, 
dass quantitativ noch nicht das im Jahre 1888 erzielte Resultat er- 
reicht worden ist und in qualitativer Beziehung kaum der dritte Theil 
eine bessere Marke liefern wird. ; 

* Amerikanischer Bisenmarkt, Dem „Iron“ zufolge ist der ameri. 
kanische Eisenmarkt ohne wesentliche Aenderung. Roheisen stetig und 

ut gefragt, schottisches träge, aber sehr fest, Coltness 27—27,50 Doll 
pie eleisen stramm, englisches mit 20 pCt. Mangan 35—36 Doll. Der 
Stahlmarkt ist stetig, aber etwas ruhiger. Schwarzbleche weniger ge- 
fragt. Weissbleche mässig umgesetzt und williger. Stahlwalzdraht, 
amerikanischer 49—50 Doll. ab Werk. 

„Schlesische Boden-Oredit-Aotien-Bank. Im Inseratentheil der 
vorliegenden Nummer befinden sich die Nummern der am 15. Juni 1889 
zur Rückzahlung per 2. Januar 1890 ausgeloosten 3½, 4, 4½ und 
öprocentigen Pfandbriefe und Communal-Obligationen Ser. I und II. 


Ausweise. 
Wien, 7. December. Die Einnahmen der Staatsbahn betrugen 
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Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 7. December. Neueste Handelsnaohriohten. Bezüglich 
des Patents Popp hört die „Nat.-Zig.“ gegenüber dem von ver- 
schiedenen Seiten hervorgehobenen anscheinenden Widerspruch in der 
geographischen Begrenzung der der neu zu bildenden Actiengesell- 
schaft zustehenden Rechte, dass das Consortium von Herrn Popp 
sämmtliche Patente, Licenzen etc. erworben habe und ebenso in alle 
bereits abgeschlossenen Verträge an Stelle von Popp eingetreten ist. 
Das mit der Gruppe Rudinger Rr von Eger ene Ueber- 
einkommen wird ebenso auf die neue Gesellschaft übertragen werden, 
so dass Differenzen über die Grenzen der genannter Gruppe zustehen- 
den Rechte nicht auftauchen können. Die in dem Ueberein- 
— — festgesetzte Betheiligung Popp's an dem Reingewinne 
fällt der neuen Actien- Gesellschaft zu, welche gewissermaassen die 
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Mutteranstalt aller sich auf der Basis der Popp'schen Patente 
constituirenden Gesellschaften (die Pariser Gesellschaft ausgenommen) 
bilden wird. -- Im Verlaufe der heutigen Börse kam nach recht festem 
Beginn eine recht matte Tendenz für die Actien der Nobel Dyna- 
mite Trust Company zum Durchbruch. Den Anstoss dazu gab eine 
Nachricht, wonach in der am 14. cr. stattfindenden Generalversammlung 
der Hamburg-Rottweiler Pulverfabriken gegen die viel besprochenen 
Verträge der Pulverfabriken mit der Dynamite Trust Company eine 
heftige Opposition erwartet wird. Von anderer Seite wurde dem- 
gegenüber behauptet, dass eine Majorität für die betreffenden Ab- 
machungen heute bereits gesichert sei. Erfahrungsgemäss müssen alle 
Nachrichten, die sich auf die Dynamite Trust Company beziehen, auch 
wenn sie in der verbürgtesten Form auftreten, mit absolutem Misstrauen 
aufgenommen werden. Der Cours war übrigens später etwas erholt. — 
Beschlüsse der Sachverständigencommission: Beim Handel in jungen 
Berliner Handelsgesellschaftsantheilen sind bis zum 3isten 
December 1889 4 Procent in Abzug zu brngen. — Bei der Lieferung 
von jungen Gelsenkirchener Actieu aus schwebenden Engage- 
ments hat der Käufer dem Verkäufer von der ersten Einzahlung von 
100 Procent = 1200 Mark vom 5. c. bis zum Lieferungstage die 
Zinsen zu dem jeweiligen Bankdiscont zu vergüten; bei Liefe- 
rungen, welche erst nach dem 27. Januar 1890 erfolgen, sind auf 
die restliche Einzahlung von 50 Procent = 600 Mark ebenfalls 
die Zinsen zu dem jeweiligen Bankdiscont vom 27. Januar 1890 bis 
zum Lieferungstage zu berechnen, Die Lieferung hat in vollgezahlten 
Stücken zu erfolgen. --- Das neue Statut der ostpreussischen Süd- 
bahn ist nunmehr ins Handelsregister eingetragen worden. — Der 
Handel und die Notirung der Actien der Grube „Leopold“ bei 
Edderitz wurde vom Börsencommissariat unter dem üblichen Vorbehalt 
genehmigt. Die Subseription auf die Actien erfolgt demnächst zum Course 
von 120 %/,. Das Actiencapital beträgt 3 Millionen Mark. — Dividenden- 
schätzungen: Bergisch-Märkische Bank 61/,%/, (1888 6%), Union Bau- 
8 6½ (5), Dessauer Gas mindestens 10 (10), Deutsche 
piegelglas ca. 9 (9). 

Wien, 7. Dec. Die Gerüchte über die Verluste der Länder- 
bank bei böhmischen Zuckerfabriken sind vollständig unbegründet; 
die aus dem Zuckercommissionsgeschäft resultirenden Forderungen 
sind durch erste Hypothek mehr als hinreichend gedeckt. 


Berlin, 7. December. Fondsbörse. Die Gestaltung der Tendenz 
des Verkehrs hängt in der Hauptsache von der Entwicklung der Dinge 
in Rheinland-Westfalen ab; heute waren Nachrichten verbreitet, denen 
zufolge die Aussichten auf den Strike sich vermindert haben sollten, 
Die Börse beobachtete darauf hin feste Haltung, doch war immer noch 
eine grosse Reserve von Seiten der Speculation zu beobachten, 
Sehr fest lagen besonders Kohlenwerthe, die zu höheren Coursen 
nr wurden; namentlich waren Hiberia, Harpener, Gelsenkirchner 
evorzugt; ihnen schlossen sich Hüttenwerthe, speciell Dortmunder in 
der Aufwärtsbewegung an, ebenso wurden Bochumer höher nmgesetzt; 
Dortmunder ultimo 131,75—133—134,10—132,80—133,10, Nachbörse 
133,10, Bochumer 255,10—257,50—256,50—258,90— 257.50, Nachbörse 
258, Laura 173 bis 173,40 bis 173 bis 174,4 bis 173,75 bis 174, 
Nachbörse 174. Banken nach schwachem Böginn erholt: Credit 
169,50—170,20-—170, Nachbörse 169,75, Commandit 246,10- 247,10 bis 
246,75, Nachbörse 246,25. Bahnen unlustig und schwächer. Fremde 
Renten still; 1880er Russen 92,90, achbörse 92,90, russische 
Noten 216,75, Nachbörse 217. Im weiteren Verlanf machte die 
Festigkeit weitere Fortschritte; doch konnten gegen Schluss die höchsten 
Course nicht aufrecht erhalten werden. Schluss schwächer. Am Kassa- 
markt notirten deutsche und fremde Eisenbahn-Werthe ohne wesentliche 
Veränderungen. Kassabanken fast geschäftlos. Auf dem Gebiete für 
Berg- und Hüttenwerke führten Rückkäufe zu Steigerungen für 
Menden und Schwerte, König Wilhelm, Wurmrevier, Pluto, Boni- 
facius, Glückauf; Werthermässigungen weisen auf: Louise Tief- 
bau, Harkort, Schalker, Gruben, Bochum c. alte Lauchhammer 
Donnersmarckbütte 95 bez. Oberschlesisische Eisenbahnbedarf 119,60 
bezahlt und Geld. Von anderen Industriepapieren erhoben sich: Neu- 
roder (+ 0,50), Pappen (+ 0,75), Gruson (+ 4), Germania ( 0,75), 
Stettin Bredow 1,25), Edison (+ 2), Schlesische Cement 
-+ 2,25), billiger waren: Düsseldorfer Draht (— 2,10), Petroleum 
— 1,25), Fagonschmiede (— 5), Schulz Knaudt (— 1), Schwartzkopff 
— 2,00). Archimedes 14% Gld. (— 2,75). Inländische Anlage- 
werthe wenig belebt. Deutsche Prioritäten gut gehalten; 3½procentige 
Consols erholten sich um 0,20 pCt., 4proc. Consols und Aproc, Reichs- 
anleihen büssten 0,10 pCt. ein. Oesterr.-ungarische Prioritäten ziemlich 
fest, desgleichen Serben. Russische Prioritäten, sowie amerikanische 
Prioritäten wenig. verändert. Fremde Wechsel behielten fast genau 
den vorgestrigen Stand. 

Deriim. 7. Decbr. Produotenbörse. Die wenig anregend lauten- 
den auswärtigen Berichte fanden im hiesigen Verkehr keine Beach- 
tung; die Tendenz war vielmehr für alle Artikel fest, — Loco Weizen 
war mehr beachtet; Im Terminverkehr trat nach sehr ruhigem An- 
fange ziemlich sterke Kauflust ein, welche hauptsächlich den Kreisen 
der Fondsbörse entstammte und willig höhere Course anlegte. Nach 
regem Handel schloss der Markt etwa 2 Mark höher als gestern. — 
Loco Roggen unverändert. Der Terminhandel hatte einen sehr 
ruhigen, aber festen Verlauf; erst gegen Schluss kam ein Uebergewicht 
des 1 zu einigermaassen energischem Ausdruck, weil bis dahin 
das Angebot beständig hinter höhere Forderungen sich zurückgezogen 
hatte. Schliesslich musste ein Aufschlag von reichlich 1 Mark entrirt 
werden. December-Deckungen der Platzspeculation schienen von dem 
stärkeren Frostwetter veranlasst zu sein, fanden aber zu gesteigerten 
Coursen seitens der Platz-Hausse willig. Befriedigung. — Loco 
Hafer matt. Termine lebhaft, gefragt und anziehend. December 
schloss 2½ Mark, die nächstjährigen Sichten 1 Mark höher 
als gestern. — Roggenmehl 10 Pf. theurer. — Mais auf Termine 

atter. — Rüböl bei wenig belebtem Handel fest, indess nur etwa 

Pf. besser bezahlt. — Von Spiritus fand mässige Loco-Zufuhr zu 
etwas erhöhtem Preise schlank Aufnahme. Von Terminen blieb der 
laufende Monat namentlich in Deckung begehrt und der Preis wiirde 
dadurch um 40 Pf. gesteigert. Alle anderen Sichten gingen zu um 
10 Pf. erhöhten Coursen nur sehr wenig um, schlossen jedoch fest. 

Posen, 7. Decbr. Spiritus loco ohne Fass 50er 49,30, do, loco 
ohne Fass 70er 29,80 M. Fest. Wetter: Kalt. 

Hamburg. 7. Decbr, Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per December 861/4, per März 823/4, per Mai 82½, per 
Tendenz: Behauptet. 

avre. 7. Decbr., Vorm, 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Big u. Oo.) Kaffee. Good average Santos. 
per December 102,00, per März 101,00, per Mai 101,00. — Ruhig. 

Amsterdam. 7. Decbr. Java-Kaffee good ordinary 54. 

Zuckermarkt. Hamburg, 7. Decbr., 4 Uhr 30 Min. Abends. 
December 12, 00, Jan. 1890 12, 12, März 1890 12, 32, Mai 1890 12, 50, 
August 1890 12, 80. — Tendenz: Stetig. 

Paris. 7. Dee. Zuckerbörse. Anfang. Rohzucker 88° behauptet, 
loco 29,50 — 29,75, weisser Zucker matt, ver December 33,25, per Januar 
33,50, per Januar-April 34,00, per März-Mai 34.75. 

Paris, 7. December. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 88° be- 
hauptet, loco 29,50—29,75, weisser Zucker matt, per December 33,10, 
per Januar 33,30, per Januar-April 33,75, per März-Juui 34,50. 

London, 7. Decbr., 12 Uhr 12 Min. Zuokerbörse. Ruhig. 
880/, per Decbr. 12, per Januar 12, 03,, per Januar-März 12, 21/4, 
März-Mai 12, 51/4. . 

London, J. December. Zuokerbörse.: 96% Java-Zucker 15 ½, 
fest, Rüben-Rohzueker (neue Usance) 12, ruhig. ; 

Newyork, 6. Decbr. Zuokerbörse. Fair refining muscovadoes 
89 % 5½. ; 
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per 


Börsen- und Handeis-Depeschen. 
Berlin, 7. Decbr, 4 Uhr 30 Min. [Dnngiicae Original-Depesche 
der Bresiauer Zeitung.] Befestigt. 

Cours vom 6. 7. Cours vom 6. 7. 
Berl.Handeisges. ult. 205 37 204 50 | Ostpr.Südb.-Aet. ult. 92 25| 92 — 
Disc.-Command. ult. 247 50 246 50 | Drim. Unionst. Pr. ult. 132 75 133 25 
Oesterr. Oredit. .uit. 170 — 169 87 | Laurahütte ult. 173 50 174 25 
Franzosen mit. 101 50 100 62 Egy pier uit. 93 25 93 37 
Galizier ukt. 79 12 79 501 93 50 93 87 
Harpener ...... ult. 285 — 288 50 | Lombarden ult. 56 — 55 75 
Lübeck-Büchen ult. 192 62 192 25 Türkenloose . ult. 83 75 83 50 
Mainz-Ludwigsh. ult. 124 25 124 — Dresdener Bank. ult. 181 37 181 25 
Marienb.-Mlawrault. 63 37| 63 — | Russ. Banknoten ult. 216 50217 — 
Dux-Bodenbach ult. 921 75 Ungar. Goldrente uls. 86 75 86 75 
Schweiz. Nrdostb.ult. 135 — 134 50 | Warschau-Wien ult. 190 75191 50 
Gelsenkirchen . ult, 207 251208 50 Hiber nia ult. 228 50228 50 


Lombard. Eisenb.-A. 290 — 


7. ͤTT AT ECT 


ea 
j x 8 
1 


[Amtliche Schluss- Course.] Ziemlich feat. 
Infändische Fonds 
Cours vom 6. 7. 
D. Reichs-Anl. 40% 107 60,107 50 
3½00% 103 10 103 — 


Berlin, 7. Dec. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. 
Cours vom 6. | % 
Galiz. Cari-Ludw.ult 79 — 79 50 
Gotthardt-Bahn .ult. 174 90175 —| do. ao. 


Lübeck-Büchen .... 192 70/192 — | Posener Pfandbr. 4% 100 70101 — 
Mainz-Ludwigshaf.. 124 40 123 90] do. do. 3½% 99 80 99 90 
Mecklenburger .... 163 25 — — | Preuss. 40% cons Anl. 105 60105 50 
Mitteimeerbann ult, 114 —ı114 50 40. 3½% dtv. 103 —|103 20 


do. Pr.-Anl. de 55 156 70157 — 
do3¼ % St.-Schldsch 100 30 100 30 
Schl. 3½ % Pfdbr. L. A 100 60 100 50 
do. Rentenpriefe.. 104 30 104 30 
Eisenbann-Prioritäts-Obligationef. 
Oderscnl.3½0% Lit. E. 
4½% 1879 102 50 102 50 


Warscnau-Wien.ult. 190 75 191 — 
Eisenpahn-Stamm-Prioritäten. 
Bresiau-Warsenau.. 61 —i 60 — 
Bank-Actier,. 
Bresl.Diecontopank. 117 50,117 40 
do. Wechsiervank. 113 40113 50 
Deutsche Bann.. 175 —ı175 20 do. 


Dise.-Command. ult. 246 70:246 10 R.-O.-U.-Bahn 4% . 102 40 102 40 
Oest. Cred.-Anst. ult. 169 90:169 90 Ausländische ronds, 
Senles. Bankverein 142 50 142 10 Egypter 4% 93 60 93 80 
industrie-Gesellscnafter. Italienische Rente.. 93 60 93 80 
Archimedes 151 — 148 25] do. Eisenb,-Oblig. 57 80 57 80 
Bismarekhütte ..... 231 60 231 70] Mexikaner 95 80 96 — 
Bochnm.Gusssthl. .. 256 50 257 20 Oest. 4% Goldrente 93 40 93 40 
Brel. Bierbr. Wiesner — — — —| do. 4½% Papierr. 73 90 73 70 
do. Eisenb. Wagen, 185 60 185 50 do. 4¼% Silberr. 73 90 74 — 
do. Pierdevann... 147 50 147 50 do. 1860er Loose. 123 50 123 50 
do. verein. Oelfabr. 95 — 94 90 Pom. 5% Pfandbr. 63 10 63 20 
Cement Giesel. 154 20 154 10 do. Liqu.-Pfandbr. 59 — 59 20 
Donnersmarekh. ... 94 30 95 — f Rum. 50% Staats-Obl. 96 70 96 90 


Dortm. Union 8t.-Pr. 133 10 133 do. 60% do, do. 


= 106 70,106 50 

Eramannsdrf. Spinn. 111 40'111 — Russ. 1880er Anleine 92 90 92 90 
Fraust. Zuckerfabrik 160 — 160 --| ao, 1889er do. 92 50 92 70 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 175 — — — ] do. 4½B.-Cr.-Pfor. 97 90 98 — 
Hofm. Waggonfabrik 182 — 183 — do. Orient-Anl. I. 66 20 66 40 
Kramsıa Leinen- ind. 136 50 136 50 Serd. amort. Rente 84 20 84 20 
Laurahütte .- 173 172 70 Türkische Anleihe, 17 80 17 75 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 176 75 173 25 do. Loose 83 50 83 40 
Obschl. Chamotte-F, 149 75 — — do. Tabaks-Actien 102 70/102 50 
åo. Eisb.-Bed. 120 20 119 60 Ung: 4% Golårente 86 60 86 70 
do. Eisen-ind. 209 50 210 -—| do, Papierrente 83 90 83 90 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 172 — 172 10 
Russ. Bankn. 100 SR. 217 50/218 -— 
Wechsel, 


do.  Portl.-Cem. 142 — 142 — 

Oppeln. Portl.-Cemt. 128 50 128 
Redenhütte St.-Pr. 138 20 136 20 
do. Oblig... 115 20,115 20 


Schlesischer Cement 202 — 204 20] Amsterdam 8 .. — —| 168 40 
do. Dampf.-Comp. 131 90 130 50 London 1 Latrl. 8 T. — —|20 35%, 
do. Feuerversicn. — —| — — ] do. „ 3M. — —%0 18%, 
do. Zinkh. St.-Act. 203 — 203 80 Paris 100 Fres. 8 T. — — 80 75 
do. St.-Pr.-A. 203 — 203 80 Wien 100 Fl. 8 T. 171 95| 172 — 
Tarnowitzer Act... 31 — 31 —f do. 100 Fl. 2 M. 170 170 60 
ao. St.-Pr. 108 701108 20 | Warschau 1008R8 T. 216 70| 217 20 
Privar-Discont 4%% 
Berlin, 7. December. [Schlussbericht] 
Cours vom a Conrs vom 6 7. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböäl pr. 100 Kgr. | 
Höher. Fester, ! 
December.. 194 — 195 50] Decemoe e 71 — 71 30 
April-Mai....... 200 —|202 25 April-Mai......... 64 90 65 20 
Roggen p. 1000 Kg. S piritas ; 
Besser, i pr. 10 000 L.- pCt. 
December 173 25 174 50 Fester, 
April- Mai.. 175 25 176 50] Loco 70er 31 40] 31 50 
Mai- Juni 174 75 176 — Decbr.-Januar 70% 31 20 31 40 
Hafer pr. 1000 Kgr. April-Mai 70e- 52 30! 32 80 
December 165 75 168 25] Juni-Juli .... 70er 33 10 33 30 
April- Mai 166 — 166 75 Loco. 50 er 50 604 50 70 
Stettin. 7. December. — Uhr — Min. 
Cours vom 6. 7. Cours vom 6 7 
Weizen p. 1000 Kg. Rüpöl pr. 100 Kgr. | 
Fest E Unverändert, | 
December....... 188 — 188 50 December 6950 69 50 
April- Mai 194 — 195 —] April- Mal 68 — 65 — 
Mai- Juni 195 — 195 — | 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus. | 
Unverändert. i pr. 10000 L-pOt. 
December 171 — 170 50 REEL, 50er 50 20 50 20 
April- Mai 173 — 173 -] Loco 10 er 30 80 30 90 
Mai- Juni 172 50 172 50] December .. 70er 30 50 30 60 
Petroleum loco 1250 1250| April-Mai ... 70er 31 50 31 90 

Wien, 7. December. |Schiuss-Gourse.] Behauptet. 

Cours vom 6. } i Cours vow 6. 7 
Credit-Actien.. 315 50 315 10 |Marknoten ........ 58 10 58 05 
St.-Eis.-A.-Cert. 235 75 233 25 4% ung. Golärente. 101 — 100 90 
Lomb. Eisenb.. 130 25 128 85 [Siüber rente 86 20 86 15 
Galizier ....... 18350 184 — N re 118 40/118 30 
Napoieonsdor. 942 9 42 |Üngar. Pavierrente. 97 55 97 50 


3%, Rente 87. 72. Neueste Anieine 1879 
Staatsbahn 517, 50. Lombarden —, —. 


Paris, 7. December. 
105, 42. Italiener 94, 92. 
Egypter 466, 25. Behauptet. \ 

Paris, 7. Dec., Naenm. 3 Uhr. [Sohluss-Coarse,] Behauptet. 


Cours vom 6. Ye Cours vom 6. E 
öproc. Rente 87 771 87 80] Türken neue cons.. 17 20, 17 87 
eue Anl. v. 1886. — —! — — Türkische Loose.. 75 40 75 — 
öproc. Anl. v. 1872. 105 45 105 47 | Golärente, österr.. — —! — — 
ital. 5proe. Rente 94 85 96 — do. ungar.. 87 81 871); 


Oesterr. St.-E.-A. 522 w 516 25 Egypter 466 87 467 50 
London, 7. December. 


Cours vom 6. L Cours vom 6. 7 

Consols p. October 97 07] 97 07 |Silberrente .......: 74 — 74 — 
Preussische Consols 10575 1051/; | Ungar. Golde. 86% 86% 
Ital. öproc. Rente... 937, | 94 — [Berlin u —— 
Lombürden 11½ 11½ [Hamburg — 8 — 
EN Russ. II. Ser. 1889 923), I 92%, | Frankfurt a. ...[ — — 

TEN — —| 43%), Wien — — — 
Türk. Anl., convert. 17 | 17½ [Paris — —— — — 
Unificirte Egypter.. 92½ | 92½ Petersburg. — 2 


Credit-Actien 270, 12. 


Frankfurt a. M., 7. December, ze =F van! 
olärente 86,50. Egypter 


Staatsbahn 199, 75. Galizier —, —. Ungar. 
93. 50. Schwach. 

Köln, 7. Decbr, [Getreide markt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per März 20, 45, per Mai 20, 75. — Roggen ioco —, per März 
17, 65, per Mai 17, 75. — Rüböl loco —, per Mai 68, 40, per October 
—. — Hafer loco 14, 25. 


neuer 172—184, russischer fest, ioco 116—120. Rüböl fest, loco 72. 
Spi er December-Janusr 213), per 
etter: Schneeluft. 


Abendbörsen. 

Wien, 7. Decbr, Abends 5 Uhr 45 Min. Oesterr. Oredit-Actien 
314, 75. Marknoten 58, 00. 4% Ungarische Goldrente 100, 95. Galizier 
184, 25. Schwach. 

Frankfurt a. M., 7. December, Abends 7 Uhr 8 Min. 
Credit-Actien 270, Staatsbahn 198, 62, Lombarden 110, 12, Laura 
174, 10, Türkenloose 26, 15, Duxer flau, 419, 50. Still. 

Hamburg, 7. December, 8 Uhr 45 Min. Abends. Oredit-Actien 
270.—, Staatsbahn 497,—, Lombarden 275,50, Ostpreussen 92,25, Gott- 
hardtbahn 175,25, Lübeck-Büchener 19%,—, Disconto-Gesellschaft 240,80, 
Norddeutsche Bank 175,25, Laurahütte 173,25, Nobel Dynamite Trust 
165,50, Russische Noten 216,75. Tendenz: Ruhig. 


| 
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Dritte Beilage zu Nr. 862 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 8. December 1889. 


Briefkaſten der Nedaction. 


(Die Zahl der uns unverlangt zugeheuden Manuſeripte 
iſt ſo groß geworden, daß wir in Fa t nur diejenigen 
urückſchicken werden, denen Rückporto beigefügt iſt. Anonyme 
uſendungen werden nicht berückſichtigt. F ragen iverden nur, 
wenn fie bis Donnerstag Abend in unſeren Händen find, in 
der nächſten Sonntagnummer de erledigen geſucht. Die Abonne⸗ 
ments⸗Quittung ift deuſelben beizufügen. — Die Red.) 

E. K. in K: Die erſte Verfügung der Regierung war unzuläſſig, da 
Derjenige, der für ſeine bisher in einer Ortskrankenkaſſe eden Gee 
pflichtigen Arbeiter eine Betriebskrankenkaſſe errichtet, nach dem Geſetz 
keinen Anſpruch auf bie einen Theil des Vermögens der betreffenden 
Ortskrankenkaſſe hat. Sie ſind daher zur Zurückzahlung des zu Unrecht 
empfangenen Betrages verpflichtet. 

K. in O.: Es findet alljährlich eine Ziehung im Juli ſtatt; die 
Rückzahlung der gelooſten Actien findet vom 2. Januar ab ftatt. 

R. B. in St.: Wenn die Waare probewidrig iſt, können Sie dieſelbe 

zur Dispoſition ſtellen. z 


Vermiſchtes. 

R. Das Etabliſſement W. Spindler in Spindlersfeld. Auf der 
Ausſtellung für Unfallverhütung in Berlin erregte die unter einem der 
Stadtbahnbogen arrangirte Ausſtellung der Firma Spindler allgemeines 
Intereſſe, denn erft durch die plaſtiſch und graphiſch in Maßſtab 1: 500 
gehaltene Darſtellung der Fabrik mit ihren zum Schutze der Arbeiter 
etroffenen Fabrikanlagen wurde dem Beſchauer die Bedeutung dieſer 
eltfirma auf dem Gebiete der Färberei, Druckerei, Wäſcherei und Appretur 
recht klar. Das Reinigungsverfahren der Firma Spindler, „Chemiſche 
Wäſche“ genannt, ſchließt bekanntlich Waſſer aus; es kommt lediglich Benzin 
zur Anwendung. Durch . fließt das Benzin den verſchloſſenen 
und in volikänbig etrennten Gebäuden befindlichen Maſchinen und Appa- 
raten zu, das a ere Benzin bringen Pumpen in die Deſtillations⸗ 
blaſe, wo es durch Waſſerdampf zur Verdampfung gebracht, darauf in 
einem Kühlgefäß wieder zu Flüſſigkeit niedergeſchlagen und dann in die 
dafür beſtimmten Behälter geleitet wird. Bei der Feuergefährlichkeit des 
Benzins ſind natürlich die größte Vorſicht und die beſten Schutzvorrichtungen 
geboten. Alle Apparate und Maſchinen ſind aus unverbrennlichem Ma⸗ 
terial, alle 3 Räume mit Luftabſperrungsvorrichtungen verſehen; 
ür die Arbeiter liegen ſtets unverbrennliche Decken zc. zur Hand. Bez 
onders inteceffant find für Fachmann und Laien die Entwäſſerungs⸗ und 
erieſelungs⸗Anlagen des Etabliſſements. Das verbrauchte Waſſer der 
ärberei, die unbrauchbar gewordenen Farbebäder zc. fließen alle einem 
ie ganze Fabrikanlage durchziehenden Hauptcanal zu, der fie in große 
Baſſins führt. Aus dieſen Baſſins wird das Ballet dann unter Zuſatz 
von Chemikalien in weiter entfernt liegende Abſatz⸗Baſſins gepumpt, 
wo den Sinkſtoffen Zeit gegeben wird, fih abzuſcheiden. Das Waſſer 
wird hiernach zur Berieſelung der großen Gartenanlagen verwendet, die 
Rückſtände aber werden ausgehoben und mittelſt Feldbahn fortgeführt. 
Dur eit werden ſie zur Aufhöhung tief gelegener Wieſen verwendet. — 
as Etabliſſement beſchäftigt über 2000 Perſonen; ſchon ſeit dem Jahre 
1868 beſitzt es ſeine eigene Kranken⸗Unterſtützungs⸗ und Sterbekaſſe, ſeit 
1871 einen Unfall⸗ und einen Invalidenfonds. Aus letzterem werden die 
Angeſtellten bei Arbeitsunfähigkeit bereits nach 12jähriger Dienſtzeit unter⸗ 
ſtützt und erſtreckt ſich dieſe Unterſtützung auch auf die Wittwen der Be⸗ 
zugsberechtigten. Eine febr gut proſperirende Sparkaffe, eine Fortbil- 
dungsſchule, ein alljährlicher Cyclus volkswiſſenſchaftlicher Vorträge und 
eine Leihbibliothek jorgen für die ſittliche Hebung der Arbeiter, geſunde 
und hübſche Arbeiterwohnungen, billige Reſtaurants, Bade⸗Anſtalten zc. 
e das leibliche Wohl derſelben. — Die Firma hat übrigens anläßlich 
er oben genannten Ausſtellung die Goldene Kaiſermedaille, welche zum 

erſten Male und nur in 3 Exemplaren verliehen wurde, erhalten 


Bom Standesamte. 7. December. 


Aufgebote. 

Standesamt I. Martin, Robert, Schuhmacher, ev., Bismarckſtr. 17, 
Schubert, Agnes, k., Matthiasſtraße 54. 

Standesamt II. Zahn, Otto, Drechsler, k., Hubener Weg 7, Förſter, 
Anna, k., Königgrätzerſtr. 11. — Kobrak, Georg, Dr. med., mof., Matthias- 
ſtraße 97, Wohlauer, Jenny, moj. Reue Taſchenſtraße 19. 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Schubert, Cäcilie, T. d. Gasarb. Richard, 7 St. — 
ohn, Carl, Arbeiker, 47 J. — Hettwer, Ernſt, e 55 J. — 
ineck, Joſef, Muſiker, 38 J. — Däsler, Elifabeth, geb. Bindig, Tiſchler⸗ 
we 33 J. — Schneider, Friedrich, Hilfsweichenſteller, 26 J. — 
erner, Oscar, Barbier, 42 J. — Locker, Paul, S. d. Fleiſchermſtrs. 
Paul, 2 J. — Jahn, Louise, geb. Kabiſch, Schneiderwittwe, 84 J. — 
Kreutzke, Mathilde, geb. Pitkowiak, Tapezierwittwe, 44 J. — Prager, 
Nanny, geb. Lax, Kaufmannwwe., 59 J. — Kinſcher, Max, S. d. Milch⸗ 
händlers Robert, 4 J. — Heider, Hedwig, T. d. Arbeiters Johann, 2 J. 
— Keuſch, Roſina, geb. Härtel, Arbeiterwwe., 61 J. — Gran, Caroline, 

geb. Nitſche, Arbeiterwittwe, 75 J. 

Standesamt II. Negwer, Hermann, S. d. Reſtaurateurs Paul, 3 M. 
— Lanſch, Fritz, S. d. Haush. Reinhold, 3 M. — Hollſtein, Johann, 
früherer Holzhofwächter, 76 J. 5 


Bekanntmachung. 


Die Weihnachtsſendungen betreffend. 

Das Reichs⸗Poſtamt richtet auch in dieſem Jahre an das Publikum 
das Erſuchen, mit den Weihnachts⸗Verſendungen bald zu be⸗ 
Feste n damit die Packetmaſſen ſich nicht in den letzten Tagen vor dem 
seite zu fer zuſammendrängen, wodurch die Pünktlichkeit in der Be- 
förderung leidet. 

Die Packete ſind dauerhaft zu verpacken. Dünne Pappkaſten, 
ſchwache Schachteln, Cigarrenkiſten ꝛc. find nicht zu benutzen. Die Muf- 
ſchrift der Packete muß deutlich, vollſtändig und haltbar hergeſtellt 
ſein. Kann die Aufſchrift nicht in deutlicher Weiſe auf das Packet geſetzt 
werden, ſo empfiehlt ſich die Verwendung eines Blattes weißen Papiers, 
welches der ganzen Fläche nach feft aufgeklebt werden muß. Am zweck⸗ 
mäßigſten ſind gedruckte Aufſchriften auf weißem Papier. Dagegen 
dürfen Formulare zu Poſt⸗Packetadreſſen für Packetaufſchriften nicht ver⸗ 
wendet werden. Der Name des Beſtimmungsorts muß ſtets recht 
groß und kräftig gedruckt oder geſchrieben fein. Die Packetaufſchrift 
muß fämmtliche Angaben der Begleitadreſſe enthalten, zutreffenden⸗ 
falls alſo den Frankovermerk, den Nachnahmebetrag nebſt Namen und 
Wohnung des Abſenders, den Vermerk der Eilbeſtellung u. ſ. w., damit 
im Falle des Verluſtes der Begleitadreſſe das Packet auch ohne dieſelbe 
dem Empfänger ausgehändigt werden kann. Auf Packeten nach größeren 
Orten iſt die Wohnung des Empfängers, auf Packeten nach Berlin 
auch der Buchſtabe des Poſtbezirks (C., W., SO. u. f. w.) anzugeben. Zur 
Beſchleunigung des Betriebes trägt es weſentlich bei, wenn die Packete 
frankirt aufgeliefert werden. Das Porto für Packete ohne angegebenen 
Werth nach Orten des Deutſchen Reichs⸗Poſtgebiets beträgt bis zum Ge⸗ 
wicht von 5 Kilogramm: 25 Pf. auf Entfernungen bis 10 Meilen, 50 Pf. 
auf weitere Entfernungen. 

Berlin W., 1. December 1889. 


taatsſecretair des RNeichs⸗ x 
Der S le e Reids Poſtamte 


n Vertretung: Sache. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau: 


Roh Rö ler Aus Krieg und Frieden. 

er „ Schleſicche Gedichte. leg. gebd.. Preis 2 M. 
Der gefällige, außerordentlich 1 Band enthält die reizenden 
humorvollen Dialektgedichte des zu früh verstorbenen Autors. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. un 


— 


Du Hypotheken, E 


Capitalien in Hypotheken 
sowie zur Beschaffung hypothekarischer Darlehne 
auf Güter in Schlesien und Breslauer Hausgrundstücke halten wir 
unsere Dienste empfohlen. “ [6217] 

Ed. & Em. Gradenwitz, 
Brestau, Ohlauerstrasse 1, I., Korneoke. | 
Elixir de Spa ift bekanntlich der feinſte u. berühmteſte afelliqueur. 
Generaldepot für Deutſchland: Jules Bloch & Cie., Frankfurt a. M. 


Bekanntmachung. 


Nachdem in Gemäßheit des Geſetzes über die Handelskammern 
vom 24. Februar 1870 — § 11 — die lifte der Wahlberechtigten 
für den Bezirk der hiſiegen Handelskammer öffentlich ausgelegen hat 
(Bekanntmachung der Handelskammer vom 15. November er.) Ein: 
wendungen gegen die Richtigkeit der Liſte aber innerhalb der geſetz⸗ 
lichen Friſt nicht erhoben worden ſind, ſoll nunmehr zur Ausführung 
der Erſatzwahlen ($ 16 a. a. O.) geſchritten werden. 

Es ſind acht Erſatzwahlen auf 3 Jahre vorzunehmen für die am 
Jahresſchluſſe ausſcheidenden Mitglieder, die Herren 8. Kauffmann, 
Commerzienrath Bülow, Ad. Grunwald, Jul. Heymann, Moritz 
Lyon, D. Mugdan, Commerzienrath Rosenbaum und B. Zadig. 
Die Ausſcheidenden können wiedergewählt werden. 

Der Unterzeichnete it von der Handelskammer zum Wahl- 
commiſſarius ($ 12 a. a. O.) ernannt worden. 

Zur Vollziehung der Wahl habe ich einen Termin angeſetzt 
auf Mittwoch, den 11. December er., 
Nachmittags 3 Uhr, 

im großen Saale der neuen Börſe (Graupen⸗ und Wall⸗ 

$ ſtraßen⸗Ecke), 
zu welchem ich hiermit alle in der obenerwähnten Liſte verzeichneten 
Wähler ergebenſt einlade. 

Hinſichtlich der Wahlberechtigung und Wählbarkeit verweiſe ich 
auf die 88 3—9 des allegirten Geſetzes, indem ich noch beſonders 
bemerke, daß die Stimmzettel von den Stimmberechtigten im Wahl⸗ 
termine perſönlich abzugeben ſind, mit Ausnahme der im § 5 a. a. O. 
bezeichneten Fälle. 

Die Wahlhandlung wird um 5 Uhr Nachmittags geſchloſſen und 


können, nachdem dies geſchehen, keine Stimmzettel mehr abgegeben f 


werden. 
Breslau, 7. December 1889. 


Der Wahlcommiſſarius. 


Molinari. 


In M. Reif's Schule für körperliche Bildung 


zu Breslau, Agnesſtr. 4 pt., beginnt der 


Neujahrs⸗Curſus im Tanzunterricht 
am 6. Januar. Durch ihn wird es jungen Damen aus der Provinz 
ermöglicht, während eines verhältnißmäßig kurzen Aufenthaltes in Breslau 
einen gründlichen Tanzunterricht zu genießen. Auch dürfte er Herren, die 
vor Weihnachten durch ihren Beruf am Beſuch der Tanzſtunde behindert 
waren, ſehr willkommen ſein. 
Proſpecte über dieſen Curſus werden unentgeltlich verabfolgt. [6520] 


Beschäftigungsmittel 


für Kinder jeder Altersstufe 
zur Förderung der Handfertigkeit. 
Physikalische, optische, geographische und geschichtliche Unterhaltungen. 
Belahreuda und unterhaltende Spiele. [6521] 


Jugendschriften und Bilderbücher. 
Priebatſch's Buchhandlung 


Breslau, Ring 58. Hauptzweig: Lehrmittel 


heodor Lichtenberg Genie - Ausstellung 
Kunst- Handlung im Museum. 

> Bwingerpfaß. 2. —— Taatic geöffnet. $ Wönentli® Neues. 
Entrée I M. Abonn. alle Ausstellungen frei. 


Abonnem. schen für 1890 giltig, | Pers. 4, 2 — 7 Mark. 
Vorletzter Sonntag. 


Siemiradzki „Phryne“. 


In der Kunsthandlung, Zwingerplatz 2, geöffnet v. 12—2 Uhr: 


[6593] 


nahe Schweidnitzerstr. Breslau. 


TA. Eppner & Co. Eppner & Co. 
3 Königsstr. 3 


e 
zu Originalfabrikpreisen. 


Auswahlsendungen. — Preislisten. 


| Weihuadts- Austellung 
Carl Wo ter, Große, Groſchengaſſe 2 


empfiehlt Schach, Dame, Domino, Croquet, Boccia, Tivoli und 
andere Spiele. Spiel⸗Caſſetten, Stöcke in Natur und mit Elfenbein: 
iff, feine Kaften zu verſchiedenen Zwecken, elegante Spinnräder, 
garrenſchränke, Schirmſtänder, Ed- u. Wandbretter, Journal- 
mappen, Kartenpreſſen, Leſepulte, Salatbeſtecke, Obſtmeſſer 
und Ständer, Stiefelzieher, Notenpulte u. ſ. w. [6257] 


Max Nessel, 
Buchhandlung, 


Breslau, Neue Schweidnitzerſtr. 1, neben Gebr. Bauer, 
empfiehlt zu [6238] 


Festgeschenken: 


Bilderbücher, Sinfiker, er Kalk BEER 
neu und antiquariſch, in größter Auswahl. 
i pranie Weihnahpisgefhpenke! > 
Negenſchirme !!! 


für Damen, Herren und Kinder. 


/ Zanella von 1 Mk. an bis 5 Mk. 
7 Gloria 10 

. Imperial 3888 Sr Wh 5 NE 
etablirt 1847. Reine Seide +- 6 


* etablirt 1847. 


2 2 3 20 
Monopol⸗Regenſchirme! 
Specialität meiner Fabrik, 
für Damen 10,00, für Herren 11,00, 
dauerhaft, echtfarbig, auf leichten engl. Geſtellen. 


Franz Nitschke, Schirmfabrikant, Breslau, 
Ring Nr. 34 und Schweibnigerittahe Hr. 51. 
Entoutcas u. Sonnenſchirme jetzt zur Hälfte des bisherigen 

a reiſes. [6256] 
Feſte Aufträge nach Auswärts von 10,00 poſtfrei. 


Große Geld⸗Lotterie 


vom Rothen Kreuz u Berlin. 
Haupt⸗Gewinne 150 000 Mk., 75 000 Mk., 30 000 Mk., 
20 000 Mk., 5 à 10 000 Mk., 10 25000 Mk. 2c., baar Geld. 

Ziehung beſtimmt am 20., 21., 22. December d. J. im Ziehungs⸗ 
ſaale der Königl. General⸗Lotterie⸗Direction in Berlin. Nachdem dieſe 
Looſe bei den Kgl. Lotterie-Einnehmern ausverkauft find, ift es mir 
gelungen, noch einen kleinen Poſten Looſe zu etwas theurerem Preiſe 
zu erwerben; ich gebe dieſelben, ſo lange der Vorrath reicht, zu fol⸗ 
genden Preiſen ab: 6578 

Ganze Looſe 5 Mk., halbe 2½ Mk., Viertel: 1½ Mk. 
(Porto und Liſten 30 Pf.), auch gegen Coupons und Poſtmarken, 
empfiehlt und verſendet 


Rob. Arndt, 
Breslau, Schloß Ohle Nr. 4, 


neben der Pechhütte. 


Rentenzahlung. 

Vom 2. Jannar 1890 ab werden die für unſere Jahresgeſell⸗ 
ſchaften fälligen Renten gegen Abgabe der mit Lebensatteſt verſehenen 
Coupons bei unſeren ſämmtlichen Agenturen zur Auszahlung gelangen. 

Berlin, den 15. November 1889. 3 [6538] 


Preuß. Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 
Carl Linnicke, Breslau, Catbarinenſtr. 5, L 


Nachdem durch die General⸗Verſammlung am 1. December cr. die 
Umwandlung des Conſum⸗ und Spar⸗Vereins zu Laurahütte, eingetragene 
Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht, in einen Conſum⸗ und 
Spar⸗Verein zu Laurahütte, eingetragene Genoſſenſchaft mit be⸗ 
ſchränkter Haftpflicht, beſchloſſen worden iſt, werden auf Grund der 
$$ 80 und 137 des Genoſſenſchaftsgeſetzes vom 1. Mai 1889 alle Gläubiger, 
welche mit der Umwandlung des vorgenannten Vereins nicht einverſtanden 
ind, hiermit aufgefordert, ſich zur Befriedigung ihrer Forderungen 
is ſpäteſtens den 22. December 1890 bei dem unterzeichneten Vorſtande 
zu melden. [2729] 
Laurahütte, den 4. December 1889. 

Der Vorſtand 


des Conſum⸗ und Spar Vereins, 


eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
gez.: A. Kasch. Meyer. A. Novinsky. 


Dankſagung. 
Durch Anwendung der berühmten Univerjal-Seife des Herrn 
J. Oschinsky in Breslau, Carlsplatz 6, bin ich in kurzer Zeit 


von einem ſehr ſchmerzhaften offenen chaden 


am rechten Beine vollſtändig e worden, wofür ich Herrn 
J. Oschinsky beiten Dank jage. - [6566] 
Freiburg i. Schl., den 13. Auguft 1888. 
Fritz Gerlach, Uhrmacher. 


Es gereicht mir zum Vergnügen, Herrn J. Oschinsky in 
Breslau, Carlsplatz 6, mit Dank mitzutheilen, daß deſſen ſo wohl⸗ 
thuende Geſundheits⸗Seife mich von heftigem Reißen in beiden 
Armen vollſtändig hergeſtellt hat. 

Sponsberg, Kreis Trebnitz. Hänel, Gemeinde⸗Vorſtand. 
Für den Arbeiter und die Arbeiterin, welche ſich das tägliche 

Brod durch ihrer Hände Arbeit verdienen müſſen, ſind Störungen der 
Geſundheit von großem Nachtheil, und ſie müſſen daher ängſtlich bedacht 
ſein, dieſelben zu verhüten und wenn ſie ſich einſtellen, ſofort zu be⸗ 
kämpfen. Ein Mittel nun, das bei den Arbeitern wegen ſeines billigen 
Preiſes (die täglichen Koſten betragen nur 5 Pfennig) dabei angenehmen, 
ſicheren Wirkung faſt allgemein als Hausmittel Eingang gefunden hat, 
ſind die Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen. Dieſelben ſind in 
den Apotheken à 1 M. die Schachtel erhältlich und haben ſich in all den 
Fällen, wo ſich in Folge einer geſtörten Verdauung und Ernährung, 
Müdigkeit der Glieder, Unluft, Mangel an Appetit, Schwindelanfällen, 
Verſtopfung mit Magendrücken zc. eingeſtellt hat, als ein vorzügliches 
Hausmittel ſeit 10 Jahren bewährt. Man ſei ſtets vorſichtig keine werth⸗ 
loje Nachahmung zu erhalten. Die Beſtandtheile find: Silge, Moſchus⸗ 
arbe, Aloe, Abſonth, Bitterklee, Gentian. [2709] 


Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. 


Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 
versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 
und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen, um sie auf dem ge- 
ordneten Wege durch unsere Localcomites an die würdigsten und be 
dürftigsten Armen vertheilen zu können. 

Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst über- 
hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- 
tigung an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, part.), worauf die 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins- 
boten kostenfrei abgeholt werden. 

Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in den 
weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdienen 

Breslau, im Januar 1885. [83] 


Der Vorstand 
des Vereins gegen Verarmung und Bettelei. 


Friedlaender. 


Die Verlobung meiner Tochter! Die Geburk eines toben MAD 
Jetta mit Herrn Selmar Perl chens zeigen an [7531] 
aus Eintrachthütte beehre mich Hierz G f 
mit ergebenit anzuzeigen. [6558 uſtav Gottſtein und Frau. 

Königshütte, im 118 50 1889. Breslau, den 7. December 1889. 

S EBENE HE ee 


Alfred f. fried, ihi 8 ee e e 
Gertrud Fried lieber guter Vater, Schwiegervater, 
geb. On adenfeld, Großvater und Bruder, 7543] 


der Kaufmann 


Valin W. Beal. Winterfelfte. d. Lonis Breinersdorf, 


Statt befonderer Anzeige. im 64. Lebensjahre. 

i a ges 2% Uhr —.— Dies zeigen tiefbetrübt an 
ückliche Geburt eines munteren | N; s tarhi 
ädchens zeigen hocherfreut an Die trauernden Hinterbliebenen. 
i Kober Herrmann Breslau, den 7. December 1889. 

7503] 


8 Die Beerdigung findet Dinstag, 
m 
Breslau, 7. December 1889. es jüdiſchen Friedhofes ſtatt. 


Gestern Abend 9 Uhr endete ein sanfter Tod 
das thatenreiche Leben unseres lieben Onkels, 


des Ehrenlandesältesten 
F. W. Methner, 


Ritter des Rothen Adler-Ordens, 


Besitzer von Jacobsdorf, Boberau, Fellendorf, Seifers- 


dorf und Nieder-Kummernick, Kr. Liegnitz. 
Jacobsdorf b. Liegnitz, den 7. December 1889. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Dinstag, den 10. cr., Nach- 
mittag 2 Uhr statt, ; [6596] 


biete ich großartige een 


Heut Nacht verschied nach längerem Leiden unser 
Cultus-Beamter 


Herr M. Steinhardt. 


Der Verewigte war ein pflichttreuer, gewissenhafter Beamter 
und wusste durch persönliche Liebenswürdigkeit und Herzens- 
güte sich unsere Achtung und Liebe zu erwerben. 

Seinen Hingang betrauern wir aufrichtig; seine hochedlen 
Charakter-Eigensthaften sichern ihm bei uns ein bleibendes 
Andenken. [2731] 

Trebnitz, den 6. December 1889. 


Vorstand und Repräsentanten-Collegium 


der Synagogen-kemeinde. 


Gestern Abend 9½ Uhr entschlief sanft unser innigst geliebter 
Gatte, Vater, Bruder und Onkel, der Königl. Landgerichtsrath, R. pp. 


Herrmann Johl, 


nach kurzem schweren Krankenlager. [3223] 
Berlin, den 6. December 1889. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Heute entschlief im 89, Lebensjahre unser theurer Vater, 
Grossvater und Urgrossvater, der Rentier 


J. L. Ladewig, 


innig betrauert von 11771 
den Hinterbliebenen. 
Crivitz i./Meoklbrg., 4. December 1889. 


Occasion! 


Nicht zurück gesetzte, sondern die neuesten 


‘S Fichus in allen modernen Farben, Theater- 


Capucrhons, eehte Strauss feder- Boas, Barrets, X 
A Noyues, Capothüte w. Cols von echtem Sealskyn, § 
A Fantasie-Hufl’s, Pompadours, Schleier, Damen- 
$ hüte, Pariser Blumen, Coiffuren und noch viele 


© andere Artikel. zu Geschenken geeignet, stelle | 
ieh mit bedeutender Preisermässizung zum Wi % 


N Siegfried Cohn, 


N Verkauf. 16587 


M. Gerstel, Hofieferant, 


12 Junkernstrasse. 


Fichus u. Echarpes de Lyon, 
nur ſchwarz, in reiner ſchwerer Seide, eine große 
Parthie, für die Hälfte des Werthes. 


Weihnachts⸗ Ausverkauf. 


Um den Vorrath fertiger [5939] 


Tricot⸗Taillen und Kleidchen 


zu räumen, verkaufe ich dieſelben zu und unter Koſtenpreiſen. 


Berliner Atelier für Tricot⸗Artikel 


Tirza Karfunkel, 
Neuſcheſtr. 42, L 


und Frau 
ilie, geb. Kloſſe. üb 11 Uhr, von der Leichenhalle] 


| Mehrere taufend | 


und einzelne Roben, 
5 AKleiderſtoff- Specialität, 
ER Ni 0 


Fabrik und Verkauf nur 1. Etage. 


Meinen geehrten 


1 » Tiichläufer, Decken und 


2 Kleiderstofie „Wolle „ Seide 


ae i- Der 


Boliimyie A WReihnachts-Ausverkauf 


25, 30, 40, | 
a tee Mett p 
Shweidnigerfir.50, f 
Cde Junleruſtr., 


M. Charig Nachfolger, Hugo Cohn, 
20, | 
ift eröffnet, und bietet bei den nur ſtets geführten allerbeſten Qualitäten ganz beſondere Vortheile. s 


20 Ohlanerſtraße 

vis-a-vis der Biſchofſtraße. 
Schwarze und couleurte Seidenſtoffe u 
geſtreifte Seidenſtoffe, Foulards x, Noben 


per Meter 1,90, 2,50, 3,00 Mark ıc., 
früherer Preis 3,00, 4,00, 5,00 und 6,00 Mark. 


Wollene Kleiderſtoffe, 


» 


S Delle 2 


nur vorzügliche Qualitäten, 
werden, um damit zu räumen, 
zu jeden nur annehmbaren 


Preiſen ausverkauft. 1,75, 2,25, 2,75 per Meter, 
; früher 3,00, 4,00, 5,00—10,00 Mark. 16199 
N. Berger, | 


Modelle und Copien von Coſtumes, Mänteln, Paletots 2c. 
zu ganz bedeutend ermäßigten Preiſen. 


Ring Nr. 50, BE 
Naſchmarktſeite. a 


Großes fort. Lager in Cravatten | — 
vom einfachſten bis zum feinſten 
7512 


Der Weißnachts⸗Ausverkauf 
n r Teppichen i 


in allen Größen und nur haltbaren Qualitäten, ſowie 


Möbelſtoffen, Gardinen, Stores, Portieren, Chaiſelongne⸗Decken, 
Tiſchdecken, Linoleum, Reifederken, Fries u. Läuferſtoffen 
bietet ganz erſtaunlich billige Preiſe, welche in Folge günſtiger Einkäufe und durch 


Sparung theurer Ladenmiethe, ſowie ſonſtiger Unkoſten ermöglicht find. Der Verkaufsraum ift tageshell. 


Julius Aber, Teppichfabrik Lager, 


Ring 51, erſte Etage, Naſchmarktſeite, 


neben Herren Gesehwister Trautner Nachfolger. 


enre. [ 
J. Luſtig, Ohlauerſtr. 58, I 


Kunden 


käufe an: [7464] 

1 Poſten Tricotkleidchen, 8 
s eleg, Tricotjaquets für 

Knaben und Mädchen, 


Paradehandtücher, 
1 „ Stickerei⸗Roben, 
1 ⸗Damen⸗ u. Kinderſchürz. 
Ebenſo Gardinen⸗ u. Eck 
ſtoffe zu ſpottbilligen Preiſen. 


D. M. Katz, 


Ring 14, Becherſeite. 


Das Handlungshaus 
des Königl. Hoflieferanten 


Albert Fuchs, 
„ Schweidnitzerſtraße 49, 


offerirt zu ſehr billigen Preiſen als 


Weihnachtsgaben 


Prachtvolle 
Weihnachls-Heſchenke 


auffallend billigen Breiten Gobelin⸗Deckchen, Nähkaſten, 
; find meine; abgepaßt in allen Größen, Schatullen, 
Morgenhauben, Capotten, Seherbons, Puppen, 
Schleifen, Jabols Augora⸗Felle, Seidene Tücher, 
Kra En. Sidu 8. Engl. Tellermüten, Sticlaſten, 
n 4 Pelzbarrets, Schürzen, 
Schürzen, Eharpes x, Pelzmuffs, Bettvorleger, 
Pelzboas, Lampenſchirme 


Bei Einkäufen von Rm. p an eine Gratid:Beilaye, 


Julius Levy, 


Ohlauerſtraße 83. 


und 1000 andere 8 Neuheiten 
einer 


Weihnachtsaugſtelung. ; 


(Gratisvertheilung felten ſchöner Hausſegen bei Einkauf von 2 Mk. an). 


Ausſtellung künſtlicher Blumen. 


Hiermit empfehle ich als Een Weihnnchtögaben: Zar: 
Dinidren und Blumenkörbe, Vaſen⸗ und Makartbouquets, 
Blattpflanzen, blühende Baumzweige ze. in reichſter Auswahl. 


Ballblumen und Kleider⸗Garnituren 


vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre in reichhaltigſter Auswahl. 


RB. Meidner, 


Blumen- und Federn Fabrik, 
Schweidnitzerſtr. 51, 1. Et. (Eing. Junkernſtr.) 


Prämiirt mit der Königlich preußiſchen Staats⸗Medaille. 


e DN * 
. TE ER ERDE a RN 


Mode-Bazar 


Breslau, 
Schweidnitzersir. 28, 


verkauft zu anerkannt billigen Preisen MU“ 
zurückgesetzte D ae —— 


Albert Müller's 
Pfefferküchlerei, 
Reuſche⸗Straße 5, 


Kr! nahe am Blücherplatz, í 
empfiehlt ihre reichſte Answahl feinſter Honigkuchen in 
verſchiedenen Formen und Packeten, Conufeet und 
4 Macronen:Waaren, Bienenkörbe zu allen Größen. = 
bveſtellungen werden pünktlich und bejtens ausgeführt. E 
i aT Ebriſtmarktbuve: Naſchmarktſeite, ſchrägüber 
h der Stockgaſſe. u 2726 


re 


[6005] 


| Weihnachts- 
Ausverkauf 


PERS 3 e 


Für den 


haben wir zu 


sehr billigen Preisen 
Bedeutende Vorräthe an 


Seiden- und Wol-Stoffen, Confections und Wäſche, Teppichen, Möbelfoflen 


und Ciſchdecken 


zum Ausverkauf gestellt. 


D. Immerwahr Nachf., 


Hoflieferanten, 


Ring Nr. 1920. 


$ 2 3 
Montag, den 16. D TEE EEE | 
Stadt- Theater = É 8 Uhr, T i aipa e Í Erſte Breslauer 


Sonntag. Abends: „Die Afri⸗ 9 Versammlung Tricot⸗ F abrik 


—— — 
kauerin.“ Große Oper mit Tanz | des Vereins für das Museum 
in 5 Acten von G. Meyerbeer. schlesischer Alterthümer. M. Charig Nachfolger, 
Nachmittags. (Halbe 1 „Der Tagesordnung: EN Ohlanerſtraße 20, 

2 chwank] 1) Erstattung des Verwaltungs-] S vis-à-vis der Biſchofſtraße, 

era a Alen e 9 8 ro ha psa liefert unſtreiti tig 
[7 orlage tats 1889/90. i 

Ju bister, Boeh 0.3. Bayer, | 3) Neuwahl des. Varandeae Fri ET en 1 ift eröffnet. 
jeder Beſucher das Recht, rn Schlesische Gesellschaft rico „Taillen 50 % an, 


Kind frei einzuführen. für vaterl. Cultur. Tricot⸗ Kleidchen e. Preiſe fehe niedrig; Verkauf nur gegen Baarzahlung ohne ieden Rabatt. 
„See Beril) magia ag den 17, emen T 2 50 
di t 1 ' 
— Friedrich Schiller. 5 (Maria . rico t Anzü ¢ u 


verwunſchene Prinz.“ 
1) B 15 ee 8 a 
eric er rwalt - 
Stuart: Fräulein Santen, vom] )! 88 DR Tricot⸗ Stoffe 


Ning 32, Mor iiz Sachs, Breslau. 


_ Hoftbeater in Braunfchweig, a. G.) | y 9 Wel des Direstörii für die 2 Ser Räte it ein 
h eihna r 8 
Lobe- Theater. des Field — — 
onntag, Nachm äßi SS Ten ee = are en: c A 
10 „der, Feen Dinstag, den 10. December, In Folge vorgerückter Saiſon 
zuſtſpiel mi ejang 1 cten ; 
— von Guſtav von Moſer. Abends Ch Uhr, Weihnachts: | 
Abends 7 Uhr. „Der Fall Elé- imgrossen Saal der neuen Börse Ausverkauf i 
Montag. „Der Fall Clemenceau.“ Concert zu wahren Spottpreiſen. 
en 7 Ur WE zum Besten des Vereins für M. Liebre cht, 6 ac 8 usver a 


die weibliche Diakonie unter ut⸗, Putz⸗, 6268 
Thalia = Theater. den Armen — Kranken und pa 2 — Fabel, ) 
Direction Georg Brandes, Breslau hlauerſtr. — 52 nah. d.Taſchenſt. 
Sonntag. Das letzte Wort. (Station Bethlehem), A a Geſchenke wie: 


Bon Segen,, W be „ , Tec Damen- u. Midgen-Süte A Sämmtliche mit allen Neuheiten versehenen Läger, 


leg. garnirt, wie ungarn.) 
Der Billetverkauf findet a (e ' 
Sonntag an der Thalia⸗Theater⸗Kaſſe op. 31 . e Beethoven. Pelzmützen U. Muffen, ferner 


(Säwertitraie) Mittags von 12 bis Yenfte Capotten, 


2 Uhr u. Abends von 6½ Ubr ab ſtatt.] 2) Lieder aus dem gerren⸗ 1. Traben Hüte, Gele senheitskäufe verschiedener Genres: 


Trompeter von 
jetzt fabelhaft „„ 


Residenz-Theater. & 8 bee, TER S Hentschel. 


umfasst zu entsprechend herabgesetzten Preisen zunächst 


2. Male: „Flott 1 ; . 
Cams 3 Ye Gee 8) Ave Stella,- = 6. Faure Möbeistoffe, Teppiche (in Smyrna, Tournay, Axminster, Brüssel, 


Velvet u. Tapestry), Chaiselonguedecken, Tischdecken, Reise- 


in 4 Acten von Leon Treptow. f 4) Romanze G-dur . Beethoven. 


Bonn. 2: Abe Url. Monte 
D ieſelbe Vorſtellun 
zn DAE . dn een npa 55 decken, Angorafelle, Portièren-Chäles, Japan. Paravants. 
| r ei Heren chulz. Goodbye Brü üher is Mark 6, 50 
r a a Pückter, rüssel. Rollenwaare, früherer Preis Mar | 
| Paul Scholtz’s Theater, | 2) Der Carneval eee jetzt - 4, 75 A Meter, 
Heut a ben 8. Dechr. 1889: (Bilder aus dem u modemen’styl- 
5 Klein Pary ps 2 e Schumann. . 
Poſſe mit eſang in l bronzirt, ickel, e. — 
I l. Muſik von A. Conradi. | 3) $ Bergeuse „.... Simon. II L. ap" 
H fan de Concertos Š U hr. e - Wieniawski. 8 er IIEILII i eipzis er, 
rn Der Herbst ... v. Haken. Geräth N 
889: erätheständ y 
| r ai Erikönig .. Schubert. ee Schweidnitzerstrasse Nr. 7, Ecke Königsstrasse. 
| ia ent En. ae 8 a To gi Nicolai. RO), 
3 Fans un Un, rau v. Natzmer. Schirmständer, — . ze 
| a t ae er Weihnachts- Cantate (Frauenchor). Kohlenkasten 
| Montag, den 9. Dec., Abends 7% Uhr,] Sillete- à 3 M., 2 M. u. I M. in in Eisen- 


der Kunst- und Musikalien- Handlung 


im Musiksaal der Universität: 
von Th. Lichtenberg. — 


Zweites 
Historisches Concert 


[6537] 


Bohne Gesang vereins. 


Adolf jensen. (Zweite Hälfte.) 
Soli: Frau M. Fuchs, Erl. A. Stephan, 


Double: und Gold⸗Brochen 
von 6 bis 40 Mark. 


Grosse Auswahl! 


feinster 
Ausführung und [6529] 
modernsten Mustern. 


Ya. Grauat:Brochen Gorallen: Colliers Corallen Brochen 


Herr B. Kuron, Herr St. Schleeinger. Illustrirte Preisliste Nr. 7 über 
Billets à 1½ und 2 Mark in den obige 17 tikel auf Wunsch gratis in jeder Preislage. in jeder Preislage. in jeder Preislage. 
Musikalienhandlungen der Herren in allen Holzarten ; und franco. P Í, D ý b 
Franck & Weigert und J. Hainauer. zu billigen Preisen Im keember 0 
Dinstag, den 10, d, M., Abds. ` den 10,4, M., Abds. 7 Uhr, | in der [7525] erz & Ehrlich, beginnt der Verkauf zu ermäßigten Preiſen und empfehle beſonders als längſt bekannte Specialität S 
im Musiksaale der Universität: Permanent. — Geſchäftes eine großartige Auswahl 63021 


— —— äwdͤ— 
e |. Echten Gorallen- u. Granat-Waaren. | 
D. 3 „ — —— —DUi—ä—üäG b nn nn 
> Nieolaiſtr.57 Unitreitig größte 2 — Y am hieſigen Platze, directer Bezug von Fabrikanten, daher bei guter 
Etablirt 1864. Waare immer die billigſten Preiſe. 
Regulatoren v. Schöne Auswahl in Silber-, Donblé⸗, Gold: und a. feineren Bijonterien in modernen 
15 M. an, Reife Muſtern zu billigſten Preiſen. 


nen Marcello Segalla, 


Concert 


zum Besten des Lehrerinnen-Stiftes.] 
Billets à 1,50 M. sind in der Hof- 

Musikalienhandlg. von J. Hainauer, 

Schweidnitzerstr., zu haben. 


n. We 7 
R. & VII. u. Br. M. 


Industrie- 


Ausstellung 
Louis SEARE ; 
Schwein. Str. eh 


are sT 5 : von 3 MË. an, jeit 8 Jahren nur Ohlauerstr. 79, vis-à-vis dem Hotel zum weißen Adler. 
Ver. 4 Ad 9. XII. 7. J. A II. 5 gutes 2 Pianino NReparatüren Ausmahlienbunge n nach Sue nur bi bis jum 15. b. M. 
H. 9. XII. 6 ½. Conf. OL. II. III. — —.— Kloſterſtr. 15, 1. Et. reell u. billigſt. I ee DDr E 


F 
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$ 


* 
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Schiesswerder.] Neue ſtädtiſche Reſſource. 


Heute Sonntag: 


Großes Concert 


der Capelle des Feld⸗Artillerie⸗ 
Rgmts. v. Peucker (Schleſ.) Nr. 6, 
Königlicher Muſik⸗Dir. 
[7484] W. Ryssel. 
Anfang 4 Uhr. Entree à Perf. 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


+ 


Liebich's Etablissement. 
Heute ee den 8. Decbr.: 


roße 
humoriſtiſche Soirée 
der Leipziger Sänger. 
Gaſtſpiel des anerkannt 
beiten Damen ⸗Imitators 


s Man de Wirth. 


Entrée 50 Pf., Kinder 25 Pf. 
Anfang 6½ Uhr. 
Schluß der Soiréen Montag, 
den 16. December. 


E ZZ I a a 


Friebe - Berg. 


Heute Sonntag: 
‚Großes 7 
Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle des 
Grenad.⸗Regiments König Friedrich 

Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10, 
Stabshoboiſt Herr Erlekam. 
Anfang 4 Uhr; Entrée 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Teltgarten. 


Auftreten des Herrn Eduard 
$ Bonetty mit feinen großartig 
dreſſirten Katzen, Mäuſen, Rat: 
ten, Vögeln ıc. Mssrs. Ardell 
Zu. West, Neger⸗Excentriques, 
Miß Zephora, Luftkünſtlerin, 
nu goston - Troupe, Akrobaten, 
Herr Katzer und Frau, Duetti⸗ 

ſten, Frl. Elllöt, Sängerin, und 
O Mss. Fatima, Athletin. Zwil⸗ 
Jlingsſchweſtern Fris. Schuh- 
mann, und Herr Rose, Geſangs⸗ 
humoriſt. [6573] 

‚Anfang 6 Uhr. Entrée 60 Pf. 
Montag: Anfang 7½ Uhr 

o 


| 


| 
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Victoria-Theater. 


(Simmenauer Garten.) 
Täglich: [6398] 


pecialitäten -Vorstellun 


und Concert 
mit wechſelndem Programm. 


Anfang: Wochentags 7½ Uhr. 
Sonntags 6 = 
Entrée 60 Pf., Reſerv. Platz 1 M. 


Breslauer Concerthaus. 
Heute: Concert 


der Breslauer Coneerteapelle. 
Anfang 5 Uhr. Entree 30 Pf. 
Kinder 10 Pf. [7494] 
Georg Riemenschneider. 


Kaiser - Panorama. 
Tajchenitrafße 21, J. 
Bayern. 


Verein zur Förderung 
der jüd. Litteratur. 


Mittwoch, den 11. d. Mts., 
Abends 8!/, Uhr, 
im Hotel zum „Weissen Storch“, 
Wallstr. 13, 4. ordentl. Sitzung. 
Vortrag des Herrn Dr. Gustav 
Karpeles aus Berlin: „Humor und 
Liebe in der hebräischen Poesie.“ 
Damen und Herren als Gäste will- 
kommen. [6536] 


Frauenbildungs⸗Verein. 
Montag, 7½ Uhr, Herr Dr. med. 
Theodor Körner: „Die Wechſelbezie⸗ 
hungen zwiſchen Kopf und 
(Katharinenſtraße 18.) 


Herz.“ 
[6597] 


Verſammiung am Dinstag, den 
10. December, Abends 8 Uhr, 
im „König von Ungarn“, 
Biſchofſtraße. 
Tagesordnung: 

1) Herr Ingeniuer Storch: ueber 

ein neues Vaceuum⸗Trocken⸗ 


Verfahren. 
2) Techniſche Mittheilungen. 
3) Fragekaſten. [6583 


Handwerkerverein. $ 


5 Oeſterr. Hof. 
Donnerstag, d. 


ier.“ Ausgabe der Wahlzettel. 


Interconfeſſionelle Klein⸗Kinder⸗ 
Bewahr⸗Anſtalt in der Sand: |} 


vorſtadt. [7496] 


Hauptverſammlung Montag, 
„h., Nachmittag Uhr, Adalbert: 
ſtraße Nr. 28, wozu ergebenſt ein⸗ 


ladet Der Vorſtand. 


Ein kleines Mädchen von ange⸗ 
nehmem Aeußern, im Alter von zwei 
Jahren, iſt an Kindesſtatt zu ver⸗ 
Gefl. Off. sub B. 5 poſtl. 


eben. 


ernſtadt in Schleſien. [7476] 


12. Decbr. er.: 
Br Ludw. Sittenfeld: „Etwas vom 


Montag, den 9. Dechr., letztes Concert 1889. 
Montag, den 65 Januar, erſtes Concert 1890. 


er Vorſtand. 


Das Weihnachtsoratorium 


mit lebenden Bildern 
Donnerstag, den 12. Decbr., Abends 7½ Uhr, im Concerthaus, 
Dinstag, den 17., Nachm. 5 Uhr, und Mittwoch, den 18., Abends 
7½ Uhr im Tivoli. Billets zu 2 Mk., 1,50 u. 1 Mk. find bei 
Schletter u. Köhler, Schweidnitzerſtr. 16 u. Ring 5, zu haben. 


Victoria-Theater (Simmenauer Garten). 


Heute Auftreten des Mr. Benedetti, PE 
Schwertakrobat und Waffenkönig. 
Ein Phänomen, von Prof. Virchow anthropologisch untersucht. 
Mr. Benedetti verschluckt vor den Augen des Publikums einzelne 
Degen, 6 Degen zugleich, krumme Türkensäbel, aus dem Publikum 
gereichte Stöcke, Regenschirme etc, etc. [6500] 


Humboldt-Verein 


für Volksbildung. 5 
Dinstag, den 10. December 1889, Abends 8 Uhr, 
im grossen Saale des Concerthauses: 

(Soirée, humoristische Vorträge, Tanz.) ne 


Stiftungsfest. 
Billets à 50 Pfennige bei Herrn Jöoke und Herrn Haurwitz, Ring 38. 


Preußiſcher Peamten⸗Verein. 
Breslauer Bezirks⸗Verein. 


Montag, den 9. December er., Abends 8 Uhr, Vortrag des 
Herrn Oberlehrer Dr. Krebs im Warteſaal II. Klaſſe des Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Bahnhofes über: „Hans Ulrich Frhr. von Schaffgotſch, 
ein Lebensbild aus der Zeit des 30jährigen Krieges.“ 


Der Vorſtand. 
Kaufmänniſcher Verein „Union“, 


1 den 12. December 1889, Vortrag des Herrn 
Dr. phil. E. Müllendorff aus Breslau im Saale des Vereinslocals 
vor Herren und Damen über „Das Leben der Türkinnen“ nach 
eigenen Beobachtungen. 2705] 


Allgemeiner dentſcher Sprachverein. 
Zweigverein Breslau. 


Verſammlung am Montag, den 9. December, Abends 8 Uhr, 
im kleinen Saale des „Königs von Ungarn“, Biſchofſtr. 13: 
Vortrag des Herrn Seminarlehrer Schmidt: 


„Ein deutſcher Mann und ſeine Sprache.“ 


Gäſte ſind willkommen. Der Vorſtand. 


Vortrags- Cyclus. 


Freitag, den 13. Decbr., Abends 7 Uhr, Musiksaal der Universität. 
Zweiter Vortrag: 6542 


Herr Oberlehrer Dr. Nather : „Sommer- u. Wintermärchen.“ 

Billet-Verkauf: Buchhandlungen von Schletter, Morgenstern, Hainauer 
und an der Kasse, Abonnement für 8 Vorträge 5 
a I Mark. Schülerbillet à 50 Pf. 


Der Vorstand des Kindergarten-Vereins. 


Uational-liberaler Wahlverein 


in Breslau. f 


or die Anfragen neu eingetretener Mitglieder diene zur Nach⸗ 
richt, daß zur nächſten General-Verſammlung Einladungsſchreiben 
an ſämmtliche Mitglieder ergehen werden. | [2713] 


Der Vorſtand. 


è 9% 


— —— 


: Mein Geſchäftslocal 


befindet ſich von heute ab 2727 


Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 6 
i (Angerkretſcham). 


Joseph Kaps, Fleiſchermeiſter. 


100999099 + 9999999999 % 


Telephon Nr. 225. 


Bon Heute an empfehle 


Bockbier von E. Haase 


in vorzüglicher Qualität, 


25 Flaſchen Mk. 4,50. 
Ferner offerire: 


Lagerbier, hell und dunkel, 25 Fl. 3,00 Mk., 
Märzenbieer 25 3,75 


Carl Weyner, 
Breslau, Mauritius⸗Platz Za. 


Verlag der Lagerbiere in Flaſchen aus der ER 2 


„E. Hanse.“ 725) 


Trebnitzer Klosterbräu, 
Zwingerſtraße Nr. 6. 
Heute Anſtich von Salvatorbier. 


Küche anerkannt gut. 
Mittagstiſch à la carte in f und . Portionen, 
in reichhaltiger Auswahl zu eivilen Preiſen. 

Gewählte Abendſpeiſekarte. 


N 


12692 


ark, Einzelbillet 


eeeeeeeeeeeee 


| 


Neuſcheſtraße 89. 


N BER Auf die Nr. genau achten. i 


mi i 


den Weihnachtsbedarf 


[6584] 


N 


Für 


empfehle ich mein reich assortirtes Lager in allen 


Herren- Artikeln, BE 


besonders die sehr grosse Auswahl in ausgesucht neuen und schönen Mustern 
von Cravatten, Halstüchern, Taschentüchern (in Leinen, Battist und Seide), 
Reisedeeken aller Genres von Mk. 7,00—-120,00, Regenschirme, Gloria von 
Mk. 4,00—9,00, in Seide von Mk. 9,90 —55,00. 
Der Abtheilung für Herren-Wäsehe widme ich nach wie vor meine 
ganze Aufmerksamkeit und habe für die bevorstehende Ball-Saison über- 
raschende Neuheiten angeschafft, auch bringe ich wieder einige 
Neuerungen an den von mir gearbeiteten Hemden, welche viel zur 
Bequemlichkeit der Herren beitragen werden. Für tadellosen 
Sitz, saubere Arbeit und bestes Material bürgt der Ruf 
meiner Firma. 


Max Schaefer, Ohlauerſtr. Nr. 1. 


P. S. Reisedeeken und englische Plaid-Decken stelle ich zum Ausver- 
kauf bei sehr herabgesetzten Preisen. Bestellungen auf Oberhemden, - welche 
noch für den Weihnaehtsbedarf sollen, bitte ich mir der exacten Lieferung wegen 
rechtzeitig zu übermitteln. 


Mit der Regulirung des Nad- 
laſſes des zu Gr.⸗Elſingen bei 
Lobſens verſtorbenen Ritterguts⸗ 
beſitzers Bieneck beauftragt, erſuche 
ich alle diejenigen, welche Forderungen 
an Herrn Bieneck haben, mir die⸗ 
ſelben binnen drei Tagen anzuzeigen. 

Schneidemühl, den 6. Dechr. 1889. 


Dr. Glass, 


Rechtsanwalt und Notar. 


Zurückgekehrt. 
Dr. Schaefer, 


Specialarzt für chirurgiſch⸗ und 
Blaſen⸗Kranke, 
Königsplatz Nr. 1. 

(In der Privatklinik, Fiſchergaſſe 26, 
Vorm. 8—9, für Unbem. unentgeltlich.) 


Jedes Hühnerauge, 


Hornhaut, Warze, eingewachs. Nägel, 
Frostballen ete. beseitigt schmerzlos 
M. Schmidt, Ring 27, neb. gold. Becher. 


English lessons to be had 
Andersonstr. 7, 1.story. Becker. 


Engl. u. franz. Unter- 
richt Breitestr. 42, l. Etage. 


) S Eine sepräfte Sn 
zu wünſcht Stunden 

Lehrerin aalen 

Off. u. E. L. 27 Briefk. Bresl. Ztg. 


zu Neneinrichtung u. Abſchluß 
der Geſchäftsbücher, eventuell 
Inventur empfiehlt ſich ein tüchtiger 
Buchhalter, auch nach auswärts. 
Offerten unter X. Z. 20 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 7537 


findet eine Dame beſſeren Standes 
bei angenehmem Familien⸗Anſchluß. 

Näheres Sadowaſtraße Nr. 54, 
I. Etage links. [7514] 


Pension | 


gesucht 
von einem jungen Manne in acht- 
barer jüd. Familie in der innern 
Stadt; eigenes Zimmer und rituelle 
Kost. Offerten ohne Preisangabe 
sub P. G. 26 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. erbeten. [7530) 


ine tücht, n. neueſt. Fagons arbt. 
Schneiderin empf. ſ. d. geehrt. 
Herrſchft. ins Haus, auch z. Anftg. pieg: 


Weihnachto-Oßferte. 


; Für den Weihnachts⸗Bedarf empfehle ich 
mein großes Lager in 


Kleiderstolfen 


beiter Qualitäten 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


S. Karfunkelstein, 


Ning Nr. 57, Naſchmarktſeite. 


Schalscha & Herrmann, 


Ohlauerstrasse 82, 


Specialltät: Oberhemden nach Maass. 
Schöne und nützliche 


Festgeschenke. 


Pensionat 
für wissensch. und prakt, Ausbildung junger Mädchen. 


In meinem Pensionat finden noch einige junge Mädchen Aufnahme. 


[7516] Lina Peiser, Palmstrasse 33a. 
Bekanntmachung. 


Geſellſchaftskld.Ritterpl. 8, III, V.⸗ 
Zu Hochzeiten ꝛc. Sonnabend, den 14. December d. J., Nachmittags 6 uhr, 
1 i det in dem Sitzungsſaale der Stadtverordneten⸗Verſammlun 
Helegenheitsdichter. u kl e Bis En ia 5 n — 
À x . [671] f Breslauer ſtädtiſchen ittwen⸗ un aiſenkaſſe ſtatt. Aus letzterem 
2. ſcheidet der durch das Loos beſtimmte am 30. December 1887 fi den 
. Täglich friſche [6592] Kaſſenmitgliedern aus ihrer Mitte gewählte Gymnaftal-Oberlehrer Brofeffor 
Pfannkuchen Dr. Meiſter mit Ablauf dieſes Jahres aus. Jeder Ausſcheidende iſt wieder 
fehlt in vorzügl. Qualität wählbar. Die Wahl wird durch verdeckte Stimmzettel vollzogen; die 

empfiehlt in $ 
Conditorei 


abfolute Stimmenmehrheit der im Wahltermine Erſchienenen entſcheidet. 
E. Ehrenhaus, 


Zu dieſer Wahl lade ich die Mitglieder unſerer Kaſſe hierdurch ein. 
Breslau, den 22. November 1889. [6541] 


Der Vorſitzende 
des Vorſtandes der Breslauer ſtädtiſchen Wittwen⸗ 
und Waiſenkaſſe. 


Dickhuth, Bürgermeiſter. 


[5412] Die neue 


Wiener Hut⸗Fabril 

Ohlauerſtraße 52, 

bietet in feinſten Filzhüten 
für Herren und Knaben 

die großartigſte Auswahl 
zu billigſten Preiſen. 


Wegen Aufgabe 


meines Geſchäfts Weinhandlung 


x 5 ji Posten Verkauf und 
0 o f 
Normal: 5 aber 12656 
oſen un aden * 
e Schreyer & Wichers, 
; ; Eingang: 


S. Wertheim, 


Noßmarkt 3, 


nahe der alten Börſe. 


Ohlauerstrasse Nr. 55. 


= 


Mettiacher l Mosaikplatten i 
Villeroy & Boch in Mettlach, 


Anerkannt ſchönſtes und preiswürdigſtes Erzeugnis für 
Fußböden und Wandbekleidungen. 


Die mettlacher Moſaik⸗, Trottoir⸗ und Pflaſter⸗ 
Platten, ſowie glafierten Wandflieſen werden feit dem 
Jahre 1852 fabriziert und haben bezüglich ihrer Güte, Verwend⸗ 
barkeit und Dauerhaftigkeit den Vorzug bei allen bedeutenderen Ban- 
behörden und Technikern. 


Proven, Abbildungen, Koſtenanſchläge und Pläne ſtehen auf 
Wuunſch zu Dienſten. 


Vertretung und Lager für Schleſien: 
Breslauer Asphalt Comptoir 
R. Stiller, 


l Albrehtsfttoße Nr. 3550, — 


Henel’s Weihnachts-Ausverkauf. 


Herren-Bayon (Parterre). 

Einzelne Oberhemden, zurück- 

gesetzte Kragen, Manchettes, 

Chemisettes, Cravatten, Hüte, 

Schuhwaaren, Reisedecken 
und Plaids. 


Damen-Bayon (I. Stock). 
Zurückgesetzte Woll-Tücher, 
Bulgaren-Baschliks, Hüte, 
Schuhwaaren, Schürzen in Wolle, 
Seide und Leinen. 


len 


HKinder- Rayon (Parterre). 
Hemdchen, Wollwaaren, Unter- 
zeuge, Wollene Kinder- Kleidchen, 
Strümpfe, Schürzchen, Schuh- 
waaren, Kinderhüte. 


Tisehzeug-Rayon (I. St.). 


Einzelne 
Tischtücher und Servietten, 
Kaffeetücher, Tischläufer. 
„Hochf. einzelne Gedecke,“ 
Golddurchwirkte Garnituren 
sehr billig. 


Rayon für 
Weisse Schnitiwaare 


und Flämelle (I. Stock) 


Leinen-, Shirting- und Barchen 


Beste, einzelne und tehlerbe e 


Taschentücher, 2 


| MB Flanelle zu Kleidern und 


Röcken, gemustert und glatt, 
Flanellreste, baumwoll. Flanelle. 


Rayon für 
bunte Sehnittvaaren 


u. Schürzenstoffe (I. St.). 


Züchen und Inlete (auch Reste), 
Schürzenleinwand, Cattune, 
Kleiderwarps und Beiderwand, 
bunte Rocknessel. 


Gardinen, einzelne 
Fenster, Reste und vorjährige 
Muster W weit unter dem 
Kostenpreise. 


Möbelstoff- und 
. Decorations-Rayen 
(II. Stock). 
Grosse Mengen v. Cretonneresten 
zur Schlafzimmer-Decoration. 


aus Jute, Manilla, Chenille und 
verschiedenen Phantasiestoffen. 
2 300 Reste von Möbel- 
stoffen und Plüsch zu 
Sophabezügen. ag 
Chaiselongue-Ueberwürfe,Tisch- 
decken, Commodendecken, 
Portierenstangen, Gardinen- 
stangen, Gardinenhalter. 


ichlager (IL. u. III. St.). 
Läuferstoffe in Jute, Manilla, 
ve Linoleum-Reste und 
e zurückgesetzte Muster. 


Inoleum-Teppich- Reste. 
Germania-, Tapestry-, Plüsch-, 
Axminster, Schmiedeberger und 
Perser Teppiche in einzelnen 
Stücken und älterer Mustern 
zum sehr billigen Ausverkauf, 
Bettvorlagen, Fusstaschen. 


Zum Ausverkauf 


Betivorlagen 
in schönen Resten von Teppich- 
stoffen, Plüsch, Pelz eto. 


Bettwaaren-Lager 
(II., IV. und V. Stock). 
Einzelne Bettstellen mitMatratzen, 
Wiener Form, Englische Messing- 
Bettstellen, Wiener Eisenbetten. 


Weisswanren-Rayos” | Acltere Muster auch paarweise, 


(II. Stock). 
Spitzen, Stickereien, Besätze. 


Extrabreite Gargonbettstellen 


| bedeutend unter dem Preise. 
Unsere Läger bieten auch in Weihnachtsgeschenken für 
Diensthoten und Landgesinde so enorm billige Sachen, wie 


noch nie, und sind diese Sachen nicht für den Weihnachts- 


ausverkauf extra angeschafft, sondern wirklich zurückgesetzt. 


Julius Henel vorm. ©. Fuchs, 


k. u. k. österr. und kgl. rumän. Hoflieferant, 
Leinen-, Wäsche- und Bettwaaren-Fabrik. 


Breslau, am Rathhause 26. 


Theil unter Original- 


engl. un 


| Umbach & Mahl, IMA 21 


Billigſte Bezugsquelle für 


Parfümerien, Seifen, 


der erien franzöſiſchen, 


Eau de Cologne 


d deutſchen Firmen zu Original⸗, zum 
reifen. — Man verlange Preisliſte. 


Alte, unbrauchbare eiſerne Reel 


kaufen gegen Caffe 


Schweitzer & oppler, 
Eiſen⸗ und Metallhandlung, 


Breslau, Freiburger Bahnhof, am Petroleum Speicher. 


F. Augustin & Co., 


Bunte fertige Cretonne-Gardinen, $ 
abgepasste Gardinen und Portièren 


16460] 


BRE S L AU 
empfiehlt sich zur elegantesten Herstellung von 


Druckaufträgen jeder Art 


in Schwarz- u. Buntdruck, mit u. ohne Illustrationen 


Specialität: Farbendruck. 


Herstellung von 


Obligationen, Action, Coupons, Banknoten, Dividendenscheinen, Policau, Diplomen u. s. w, 
AGGIDENZDRUCKEREI 


Carmina, Hochzeitsgedichte, Tanzkarten, Programme, Monus, Verlobungs-, Vermählungs-, Trauer- 

Anzeigen, Visitenkarten, Wein-, Speisekarten, Briefköpfe, Memoranden, Rechnungen, Preislisten, 

Quittungen, Wechsel, Statuten, Tabellen, Avise, Adressen, Etiquettes, Couverts, Formulare 
Circulare, Placate, Affichen, Frachtbriefe etc. etc. 


Dissertationen in deutscher, lateinischer, hebräischer und griechischer Sprache. 


Niederlage von allen kaufmännischen u. gewerblichen Formularen. 
ne u. Probe-Drucke stehen — zur Verfügung. 


FCC 


Bei Aufträge 
Baarzahlung von 20 M. an 

Jubaber: Oscar Praetorius. as Breisliften 
10 M. an und Poter 


4%, Rabatt. 


Franz Kionka, 


Leinen: und Waſchebandlung, 


Aus ſtattungs⸗Magazin, 
Ning 42, Ecke d. Schmiedebrüde, part. u. 1. Et., 


empfiehlt zu 


e 


Leinen und Halbleinen. 


ungeklärt We Meter 45, 50, 55 Pf., für Betttücher, 
em breit, Meter 1 M 
reinleinen ungeklärt Meter 60—90 Pf., iin Betttücher, 130 em 
breit, Meter 1,2 9 
geklärt reinleinen, Meter 80 Pf. bis 1,90 M., zu Deckbetten, 
130 cm breit, 1,70—2,50 M., 
geklärt re zu Betttücher, 140 cm breit, 1,75 M., 
em breit, 1,80—3 M. 


Weiße baumwollene Waaren. 
Hemdentuch, Dowlas, Madapolam, Meter von 45 Pf. an.» 
Wallis, geſt., Meter 60, 75, 90 Pf., zu Deckbetten, 130 cm br., 
Meter 11,40 M. 

Piqué, Köper, Brillant, Mtr. 70, 80, 90 Pf. bis 1,50 M. 
Da maſt zu Bezügen, Meter 90 Pf. bis 1,85 M., zu Deckbetten, 
130 cm breit, 1,45—2,10 M. 


Barchent 


halbgebleicht ung echt buntfarbig, zu allen Preiſen. 
Gebleichte Piqne:, Cord- u. Köperbarchent von 60 Pf. bis 1,50 M. 


Bunte und weiße Flanelle. 
Fein bedruckte Flanuelle, rein wollen, Meter 2,25 und 3 M. 


Melirte, rothe und weiße dicke Flauelle in großer Auswahl. 
Elſaſſer baumwoll. Flanell, bunt gem. echtfarb., Mtr. 75 u. 90 Pf. 


üchen und Julette. ; 
Bunt carrirte Züchen, Mtr. 50, 55, 60—75 Pf. 
Snleite in rofa, rofa- u. rothgeſtreift, blau, v. 1 M. an pr. Mir. 


Spielwaaren 


en gros und en detail. 


Muſikwerke, Puppenartilel, Sejeiljcnftsipiee, 
BE Spielwanren-Ausftellung. 


Beuschestrasse 68, 
dicht am Blücherplatz. 2380] 


inv. Regenerativ-Brenner D. R. P. 
von Friedr. Siemens & Co., Berlin 


Sparsamster, dauerhaftester u. weisses ruhiges Licht 
gebender Intensivgasbrenner. Zündung ohne Oeffnen 
der Glocke u. ohne Tagesflamme. Selbstthätiger, 
vorzüglicher Gasdruck- Sr, — der jede Russ- 
bildung verhindert. Vier Grössen in einfachen und 
eleganten Ausstattungen. [6016] 


we: Paul Rogge, Breslau, 
Vorwerksstrasse 40. 
Lager zu Original-Fabrikpreisen, 


Preislisten gratis und franco. 


Deſſert, 
brillante 7 Pfg.⸗Cigarre, 
100 Stück 6 Mk. baar Spoſtfrei 
73277 Julius Pohl, 
Breslau, Kloſterſtraße 24. 


Blücherplatz 11, 


am Riembergshöof. 


Puppen Ausſtellung 
0 Pi. Bazar 


für [7447] 
uppen: are N 


Hiid herplatz 11, 


am 9 


| 7 unsersiiih 
151 Kinder jahre ang damit 
Jeder egte 


Bunte Schürzen And Rieden: 


Bunt geftreifte echtfarb. nn Mir. 75, 90, 120 
Buntgeitr.echtf.Kleiderleinen, Ditr.iM.,buntbed,Neflel, Mt. h 
Gat ats pommerſche Schürzen, blau bedruckte Leinen. 


rdinen, Tiſchdecken, Teppiche. 


‚Sa u. crême Tüllgardinen, Fenſter v. 4,50 M. 70 Pf. an. 
Bunter waſchecht. Gardinenköper n. C eie nge, . 0 70, 90 — 150 Pf. 
Tiſchdecken in Inte und Wolle von 1,50—1 8 M. 

Bettteppichen. Zimmerteppiche in Thierfellimitation, Velvet, Plüſch. 


Handtücher. 
Küchenhandtücher mit bunten Kanten, Did. 4,25, 6, 7 M. 
Weiße reinleinene Handtücher, Did. 6, 7, 8, 9—15 M. 
Handtücher mit bunten Kanten u. Frottirhandtücher in gr. Ausw. 


iſch⸗ und Theegedecke 

in * Jacquard u. Damaſt vom einfachſten bis hod- 
feinften Gedeck zu ermäßigten Preiſen. 
Beſonders preiswerth: 

mer Gedecke m. 6 Serv. Blumenmuſter, Gedecke 5,50 u. 7,50 M. 
3 bt. Kant. m. 6 Serv. 5, 7, 9 M., m. 12 Serv. 8-15 M. 

Bunte Kaffeedecken und feine Zwirndecken. 
Vereine und Juſtitute erhalten ermäßigte Preiſe. ug 


3 2, 3, 

1 Mart und höher. Man Fate 

iich vor minderwertigen — 
ee en und nr nur gr s 
mit Fabri 


ianinos u. Flügel 


— 197 = Verkauf, auch gebrauchte. 
F. Welzel, Pianof.- Fabrik, 


Kloſterſtraße 15. 5 
Heirathspartien 


A 


koſtenlos überſenden 


D. — & — — 


Stern. Be : 
# anerk. best Fabrikat, 


janinos, „ 330 M an; Flügel 
Kostenfreie, wöch. probesendg. in nur beſſeren jüd. Familien vermittelt 
Ohne Anzahl. à 15 M. monatl.] ſtreng discret Hugo Fried- 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. änder, Schmiedebrücke 55, L 


a TReide 
Heirath! Wau, 
wünſchen fid zu verh. Herren erh. 


fof. (diser.) Näb. durch „General: 
Anzeiger“, Berlin SW. 61. 


[6889] 


1 
| 
| 


Die neuen Antheilsſcheine nehmen an der Dividende vom SF Renechestrasse 45. Paul Buschmann, Sadowastr. 69. 

> 1. Januar 1890 ab Ihe g f ohne Umladung Julius Rieger, Friedrich-Wilhelm- | A.Reifland, Nicolaistadtgraben 26, 
ien Ihe in Gema 8 Statuts als per Bahn gehen, zur gefälligen strasse 42. und Berlinerstrasse 39. 
Diejenigen, 2 elche in Gemäßheit des § 9 unſere u s „Benutzung. Verpackungen jeder A. Kuschel, Mariannenstr. 10. Carl Jentsch, Hirschstrasse 46. 
urſprüngliche Gründer den Bezug von neuen Aetien al pari in An: — — > Art werden aufs Beſte und unter Julius Specht, Klosterstr. 16. Joh. Anlauff, Gneisenaustr. 18. 

ſpruch nehmen zu können meinen, haben die Ausübung des bean⸗ 55 Garantie ausgeführt. [5692] Reinhold Milde, Alte Taschen- | Albert Putzke, Neue Tauentzien- 
Aufbewahrung von Möbel in hellen, trocknen Räumen. strasse 13/15. strasse 18 u. Klosterstr. 35. 


t 2 2 ++ 5 Belt: Praͤſent! 
inger’s Original Nähmaſchinen er ieis 


2 7475] 
i z monatl. dopp. Buchfü 
find anerkannt die vollkommenſten, leiſtungsfähigſten und beliebteſten Nähmaſchinen der Welt. Die Singer Co. ift die einzigſte Fabrik, die Maſchinen Friedrich⸗Wilhelm 5 015 


für jede Branche von Näharbeiten liefert. Ueber acht Millionen befinden fih für den Haushalt und die verſchiedenſten gewerblichen Zwecke im A i 1 
Gebrauch, und mehr als 600,000 Maſchinen werden jährlich davon abgeſetzt; fie find das Gelegenheitskauf. 


beſte und nützlichſte Weihnachtsgeſchen. | Gumni-Betteinlagen 


Wie auf allen früheren Weltausſtellungen, wo die Original Singer Maſchinen durch die höchften Preiſe ausgezeichnet wurden, erhielten für Kranke, Wöchnerinnen u. Kinder 
dieſelben jetzt wieder für ihre neueſten Vervollkommnungen und unübertrefflichen Leiſtungen in 16483] 100 em breit pro Meter 2 À À 


Waris die goldene Medaille. | „ Summi- Tifhdeken 


und allen Größen ſpottbillig. 
Gummi - Special "Geichätt 


G. Neidlinger in Breslau, Ning Nr. 2. Paul Biedermann 


2, Schmiedebrücke 62, ® 
. rr nahe am Ringe. (2579) 


Jean Fränkel 


Bank-Geschäft 


Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrenstr. 27. 
Reichsbank-Giro-Conto „ Telephon No. 60 


vermittelt Cassa-, Zelt- und Prämiengeschäfte 
zu den eoulantesten Bedingungen. 

Kostenfreie Controlle verloosbarer Effecoten. 
Kostenfreie Coupons-Einlösung. 


Billigste Versicherungen verlooskarer Efieoten, 


Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresume, 
sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre: „Capitals 
anlage und Speculation mit besonderer Berücksichtigun der 
Zeit- und Prämiengeschäfte“ (Zeitgeschäfte mit beadh Anki 
Risico) versende ich gratis und franco. 


= 1 Mark- ae vom 14.—17. Deebr. er. 
= Weihnachtsziehung der Or. Weimar - Lotterie. 


Erſter Hauptgewinn: 50000 Mk. Wth. 


3000 Gewinne im Wthe. v. 150 000 ME, 


Looſe à 1 Mk., 11 Stck. 10 Mk., 28 Std. 25 Mk. (Porto und Lijte 20 Pf. extra) empfehlen und verfenden [6426] 


Er Oscar Bräuer & Co. 
berlin W., "Pros. z. Breslau, 4. 


Hierdurch zeigen wir an, daß der ESTER 
Loosvorrath zur bevorſtehenden Haupt- Ziehung 


bei uns wiederum gänzlich geräumt iſt. Der Vorſtand 


[ssro] 


Berliner Maschinenbau-Actien-Gesellschaft 
vorm. L. Schwartzkopff, a Le ia 1 7/18. 
Gasmotoren, 


einfache Construction, geringer Gasverbrauch, 
grosse Kraftleistung, 
in jedem Raume aufstellbar. 


eee 


| 


— ze Dampfkessel 
D günſtigen Abſchluß k. ich : 3 DET r: S 3 mit ranchfreier Verbrennung. 
e Beftellung noch Weimar⸗Looſe Ren 28900 M. W. i 1 M. Wasserrohrkessel 


Beg: 12 * L 
11 Looſe für 10 M. liefern. drichsplatz 3. System Babcock-Wiloox. 


— - — i = 
Schleſiſcher Bank Verein. —E 
Die Generalverſammlung vom 4. December 1889 hat beſchloſſen, P 


das Grundcapital unſerer Geſellſchaft um einen Betrag bis zur Höhe Ueber den ſanitären Werth der Johann 
von 4500 000 Mark durch Ausgabe neuer Antheilsſcheine im Nominal- Hoff ſchen Malzfabrikate 
; eM 


betrage von je 3000 Mark bis zu 1500 Stück zu erhöhen und den 

Beſitzern älterer Antheilsſcheine ein Bezugsrecht auf 1200 Stück neuer Das Johann Hof ſch Ne eee n hat meiner 

untheilsſcheine einzuräumen. matjen Sufällen, fets vorkreſſicze Dienfte geleitet. CS befr. 
Auf Grund dieſes Beſchluſſes bieten wir den Beſitzern der alten dert die Verdauung, regt den Appetit an und verhindert die Ab⸗ 

Antheilsſcheine diefe neuen Antheilsſcheine a 3000 Mark zum Courſe ] nahme der Kräfte und kann ich dafielbe aus vollfter Ueberzeugung E 

von 125 pCt., alſo für 3750 Mark pro Stück, zum Bezuge unter empfehlen. [6523] 

folgenden Bedingungen an: 

1) Auf je 15000 Mark nominal alte Antheilsſcheine kann ein neuer 

Antheilsſchein von 3000 Mark erhoben werden. 

2) Das Bezugsrecht iſt bei Vermeidung des Verluſtes bis ein⸗ 
ſchließlich den 23. December 1889, Abends 5 Uhr, bei uns 
oder bei den Herren Georg Fromberg & Co. in Berlin, 
Mohrenſtraße 36, auszuüben. 

3) Wer daſſelbe geltend machen will, hat die alten Antheilsſcheine 
ohne Dividendenbogen mit zwei gleichlautenden, von ihm 
vollzogenen Zeichenſcheinen, welche bei uns oder den Herren? 
Georg Fromberg & Co., Berlin, in Empfang genommen 
werden können, zur Abſtempelung einzureichen und gleichzeitig 
als erſte Einzahlung 25 pCt. des gezeichneten Betrages, ſowie 
das Agio von 25 pCt., im Ganzen alſo 1500 Mark für 
jeden neuen Autheilsſchein von 3000 Mark baar einzuzahlen 
und den Schlußnotenſtempel zu erlegen. 

Ein Exemplar des Zeichenſcheines erhält der Zeichner, mit 
Quittung über die geleiſtete Einzahlung verſehen, zurück. 


Porto und Gewinnliſte 20 Pf. H. Ebeling, Caſſel, 3 Frie 


] snan aller Art in vollendeter Ausführung; 
Men insbesondere für elektr. Lichtanlagen. 


5 anne DYNAMOS, ni: Dampmaschinen. 
Complete elektrische Lichtinstallationen. 


Kais 
Alseröl. 
Nicht explodirendes Petroleum 


aus der [6543] 


- Petroleum-Raffinerie 
vorm. August Korff . Bremen. 


Das Kaiseröl ist echt nur durch die 


Kaiseröl- Fabrik - Niederlage, 
Striegauerplatz 5 7, 


und nachstehende Verkaufsstellen zu beziehen: 

Robert Geisler, Gartenstr. 5 und | Oscar Wecker, Friedrich-Wil- 
Feldstr. 7. helmstr. 15/16, Gartenstr. 30, 

Herm. Fr. Pitsch, Scheitniger- Schmiedebrücke 16, Ohlauer- 
strasse 23 u. Gräbschnertr. 38. strasse 29. 

C.L.Sonnenberg, Tauentzienstr.63 | C. W. Paul, Brüderstrasse 17. 
und Königsplatz. Oscar Schnalke, Sonnenstr. 17. 

Oscar Giesser, Junkernstr. 33. Kaiser & Kainer, Gräbschner- 

RobertSpiegel, Tauentzienstr. 72. strasse 12, u. Bohranerstr, 27, 

Erich & Carl Schneider, Kaiser]. | MaxHausdörfer,Scheitnigerstr.17. 
Königl. u. Grossherzogl. Hofl., | Oscar Hausdörfer, Ecke Lohe- 


Schöneberg, im Auguft 1889. 
v. Prueſchenk, Particulier. 

Das gute Johann Hoff'ſche Malzextract⸗Geſundheitsbier und 
die Geſundheits⸗Malz⸗Chokolade thaten Wunder, denn feit deren 
Genuß ſtellen ſich Appetit und Schlaf immer beſſer ein, und jetzt 
ſtaunen meine Beſucher über mein Ausſehen, das früher ikteriſch 
war, jetzt wieder die normale Farbe angenommen hat; ich fühle 
mich derartig geſtärkt, daß ich hoffe, in Bälde meinen ärztlichen 
Berufe mit ſeüderer Luſt nachgehen zu können. Meine Beſtellung 
von 28 Fl. Malzbier zu M. 17,80 und 2 Pfd. Eiſen⸗Malz⸗Choko⸗ 

lade à 5 M. erſuche prompt zu effectniren und zeichne 
Dr. Reisz, prakt. Arzt in Sambor. 


Alleiniger Erfinder der Malz⸗Präparate ift Johann Hoff, 
Hoflieferant der meiſten Fürſten Europas, in Berlin, 
Neue Wilhelmſtr. 1. 


Verkaufsſtellen in Breslau bei: Erich & Carl 
4 Sehneider, Schweidnitzerſtraße 13/15, S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtraße 4, Ed. Gross, Neumarkt 42, Traugott 

Geppert, Kaiſer Wilhelmſtraße 13, Carl Sowa, Neue 
g 


Schweidnitzerſtraße 5, Schindler & Gude, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 9, Erber æ Kalinke, Ohlauerſtraße 34. 


Die eingereichten älteren Antheilsſcheine werden nach der Schweidnitzerstr. 15. und Nachodstrasse. 
Abſtempelung, und zwar, wenn möglich, Zug um Zug, zurück Meyer S Be Aalen; Kaiser Wil- August Hirsoh, Renschestr 4 ? 
gegeben. ý Carl Sowa, Neue Schweidnit H ilige Goi t 4 5 ý 

Der Ret von 75 pCt. = 2250 Mark für jeden neuen An⸗ 2 w AB aae Schweidnitzer- 7 er an gie Se 

ſheilsſchein muß ohne jede weitere Aufforderung bis zum Mb eltrpans ort Geſchäft N 0 . 8 gen Ohirmer, Grüns 5 
inſchließlich, bei derjenigen Stelle, bei welcher 1 Ant 0. gr., Steinbrech Farina 
Be her A oh Borl i des Bres au, i onienſtraße Nr. 1 0, Th. Molin ti Erben, Albrechts- Pa Milhelmetrasse 11 b 
die erſte Einzahlung ſtattgefunden hat, unter Vorlegung s Seipaig, Verlin, Frankfurt a. M. Ang s Erben, ER 
zurückgegebenen Zeichenſcheines zum Zwecke der darauf zu er⸗ Parkſtraße Rr. 11, Dorotheenſtraße Nr. 6, Kaiſerbofſtraße Nr. 18, Ph. Callenberg, Schuhbrücke 81. | strasse 13. 


theilenden Quittung, gezahlt werden. Bei verzögerten Zahlungen empfiehlt für Umzüge von und ry. Kunisch, Neue Tanentzien- | C. Derr, Klosterstr. 65. 


kommt der $ 15 des Geſellſchaftsvertrages ae 6 * "RE 1* n Ei? 545 allen Orten ſeine großen, strasse: 37. ginnen Friedrich-Wilhelm- 
4) Die Aushändigung der vollgezahlten neuen Antheilsſcheine erfolgt, n urchwe epolſterten IM w. & Th. Selling, An d strasse 70. 
nach der Eintragung der durchgeführten Capitalserhöhung in das MEBELTRANSPORT anb N 100 i aeh Behr en r sy 
; 27 


Handelsregiſter, gegen Rückgabe des mit Empfangsbeſcheinigung K n ER fehenen öbelwagen, 


zu verſehenden Zeichenſcheines. welche 


Herm. Straka, Am Rathhaus 10. 13 
Otto Meybem, Freiburgerstr. 16. 
Adolf Birneis, Nicolaistr. 64 und | H, ae * 9. 


ruchten Bezugsrechtes gegen Zahlung der „Valuta bis zum 
1 cr, Abends 5 Uhr, bei uns geltend zu machen, 
widrigenfalls daſſelbe erloſchen iſt. 


Wilh. Bergmann, Hummerei 11. | Otto Ogrowsky jr., Gr. Groschen- 
gasse 4. 


Paul Guder, Adalbertstrasse 15, Theod..Korus, Berlinerstr, 1 
und Neue Taschenstr. 14a. | Julius Neugebauer, Schweid- 
Carl Adolf Mayer, Neue Kirchstr. 7.“ nitzerstrassd 34/35. 
Ed. Fache, Holteistr. 14a. ves 92 75 a (Reinh. 
str Thilo), Neumarkt 13. 
Ernst Wecker, Klosterstr. S3. fan Klein. Blücherpiäte 18 
Paul Neugebauer, Ohlanerstr. 46. | Julius H. Freund, Bismarck- 
Winkler & Jaeekel, Neumarkt 12 strasse 23, 
und Schmiedebrücke 54. C. Grüttner, Vietoriastrasse 17. 
Herm. Zahn, Zwingerplatz 8. Carl Steiner, Friedrichggr. 85. 
NB. Es wird besonders darauf aufmerksam gemacht, dass der 
Verkauf von gewöhnlichem und besserem Petroleum unter dem 
Namen „Kaiseröl oder als Kaiseröl für Betrug remp: für Marken- 
schutz-Verletzung angesehen und demgemäss als strafbar gerichtlich 
verfolgt werden wird. D. 0. 


Permanente Retourgelegenheiten nach und von verſchiedenen Plätzen. 
l Breslau, 

Auf diejenigen urſprünglichen Gründer, mit denen wir eine ver: 1 M. G. Schott, n 

Keicheweiſe Vereinbarung getroffen haben, a 5 * Ne verliehenen großen Staats: 

kimmung keine Anwendung. 2 N. Med. in Gold f. Gartenbau, empfiehlt 

Breslau, den 5. December 1889. Conſtructionen von Schmiedeeiſen, 


Schleſiſcher Vank⸗Verein. Gewächshäuser, 


Dr. Wachler. C. Fromberg. Veranden⸗, Glad:Salon:, Frühbeetfenſter 5 bis 8 Mart, 


Wir erklären uns bereit, denjenigen unſerer Netionäre, welche Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 


einen durch 15000 nicht theilbaren Betrag unſerer Autheile[ Warmwaſſer und Dampfheizungen. Eiſerne Dachconſtruction, 


beſitzen, die Verwerthung des Bezugsrechtes zu vermitteln. Trägerwellblechdächer. Podeſt⸗ und Wendeltreppen. [4271] 
Brücken und Ueberban von Eiſen. Drahtgitter. Drahtzäune. 


Schlesischer Bank-Verein. Kirchen⸗, Fabrik⸗ und Stallfenſter von Schmiedeeiſen. 


G 


8 


721. 739. 747. 776. 778. 782. 790. 804. 805. 817. 824. 832. 836. 847. 8481] 125. 143. 145. 150. 181. 202. 227. 235. 236. 238. 246. 251. 254. 272: 313. 
887. 893. 903. 907. 925. 948. 963. 973. 986. 1002. 5. 37. 79. 81. 82. 87. |367. 387. 400. 450. 466. 467. 512. 572. 574. 646. 652. 653. 654. 663. 664. 


Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank. 


i ff . Ù 
; i ; j. 317. 319. 341. 344. 368. 422. 466. 478. 479. 483. 495. 497. 526. 536. proc. unkündbare eſiſche Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe 
Öprocentigeruntändbaser rn Gommunal-Obligationen 542. 904. 613. 650. 687. 669. 372 374. 708. 711. 120. 724 793. 724. 758 Serie l. e zum Nennwerthe. 
. 845. 846. 847. 866. 881. 891. 892. 900. 901. 921. 933. 965. 972. 975 987. Littr, A. über 1000 Thaler. 


Bei der am 15. Juni 1889 in Gegenwart des Notars Juſtizrath] 2003. 17. 36. 92. 96. 99. 112. 127. 129. 134. 160. 161. 176. 185. 216. 525. 1717. 1881. 


Dr. Bernhard ftatigefundenen Verlooſung unſerer Pfandbriefe und Coms 218. 259. 268. 269. 272. 285. 293. 308. 310. 313. 314. 344. 346. 348. 352. Littr. B. über 500 Thaler. 
i munal-Obligationen find folgende Nummern gezogen worden: 387. 398. 411. 431. 436. 455. 462. 463. 464. 465. 467. 471. 475. 483. 489. 1975. 2282. 2719. 3439. 3788. 
1) 3½ procentige unkündbare Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe 519. 601. 609. 615. 616. 633. 636. 640. 651. 655. 687. 763. 784. 791. 801. Littr. C. über 200 Thaler. 
| terie l, rückzahlbar zum Neunwerthe. 819. 821. 825. 899. 950. 976. 978. 3004. 55. 76. 101. 132. 168. 191. 196. 486. 538. 584. 596. 1080. 1126. 
201. 225. 260. 334. 335. 370. 378. 417 419. 427. 431. 472. 474. 508. 514. Littr. D. über 100 Thaler. 


550. 551. 585. 621. 653. 654. 665. 666. 697. 698. 706. 709. 799. 801. 814. 573. 893. 1154. 2706. 2708. 2931. 2957. 2972. 2976. 2979. 2988. 2099, 
827. 900. 926. 978. 988 991. 4148. 150. 211. 230. 233. 262. 274. 275. 3001. 3069. 3098. 3906. 4072. 4074. 4290. 4293. 4701. 4717. 4727. 4731. 
276. 278. 318. 343. 373. 378. 390. 432. 475, 546. 559. 560. 577. 591. 593. 4743. 4990. 5038. 5040. 5041. 5044. 5058. 5215. 5219. 5561. 5626. 5994. 


678. 875. 915. 1056. 1244. 


Littr. A. über 3000 Mark. 
| Littr. B. über 1500 Mark. 


238. 764. 1842. 1379. 1387. 1412. 1624. 2013. 2115. 2280. 2380. 


| Littr. C. über 1000 Mart? 594. 604. 629. 637. 641. 703. 765. 909. 918. 974. 5023. 57. 62. 63. 6001. 6287. 6288. 6714. 7135. 7257. 7262. 8264. 10121. 10788. 11119. 

| 436. 442. 563. 710. 946. 1304. 1314. 1989. 2122. Littr. E. über 200 Mark. 11360. p 8 

i Littr. D. iiber 300 Mart, 1. 9. 11. 15. 21. 23. 27. 93. 99. 125. 139. 140. 143. 166. 241. 268. Littr. E. über 50 Thaler. $ 
284. 291. 330. 341. 344. 359. 377. 390. 391. 394. 444. 492. 530. 554. 563. 311. 699. 907. 908. 1006. 1014. 1352. 1356. 1372. 1374. 1421. 1598. 


570. 591. 604. 613. 668. 721. 726. 737. 750. 775. 793. 819 841. 844. 880. | 2019. 2579. 3063. 3091. 3226. 4092. 


2029. 2116. 2402. 2410. 2446. 2533. 2724. 2727. 2760. 3371. 4677. 5102. - 
888. 892. 907. 912. 921. 922. 932. 955. 979. 1010. 26. 27. 33. 38. 84. 8) 5proc. unkündbare Schleſ. Boden⸗Credit⸗Pfaudbriefe 8 


5901. * 


Littr. E. über 200 Mark. 102. 112. 113. 135. 152. 159. 171. 184. 220. 299. 322. 326. 342. 344. 398. Serie Il, rückzahlbar zum Nennwerthe. 
28. 52. 122. 496. 714. 761. 795. 844. 1135. 1221. 1234. 2774. 2930. 400. 409. 412. 416. 431. 443. 450. 469. 470. 471. 475. 506. 535. 563. 568. Littr. A. über 3000 Mark. 
2) Aprocentige TIn Communal⸗Obligationen 576. 578. 586. 606. 664. 668. 695. 703. 708. 727. 731. 750. 756. 759. 790. 1059. ; 
Serie 9 rückzahlbar zum Nennwerthe. 798. 799. 817. 834, 838. 841. 846. 852. 866. 889. 900. 975. 978. 2017. : Littr. B. über 1500 Mark. 
Littr. B. über 1500 Mart, 28. 29. 40. 41. 76. 81. 94. 113. 132. 155. 162. 163. 167. 198. 202. 206, 274. 681. 1368. 1884. 
161. Mark 217. 230. 242. 262. 323. 32 344. ae Littr. C. über 1000 Mark. 
Uittr. C. über 1000 Mark. 5) 4%½ proc. unkündbare Schleſiſche Boden ⸗Credit⸗Pfandbriefe 827. ö 3 
97. 109. i 3 Serie 1, rückzahſbar mit 10 PEt. Zufchlag. al To Lite, D. über 300 Mark 
Littr, D. über 300 Mart, Littr. A, über 1000 Thlr., rückzahlbar mit je 1100 Thlr. 56. 137. 139. 167. 291. 755. 883. 1074. 1282. 1659. 1708. 1858. 1872. 
245. 363. 493. 65. 76. 99. 108. 129. 170. 192. 233. 267. 268. 270. 311. 365. 367.12367. 2425. 2776. 3392. 3702. 3724. 3809. 4806. 5187. 5018. 5414. 5735. 


374. 386. 400. 483. 519. 573. 590. 710. 765. 766. 772. 825. 940. 971. 976, 5765. 5901. 6122. 6286. 6389. 6469. 


f 5. 121. 12 . 163. 172. 179. 182, 292. Littr. E. über 200 Mark. | 
309. 249 956, 404. 428. 497. 288. 448 402 508. 546 854, 884. 62. 361. 987. 688 606, 894. 13191603. 1774. 1828. 2069. 2184, 2400, 2 


Littr. E. über 200 Mart, 


191. 382. 401. 987. 1017. 1175. 1197. 1456. 1488. 1599. 1600. 1734. 
143. 154. 198. 223. 
| 


3) Aprocentige unkündbare Schleſiſche Boden-Gredit-Pfandbriefe 30. 343 : 39. 509.546. 554. 584. 624624. 
Es Eerie 4 e m Nenuwerthe. 925 i T. 32 624. 2558. 2802. 3388. 3662 4047. 4198. 4422 
r. A, über Mark. Littr. B. über 500 Thlr., rückzahlbar mit je 550 Thlr. Die Verzinſung der vorſtehend gezogenen Pfandbriefe und Kommunale l 
14. 34. 38. 54. 368. 900. 198. 141. 152,172. 185. 206. 212. 218. 220. | 9. 30. 36. 67. 84. 86. 89. 429. 524. 879.631.6381 670. 746. 700. 77. Obligationen endet mit dem j 
236. 237. 240. 688. 656. 369. HB. 447. 456. 463. 479. 505. 528. 529. 535. | 785. 797. 978. 981. 983. 985. 1006. 15. 9. 33. 68. 94. 98. 104.123. ; 31. December 1889. 4 | 
605. 622. 649. 655. 666. 662. 704. 821. 858. 863. 905. 987. 1003. 9. 13. |124. 197. 137. 206. 226. 236. 262, 271. 274. 275. 323. 335. 352. 368. 393.) Die Rückzahlung derſelben erfolgt am 2. Jannar 1890 an der G 


30. 33. 70. 80. 103. 105. 130. 217. 236. 302. 308. 304. 321. 349. 370: 402. | 404. 430. 446. 456. 462. 469. 471. 505. 595. 534. 535. 540. 574. 635. 720. ſellſchafts⸗Kaſſe in Breslau, Herrenitraße Nr. 26, gegen Einlieferung der 


412. 432. 479. 481. 501. 504. 507. 588. 545. 595. 606. 611. 675. 703. 749. | 759. 811. 819. 858. 867. 871. 877. 887. 899. 970. 974. 978. Stücke nebſt laufenden Coupons und Talons. ; 
Littr. B. über 1500 Mart, Littr. C. über 200 Thlr., rückzahlbar mit je 220 Thlr. Das Verzeichniß der früher gelooſten, aber noch nicht präſentirten 


9. 14. 45. 52. 63. 81. 111. 153. 162. 190. 270. 302. 350. 393. 429. 450. 
488. 499. 525. 604. 608. 632. 747. 761. 762. 766. 793. 799. 808. 822. 888, 
888. 894. 950. 956. 967. 1001. 12. 38. 99. 104. 109. 112. 127. 163. 177. 
196. 206. 215. 246. 276. 279. 288. 293. 294. 307. 331. 344. 346. 347. 363. 
375. 376. 511. 518. 568. 615. 619. 643, 647. 661. 666. 687. 688. 696. 747. 
756. 771. 772. 790. 798. 841. 850. 897. 939. 966. 967. 969. 974. 975. 976. 
2007. 24. 45. 65. 90. 92. 105. 119. 152. 153. 165. 190. 260. 261. 262. 
320. 370. 384. 451. 458. 485. 487. 550. 554. 562. 572. 579. 583. 610. 654. 
706. 745. 746. 777. 799. 804. 819. 850. 857. 893. 900. 914. 915. 921. 940. 


13. 17. 20. 24. 25. 32. 45. 58. 98. 123. 158. 164. 186. 188 235. 243. | Pfandbriefe ift am 18. Juni er. veröffentlicht und bei N * 
; 8 


256. 257. 276. 312. 326. 327. 372. 435. 446. 464. 491. 538. 554. 560. 593. | ſtellen einzuſehen. ER 
623. 625. 655. 663. 657. 684. 698. 713. 719. 721. 744. 796. 800. 830.866.] Breslau, den 5. December 1889. 

973. 1020. 43. 76. 93. 119. 122. 132. 161. 169. 176. 242, 270. 286. 294. er Vor ft and, 

303. 314. 340. 456. 465. 473. 487. 515. 534. 539. 543. 566. 596. 632. 641. 
662. 777. 824. 841. 853. 873. 940. 941. 978. 2001. 2. 27. 48. 51. 53. 58. 


62. 79. 88. 96. 143. 158. 162. 168. 192. 923. 240. 252: 254. 270. 298) t 
320. 358. 369. 374. 381. 453. 454. 455. 495. 504. 506. 556. 619. 683. 693, l emere En El- I fl 


695. 696. 745. 786. 787. 798. 811. 819. 837. 839. 866. 905. 912. 931. 975. 


— — —— 


955. 997. 3006. 9 ; „839. $ 
999. 3021. 46. 48. 91. 92. 109. 137. 138. 158. 176. 188. 190. 191. 213. 
| ah „Litr. C. über 1000 488 430 242. 262. 278. 301.|220- 290. 374. 400. 429. 467. 479. 481. 538. 539. 542. 349. 8 u Stuttgart. < 
. 819. 82 294 aar 281 3 410 P k a 1 i 3 823. 824. 830. 831. 838. 849. 930. 947. 949. 981. 041. 51. 61. 76. ® Verſicherungs⸗Geſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit, 
322. 324. 335. 351. 398. 412. 432, 453. 461. 481. 491. 496. 511. 520. 129. 143. 179. 226. 244. 261. 267. 268. 276. 279. 315. 319. 750. 75 . 780. beter Affe Ber . e e, 


562. 505. 566. 567. 602. 617. 628. 635. 685. 716. 725. 726. 746. 818. 828. 
829. 849. 878, 883. 902. 916. 955. 971. 1025. 73. 76. 146. 164. 165. 170. 
191. 206. 225. 229. 242. 


Littr. D. über 300 Mark. 


62. 71. 18. 190. 213. 225. 837. 268. 345. 867. 875. 304.86, 398. 467. Lebens-, Renten- & Kapital-Versicherung. 


481. 502.598. 532. 533. 003. 614. 663. 683. 708. 760. 770. 778. 783. 798. | Geſammtvermögen Ende 1888: M. 62799 8828. barıtfiter außer den 


40. 58. 63. 67. 71. f „806. 872. 898. 944. Br ee > 111 i 
202. 289. 371. 378. BOL AB 307, 288. 371. 991. 409, 476, 416.448.451 Littr. D. über 100 Thlr., rückzahlbar mit je 110 Thlr. „„ 37179 Wolicen über 5.4748 296 
456. 461. 533. 535. 536. 542. 546. 560. 604. 607. 612. 642. 697. 704. 712. T a 8 nee Kapital und M. 1 243 818. verficherte Rente j 
732. 760. 761. 763. 308. 810. 823. 828. 856. 857. 871. 873. 895. 905. 948. 333. 728. 526. 538. 564. 547. 566. 579. 583. 590. 604. 614. 626. 659. 684. Nievere Prämienſätze. Hohe Rentenbezüge. 


5.8 z = 0 65 2477 
693. 716. 720. 755. 761. 783. 819. 825. 843. 854. 870. 898. 905. 921. 934. Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Auſtalt 


964. 1901, 63. 71. 104. 111. 126. 155. 158. 165. 180. 297. 239. 243. 459.952. 969. 970. 971. 1000 5. 10. 11. 17. 22. 23. 64. 74. 92. 104. 110. 


251. 252. 253. 288. 289. 303. 313. 314. 339. 357. 388. 412. 427. 441. 458. 2 zu gut. 
462. 467. 500. 519. 544. 554. 573. 587. 598. 613. 656. 660. 689. 694. 695. | 442. 161. 203. 211. 229. 237. 243. 247. 273. 281. 284. 300. 318. 321. 342. £ 
727. 729. 733. 744. 761. 762. 795. 796. 799. 800. 814, 826. 840. 843. 878.388. 576. 616. 618. 619 676. 707 758. 460. 479. 485. 500. 509. 506. 530. Lebensversicherung. 
902. 903. 925. 939. 967. 984. 994. 2000. 5. 8. 33. 43. 104. 117. 190.1998- 576. 616. 618. 619. 676. 707. 758. 759. 771. 776. 843. 844. 845. 861. . Bee 5 us i 
196. 199. 207. 239. 252. 311. 329. 334. 337. 341. 382. 397. 414. 431. 445. 909. 915. 938. 952. 955. 958. 963. 970. 986. 992. 995. 2096. 108. 109. | Dividenden⸗Genuß ſchon nach 3 Jahren. Dividende zur Zet 
458. 459. 480. 493. 504. 505. 508. 530. 531. 539. 567. 569. 570. 571. 588. 111. 133. 138. 156. 192. 209. 212. 221. 232. 290. 302. 318. 345. 346. 385. 28“ der Prämie. ; 
594. 599. 603. 657. 718. 729. 759. 769. 780. 783. 788. 795. 797. 810. 839. 1387. 411. 423. 477. 486. 510. 522. 529. 542. 594. 610. 631. 732. 735. 739. ` . Prämienfäte für einfache Todesfallverſicherung: l 
840. 858. 877. 910. 922. 937. 938. 957. 989. 990. 995. 3000. 8. 9. 15.757. 790. 810. 836. 845. 892. 925. 932. 963. 972. 3009. 20. 22. 31. 48. Lebensalter beim Eintritt: 20 | 25 | 30 | 35 Jaire l 
26. 33. 53. 35. 108. 170. 182. 189, 204. 213. 221, 246. 266. 287. 333. 336, |50: 58. 120. 137. 144. 152. 188. 192. 203. 225. 260. 278. 279. 287. 305. | Jahresprämie für je M. 1000 Verſich.⸗ EE À 
337. 350. 36 4 4 488. 4 518 565 576. 644. 645. 648. 393. 405. 410. 413. 415. 427. 443. 444. 449. 461. 497. 512. 513. 515. 523. Summe. es ee FM 15,70. 17,90. 1 21,30. | 25,50. ; 
e e ee 518. B58. 565. 576. GM. G45. 648. 529. 536, 5899. 587. 589. 611. 638. 644. 650. 672. 691, 703. 774. 806. 812. | bei 28% Dividende nach 3 Jahren | 5 
800. S84: 887. 893. 894. 895. 908. 940, 960. J) . . E E a 0 y2 Ua AN e L A Ban run A AP 1 1 1033. | 18,36. 

’ . 362. 443. 518. 542. 615. 621. 647. 650. 654. 685. 689. 701. 702. 762. Für Wehrpflichti iegsv : bili 
84. 121. 160. 105. 302. 243. 264. 279. 180.297. 301. Si. 318. 326. 51. 788. 786. 780. 836. 847. 047. 659. 5000 20. 84. 119. 137. 158. 308. 38 Bur Weßrpflchnge auf Munih Mringsverficherung unter billigften 


357. 358. 360. 365. 378. 416. 456. 473. 496. 505. 516. 526. 540. 558. 561. 
570. 576. 582. 624. 634. 664. 675. 723. 769. 788. 833. 834. 839. 849. 865. 
866. 883. 884. 941. 955. 975. 989. 990. 5004. 5. 58. 78. 109. 134. 137. 
158. 177. 194. 237. 248. 255. 274. 319. 342. 345. 354. 358. 364. 370. 472. 
486. 490. 492. 504. 527. 576. 581. 589. 601. 613. 652. 661. 700. 703. 744. 


330. 334. 344, 401. 453. 457. 473. 488. 494. 509. 518. 531. 561. 578. 603. 
647. 687. 698. 701. 704. 784. 785. 813. 874. 892. 995. 940. 943. 983. 990. 
Littr. E. über 50 Thir., 1 mit je 55 Thlr. 

18. 43. 62. 64. 87. 99. 101. 111. 129. 132. 140. 189. 197. 205. 207. 


Belehnung der Policen nach Maßgabe des Deckungskapitals. 
Bei Aufgabe der Prämienzahlung Reduction der Verſicherung, ſofern nur⸗ 
das Deckungskapital zu einem prämienfreien Verſicherungsbetrag von E 
? mindeſtens M. 200. ausreicht. 101544 E 


= 4 —— í 2.211. 243. 265. 273. 283. 284. 290. 998. 309. 316. 317. 324. 332. 334. 345. Verſicherungs i 
749. 759. 788. 836. 865. 879; 976. 6001. 14. 17. 39. 44. 48. 98. 142. 2% orn 387 33 385 48 è RE ; E Prompte Auszahlung der Verſicherungsſummen ſofort nach è 
143. 172. 184. 188. 189. 269. 270. 274. 277. 280. 996. 299. 308. 309. 369. | 240-350. 351. 353. 357. 365. 377. 386. 388. 390. 394. 408. 434. 436. 454. Fälligkeit. i 
417. 440. 483. 509. 525. 526. 562. 573. 574. 577. 578. 579. 602. 709. 756. | 486- 489. 498. 514. 538. 547. 580. 590. 609. 613. 634. 639. 649. 659. 682. | Näbere Auskunft, Profpecte und Antragsformulare kostenfrei bei den 
777. 778. 779. 799. 882. 884. 919. 922. 955. 982. 987. 990. 991. 7009. 685. 695. 699. 719. 734. 740. 742. 755. 758. 819. 827. 841. 864. 866. 882. Vertretern, 


891. 897. 902. 955. 960. 978. 990. 1002. 20. 44. 49. 116. 121. 188. 198. 


17. 67. 70. 71 108. 122. 159. 168. 234. 239. 280. 282. 320. 340. 410. 458. 262. 293. 312. 332. 351, 356. 383. 399. 409. 411. 428. 447. 478. 484. 497 


705 803. 815. 2d. (328. 834. 848. 85 89. 06. 908 2 7985, 8023. 409. 506: 531. 573. 591. 603. 638. 641. 643. 645. 656 674. 681. 691. 698. 

94. 45. 46. 47. 51. 54. 96. 104. 138. 155. 172. 263. 301. 310. 340. 352.718. 721. 726. 730. 736. 876. 920. 944. 957. 971. 983. 984. 2014. 18. 

353. 382. 421. 425. 497. 451. 509. 513. 516. 533. 549. 594. 610, 616. 617. | 39- 87. 104. 119. 142. 158. 168. 178. 179. 197. 199. 203, 205. 207. 223. 

618. 635. 646. 693. 736. 813. 838. 841. 849. 860. 872. 875. 889. 897. 948. | 251- 253. 260. 263. 285. 299. 336. 348. 361. 377. 387. 398. 403. 428. 445. 

957. 974. 982. 983. 9029. 32. 33. 77. 78. 85. 164. 179. 241 995. 323. 455. 495. 517. 519. 537. 542. 549. 557. 568. 579. 599. 615. 

325. 337. 341. 356. 371. 373. 376. 390. 397. 400. 482. 496. 497. 611. 629. | 6): 4½ proc. unkündbare Schleſiſche Boden: Credit: Piandbriefe 

644. 668. 671. 672. 690. 717. 718. 723. 735. 784. 794. 803. 820. 863. 869. à Serie Il, rückzahlbar mit 10 pCt. Zuſchlag. 

872. 882. 886. 898. 926. 956. 957. 963. 976. 10002. 16. 18. Littr. A. über 3000 Mark, rückzahlbar mit je 3300 Mark. 

Littr. E. über 200 Mark. x 69. 85. 162. 174. 274. 276. 278. 287. 290. 314. 321. 450. 464. 471. 

6.7.9. 27. 42. 69. 80. 97. 99. 106. 111. 113. 114. 149. 169. 173. 192, 472. 520. 583. 591. 625. 659. 661. 679. 680. 681. 682. 738. 739. 810. 854. 


209. 214. 266. 269. 311. 331. 332. 368. 373. 403. 417. 423. 442. 480. 532. — 88 hits 1 38. 113. 115. 146. 174. 183. 225. 228. 250. 254. 
534. 544. 548. 549. 614. 620. 624. 632. 636. 691. 712. 734. 766. 825. 858. | 322. 365. 411. 415. 430. 

873. 911. 936. 937. 951. 965. 973. 988. 1006, 34. 46. 49. 57. 66. 67. 84. |. Littr. B. über 1500 Mark, rüdzahlbar mit je 1650 Mark. 
107. 112. 115. 181. 192. 197. 200. 221. 229. 235. 314. 319. 365. 377. 380.| 30. 36. 76. 87. 145. 153. 168. 192. 254. 255. 305. 350. 385. 412. 413. 
381. 407. 428. 499. 434. 440. 444. 461. 472. 477. 496. 508. 520. 531. 562, | 465. 468. 471. 475. 537. 543. 550. 552. 555. 560. 562. 568. 570. 659. 785. 
618. 664. 690. 722. 755. 765. 770. 785. 802. 809. 817. 821. 846. 898. 938, | 792. 794. 991. 1014. 18. 20. 26. 27. 35. 40. 52. 63. 76. 81. 96. 98. 112. 
950. 953. 955. 966. 973 993. 2014. 15. 23. 24. 60. 94. 105. 138. 157,1121. 122. 173. 184. 235. 279. 302. 347. 385. 390. 400. 402. 438. 450. 488. 
159. 160. 209. 229. 234. 285. 237. 251. 253. 292. 305. 309. 314. 320. 329. |536. 545. 547. 556. 563. 595. 714. STD. 850. 852. 906. 928. 945. 974. 
356. 398. 493. 428. 456. 460. 491. 536. 537. 560. 573. 574. 578. 586. 587. | 2019. 39. 62. 64. 106. 152. 168. 178. 187. 188. 201. 237. 267. 302. 309. 
595. 613. 614. 631. 646. 667. 685. 707. 710. 716. 719. 723. 725. 736. 746. | 316. 347. 352. 360. 398. 405. 424. 431. 449. 456. 470. 482. 484. 

761. 780. 781. 782. 793. 796. 814. 827. 829. 830. 836. 837. 866. 874. 889. Littr. C. über 1000 Mark, rückzahlbar mit je 1100 Mark. 


in Breslau bei: 
Generalagent, Moritz Vogt, 
2 Berlinerſtraße 5. 


Absolut sichere 6 ige i 
Capitalsanlage. ; 


| 

Die von der Jarvis Conklin Hypotheken⸗Actien⸗G u a 

in Kanſas⸗City, Vereinigte Staaten Nord⸗Amerikas, für Cap und 3 
pünktliche Zinszahlung garautirten 6% Zinſen tragenden Hypo- | 
theken werden auf Landgüter in den Staaten Kanſas, Miſſouri, Texas 8 
und dem nördlichen Arkanſas, wo der Verkehr rege und der Werth des j 
Grund und Bodens von Jahr zu Jahr ſteigend ift, zu 40% des von 
eigenen Beamten der Geſellſchaft abgeſchätzten Werthes beliehen und bieten y 
die größtmögliche Sicherheit, die durch keine europäiſchen politiſchen d 
oder geſchäftlichen Kriſen berührt wird. vå 

Actien⸗Capital der Gejellihajt 6,000,000 Dollars 
= 24,000,000 Marf 


895. 897. 902. 927. 932. 936. 952. 960. 965. 985. 991. 993. 027. 57. 28. 94. 114. 129. 137. 191. 203. 231. 249. 268. 301. 361. 493. 530. ; 11 1 71 ¥ 000 = F 
104. rin A a E ST: H 808 def 617. 621. 660. 701. 732. 734. 735. 740. 759. 760. 894. 907. | Eingezahltes Sepie AR en 2 
271. 279. 286. 309. 350. 400. 452. 470. 498. 509. 591. 610. 622. 630. 656. | 909. 948. 963. 968. 1000. 6. 7. 16. 21. 25. 44. 69. 74. 86. 90. 104. 161. London & Westminster Bank limtd, 41 Löthbury = 
662. = er 1 = 140.155 905. 957. 998. 4015. 47. 57. 118. 119. na n 167. 169. 171. 174. 207. 218. 225. 243. 246. 338. 357. 392. 410. Union Bank of London limtd, 2 ae Streck ' R 
125. 126. 145. 147. 148. 149. 150. 151. 152. 158. 185. 202. 203. 208. 209. | 457. 459. Tr. TA 
216. 242. 243. 244. 270. 271. 276. 299. 368. 411. 413 500. 526 885. Littr. D. über 300 Mark, rückzahlbar mit“je 330 Mark. Mssrs. Robarts Lubbock & C., 15 Lombard Street E. C., 25 
502. 595. l 8. 9. 22. 26. S4. 85. 140. 147: 204. 227. 290. 310. 313. 341. 360. 389. in Bresl di ; 
4) Apcoc, untiinbbare Slej, Bobem GrebitMjandbriefe |414. 463. #75. 485. 489. 497. 498. 571. 575. 678. 098. 713. 765. 796. 798. mn Bre $ au die Herren — 
erie I, rückzahlbar zum Nenuwerthe. 12. 819. 820. 822. 823. 824. 825. 836. 844. 858. 867. 880. 881. 889. 936. ë: 5 
Litr. A. über 5000 Mart. 5 947. 978. 987. 1O14. 20. 30. 32. 33. 58, 81. 101. 118. 119. 121. 164. 177. G. von P achaly 8 Enkel, 10 Roßmarkt, | 
94. 41. 53. 75. 115. R 2 2 . s . 170. 195. 197. 230. 178. 193. 196. 248. 268. 301. 303. 325. 1 8 E 8 5 à . 83% di italsanna , Rü A 7 
292. 256. 291. 317. 329. 401. 456. 460. 474. 496. 506. 510. 520. 561. 564. 542. 543. 544. 545. 546. 553. 629. 671. 730. 756. 776. 784. 790. 809. 825. e Deore hmen, Rückzahlungen und Bezahlung der Zinscoupons 3 


914. 962. 989. 2002. 20. 21. 22. 26. 38. 55. 101. 102. 104. 106. 110. 111. 
126. 136. 150. 159. 179. 180. 312. 330. 331. 333, 380. 423. 424. 465. 476. 
477. 489. 495. 510. 518. 533. 607. 644. 678. 688. 693. 707. 772. 778. 806. 
816. 831. 832. 860..867. 874. 876. 878. 916. 929. 935. 938. 951. 3006. 
47. 64. 89. 107. 125. 183. 208. 239. 240. 277. 327. 375. 384. 388. 392. 
5 5 a e a i 
; 2. 722. 736. 785. 805. 812. 817. 823. 833. | 643. 644. 656. 725. 758. 759. 782. 788. 803. 809. 834. 836. 867. 877. 883. 
881 893 948 997. 54 500 137. 139. 140. 144. 182. 183. 185. 902. 922. 936. 944. 948. 951. 4012. 88. 95. 101. 102. 140. 145. 188. 189. 
190. 299. 307. 316. 331. 337. 370: 383. 387. 435. 440. 454. 458. 464. 474. | 190. 214. 218. 220. 221. 228. 252. 269. 271. 272. 274. 313. 321. 350. 351. 
478. 492. 532. 542. 611 620. 802. 804. 813. 869. 873. 874. 352. 355. 356. 361. 362. 364. 420. 123. 495. 426. 432. 443. 463. 502. 525. 
Irlttr. C. über 1000 Mark. 565. 568. 637. 670. 674. 677. 691. 692. 712. 759. 785. 823. 888. 952. 997. 998. 
16. 44. 59. 69. 108. 126. 128. 135. 144. 155. 190. 191. 194. 293. 312. Littr. E. über 200 Mark, rückzahlbar mit je 220 Mark. 
361. 484. 487. 495. 550. 558. 568. 584 611. 613. 622. 639. 642. 669. 672. 16. 25. 31. 76. 114. 197. 276. 290. 292. 372. 373. 374. 407. 414. 422. 
681. 685. 716. 728. 752. 767. 802. 803. 810. 811. 818. 830. 874. 884. 808. 465. 485. 537. 564. 652. 679. 695. 700. 708. 716. 717. 718. 724. 726. 738. 
923. 924. 955. 957. 966. 1000. 2. 9. 40. 59. 72. 74. 80. 98. 109. 132. 148. 742. 761. 796. 818. 819. 825. 847. 848. 860. 865. 868. 871. 881. 882. 885. 
151. 172. 197. 204. 237. 254. 200. 322. 355. 396. 418. 419. 490. 438. 440. | 899. 907. 910. 959. 969. 970. 995. 1003. 11. 19. 44. 78. 181. 250. 256. 
441. 448. 453. 454. 467. 472. 473. 475. 48%. 507. 257. 298. 310. 315. 317. 323. 328. 359. 422. 427. 428. 490. 504. 515. 560. 
Littr. D. über 300 Mart, 561. 562. 573. 657. 669. 676. 716. 759. 793. 816. 821. 823. 851. 888. 927. 
26. 37. 52. 54. 83. 96. 107. 111. 122. 123. 142. 152. 153. 161. 197.938. 947. 948. 949. 955. 984. 985. 2018. 20. 26. 29. 46. 57, 90. 1038104. 
205. 210. 225. 228. 235. 240. 269. 273. 283. 296. 297. 299. 330. 335. 342. |135. 160. 203. 204. 211. 213. 243. 259. 280. 291. 305. 308. 323. 405. 421. 
888. 376. 377. 390. 393. 400. 476. 497. 504. 527. 528. 529. 537. 544. 554. | 507. 512. 550. 572. 578. 585. 610. 617. 625. 634. 675. 694. 700. 701. 797. 
561. 572. 582, 607. 623. 624. 630. 644. 682. 692. 698. 700. 711.718.1847. 859. 873. 886. 928. 965. 996. 999. 3017. 49. 50. 67. 89. 102. 109. 


565. 614. 698. 641. 660. 683. 694. 780. 833. 920. 926. 930. 965. 1066. 


02. 100. 105. 106. 107. 108. 130. 165. 166. 219. 252. 260. 
EN Littr, B. über 1500 Mark. 


12. 25. 26. 28. 56. 62. 66. 68. 76. 126. 162. 182. 198. 200. 209. 216. 
217. 233. 242, 254. 258. 260. 278. 283. 288. 290. 301. 332. 334. 340. 351. 
383. 411. 417. 467. 597. 598. 529. 545. 547. 579. 612. 629. 631. 643. 645. 


Gelder von 1000 Mark aufwärts we 5 auf 5 Jahre an⸗ 

. 8 f rden gewöhnlich auf 9755 
Coursverluſt iſt ausgeſchloſſen. 4 
au: Anlage von Capital in dieſen Hypotheken wird eingeladen. 

BR Be Auskünfte, wie die Beſorgung des Geſchäftes erfolgen koſten⸗ 


Moritz Friedlaender, = 


Breslau, Gartenſtraße 40a, II. 
General:Agent der Jarvis Conklin Hypotheken⸗Actien⸗Geſellſchaft 
für Schleſien und Poſen. 


Ausſchreibung auf Lieferung von 1178 Stück kiefernen 
Telegraphenſtangen bezw. Streben. 
Termin den 21. December 1889, Vorm. 11 Uhr. 

Mit entſprechender Aufſchrift verſehene und verſiegelte Angebote ſind 
im Bureau der Unterzeichneten, Brüderſtraße 32, wofelbſt auch die Be⸗ 
dingungen 11 9 7 Zahlung von 60 Pf. verabfolgt werden, abzugeben. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 16864 

Telegraphen⸗Inſpection 
der Königlichen Eiſenbahn⸗Direction Breslau. 


n n — ~ 7 a 2 * 
[ | 


Adreſſen 


ſämmtl. Rittergutsbeſ. Gutsbeſ. 
u. Pächter, welche in dem Sanb- 
buch für die Provinz Schleſien 
aufgeführt ſind, auf gummirtem 
Papier für uur 5 Mark zu 
haben in der Exped. Herrnſtr. 20. 


Bekanntmachung. 
Im Jahre 1890 wird die Ver⸗ 
öffentlichung der Eintragungen in 


B 2 Bi s Aufgebot, 
ši Auf dem dem früheren Wirth- 
ai t t 9 E 1 e age: 1 or 10 i w 
als bisher 25 Breslauer, Conſum Verein liefern die endſtehenden Handlungen fortan die . 9 Schönwald Ind in Abh. fl. 5 er Seele Neger 
von jenem feit ahren zur vollften Zufriedenheit fei itgli 9 r. 1, für die Gutsherrſchaft zu durch: 6562 
i l ee ein ee eee e Schönwald 300 Thaler rückſtändiges] 1) den Deutſchen Reichs, Aipzeiher 
und Königlich Preußiſchen Staats⸗ 


s 
be ab el Kaufgeld mit fünf Procent verzins⸗ 
: e. 8 8 vom Be D GEAT : 
daß | i | ini få zufolge Verfügung vom 29 ften ie eſiſche Zeitung, 

Der Umftand, daß der Conſum Vereins⸗Umſatz von minimalſten Anfängen von Jahr zu Jahr] September 1834 eingetragen. Das] 3) die Breslauer eitung, 
bis auf 31 000 Flaſchen im Vorjahr geftiegen, giebt für die anerkannt gute Qualität der hierdurch] bierüber gebildete Hypotheken⸗Inſtru⸗] 4) das Leobſchützer Kreisblatt, 
offerirten Weine und deren Beliebtheit beim hieſigen Publikum den beſten Beweis. 7213] —.— e Art verloren bie Veröffentihungde:Gintragungen, 

Alle diefe Weine tragen, um fie auch äußerlich von ähnlich etiquettirten beſſer zu unterſcheiden, igt werden, Es wird Daab 1} Saflheenifter eingefranene u 


5 a ; n Der unbefatmte Snhaber ber Brun lehnstaſſen⸗Ber⸗ 
außer am Gtiquett künftig auch am Flaſcenhals die geſetzlich geſchützte Handelsmarke |; akut Jaaber per Lerne ee Genofenf haft ar 


e — 


Lagerung von Gütern aller Art in 
hellen, zu ebener Erde gelegenen 
Speichern. Directe Wasserverbin- 
dung an den Berlin-Spandauer Schiff- 
fahrtskanal und eigenes Anschluss- 


der Bezugsquelle, und find zu haben: den 27. Mä 0 5 i lei die Ringbahn, Sta 
; j > x rz 1890 unbeſchrankter Haftpflicht, nur durch | geleise an die Ringbahn, Station 
Adalbertſtr. 15 bei Herrn Paul Guder. Königsplatz 3b bei Herrn W. Dlugos. 5 Ahr $ bie h 1 und „bezeichneten Blätter, | Wedding. Lagerung und Beleihung 
Albrechtsſtr. 27 z „Aug. Gebauer. Kreuzſtr. 1 s „Paul Seidel. feine Rechte anzumelden un bie Veröffentlichung der Eintragungen] der Waaren zu coulanten Bedingun- 
Am Oberfhl. Bahnh. 1 * s g Scholz. 3 Kupferſchmiedeſtr. 13 = Fedor Riedel. kunde vorzulegen, widrigenfalls bie: in unfer Zeichen⸗ und Muſterregiſter] gen. Berlin N., Tegeler Strasse 41. 
Bismarckſtr. 12 = FC. M. Zerboni. Lehmgrubenſtr. 51 s Hugo Melde. ſelbe für kraftlos erklärt wird. nur durch das zu 1 bezeichnete Blatt Norddeutsche Lagerhaus 
Breiteſtr. 33ÿ34 2z Em. Seiffert. Matthiasſtr. 26e s s 6. Weber vorm. IV. F. 11/89 6553] ferfolgen. Akti II ft 
8 z - en 5 5 R il e Roſenberg OS, den 29. Nov. 1889 Katſcher, den 3. December 1889. engesellschalt. 
EIN z M. . eue Junkernſtr. 1 ilh. Breuer. uni É Gerig : önigli -Geri 5 
Scrat Ecke Neue 8 Neue Schweidnitzerſtr. 1? „ Rob. Eldan. Königliches Amts⸗Gericht. 19110 A—————. e e 22 
raupenſtraße z tto Meyben. Neue Schweidnigeritr.5: = ar 3 i i 
riedrichſtr. 52 z Eugen 1 Neue Same 112 ce Saul Gader. Bekanntmachung. Di 5 Buchhälr. Max Cohn, Liognitz. Maz Cohn, Liegnitz. 
Friedrich⸗Wilbelmſtr. 9 = Jul. Minder. Nikolaiſtr. 64 „Ad. Virneis. In. unſerem Firmen⸗Regiſter iſt ( Die aufdie Führung der Hande] Wer leiht einem brav. Kaufm 
artenſtr. 5 z Rob. Geisler. Oderſtr. 30 z Bruno Nickel vorm, zu Nr. 204 bei der Firma Genofieniafts- und Mufter-Regifter einige J. felöftft., mof., 5:—6000 M. 


im hieſigen Gerichtsbezirke bezüg⸗ 
lichen Geſchäfte werden im Kalender⸗ 
jahre 1890 durch den Amtsrichter 
unter Mitwirkung des Erſten Gerichts⸗ 
ſchreibers bearbeitet werden. 

Die auf die beiden erſten Regiſter 
bezüglichen Bekanntmachungen werden 
im Kalenderjahre 1890 
a. im Deutſchen Reichsanzeiger, 

b. in der Berliner Börſen⸗Zeitung, 


C. G. Mache. C. H. Rögner 

ob. Schlabs. vermerkt worden, daß dieſelbe durch 

aul Neugebauer. Erbgang auf die verwittwete Frau 

ug. Beinſich. Fabrikbeſitzer Emilie Rögner, ge⸗ 
Ad. Birneis. borene Stache, übergegangen iſt. 
Osw. Sempert. Demnächſt iſt in daſſelbe Regiſter 
Herm. Titze. unter Nr. 221 die Firma 54] 
A. Wanielik. 0 
Heinrich Müller. 
Schindler S Gude. 
Carl Penker. 
C. Wantke. 
Otto Aſtmaun. 
Richard Schueider. 
C. R. Scholz. 


Gartenſtr. 230 
Gneiſenauſtr. 6 / 
Gräbſchenerſtr. 68 
Graupenſtr. 4/6 

Gr. Feldſtr. 7 

Gr. Scheitnigerſtr. 37 
Grünſtr. 5 
Höfchenſtr. 25 
Holteiſtr. Ecke Trinitasſtr. 
Hubenſtr. 99 

Kaiſer Wilhelmſtr. 13 
Ketzerberg 31 
Kloſterſtr. 16 
Kloſterſtr. 90a 


e Glatzel. 
Stephan. Oblauerftr. 21 
Wilh. Gebauer. Ohlauerſtr. 46 
Jacob Sperber. Paulſtr. 20 
Rob. Geiler. Reuſcheſtr. 45 
C. Wantke. Noſenthalerſtr. 8 
Emil Schirmer. Roſenthalerſtr. 17 
Anand Gebauer. Schillerſtr. 15 
Ed. Fache. Schmiedebrücke 27 
Hugo Melde. Schweidnitzerſtr. 9 
Traugott Geppert. Sonnenſtr. 38 
Edm. Weißt. Sternſtr., Ecke Hirſchſtr. 
Jul. Specht. I Tauentzienſtr. 7 
Herm. Gudes Tauentzienſtr. 39 b 
Nachf. Alb. Roſſé. I Univerſitätsplatz 14 


CHERING’S REINES MALZ-EXTRACT | 


ift ein ausgezeichne⸗ 3 fii 9 
dee Hause Kräftigung den a des sc oe als Linderung si 


eg. gute Zinſ. auf 2—3 Jahre zu |. 
Giit? ürgſch. k. auch gel. werden. 
=: Verh. nicht ausgeſchl. Offerten 
erb. unt. G. 42 hauptpoſtlagernd. 


Solide, rückzahlungsfäh. Perſonen 
jeden Standes können in klein. Raten 
rückzahlbare Geld - Darlehen zu 
6 % als Perſonalcredit ohne Vor⸗ 
merkung erhalten von M. 200 auf⸗ 
wärts. Anfragen mit 3 Retourmarken 
an das Bankgeſchäft W. Mandel, 
Budapeſt, Thereſienring 35. [7435] 


Sehr vortheilhafte 


Capitalsanlage. 

Zum flotteren Betriebe einer 
Dampfbrauerei und Malzfabrit 
wird ein ſtiller Theilnehmer ge⸗ 
ſucht. Ein Capitaliſt, der ſich mit 
28055 disponiblen Baarvermögen von 
50 


C. H. Rögner 
5 ara als — i 
aberin die obengenannte rauf e, i S i 
Rögner heut nen eingetragen worden. | 4 in der Wresinner Yeitung, 

Gleichzeitig ift in unfer Procurenz für kleinere Genoſſenſchaften aber 
Regiſter unter Nr. 30 die dem außer dem Deutſchen Reichs⸗ 
Rentier Paul Stache in Görlitz Anzeiger nur noch im Lublinitzer 
für die genannte Firma ertheilte Kreisblatt, die auf das Muſter⸗ 
Procura eingetragen worden. Regiſter bezüglichen aber im 

Striegau, den 4, December 1889. Deutſchen Reichsanzeiger 

Königliches Amts⸗Gericht. veröffentlicht werden. 6560 
Bekanntmachung. Guttentag, den 4. Dechr. 1889. 


In unſerem Genoſſenſchafts⸗Re⸗ Königliches Amts⸗Gericht. 
giſter iſt heut bei Nr. 1, betreffend den Bekanntmachung 


mu un u „„ „ „„ „„ „ „ „ „„ „» 


nnn, nnas 


Nun Un n Ken an* * 


Wu Nn Mun „wo „o „„ „ „* * 


83 K > 9 . . Mark betbeiligen will, wird erz 
Reizuſtänden - Athmungsorgant, vei cn Rndbuten e. Beide 75. f Frankensteiner Die auf das Handels- unb Genoffen- | fut, iine doree unter J. U. B432 in 
Vorschuss -Verein ſchafts⸗Regiſter bezüglichen Cintra: | Ser Annoncen-Erpedition von Rudolf 


gungen werben im Jahre 1890 durd) 
1) den Deutſchen Reihs- und König- 
lich Preußiſchen Staatsanzeiger, 
2) die Schleſiſche Zeitung, 
3) die Breslauer Zeitung, 
4 die Norddeutſche Allgemeine 
Zei 6561] 


Zeitung, à 
5) je nah dem Sig der du. Firma 
im Falkenberger oder Neuſtädter 
Kreisblatt 
veröffentlicht werden. 
Die Veröffentlichung für kleinere 


Malz-Extract mit Eisen Malz-Extract mit Kalk. 


gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne nicht Dieſes Präparat wird mit großem U N į 
angreifenden Eiſenmitteln, welche bei Se leich⸗ (fi 3 Sat) sahen ae 8 
ſucht) ꝛc. verordnet werden. Preis pro Flaſche 1 Mk. weſentlich die Kuochenbildung bei Kindern. Preis: Fl. 1 Mk. 


om Schering's Grüne Apotheke, Berlin N. Shui, 


Niederlagen in fait ſämmtlichen Apotheken und größeren Droguenbandlungen. — 


— — — — < 


4 Pr 
Carl Micksch, 

g N Schweidnitzerſtr. 13/15, 
È gofieferant, Breslau, Ke i 
empfie 


Marzipan | 
® 
4 
(sa) 
3 
8 


Moſſe, Berlin SW. Aufzugeben. 


Ein junger ſtrebſamer Kaufmann, 

welcher ſein Geſchäft in Folge guter 

Einführung bedeutend vergrößert hat, 

ncht zur Wanne in demſelben 
0, 


eingetragene Genossenschaft 
mit unbeschränkter Haftpflicht, 
in Spalte 4 Folgendes eingetragen 
worden: 16555 
In der Generalverſammlung 
vom 13. November 1889 iſt das 
bisherige Statut durch ein ab⸗ 
geändertes Statut, datirt den 


== 5 13. November 1889, erſetzt worden. 
A T E N T E Firma, Sitz der Genoſſenſchaft 
eee Ener a 85 Aula e 

wer ind dieſelben geblieben. f j 
J. Brandt & d. W. v. Nawrocki Der durch den Director, den] Benoſſenſchaften erfolgt jedoch nur 


erbitte unter M. L. 166 Bresl. Ztg. 

42 r durch die vorſtehend ad t und 5 be⸗ o e r, ederſchleſt⸗ 

Berlin W., Friedrichstr. 28 e Aus gie zeichneten Blätter, die Eintragungen GC mit der mittel: u. niederſchleſi⸗ 
Robert Winkler, 


0188) 


aßſtabe einen ſtillen Theil⸗ 
nehmer mit 6⸗— 10,000 Mk., 
kein Riſico, oder ein Darlehn von 
6000 Mk. zu 6 pCt. Zinſen und 
vollſter Sicherſtellung. Eigenes Ver⸗ 
mögen das Dreifache. Gefl. Offerten 


* 


. K : i - | vertraute und fachtüchtige Perſönlich⸗ 
nenden der Firma ihre Namens⸗ ſchäſte eine Re ec keit wünſcht Die Vertretung einer 
re beifügen. Zwei Vor⸗ und Secretär Kramer. größeren Mühle in Breslau oder 

ndsmitglieder können rechts:] Friedland OS., d. 5. Decbr. 1889. Umgegend zu übernehmen. Referenzen 


ſchen Bäckerkundſchaft durchaus 
Wade indem die Zeich |" das Muſterregiſter nur durch das ſchen f 


EEE A 


5 Fabrik wollener verbindlich für die Genoſſenſchaft Königliches Amts⸗Gericht ſtehen zu Dienſten. Off. u. J. 8. 164 
A in befannt hervorragender Güte in allen Formen, FSantafie- Waaren zeichnen und Erklärungen ab⸗ 9 richt. Exped. d. Bresl. Ztg. 46409 
P TaN Chriſtbaum⸗Confecte ! 7 eben. Die von der Genoſſen⸗ Bef t en Sea Er ge TERS 
1 ER Leobſchütz, chaft ausgehenden Bekanntmachun⸗ elann machung. Ban ellen 
N 8 nur geſunde, ſchmackhafte Waare, von 1,20 bis 2,00 M. empfiehlt als pecialität: gen erfolgen durch den Vorſtand] Bei der Breslau⸗Brieger Fürften: | zu Wohnhäuſern und Fabrik 
Ria mams Honigkuchen Hauben in Wolle unter der Firma der Genoſſenſchaft. thums⸗Landſchaft beginnt der dies: anlagen babe ich, in beiten Stadt- 
. 2 ; 5 : Die Einladungen zuden General jäbrige Weihnachts Fürftentbums | theil it und ohne Bauhilfsgelder 
KR - von Hildebrandt, Berlin, Häberlein, Nürnberg. und Chenille. verſammlungen, ſoweit fie nicht tag am 17. December er., Vorm. bei — o Ba) 
E Liegnitzer Bomben, Neiſſer Confect, Aachener Moppen u. Printen, Muſter gegen Aufgabe vom Vorſtand ausgehen, erläßt 15 Uhr. Bur Cinza laig der zu verkaufen. i [ 
5 X Baſeler Leckerly, Speculatius, Thorner Catharinchen de. von Referenzen. EEE - a5 8 in e Pfandbriefs⸗ und En ri ale 

Ay $ e ie Bekanntmachungen ſind in] wobei nur bankmäßiges Geld und 
* Garantirt reine Chocoladen und Cacaos GE — Fi das Sranfenfteiner Kreisblatt auf | Sebet mur der Scbleſſchen danb⸗ 

s i zunehmen. ſchaft angenommen werden können, 


von 1 M. ab in allen . 
bei 3 Pfd. Entnahme ½ Pfd. Rabatt. eg 
Vorzügliche Creme⸗Bruch⸗Chocoladen, 

à 90 Pf. und 1,20 M. Nuß⸗Bruch à 1,60 M. pro Pfund. 
Chineſiſche und ruſſiſche Thees, engliſche Biscuits, 
Kinder-, Leute, Theater- und Tafel⸗Confecte. WE 
Die rühmlichſt bekannten Petits⸗Tours, Victoria⸗Deſſerts, 
Delicieuſe, glaf. und carm. Früchte, Cognac ⸗Kirſchen, Caffee⸗Nüſſe, 
Mikado⸗Chocolade zc: - [6579 
Bonbonnieren, Attrapen, Chriſtbaumdecor. 
NB. Meine prachtvolle Weihnachts⸗Ausſtellung mit den ſehens⸗ 


Hohes Concert-Pianino, 
neu, kreuzsait., gediegenste Eisen- 
Constr. u. Ausstatt.. höchste Tonfülle, 
ist à Mk. 540 (Hälfte d. Preises) p. 
Casse zu verk. Freisendung zur Be- 
sichtigung. Zehnjühr. Garantie. Meld. 
u. J. L. 5141 an R. Mosse, Berlin SW, 


Sämmtliche 


ummi-Artike 


liefert [4778] 
die Gummiwaaren - Fabrik von 


Dies wird mit dem Bemerken be- ; ; z 
kannt gemacht, daß die Vorſtands⸗ find die Wochenkage bis zum 2A ften 
HAE ae anas i December er., jedoch mit Aus⸗ 
mitglieder der Genoſſenſchaft die⸗ ſchluß des 19. December er. von 
a Vormittags 9 bis Nachmittags 3 Uhr i i 
Frankenſtein, den 3. Dechr. 1889. beftimmt An Tegtgedachtem Tage m der Nähe der Haupt⸗ 
Königliches Amts⸗Gericht. bleibt die Kaſſe wegen der fatt- |Ø poft oder des Neu- 
Bekanntmachung. Feinden e. Die in: marktes zu kaufen. 
Im Jahre 1890 werden von dem löſung der Jinscoupons erfolgt Offerten sub C. B. 
unterzeichneten Amtsgericht die Cin- | am 28., 30., 31. December er. und . p 2 
tragungen — >o Seien ee 2. und 3. Januar k. J. von Vorm. Hirſch erg in Schleſ. 
i r⸗Regi 
und ech Fix: Staatsanzeiger, 9 bis Mittags 1 Uhr. poſtla ernd. 


** Sr ta 


* 


Die Zinscoupons ſind zu ver⸗ 


werthen Figuren⸗Automaten ift freundlichem Beſuche empfohlen. Ed. Schumacher die Eintragungen in das Handels-] zeichnen. — 
, iſter durch > 

(gegründet. 1867), n es Inh. Stanttanjeiger, ee ven werben in der) Will in Berlin, 

Berlin W., Friedrichstrasse 67. die Berliner Börſenzeitung, Ar Sau folg 16. N ‚ee Eine Villa mit Garten, in der 

a bẽ,,/)x see οοο 90 — die Breslauer Zeitung, restau; am 16. Narember „ Thiergartenſtraße gelegen, ift erb- 

1 R © Sombart's Patent- die Laubaner Zeitung und e 180 86 8 r 15 

— den Laubaner Anzeiger, and ſchaft. A . öne Stallung. für 

B 0 2 e =Gasmotor. die Eintragungen in 948 Genoſſen⸗ E. von Lieres. 4 Pferde, Kutſcherwohnung ze. vor: 

*— —— banden. Adr. bitte unt. J. 0. 1611 


⸗Regiſt 2 > s, 
faii amb i 57 Verſteigerung von an Rudolf Moſſe, aa e 


Unfere ausgezeichneten und bewährten 
L 
der Laubaner Zeitung zu ſenden. 


kaffees 


2 solide 
M Construction. 


% Geringster Sei 


i il M. 1,28 bis M. 1,90 entſprechen durch ihren her⸗ ON befannt gemacht werben. i n u Ko ern A 2 
3 a delicaten Geſchmack auch den höchſten Anforde: 2 & Sasverbrauch! f Sauban, den 4. December 1889. Schirme den 10 D N — Zimmer R Geſchäft 
rungen. Rohſorten in größter Auswahl. 2708] 7 Ka — Königliches Amts⸗Gericht. 4 5 . 10 Uhr an, eg in 8 5751 1. 0. 133 
orzügli Ernte, M. 6, 82 Gang. Bekanntmachung. ich Zwingerſtraße 24 [7486] | übernehmen geſucht. Off. u. . O. 
1 3, 2725 „gi neſiſche Thees er 4 Billiger Preis! ge Für das dab, 110 werben die = Stck. 9 5 Koffer in allen] an die Exped. d. Brest. Zig. erbeten. 
Holländiſche s isenits (bei 3 d SIS Aufstellung We bei dem hiefigen Gericht vorkommen⸗ rößen, 90 Stck. neue Gloria⸗ 2 $ 
Eee 4 Chocoladen, Bisenitd (bei 3 Pfun leicht. den Eintragungen in die Handels⸗ u. Saale Sichere Exiſtenz! 


8 1 meiftbietend gegen Baarzahlung. Zur Uebernahme eines gut 
die Schleſiſche und 


Breslauer Kaffee-Röstere 


(mit Dampfbetrieb). 


Otto Stiebler, 


zentrale: Schweidnitzerſtr. 44, Eingang Ohle & 
ig Filiale 7 Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 6, 
do. — Rene a ze 1, Gde RER 3 
i 2 nerſtraße 1, t 3 
8 IV. Siivi OS., Beuthenerſtraße 11. 


Der Königl. Auct.⸗Commiſſäarius] gehenden Bare Gesc Woll⸗ 
i 81 itung, und Weißwaaren⸗Geſchäfts in 
pas See Sa mb G. Hausfelder. der Provinz wird ein junger 
5 Stri att, $ i 
a Santanan Borliepung der (Baak are Suse 
versien werten, 188. Wein⸗Verſteigerung. Baaranzahlung 500Mt. Neber- 
Königliches Amts⸗Gericht. Donnerstag, den 12. Decbr., nahme 1. Jannar 1890. 
Betania ni Vorm. von 10 Uhr ab, verſteigeref Offerten unter H. D. 153 an 
ekauntmachung. ich Iwingerſtr. 24, part.; die Exped. der Bresl. Ztg. 


n r 
1170 Gater ee 8 Die e ne 585 11 1900 Fl. Saen e 0 5. 
S * à angi i x alt ausgeſ en, daß Alles,] und Genoſſenſchafts⸗Regiſter J ſteiner, Riesling ꝛc., 4 in feines gangbares Rejtan- 
. Offene Gymnaſtal- bezw. fatholijhe Religions 255 a a was die Braut in die Ehe einbringt, | figen Gerichts werden im Jahre] Bordeaux und 450/2 Fl. hb. f ird 
Eine ordentliche Gymnaſial⸗ bezw. katholiſche Reli ions⸗Lehrerſtelle bei oder durch Erbſchaft, Geſchen e, 1890 durch > u. iit. Ungar, 5 485 N — 2 ge ach 


dem ſtädtiſchen Gymnaſium iſt bald zu beſetzen. Bewerber müſſen die 
Befähigung zur Ertheilung des katboliſchen Religions⸗Unterrichts in allen 
Klaſſen und den altſprachlichen Unterricht in den unteren Klaſſen befigen. 
Gehalt 2400 Mart und 360 Mark Wohnungsgeld⸗Zuſchuß pro Jabr- 
Umzugskoſten werden nicht erſtattet. 8 ; 6231] 
Bewerbungsgeſuche unter Beifügung der Zeugniſſe, eines Lebenslaufs 
und eines Geſundheits⸗Zeugniſſes ſind an uns baldigſt einzureichen. 
inttomwiß, den 26. November 1889. & 
Das Gymnaſial⸗Curatorium. 


L eſucht. 
Glücksfälle oder ſonſtwie erwirbt,] 1) den Deutſchen Reichsanzeiger, i i Kk. 161 
die Natur des vertragsmäßig vor⸗ 3 die Schleſiſche Zeitung, 1 Orhoft Bordeaux uU. N „ [6385] 
behaltenen Vermögens haben joll.| 3) die Breslauer Zeitung 1 Shm 84 = 0 $ Exped. der Bresl. Fig UT 
Dies wird auf ausdrücklichen Anz veröffentlicht werden, dagegen die in hm er Ho heimer Ein gangbares Geſchäft, gleich⸗ 
trag der Betheiligten hierdurch öffent⸗das Zeichen⸗ und Muſter⸗Regiſter] meiftbietend gegen Baarzablung. viel welcher Branche, wird zu 
lich bekanntlich bekannt gemacht. nur durch das Blatt zu 1. 6552 6. 11 uct. Commiſſarius] pachten oder kaufen gefucht. Off. 

* 


Breslau, den 3. December 1889. Patſchkau, den 3. December 1889. erbeten unter Chiffre S. 162 an 
Königliches Amts⸗Gericht. Königliches Amts⸗Gericht. ausfelder. die Exped. der Bresl. Ztg. [6386] 


oe 


durch Poſtſendungen, bittet ne bis 
g 


„Fünfte Beilage! 


Cale 
. 
2 

8 2 


2.8 
2 


Als nützliche und feine 
se Weihnachtsgeschenke 22 


| 4 empfehlen unsere 


Weihnachts- 
Präsent-Körbe 


in verschiedenen Formen und hocheleganter 
Ausstattung, gefüllt mit feinsten 


4 Delicatessen, Geflügel, Wild, Conserven, Gemüsen, 
Südfrüchten, Obst, Thee, Chocolade, Confecten, 
Liqueuren, Punschen, Weinen, Colonialwaaren etc. 


Ebenso empfangen wir bis Weihnachten regelmässig frische 


Sendungen von 16594] 


feinstem Lübecker 
und Königsberger Marzipan 


e in Torten, Sätzen, Kistchen jeder Grösse und lose, 
| Nürnberger, Thorner, Baseler und Berliner 
Pfefferkuchen. 


Erich & Carl Schneider, 


Schweidnitzerstr. 13, 14, 15, 


Erich Schneider, Liegnitz, - 
Hoflieferanten. 


Grösste Special- Geschäfte 
Delicatessen, Südfrüchte 


und sümmtlieche 


Artikel für die feine Tafel und Küche. 


Telegramm-Adr.: „Hoflieferant Schneider“, Fernsprecher Nr. 154. 


euestes Preis-Verzeichniss auf Wunsch umgehend franco. 


Geehrte Beſtellungen auf 


Weihnachts-Pfeferkuche 
ſpäteſtens aufgeben zu wo [6332] 

Echtes Neisser Confect, 

unübertroffen, 


nicht mit nachgemachtem Neiſſer Confect zu vergleichen; 


Specialität 


der über 100 Jahre beſtehenden renommirten Firma: 


Franz Springer in Reiſſe. 


Das rühmlichſt bekannte 


echte Neiſſer Confeet 
DE 


der gima: Franz Springer 


ſtets friſch zu gleichen Preiſen wie in Neiſſe vo dug 


eodor Buchali, sn. 


bei 
au, 


Passendes Weihnachtsgeschenk. 


„BENEDICTINE“ 
Waldenburg. 


Preisgekrönt mit der 


Goldenen 
Medaille 


PARIS 


; Nachdem der „Benedictine“ Walden- 

burg auf den Ausstellungen Stettin 1889 
und Gent 1889 als der vorzüglichste be- 
funden und mit goldenen Medaillen aus- 
gezeichnet wurde, ist derselbe jetzt auch 
von einer französischen Jury als der 
beste anerkannt und ebenfalls mit der goldenen Medaille 
prämiirt worden. Leider existiren bereits in Deutschland eine 
Anzahl ganz miserabler Nachahmungen unseres Fabrikats, 
welche unter der Marke „Deutscher Benedictine-Liqueur“ ver- 
kauft werden. — Wir bitten dieserhalb, auf unsere Schutz- 
marken zu achten, von denen wir eine hier oben abbilden. 
— Auf den Etiquetts unserer Flaschen ist ausserdem der 
Fabriksort Waldenburg i. Schl. mehrfach gedruckt. [043] 
Preis: ½ Literflasche M. 4,75 — ½ Literfl. M. 2,50 — ½ Liter- 
flasche M. 140 — 1 Literflasche 80 Pfg. — Musterflaschen 
in Originalverpackung. 


Deutsche Benedietine-Liqueur-Fabrik, 
Waldenburg i. Schles. 


Echt zu haben in allen besseren Delicatessen-, Colonial- und 
Drogengeschäften. 


— 


s geräucherten Winter - Weser- 


Be 15. December 
en. 


ngerplaß 1. 


Extraschönen Astrachaner 


Bis- Caviar 


englische und holländische“ 


Austern, 


lebende und gekochte 


Hummern, 


und 


Rheinlachss, 


Spiekaal, Bücklinge, 
Sprotten, 
Prager, Hamburger u. Westphäl. 


Delicatess-Schinken, 


Rügenvalder Gänsebrust 
Salamıi-, 
Trüffelleberwurst, 
Gothaer und Braunschweiger 


Gervelatwurst, 


echte frische Perigord- 


Trüffeln 


empfehlen [6600] 


Schindler & Gude, 


9, Schweidnitzerstrasse 9, 
Für Wiederverkäufer 


In circa 3—4 Tagen eintreffend, 


A| offerire die ersten 


wirklich rothen Früchte 
Ia Messina-Apfelsinen 


lin Originalkisten von ca. 200 Stück 


pro Kiste 11¼ M., 

Ia Messina-Apfelsinen 
in Originalkisten von ca. 300 Stück 
pro Kiste 13½ M., 

Ia Jaffa-Apfelsinen 


in Originalkisten von ca. 160 Stück 


pro Kiste 11½ M. 
Ferner; [7519] 
hochprima goldgelbe Citronen 
in Originalkisten von 300 Stück 
. pro Kiste 12 M., 
Prima-Citronen 
in Originalkisten von 300 Stück 
pro Kiste 10½ M., 
Alles inclusive Winteremballage, 
bei 10 Kisten 50 Pf. pro Kiste billiger. 


S. Sternberg, 


Breslau, Reuschestr. 63. 
Ferner soeben eingetroffen: 
Hochprima, grosse, helle, 
bessarab. Wallnüsse, 
pro 50 Kilo 34 M. 


Gorgonzola 5 


Strachlno di Milano] 


ſoeben wieder friſch eingetroffen. 
Oarl Jos. Kessler, Ohlauerſtr. 8 


Grosse lebende 


Zicken, por 


sowie 
Spiegel- und Schuppen- 


Karpfen 3 zitate 


in jeder Grösse. 


Flusshechte, Aale, 
Schleien, Rapen, 
Hummern, 
Langousten, 


Austern, Muscheln, | 


frischen 


Silberlachs, Zander, 
Seezungen, 
Steinbutt, Hechte, 
Scheilfische, 
Cabeljau, 
Grüne Heringe, 


hochfeinen 


Astrachaner Caviar 


empfiehlt 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 2ʃ. 
Filiale: N. Schweidnitzerstr. 12, 


Zu verkaufen 
ein großes Salon⸗Oelgemälde 
(Serbiſche Landſchaft) Teichſtraße 
Nr. 12, II. Etage. [7534 


Zu verkaufen 

ein Rothkäppchen (Puppe m. echtem 
vollem Haar, großer Wiege und 
Betten) Teichſtraße 12, II. Etage. 


ute Möbel! Sophas, Polſter⸗ 
ſtühle, Chaiſelongues, Schaukel⸗ 
ſtühle u. 1 eleg. Großſtuhl in Mab., 
Blumentiſch fof. itaun. bill. Schweld⸗ 
nitzerſtr. 28, I., Ecke Zwingerſtr. 


Zu verkaufen 
ein ſchönes Kinderbillard, das neu 
40 Mark gekoſtet, für 20 Mark. 
Blumenſtraße 5, I. Etage. [7493] 


Schneeſchanfeln aus Buchenholz, 
beſter Qualität, ſind zu haben bei 


Astrachaner 


Winter-Gaviar, 


prachtvollste Qual., in Orig. Fässern, 
kleinen Gebinden u. Krausen, 
ger, Lachs u. Aal, 
Aal-Rouladen, 
Hummern, Lachs u. Aal 
in Gelee, [6570] 
Bismareck-Eleringe, 
Ostsee-Delicatess-Heringe, 
in kleinen Dosen mit verschiedenen 
Saucen, 


Strassburg. Pasteten, 


Rügenwald. Gänsebrüste 
echt Braunschweiger u. Gothaer 
Cervelat- Wurst, 
Strassburg. Leberwurst, 
grösste Görzer 
Dauer-Maronen, 
grösste Sicil., Neapol. u. Istrianer 
Lamberts-Nüsse, 
Para- und Wall-Nüsse, 
hochfeinste zartfleischige Sulan- 
Erbelli-Feigen, 
Kalifat- und allerfeinste 
Marocenner Datteln 
in Kistchen und Cartons, 
Almerjla- Weintrauben, 
süsse Mandarinen, 
verschied. Sorten schön gefärbter 
Apfelsinen u. Citronen, 
Thorner u. Nürnberger 


Pfefferkuchen 


empfing und empfiehlt 


Oscar Giesser 


Breslau, Junkernstr. Nr. 33. 


mb. 
rg 


ade e 


Ambrosia-ConfectFabrik Hamburg 


e 
Neue vorzügliche Delicateſſe! 
Empfehlenswerth als delieiöſes 
Deſſert. Befördert ſehr wohl⸗ 
thätig die don 85 
n Packungen von 25 Pf. bis 
M. aben in allen beſſeren 
Delicat.⸗ u. Conſitüre⸗Handlgn. 
Vertreter f. Breslau: Riobard 
Sohwarz, Nicolaiſtr. 65. [0159] 


Specialität 


„Portwein“, 


eſter Sanitätswein, gegen Blut⸗ 
armuth ärztlich empfohlen. 
„Qualität pro Flaſche 2 kark, 


2. II. Qualität pro Flaſche 1,60 Mark, 


| Hochfeine Yeilchenseife 


(viola odorata) 4486] 
von zartem, vornehmem Aroma 
(je älter dieselbe wird, um so 
zurter wird deren Aroma) versendet 


Hamburger 
Schinken 


zum Kochen nnd Rohessen, 


p. Dtzd. 3 M. franco nach allen Orten vorzügliche pommersche 


Ferdinand Lauterbach, 
Parfümerie- u. Toilette-Seifenfabrik, 
Breslau, Neue Gasse Nr. 1. 


Landauer, herrſchaftl., 
ſehr leicht fahrend, faſt neu, ſowie 


Schlitten, viss, Wagen⸗Fabrik 


Spickgänse, 
Rauchfsche, 
Marinaden, 


Pasteten, 


frische, echte 


Wilh. Schlott, Objaueritr. 43- Perigord-Trüffeln, 


Habe tine liegende 
Dampfmaſchine, 
12 Pferdekraft, gebraucht, jedoch 
gut erhalten, mit zwei Keſſeln, 
ſowie auch eine 
Ziegel⸗Nachpreſſe 
billig zu verkaufen. [6546] 
S. Schlesinger, 
Rybna per Friedrichshütte. 


Ordinäres Werg, BE 
auch z. Verpackung geeignet, empfiehlt 
ſehr billig J. Guttmann, 
Meuſcheſtraße 2. [7527] 


Heu U. Stro + jüßes Heu, ſo⸗ 
wie Roggenſtroh (Flegeldruſch), leicht 
gepreßt, werden franco jede Station ab⸗ 
gegeben. Spiegelkarpfen bis 5 Pfd. 
werd. verk. Fäſſer werden geborgt. 
Teichwirthschaft Bohdaneč, Böhmen. 


Holländiſche 


Zorfitren, 


250% Frachtermäßigung, offerirt fre. 
jeder Bahnſtation ; [2714] 
M. Werner, Poſen. 


Billig zu verkaufen: 

1) Branner preuß. Wallach, 8 J., 
6% für ſchwerſtes Gewicht, lamm⸗ 
fromm, brillant geritten. 

2) Flotte Jucker, Wallache, Glanz⸗ 
rappen m. weißem Stern, 5 J., 
1“, bildſchön, ſehr fromm, event. 
mit Kutſchierwagen und Geſchirr. 

Offerten unter M. 2263 an Rudolf 

Moſſe, Breslau. 2722 


Bock⸗Verkauf 


in meiner 


Vollblut⸗ 


feiner alter Cognac,, Rambouillet⸗Heerde 


pro aae 4,50 Mark, 
Nachnabme des Betrages zu 
beziehen durch 863 


F. Hut 


C. C. Kessler 
& Cie, 


Esslingen. 
Hoflief. Sr. Maj. 
des Königs von 

Württemberg, 
Lief. Ihr. Kaiſ. 
pa der Herzogin 

era, Großfürſtin 

vn 1 
— ieferant Sr. 
Sn Durchl. d. Fürſten 

von Hohenlohe, 
faif. Statthalters 
i. Elſaß⸗Lothringen. 

Aelteſte deutſche 


Schaumwein⸗ 
Kellerei. 
Feinster Sect. 

Niederlage de 


Herrn 


August Beltz, 


Rheinwein⸗Kellerei [4009] 


| in Breslau. irass so. 
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Schleimlöſend, reizmildernd, 

beruhigend im Halſe 

bei heftigem Huſtenreiz ꝛc. wir 
Dr. mod. C. Schwand's 


on 
Lösender 
8 Syrup 
(fein Geheimmittel) 
% Fl. 1.00, : 1.50, : 2.00. 
Nur allein echt in Breslau bei 
Paul Klotz, Gartenſtr. 43a, 
Tauentzienpl. 10, Moltkeſtr. 1. 
vr Schramm, Gräbſchnerſtr. 7. 


Steinbrecher, Drogerie, 
Friedr.⸗Wilhelmſtr. 41b. 


Ein Damen Sammet⸗Nerzpelz 1 


S. Tobias, Radfelgenhändler |ift preis werth zu verkaufen. 


in Biala bei Bielitz. Preis per Stück 


30 Kr. öſterr. Währ. ab Bielitz Bahnh.! kaſten der Bresl. Ztg. 


Gefl. Offerten unter L. 23 Brief⸗ 
(7490) 


zu Proskau. 
Wägen bei Aumeldung Bahn⸗ 
hof Oppeln. 2464 
Hohberg, Kgl. Amtsrath. 


— 


Euter Madalllen DER Medallies 
itt ï 


m AN ES NAD 
BE ee an) 


BR Dr. Friedlaender's Pepfin⸗ 
BE Salzsäure: Defiert Dragses 
wer (Villen) gegen Magen: und 
BE Derdauungäbeichiwerden cht 
nur in der Kronen⸗Apvotheke 
we in Berlin W., Friedrichſtr. 160, 


Depot in Breslau in den meiſten 
Apotheken. 0157 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
Auflage erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


gestört See, und 
Saua. 222 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
lehrung dringend empfohlen. eo 

Prois incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
Eduard Bondt, Braunschweig. 


Sßpeoſalarzt [3931] 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91, 
heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Spreohst: von i 1—2 Uhr Vorm. 
u. 4—6Uhr Nachm. Ausw. briefl. 


Auch brieflich werden diser. in 
3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
3 u. ohne Nachtheil’ gehoben 
urch d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 2, I Tr., v. 12—2, 6—7; 
auoh Sonntags; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Epilepsie 


Gituan, fallende Krämpfe). 
as wirkſamſte bis jetzt bekannte 
Mittel gegen obige Krankheit iſt 
Bromkalium in chemiſch reinſter 
Beſchaffenheit. Als Lieferant für 
die hieſige epileptiſche Anſtalt, 
die größte Deutſchlands, verſende i 
obiges Mittel auch auswärts. [0218 
enig Bemittelte zahlen ſehr geringe 
Man wende ſich an die 
potheke zum rothen Kreuz 
in Gadderbaum⸗Bielefeld. 
A. Leggemann. 


neue Sieilianer 


Pistazien 


und alle andern neuen 


Südfrüchte, Nüsse ete. 
billigst bei 86588 


| Carl Joseph 


Bourgarde, 


schuhbrüicke Nr. S. 
Lager von Delicatessen, 
Südfrüchten 


Viele Waggon] und Colonial-Waaren und 


Haupt-Lager von 
Astrachaner 
ICaviar! 


neuester Zufuhr! 


Carbolineum, 3 
Marke „Roſenbaum“. Beſtes und 
ſicherſtes Mittel gegen Hausſchwamm. 
Alleinverkauf bei S. Blumberg, 
Breslau, Nicolaiſtadtgraben 4. 


Garbolpastillen 
2 (nach Ragemaun) 

o. R.-P. 44528. 
n M Prämiirt mit gold. 
Medaillen in Cöln 
1889 u. Gent 1889. 

Durch dieseaus 
reinster Carnol: 
Säure dargestellten Pastillen ist 
es möglich überall rasch und 
bequem Carbolwosser in be- 
liebiger Stärke darzustellen 
(nicht theurer ais das käufliche 
Carbolwasser). Die Pastillen 
sind bequem und gefahrlos zu 
transvorüren, Echt zu haben 
in Glasröhren mit Gebrauchs- 
anweisung à 40, 60 u. 80 Pig. 
in allen Apotbeken. [045] 
Chemische Fabrik 
Deines & Neffen, 

Hanau a. N. 

Wennirgendwo nicht vorräth., 
jedenfalls erhältlich Adler-Apo- 
A theke, Ring 59 in Breslau. 


Itellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Infertionspreis die Zeit: i Pf. 
Für eine Dame aus guter Fam., 
mit freundl. Charakter, geb., muſi⸗ 
kaliſch und ſehr erfahren in allen 
Wirthſchaftszweig., wird, da deren 
Mann ſich einige Jahre geſchäftlich 
im Auslande aufhalten muß, ſie aber 
gern Thätigkeit u. Zerſtreuung finden 
möchte, paii. Stell. als Repräſent. 
F Beſte Refer. ſtehen z. Seite. 
ff. u. N. N. 16 Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


epräſentantinnen, Geſellſchafterin., 

Wirthſchafterinnen, Stützen der 
Hausfrau, Kindergärtnerinnen und 
Pflegerinnen mit den vorzügl. Zeug⸗ 
niſſen empfiehlt das Damen⸗Pla⸗ 
cirungs⸗Buxegu von Frau Fami 
Markt, Eliſabethſtraße 7, J. 


Für die Nachmittage empf. tücht. 
Erzieberin mit beſcheid. Anſpr. Frau 
Friedländer, Sounenitr. 25. 


eſucht zum ſofortigen Antritt eine 
x gut muſikaliſche A ea 
für Ungarn. Gehalt 500 Fl. 
Off. sub E. H. 170 an die Exp. 
der Bresl. Ztg. [6547] 


ine gebildete Dame, . — 
Alters, iſr., die in allen Zweigen 
der Haushaltung beſtens erfahren, 
auch befähigt, Kindern bei den Schul⸗ 
arbeiten zu helfen, ſucht Stellung 
als Repräſentautin od. Erzieherin 
ge Kinder. Gehaltsanſprüche 
ering, Hauptſache Familienanſchluß. 
eſte Zeugniſſe und Empfehlungen 
ſtehen ihr zur Seite. Gefl. Offert. 
bei S. Weigert, Junkeruſtr. 27 
abzugeben. 12587] 


Ein need an längere Zeit 
als Stütze d. Hausfr. u. Erzieh. thät,, 
im Kochen u. Handarb. bewandert, 
ſucht pr. 1. Jan. Stellung. Näheres 
Freiburgerſtr. 31 bei Krause. 


Han an e mit gutem 
auch mit der Landwirthſch. vollſt. 
vertraut, ſucht zum 1. oder 15. Jan. 
Stellung. Gefl. Offerten bitte an 
W. F., Hôtel de Rome, Poſen. 


eugniß, 


e e ee 


dhi ran N vet 


= 


a i 


‘ 


zur Stellenvermittelung 


Vereinigung 


für geprüfte Lehrerinnen 


und Erzieherinnen. 
chäftsſtelle: Tauentzienſtraße 72b, IL, Schulvorſteherin Fräulein 


Gej 
v. Ebertz. 
Schriftführerin: 
ſtraße 30. 


Sprechſtellen: Schulvorſteherin 


Schulvorſteherin Fräulein 


Riedel, Kloſter⸗ 


Fräulein Hinz, Kronprinzen⸗ 


ſtraße 29, Frau Dr. Schönborn, Paulſtraße 9. 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, neuenane 8. 


ie Stellen:Bermittelungs:Commifjion empfiehlt fih hieſigen und 
auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Bncanzen. [0251 


Ein tüchtiger Reiſender 
für feinere Liqukure u. Spirituoſen 
wird geſucht. 


Offerten mit Angabe der bisherigen Thätigkeit, der Gehaltsanſpr. und 
Referenzen unter 2. 80 durch die Exped. der Schleſ. Ztg. 17399] 


Für mein Putzgeſchäft in 
einer großen A (Reg.⸗ 
Hau 5 Stadt Schleſ. werden 
per 0 ort oder ſpäter 


1. eine wirklich tüchtige 
Directrice, 


welche nur in großen Geſchäften 
beſſerenMittel⸗Geures längere 
Zeit mit Erfolg thätig geweſen, 


2, eine küchtige erſte 
Verkäuferin, 


mit der Putz⸗, Poſamentier⸗ und 
Weißwaaren⸗Branche vertraut, 
welche ebenfalls nur in großen 
Geſchäften thätig geweſen, 
geſucht. [7374 
Offerten mit Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften und Phir beliebe 
man unter L. 6 in der Exped. 
der Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Ein anſtändiges Mädchen, jübiie, 
welches — polniſch ſpricht,7 Jahre 
in einem Deſtillations⸗Geſchäft 
als Verkäuferin thätig iſt, ſucht 
r 1. Februar 1890 Stellung als 
foide: ge Zeugniſſe zur Seite. 
Gefl. Offerten erbeten unt. R. B. 7 
poſtlag. Schweidnitz. [6548] 


Köch., Stubenmäd., Mädch. f. All. 
ſucht Gaber, Gartenftr. 40. 


Stellenvermittelung 


Kaufm. Hilfsvereins 
zu Berlin. 


Bureau: Berlin C., Seydelſtr. 30. 


Vermittelte feſte Stellungen 
in 1885: 733, 1886: 1202, 
1887: 1331, 1888: 1204. 
V. 1. Jau. b. 30. Nov. l.: 1170. 


Nachweis f. d. Herren Principale 


[2718] koſtenfrei. 


ebild. junger Buchhändler, zu- 
letzt Befiger einer Fachzeitſchrift, 
ſucht fir fofort dauernde Stellung 
als Nebenredactene an einer 
litterar. od. kunſtlitterar. Zeitſchrift. 
Werthe Offerten sub M. 6424 an 
Rudolf Mofje, Leipzig. [2717] 


Ein mit den Bureauarbeiten 
einſchließl. der Correſpondenz der 


8 
vertrauter + Beamter 


findet bei einer hieſigen größeren 
— 1 — pr. 1. Jau. f. 
dauernd N fferten 
mit Angabe der Gehalts anſprüche 
unter H. 25897 an Haaſenſtein 
Vogler A.⸗G., Breslau. 


Reiſepoſten⸗Geſuch. 


Ein erfahrener Kaufmann, der 
ſchon mehrere Jahre als Agent für ſächſ. 
Manufacturwaaren, Leinen u. Tuch⸗ 
abriken mit Erfolg gereiſt hat, ſucht 

r dieſelben Branchen einen feſten 
Reiſepoſten ſofort oder ſpäter zu 
übernehmen. Beſte Referenzen ſtehen 
zur Seite. [7498] 

Gefl. Off. unter P. P. Glogau, 
Lanugeſtraße 71 II. erbeten. 


Fir ein biefiges Leinen- u. Baum⸗ 
wollenw.⸗Geſchäft, ſpeciell Futter⸗ 


- ftoffe, wird per Januar od. Februar 


ein tüchtiger Reiſender, der für 
leiche Branche bereits die kleinere 
ſchleſiſche Kundſchaft mit Erfolg be⸗ 
reiſte, bei gutem Einkommen ver⸗ 
langt. Offerten unter L. W. 22 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [7491] 


Für ein Deſtillations⸗Geſchäft 
in einer größeren Provinzialſtadt 
„wird ein tücht [6535] 


Reiſender 


geſucht. Nur ſolche Herren, die ſchon 
mit Erfolg gereiſt, wollen mit ab⸗ 
ſchriftlichen 5 und Gehalts⸗ 
anſprüchen ſich melden unter Chiffre 
W. 168 Exped. der Bresl. Ztg. 


Wir ſuchen zum 1. Januar 1890 
einen Reiſenden für die Proz 
vinzen Schleſien und Sachſen. Der⸗ 
ſelbe muß Artikel und Kundſchaft 
genau kennen. 7466 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
und Referenzen brieflich. 
Samuel Cohn æ Co., 
Breslau. 


1 Commis 
ſucht Bruno Vogt, 
[7518] Herreuſtraße 17/18. 


Für mein Colonialw.⸗Geſchäft 
ſuche für ſofort oder Neujahr einen 
a [6473] 


ommis. 
Gefl. Offerten mit Gehalts-An⸗ 
ſprüchen an 
Richard Kunert, Glogau. 


Für meine Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ 
handlung ſuche per 1. Januar 


Commis, 


welcher der poln. Sprache mächtig iſt. 
M. Lachmann, 
6471 


Sohrau. 
Ich ſuche zum 1. Januar für mein 
Detail⸗Geſchäft 
1 Commis, 
der tüchtiger Verkäufer iſt und gut 
polniſch ſpricht. Gehaltsanſprüche 
bitte bald anzugeben: 
Retourmarken verbeten. [6598] 
J. Fuchs, Gleiwißg, 
Beuthner⸗Straße. 


erren, 


welche mit der Modewaaren⸗ 
branche vertraut ſind und bis 
24. December in einem Mode⸗ 


waaren⸗Geſchäft aushilfsweiſe 
thätig ſein wollen, können ſich 


melden. 6545 
Gefl. Offerten unter J. D. 169 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


e ich per ſofort einen flotten 


aͤufer. 


E. Schlesinger, Ratibor. 


Gewandter Verkäufer, 


welcher mit Decoriren der Fenſter 
vertraut ift, findet in meiner Tuch⸗, 
Modewaaren⸗ u. Herren⸗Garde⸗ 
robenhandlung v. 1. Januar 1890 
bei freier Station angenehme und 
dauernde Stellung. 6568 
Offerten unter Beifügung der 
Zeugniſſe mit Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche erbittet 
Louis Zobel, Ohlau. 


3 mein Bojamentier:, Weiß⸗ 
und Wollwaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich per 1. Jan. einen flotten, tücht. 


Verkäufer 


der auch der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. Offerten mit Zeugn., 


ge mein Deſtillations⸗Geſchäft] A 
ſu 


„ Salairanſprüchen und Photographie 
[6531] 


erbeten. 31 
S. Hinzelmann, 
Gneſen. 


Ein Deſtillateur 


mit ſchöner Handſchrift, der ſeine 
Lehrzeit vor Kurzem beendet hat, 
findet in meinem Hauſe per erſten 
5 are 1890 Stellung. — In den 
fferten find Gehaltsanſprüche an⸗ 
zugeben. 6326 
II. Sachs, Münſterberg. 
— —. A 


Ein junger Mann, 
mit guter Handſchrift, 
(Ifſraelit), der 3½ Jahr im Colonial- 
waaren⸗ ngros-Geſchäft giant hat, 
hierauf ein Jahr in einer Deſtillation 
thätig war, auch einfache Buchführ. 
und Correſpondenz verſteht, ſucht 
behufs weiterer Ausbildung unter be⸗ 
5 Anſprüchen in einer De⸗ 
lation ſofort Stellung. Off. u. 
D. G. B Brieſk. der Bresl. Ztg. 
Ein ſtrebſ. j. Mann 
(mo. ſ) d. Colonialwaarenbranche, mit 
Ia.⸗Referenzen, ſucht per 1. Januar 
. Off. erb. unt. 8. N. 12 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


in junger Mann, der im Leder⸗ 
E Ausſchnitt firm iſt, wird zum 
Antritt per 1. Januar 1890 geſucht. 
Offerten sub E. W. 21 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 7480] 


PAES N . 
Ein, j. Mann, (Spezeriſt), 18 J. 
alt, gegenwärtig noch in Stellung, 
ſucht per 1. Januar als Expedient 
in einem größeren Colonialwaaren⸗ 
geſchäft ein dauerndes Engagement. 
Gefl. Offerten erb. unter Chiffre 
L. 8. 19 an die Exped. der Bresl. 
Zeitung. [7477] 


J. Mann f. Comptoir u. kl. 
Reifen (Oberſchl.) pr. Jan. od. 
ſpäter f. ein gr. Deſtill.⸗Geſch. 
in Breslau geſucht. Bebing.: 
ute 


Kenntn. d. dopp. Buchf., 
0 f. Correſp., militärfr. 

ff. m. Abſchr. d. Bgn. ohne Marke 
poſtlag. H. I. 60 Breslau erbeten. 


Für ein Dünge⸗ und Futter: 


mittel⸗Geſchäft wird ein mit der 
Branche vertrauter 2706] 


junger Mann 


zum möglich baldigen Antritt geſucht, 
der fih auch für die Reife qualifieirt. 
Offerten nebſt Photographie an 
Haaſenſtein & Vogler A.⸗G., 
Breslau, unter H. 25901. 


Junger Mann, 
noch in Stell., firm in Manufactur⸗, 
Tud- u. Wäſchebranche, ſucht Stel- 
lung a. Lager od. Comptoir. Repräſ. 
Figur, ſchöne Handſchrift, feinſte 
Referenzen. Offerten sub G. C. 28 
Exped. der Bresl. Ztg. [7515] 


Ein junger Mann 
mit guter Handſchrift, mit der Buch⸗ 
führung und Comptoirarbeiten ver⸗ 
traut, der poln. Sprache vollſt. mäch⸗ 
tig, 12 Jahre in der Eiſenwaaren⸗ 
Branche thätig, ſucht, geſtützt auf 
gute Referenzen, Stellung. Gefl. 

ff. sub H. H. 30 Exped. Bresl. Ztg. 


Suche bei hohem Gehalt einen 
tüchtigen [6549] 


jungen Mann 


aus der Lederbrandhe, der die 
Buchführung und Correſpondenz 
gründlich verſteht, auch kleine Reifen 
unternehmen kann. Offerten mit 
Seugnifien erbeten. 
igismund Rechnitz, 
Ratibor, Neueftrafe. 


Bodenmeiſter! 


Ein tücht. junger Mann, gegen⸗ 
wärtig Lagerhalter in einer größeren 
Mühle Oberſchleſiens, ſucht ver⸗ 
änderungshalber ähnliche Stellung. 
Off. sub B. D. 29 Exp. Bresl. Ztg. 


Ein tüchtiger 


Maſchinen⸗ 
Werkmeiſter, 


welcher auch Erfahrung im Gas⸗ 
fach beſitzen muß, wird zum Antritt 
per 1. Januar oder Febr. d. J 
geſucht. Angebote mit Gehalts⸗ 
anſprüchen ſind an die Annoncen⸗ 
Exped. von Haaſenſtein & Vogler 
G. in Breslau unter H. 25922 
zu richten. 2728] 


1272 Ein junger 


Techniker 


wird für eine kleinere Maſchinen⸗ 
fabrik u. Keſſelſchmiede zu ſofor⸗ 
tigem Antritt verlangt. Meldun⸗ 
en unter Chiffre Q. 2267 an Rudolf 
oſſe, Breslau, zu richten. 
Per 1. März 1890 wird für 
ein größeres 


Herrenconfectionsgeſchäft 


nach Maaß ein durchaus tücht. 


Zuſchneider 


geſucht. 
Neflectanten, die mit den ober: 
ſchleſiſchen Verhältniſſen bekaunt 
find, werden erſucht, ihre Offert. 
bei Herren Gebr. Frieden- 
thal, Breslau, abzugeben. 


Als Volontär ſucht ein junger 
Kaufmann in einem größeren Mode⸗ 
waarengeſchäft, möglichſt hier, per 
Januar oder Februar Stellung. 
Offerten A. V. 8 Expedition der 
Breslauer Zeitung. [7409] 

ür unfer Seiden⸗Band⸗Geſch. 
R — ſuchen wir zum Antritt 
per 1. Januar 1890 [7511] 


1 Lehrling. 
Wurst & Fein, 
Herrenſtraße Ta. 

Für mein Leder- en gros & en 


detail-Gefchäft ſuche ich 
einen Lehrling 


zum baldigen Antritt gegen monat: 
liche Vergütung. 7499 
Moritz Lemberg, Kloſterſtr. le. 
Für ein hiesiges Droguen- 
Detail - Geschäft wird zum 
1. Januar ein Sohn achtbarer 
Eltern mit guter Schulbildung 
als Lehrling gesucht. [7472] 
Offerten unter H. D. 18 
an die Exped. der Bresi. Ztg. 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Confections⸗Geſchäft ſuche für 
1. Januar 1890 einen [6511] 


Lehrling. 


M. J. Bermann, 
Ramêlan. 


Für das Comptoir meiner 
Korkenfabrik ze. ſuche ich per 
1. Januar 1890 einen [6539] 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, gegen monat⸗ 
liche Vergütigung. 8 
S. Hammer. 


769% 


Wohnung von 6 Bim., 
per 
miethen. Preis 1400 Mark. 


Für ein hieſiges Colonialw.⸗ 
Engros⸗Geſchäft wird zum bal⸗ 
digen Antritt 


ein Lehrling 


mit guten Schulzeugniſſen ge: 
ſucht. Offerten unt. F. R. #4 
hauptpoſtlag. Breslau. [7473] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein junger Kaufmann, ½ des 
Jahres auf Reiſen, ſucht eine gut 


möblirte Wohnung, 
Zimmer und Cabinet, in der Gegend 
Ohlau⸗Ufer oder Stadtgraben, mögl. 
parterre und fep. Eingang. 12723 
Offerten hauptpoſtlag. R. M. 35. 
Dres eleg. möbl. Bim., Cab., Küche 
u: Entree, f. a. Oberſchl. Bahnhof 4, 
3. St., z. v. Näh. Grünſtr. 28a, I. 


Zu vermiethen 


in meinem goufe, Kloſterſtr. 86, 
zwei kleinere Wohnungen, von welchen 
die eine, parterre gelegen, ſich ſehr 
ut zu einem Comptoir oder Ge⸗ 
chäftslocal eignen würde. [7456] 
Prof. Dr. Bier mer. 


. 
Weidenſtraße 21, 
Pariſer Garten, 
iſt die 1. Etage, neu renovirt, per 
bald oder vom 1. Januar 1890 ab 
zu vermiethen. Näh. im Compt. 
des Pariſer Gartens. [6108] 


Carlsſtraße 22 


ein Parterrelocal bald, (2699 
eine Wohnung, 1. Etage — jetzt 
Bureau — per Oſtern zu verm. 


öfchenſtraße 75 


ind Wohnungen zu 650, 600 und 
430 Mark zu vermiethen, per ſofort 


Junkernſtr.34 


iſt die 2. Etage, beſtehend aus 
7 Zimmern, Küche und vielem 
Beigelaß, für den Preis von 
1800 M. p. a. p. 1. Apr. 1890 
zu vermiethen. os) 
Näheres bei Gebr. Frieden- 
thal, Ring 18, I. 
Alexanderſtr. 38 
ift die halbe erſte Etage m. Garten- 
benutzung ſofort zu vermiethen. 
Näheres im Comptoir parterre. 


Am Oberſchl. Bahnhof 2 


iſt „ie halbe 1. Etage zu ver⸗ 
miethen, beſtehend aus 3 Stuben, 
Boden und Keller. 


Tauentzienplatz 3a 


iſt die hochherrſchaftliche zweite 


[6571] 


Etage, beſtebend aus 10 Zimmern, 


Balcon und reichlichem Beigelaß, per 


1. April 1890 zu vermiethen. 
Näheres parterre. [2719] 


Zimmerſtraße 17 
die zweite Etage, herrſchaftliche 
Wohnung, 6 Bimmer, Balcon, 
Garten, zu vermiethen. 12721 


Gartenſtraße 26027, II. 


Garten, 


annar rejp. Oſtern zu ver⸗ 


Auguſtaſtraße 33, 


erſter und zweiter Stock, comfortabel 
ealgerich tee berrſchaftl. Wohnungen 
(je 6 Zimmer, Badecabinet ꝛc.), für 
1100 reſp. 1000 Mark bald zu ver⸗ 
miethen. (7521 


Nicolai⸗Stadtgrab. 18 


arterre (7 Zimmer) und zweiter 
tock (6 Zimmer), herrſchaftliche 
Wohnungen bald zu vermiethen. 


Agnesſtraße 11 


find Hocheleg. Wohn., ein h albes 
Parterre und halbe dritte Et., mit 
all. Comfort verſehen, fof. zu verm. 


Freiburgerſtr. 3, 


Ecke Neue Granpenftrahe, 
ift die 3. Etage zu vermiethen. 


Gr. Feldſtr. 30, 


nahe der Kloſterſtr., 
iſt die Parterre-Wohnung 
mit Vorgarten, 
beit. aus 4 Zimmern, 2 Cab. de., 
neu renovirt, ſofort zu verm. 


Eine Wohnung 


e e 17/18, Ecke 
pferſchmiedeſtraße, in d. erſten 
Etage zu vermiethen. Näheres in 
der Conditorei daſelbſt. (7505 


Neue Taſchenſtraße 11, 


DIR dritter Stock, 3 Zimmer, Zus 
ehör, fein renovirt, ſofort beziehbar. 


vom 1. Januar 1890 ab zu vermiethen. 
Näheres bei J. Lemberg, Bahnhofſtraße Ia. 


Matthias platz 20 -BE 


iſt eine hochherrſchaftliche Hochparterre-Wohnung, beſtehend aus fünf 

Zimmern, Bade⸗ und Mädchenzimmer, per bald oder ſpäter und eine 

ebenſolche Wohnung im 3. Stock mit Erker und Balcon zu vermiethen. 
Näheres 1. Etage links daſelbſt. [7049] 


Neue Taſchenſtraße 3233 


hochherrſchaftliche Wohnungen im 2. u. 3. Stock ſogleich oder ſpäter 
zu verm. durch Adminiſtr. 0. Grossmann. Neue Taſchenſtr. 30. 


Hochherrſchaftliche Wohnung, 10 Piecen, 1. Stock, 


Neue Taſchenſtr. 3 1 aprir 1800 zu verm. Daf. Kutſcher⸗ 


wohn. Stall, Remife. Adm. OD. Grossmann, Neue Taſchenſtr. 30. 


Ein Laden ift Carlsſtr. 25, Ede Graurenſr., 


Schmiedebrücke Nr. 55 


find zwei große Läden, einer Eingang Schmiedebrücke und einer Ein⸗ 
gang Kupferſchmiedeſtraße, zu bermlethen⸗ E [7538 


Sblanerſtraße Re. Gn, Ecke, 
Geſchäftslocal 1. Et. sofort zu vermieth. Näh. 


bei Krotosohiner, II. 
Nicolaiſtraße 69, für Versicherungs- etc. 
Eingang Büttnerſtr. 7, der zweite 


; i Gesellschaften 
Stod, 4 Zimmer, Küche, Entree, neu | eine Beletage v. 12 Zimmern, event, 
renovirt, ſofort zu beziehen. [7517] 


8 Zimmern, mit vielem Nebengel., 
* 
Grünſtraße 25 


in sehr guter Geschäftsgegend, per 
stern c: zu vermiethen. Anfragen 

bald od. ſpäter Mittelwohn., hochp. m. 

Gartenben. Näh. beim Portier. 


sub V. V. 24 Exped. der Breslauer 
Gartenſtr. 210 


Zig. werden sofort beantwortet, 
Wohn. im 3. Stock, 6 gr. helle Zim, 


Reſtaurationsräume, 
Küche, Speiſek., Mädcheng. u. Beigel. 


Laden und Wohnungen zu ver⸗ 
m. Gartenb. v. 1. April 90 f. 1150 M. 3. v. 


miethen Auguſtaſtraßſe und 
NeueSchweidn.⸗Str.5 


Neudorfſtraße 85. [2712] 
Weidenſtraße 5 find 

ift eine herrſch. Wohnung, 1. Etage, 

4 Zim. u. Nebengelaß, u. eine Wohn., 

3. Et., 3 Zim. u. Nebengel. zu verm. 


große Arbeitsräume, 
Zimmerſtraße 23 


— — 


für jeden Betrieb geciguet, zu perz 
miethen. Näheres beim Haushälter. 


Zum Neujahr 1890 


iſt die erſte Etage (all. n. renov.) 

von 3—4 Zimmern, mit heller Küche, 

Morgen⸗ und Mittagſonne, ſchöne 

Ausſicht, etwas Gartenbenutzung, für 

240 Mark zu vermiethen. Bahnhof 

und Hedwigsbad in der Nähe. 
[2730] 


F. F Ee, 
Trebnitz in Schleſien. 


In. Siegniß. 


große Räume, 
1. Etage, — — zu Geſchäfts⸗ 
räumen und Bureaux geeignet, 
zu vermiethen. [0235] 
Näheres durch 
BE — Mattheus, 
2 Lieguig. 


u permiethen. 


Ein Laden nebſt Wohnung am 
Ringe, vis-à-vis der Poft, wo feit 
vielen Jahren ein Uhren, Gold: u. 
Silberwaarengeſchäft betrieben wird, 
vom 1. April 1890 anderweitig 
zu vermiethen. [048 

A. Jonas, Patſchkau. 


Ei großer Laden 


jebes Geld fi 


ziehen. 


Wegen Verſetzung iſt 


Freiburgerſtr. 26 


die dritte Etage event. ſofort zu 
vermiethen. 7506] 


Simmern, 12 . 
Grünſtr. 28a 700 M. bend 


Kaiſer Wilhelmſtr. 92 


iſt die 1. und 2. Etage per ſofort 

Se 1. A vi an ves fünf 
immer, ca 2c. 
Nachfrage 3 Tr. links. È 


Friedrichſtr. 18, 


dicht a. d. Kaiſ. Wilhelmſtr., iſt die 
2. Gt, 5 Zim., Küche ꝛc., z. 1. Jan. 
oder ſpäter billig zu vermiethen. 


Salvatorplatz Nr. 8 
ſind 4 im Hinterhauſe parterre be⸗ 
lege u ? [039] 
0 rzwecken ge ete 
3 : 8 


me 

9 500 zu 
vermiethen. Näheres 1 Bureau 
der Concordia, part. links. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 7. December. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


— 37 E Š £ ; i 
Ort 225 Fr 28 2 Wind. } Wetter. Bemerkungen, 
S 2 | 

agnmore 771 4 heiter, 
Aberdeen 774 2 WNW 3 heiter. 
Christiansund 759 5 80 4 bedeckt. 
Kopenhagen ..| 773 2 SSO 3 bedeckt, 
Stocknoim....| 777 —3 | still bedeckt. a 
Haparanda....| 769 1 SSW 6 bedeckt, 
Petersburg.. . 781 | —10 WSW 1 Nebel. | 
Moskau 782 | —16 |W 1 bedeckt, 
Cork, Queenst.| 768 6 N 5 heiter. 
Cherbourg. 766 | 4 84 Regen, 
Helder 768 —3 80 1 wolkig. $ 
Bü 770 —3 8 2 bedeckt. í 
Hamburg 771 | —4 802 bedeckt. 
Swinemünde..| 774 —6 :S0 4 bedeckt, 
Neufanrwasser | 777 —7 880 2 bedeckt. Í 
Memel. . 780 —10 805 bedeckt. 
. 770 —1 81 bedeckt. 
Münster 768 —4 ONO 2 bedeckt. 
Karlerune 769 —4 NO 1 Schnee. 
Wiesbaden 769 —3 NO1 |bedeekt 
München 767 —6 SW 4 bedeckt. 
Chemnitz ..... 71 —5 01 wolkig. 2 
Berlin. 773 —6 080 4 Schnee. 
Wien R — — — — 
Breslau E 773 —8 80 1 h. bedeckt. 
Isle d' Aix 771 —1 080 3 bedeckt. 
Nizza pa 764 3 SW | bedeckt. 
1 ne Wirte — — 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug. 2 = leicht, 3 = senwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Ein barometrisches Minimum unter 760 mm liegt über dem Nor- 
wegischen Meere, einen Ausläufer nach dem Canal entsendend. In 
Deutsehland dauert die schwache, meist südöstliche bis nordöstliche 
Luftströmung bei trübem Frostwetter und stellenweise geringen Schnee- 
fällen fort. Di Frost hat meist noch zugenommen. Auf den britischen 
Inseln haben ausgedehnte und st an Regenfülle stattgefunden. 
Sumburghead meldet 21 mm. Die Newa ist mit Eis bedeckt. 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Kari Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


